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Beiträge 

zu einer Sammlangr von Ausdrücken, Redensarten und Sprich^ 
Wörtern in nnterCrttnldscher Mundart 

Von Alois Joseph Ruckert, Lehrer in Wfirzbarg. 



Stvlcntcftang. äßetn 3ntere{fe für bot imicrfr&nfifilen ^IcTt iDarb 

f(^on ^Ib mä^ meinem ©cminorauStritte (1866) rege. Hnfang§ 1870 ocroffeiit» 
itc^le id^ mein crflf§ minibaitlidje^ C^^ebirfit : „"Jjer 23aiier an bcr^^oft". lltiqefnfir 
um biefelbe 3^1^ bcc]ann ich ,/Jl)iunbartlic^e&i au§ Unterfranten'' 3U fammeln, 
planlos, toic es bie (Melecjenl)ett bot. 

311^ tc^ im ,^al)xc lö79 ben ecflen 3anb meiner ^ialeftbi^tungen, bie 
^1to9ono(^t4t>ei(^aU^ bcv Öffcntli(|fett fiBergeben ^aite , erfuhr toon Derf^iebetien 
leiten erfreuliche ^lufmunttningen jur ^ortorbeit auf betretenem ©ebtete, namentlich 

t)on bcm geninlen Tialcftfetmer Dr. 0. Jforl rommann, bem bamaligcn riveftor 
am germanifcl)cn ÜJhifeum in 3hun6erg ; ]piütv üon ben fi^l. .iJ^veisf^ulinfpettoren 
©V. ^^ifc^er unb ^rj. ©rbö^äufer; t)on ben Unioerfitotsprofcfioren 'Dia t^. 
Se^er, ffto^had}, t). 9iifcl^; Don ben ^ic^tern ^^r^. b. ftobeU, Stavl 
®tteter, Subwtg 8aver, Dr. Serner, $f. ^61^1 u. a.; enbfieb ttoii 
bem ÄuItuSminifler Dr. n. £ n ^ , D^egierungSprSfibenten ®raf u. I2uf6urg, 
ben ^l{e(]ierungSrfiten &vo^ unb Littel unb einer 9tetl|e anberer biftinguierter 
^erjonen 

^Injwifc^en erjc^ienen »on mir erft bei ^i. ^ t u b e r : S ü r 3 b u i g , bann 
beiSonj in ©tuttgart toeitere^ic^tungen: Sac^t&uwU, Rurgemüatlt, 
Sttfttge ® efc^ ic^ten. tDtrb Ittum einen IBcretn in ^raufen geben, in 
bem nid^t meine I)ialeftbid^tnngen ^iim JRepertoir gel^oren, unb bie bebeutenbften 
Anthologien , aitdi l'cfebücher für ü)Uttelf(^ulen , entlehnten Beiträge ouö benfelben. 

Tiabci nat)ni nad)fc>(flenbc Sannnlung i^ven ftillen, gelec5cntlid)en ^Pt^tganvi. 
älUe i)itx jur ^3ciönenJlict|iing fommenben 9iebcn§arten u. f. tt). ftnmmen au5 
bem Solfdmunbe, b. i. fie tourben bon mir gehört, unb fo mie ich bernahm, 
nicbergefijhrtebcn. 

Steine ®amm(una ift bcmgemS^ Ubenbige9 Original, mit Kufinahmc einiger 

SBeiträge, bie ich Sehrem ©reu bei in Uigenau unb 3)2ün3, [rjt. in 
©uerbacfi, bann Äommerjienrat (gottlob i'lleufchel in ©uchbrunn, tocrbanCe. 
Aus ber fprt^ltnörtlichen £itteratur ifi prinzipiell nichts entlehnt. 

3jie ^U-röfientli^nng meiner 3^eiträge Ijat einen mehrfachen 3wc(f: a) ba§ 
t>on mir n'x&t niübcloS crmorbcne ÜUatcvial, bem i)ieUctcl)t boch mehr ober niinbcr 
eine fprad;li(he ober kulturelle ^.Bebeutung gufommt, nicht oerloren gehen gu 
lajfen; b) einen bequemen ©runbflocF fflr ein jufünftigeS frSnfifcheS ^biotifon 
unb @))ri<hwörterbu(h Silben, c) tKnregung jur Sßeiterfammlung unb (SrgSnjung 
inSbefonbere in ^ebrerfreifen ^u geben, d) um ben ba unb bort gefchmähten, aber 
reichen äBort« unb (^ebanleni4>a^ unferer bteberen franlif^en ^ettöUerung barjuthun. 
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©5 fomnit mir iud;t in bcn v^inn, biefem fUiueii vSamuuUüevfc einen 
. totffenf^iaftltddeti SSert Beigumeffen, toeS^alB auc^ ade et^motogtf(^en iinb grants 

.twatifc^cii C^^tnrfe öermiebcn (inb. 9ru§ eifert biefem 05iunbe wäl^ftc ic^ oud^ bic 
p^onelifd^c Sd|rcibttici|c unb nid)t bn§ üon (^clcfirtcn (Mcrinaniften aufc^eftettte 
ett)nipIo()ifd^e ober, toeuu man wtU: bialctti|(t)e «^4l'^c^^i9f^<ut/ '^^(^ B<ttt) 

Tie 5ruöbrücfe, e b c n & a r t c ii iinb ^ p i i tt) ö v t e r (inb nid)t in 
bejonbere ^Ibfc^nitu auSgef (Rieben ; fie fitib uiclinel(|r ungefonbert in a[|)^abetijd)er 
^norbnuitg jufammengefleUt, \o $mr, ba({ mel^rert unter dit unb baSfelbe Sort 
gruppierenbcn 9täenSarten unb (S^nt^toSrter l^tnter ctnem ©ttd^ttortc 

auftreten (^\tx aii^ mct)vfad}fii ^ebenfcn oncrbingS pwcilcn nid^t alpl^abetifc^ ). 
?llo (^tid)roovt ift (jiMuöIiitlid; baSjcnigc Wovt einer 9ieben8art geto&l^It, baS 

mir inljnltlid^ boö bebcutungöOoUftc bes (Enl3CD fd)icn. 

I16cv bic ucrfd)iebcncii 'Tinlcfiiiiebicte ^vanfcno I)abc id) niid) bc^ ^Stieren 
im 5^orn}ovtc ,;u meinen „iJad^tiimüli" vinQgeiproc^en. Ü)h'm fpejicUco Ö'icbiet ift 
bao o[tlid^ uon Süi^burg über jtitjingen an ©eroljl^ofen unb od^toeinlnrt grenjenbe ; 
frciUd^ totrb ba u^ bort mit einigem Unterf(biebe gef^iroc^en. nad^ ber 8age 
bcr Orte erleiben üiele Sßörter in i^ranten gor mannigfache ÜJiobififationen. Um • 
bic«? an fincm 5DeifV»iel<-' undjaiuicil'cn, fei bne- ,C^ilf§^cittt)cirt ,,l)atH'ii" in bor 
(^ni^cniuart cicliuil)lt. ^d) ,,l)abe" wirb r(eipvod)cn ,,l)a, hab, ()en, ^o, ^ob, 
\) '6b,i)unl" ^Üiciiicm ^pr«d)rcüiere c\il)öii iah auoid^UcHlid) nn: ,,i f) o." 

(Bpridiunntcv, bic in ücrfdiicbcner il^orrfoloc novFomnicn, finb ^umeift nur 
in -ein er ■rvai'ung aufgenommen unb ^luar |o, une idi'o leinte. 

bcMc()t fein ;-^nicifii, bnf; in i^orlicvicnbcr ^Sammlung nur ein gcrincier 
Steil ber im i^ültomnnie (^ranleno uorfonimenbcn 2ln§brücfe, ^i'cbcnearten unb 
(S^riö^ttSrter txr^eicifnet ifl; bauon fann jeber aQiaglic^ ftc^ überzeugen, wenn er 
mit gefd^Srftem 0§re ben l^kipröe^en be§ SBolfeS laufest, i^reilid}, an ungeübten 
Clären f^oDen bie föftUdiften (^ebanfeni(^äVAe bcö -J^olfewnunbe« wie ein 2Binb^aud^ 
öorüber. 9Jiögcn unter meinen ÄoUcgcn red)t üiclc ficb ftnben, tt)eld)e fic^ bc^ 
niflfien, ibren (.^kljörfmn für nnfercn frönf. i)iolcft auöjubilöen unb bns (^eijörtc 
fixieren: roer ,,\)'6xtn" taxm, ber ftnbet! SEBer fid) bie äJMI^e nid^t gereuen 
laffen \o\\l, ein in meiner ©ammtung nt(|t enthaltene«, in $ranfcn geborte» 
bc^üiil. 'ir^ort jc. feftgul^alten, ber fenbc co gntigfl mir ein ; im ,,5)iad)trage" wirb 
mit Tauf biiviibcr quittiert werben, l'liidi orrcf turen unb fa^^Uc^c gwectbtenlic^e 
;i^uformatioueu werben gern entgegengenomnieu. 
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A. Der erste Bochstabe im Alphabet. — 1. War*8 (wer's) A mach kann, 
kann destwag'r no ken Brief schreib, — 2. War (wer) A 80g kann, 
kann vansthalber {(lf>f;li:ilb no lang: ke Prilidig- halt. — 3. Dar wftss nit: 
stRat's Ä vom oder hint. (Rezeiclinun;? f?rosser Beschränktheit"), — 
4, Hast gsogt, muasst ah (auchj ß sog. (Man soll Angefangenes zur 
Vollendung bringen). 

A, f., (breit!) Aue. Kommt eiozeln nieht vor; in snsammengesetzten Wörtern 
sowohl als Oinnd-, wie als Bestimmungswort, s. B. Hichel-a, A-wiesa. 

a. Ein, einen, ein. A Hon, a Fra, a Kind. Folgt dem nnbest Artikel a 
ein Vokal, so schiebt sich des Wohlklangs oder leichterer Aassprache 

wegen ein „n" ein, z.B.: Des it ci-n- alter Achtaverzger. — In Redens- 
arten ist a häufifr = und: Kraut a Fliisrli. Bei Uocbdeutschem Anklang 

ist iDid Jedocli iiiclit a: Mit Ach und Krach. 

A, B, C. 1 kann niei A, ü] 's soll a-n annerer sei's ah sou guat könn. 
(Ich verstehe mein Geschäft von Grand ans und lasse mir von einem 
Unberafenen nichts hineinreden). 

a*baiiseh, verb., anbanschen, anfallen. Die Öpf* 1 senn all a*gbauseht (Durch 
den Fall vom Baum fledcig „dallet' geworden). Siehe „macki* und ^Dalln*^! 
ähd, interj., anbei, herbei! 

Abend, m., Spinnen am Abend, erquickend und labend. Diese Redensart 

wird allenthalben hochdeutsch gehört. 

absalut, absolut, durchaus. , Ar will absakU nit nachgab" gleichbedeutend 

mit ..äxtra"*, jrrod, akrot. 

Abwas'n, n., Abwesen, d. i. Veniiögensvertall : Ar it ganz in Ahivas^n 
kumuia. Die Vorsilbe ab behält hier in den meisten Orten den hoch- 
deutschen Anklang doch h8rt man auch (fwas^n. Hingegen ist Ouwas^n 
= Anwesen, Besitztum: Haus, Hof, Feld. 

aoh, interj. Mit Aeh und Krach hat er*8 dorchgsetat (mit genauer Not). 

Ächl, f., Stachel, Bart der Getreide&hre, die Granne; namentlich die Gersta- 

(Gerste-) AeKl Auch Öehl Vgl Äekerlai 
a«h*l]i, verb., essen (jndendeutseh, vom hebr. achal, essen). 

• Aohi% f., Achsel. 1. Ar nemmt alles auf d'r leicht Achs'l. (Er ist leichtfertig), 
— 2. Ar hat laut mit die Achs'l gezuckt. (Er hat seiner Meinung 
durch Acliselzucken deutlich und unverkennbar Ausdruck gegeben). — 

3. Dar schwitzt nix uuner die Achs l. (£r ist ein träger Mensch). — 

4. Ober (oder fi) die AMI nfl (hinftber), dne Bedensart, die gew5hiilich 
mit einer durch die rttckwftrts zeigende Hand ansgedrflckte Geste ver- 
bunden ist und andeutet, dass eine Behauptung gegenteilig aufzufassen 
sei. ~ 5. Ar siebt mi über d'r Achsel ou. (£r behandelt mich geringschätzig). 

Achsltrftiger, m., Achselträger, einer, der immer jener streitenden Partei 
recht gibt, mit d» er gerade Verkehr pflegt; zweizflngiger Mensch. 
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atsliti adv., 1. 6a (^ib) acht, ass du nit tt dei ägna Be stolperst! (Sei auf 
der Hvt, verplandere dich nicht — nftmlieh vor Gericht). — 2. Ga aehtt 

's it nit sauber gekehrt. (Es sind Lauseber oder unberafene Hörer zugegen). 

— 3. Ga acht, 's lieg-n Spall auf n Oufn ! (Malinnng zur Vorsicht beim 
Reüeii in der Gegenwart von Kindern und Unberufenen). — 4. Ar geit 
acJU wie a Hech'lmacber. (Merkwürdiger- und uuverstäudlicherweise sagt 
man auch wie a Heeh*lmam\ — 5. Ga acht, ass da (dass du) dd 
Snpp'm nit* versalzt! (Dass du dir nichts Unangenehmes zozidist). Das- 
selbe sagt auch die Redensart : — 6. Ga acht, ass - da dir dei Hous'n nit 
verschneidst : Ebenso: — 7. Ga acht, ass -da dir die Finger nit ver- 
brönnst! Ferner: — 8. Ga, acht , ass -da dir die Haar nit versengst! 

Achtaverzger, ni., ein Achtundvierziger. Des it a-n -alter Achtavcrz<ier, 
d. i, einer, der im Jahre 1848 (als ;,Freischarler") bei der Revolution 
mitgemacht hat (Demolirat). 

Achter-Lichter. UnschUtt- (Talg-, GoU-Lichter, von denen 8 auf ein Pfund 
gehen. Demgemttss gibts anch Sechser- etc. Lichter). 

Aehting, Achtung, Ga Achtmg! (Gib acht, obaehtf) 

Acker, m., 1. Der Acker beim Dort, die Schwär (Schwiegermutterj drei- 
hannert Stand weiti — 2. A schlachter Äcker schlttigt als ah mal ei, 

d. h. trägt auch znweilen Fracht. (Ein schlechter Mensch kann zu- 
weilen auch was Gutes thun). — 3. Dan sei Korn (aucli Wäss) blüatanf 
alla Äcker. (Weil er sich sein Brot bettelt oder wohl aueh stiehlt). — 
4. Auf jed'n Äcker wechst Gros, d. h. es hat jedermann eine sehwache 
Seite; anch: 's hat jeder a bissla Drak on sein Stief'l oder Stack'n. 

Ackerla, n^, diuu, Fohr mer uit über mei Äckerla, 

Laff mer nit fiber mei Wies', 
Tanz mer nit mit mein Katherla, 

Tanz när mit Deina Liesl 

(oder: Schlaf nit bei meiner Lies!) 

Ackerleng, f., AckerllinEre. Die senn ah ke Ackerleng vonananner, d. i. sie 
haben gleiche Eigenschatten, es ist einer soviel wert als der andere, einer 
SU gescheit, — auch: so dumm — wie der andere. — 2. Ümmer grod 
ans it ke ÄdeerUng. 

Adam. 1. Der erst Mensch hat Adam ghttss'n, d. i.*" eine Eripnernng bei 

häuslichem Zwiste an die Frau, dass Adam der Mann, der Herr gewesen 
sei, und dass auch heutzntag-e nncli der ]\lann sich nicht der Frau unterwerfe. 

— 2* Von den Deutschen, die im Jahre 1871 in Paris waren: 

Sie waren so lange in Paris 

Wie Adam und Eva im Paradies ^ d.h« kurze Zelt. 
Adamspntz'n, m., der mftnnliehe, vorstehende Kehlkopf („Schlnnd"), dar nach 
dem Volksscherz daher kommt, „ass'n Adam der Apflpotz'n in Hals Stack 

gcbliem it^'. 

&ddä, adieu! (Eindersprache). Adda- gehen, d.h. aus- oder Spazierengehen. 

ade ! interj. Andeutschung des französisclien adjeu I Gott befohlen ! Dan (dem) 
dörf die ganz Gameh (Gemeinde) ade sog. (Von einem der Gemeinde 
lästigen Meuscheu, der die Heimat verlassen hat.) 
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Ate, f. 1. Dan tbaat ke Ad&r (auch: kc Ädr.rla) wäh (weit). (Er ist 
völlig: gesund). — 2. Dan tliaat meilatti (mein Lebtag') ke Ader mähr 
wäll. (Er ist tot). — 3. Dar liat i\-n-Ädcr von - ra (einer) San. (Er 
ist ein unfl!Uig:er Mensch). — 4. Gestern iiam-sa (haben sie) en (einem) 
Ader gelassen, d. h. es würde einer blatig geschlagen. — 5. I<as8t'n (ihn) 
amal Ader! (Verhilllte AuffordeniDg} eines, miBBlieblgen Uenschen einmal 
tüchtig darehznblenen). 

AdedMi'n. 's Aderlässen helft för alla Fell (Fälle) ; helft's 'n Bauern 
nix, za (so) helft's 'n Bader. (Indem letzterer sein Honorar empfängt). 

A, lu., Ei. 1. A-n-^ (ein Ei) ohna Salz it wie a Hörla ohiia Schmalz. — 
2. A-n-yl verderbt nix. — 3. A - n - au8gebrüat§ A it ke A uiebr. — 
4, A Trunk aufn hartn Ä A Trunk anf'n Zalat 

Thuat Ii Bauch wäh; Schadt'u Dokter ii Dakat. 

5. Ana^n 6agerstza-JL (Elster-Ei) it meilatti Ice Httala ansgekroch^ji. — 

6. Dar Lump hat scho in Ä nix getengt. (Der Apfel Wlt nicht weit 
vom Stamm). — 7. Dar stinkt wie a fauls Ä. — 8. Dia sahn (sehen) 
ananner tähnli, wie a-n ^-i 'n annern. — 9. Dia ziagt'n A 'n Pel?; o (ab). 
(Von einer Superklugen). — 10. In en (einem) A it sou viel Kratt wia iu'u 
harm (halben) Pfand Fläsch. — 11. [b Ä it nit g'scheiter wia die Hua. — 

12. Wager'n Ä (w^en eines) 

Hecht mer Ice G'schrS (Cfeschrei). 

älwoh, adv., (im . Spessart) verkehrt, ^hinnanchi", linksseitig» mirichtige 
Seite, 2. B. des Halstaehes. in Schmellers b. W. S. 18 Abseht. (Vgl. ttchet !) 

]Leh, f., die Eich, das von der Obrigkeit vorgeschriebene Mass znm Ver- 
gleichen und Abimessen. Ar hat die ÄcJi nit ghot (gehabt). (Von einem 
Schüler, der mangels ungenügender Kenntnisse nicht in ^ie nächsthöhere 

Klasse vorrücken durfte). 

äch, adj., links. Vgl. üchet und äbschf 

Aohastee, ni., Eicheustein. Ar it wie-a-n Achastee, d. i. grob, klotzig wie 
ein harter Kalkstein. — Auch ächana Stee und ächia Stee. 

Acherla, n., dimin., Ahre, Ährenspitze, Ahrenstackel. 

ächet, adj., verkehrt; die ächeta Seit'n. — ächeiSt adv. Heint (heute) bin 

i ganz ächets; mach alles ächets. 

ÄohkUw'l, ni., EichkübeU Fig. ein Sänfer. 

Äoh'l, f., Eichel. ÄchU-Euwer (Ober), Äch'l-Unner (TTnter) etc. Beieichnnng 
der deatschen Spielkarten; — äcklg^sundt adj., eiohelgesund. 

ÄchOrlfty (Äch-9rla), n., Eichharnehen, Eichkätzchen. 

Äehser, m., ein linkischer Mensch; einer, der vornehmlich die linke Hand 
gehrancht. 

Idex, f., Eideehse; auch Uädex, 

Äiln, f., Elle. Auch Äüamasa, Die Schneider ham a-n-anners lUmnass. 
(Sie übervorteileD). 

äUalang, ati]*., ellenlang. A - n - äilalanga Prftidig, äüdUmga Kerch, (Vom 
allznlaoge währenden Gottesdienst). 
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äim, adv., jetzt, soeben, gerade; accnrat; quitt; ja, eben darum. 1. Hast 
ken Hos'ii aus die Büsch laff sab (sehen)? Ja, äim it'r da nü (hinüber). 

— 2. Ar hat g-emeiit, 's müasst sei; 7ia, äim nit! (Accurat nicht!). — 
3. Hetz seun (sindj mer äim. (Wir sind quitt : unsere Anfj^eletrenlieiton 
sind ausgeglichen). — 4. Wär 'r nit naufg'stieg'ii, wär 'r nit rüg'fall'u 
(herabgefallen)! Antwort: Äim! (Ja, eben darum). 

äim - gschmar, adv., meinetwegen^ gleichviel. Es will z. B. jemand die Gast- 
stube verlassen. , Ein anderer ersucht ihn, noch ein Glas Bier zu trinken. 
Er erwidert: „Äimgschmar trink 1 halt no ens!** 

äkes-mäkesl Jnterj., pfui! Ahes wird in gleicher Bedeutung anch allein 
gebraucht, während $näkes für sich allein nicht vorkommt. 

Äisl| m., Esel. 1. Der Äis'l it geduldi, da Imnt alles rini. — 2. Heint 
it a glückliar Tog : 's hat si 'n Ais'l fr streckt und it nit verplatzt. 
(Humoristisch, wenn jemand vorlaut in eine Angelegenheit sich einmischt). 

— 3._ 'u alta Äiiy'l lurnst s Tanz'n vergabes! — 4. 's gelt (gibt) gor 
viel Äi8% wna ke Seck trog'n. (Versteckte Anspielung auf die Dumm- 
heit jemands). — 5. 's mttass'n nit alla Äi^l vier Be ho (haben). (Von 
einem Dummen). 

Aislshost'n, m., Eselshusten, heftiger Husten, Keuchhusten. 

älfa, elf. 1. Alfa it dan sei (dem seine — dessen) liabsta Stun. (Weil 
um diese Zeil geg-essen wird). — 2. Ar märkt nit vo ül/<i bis laut, (Er 
merkt nicht von 11 Uhr, d.i. vom Elf- Uhr - Schlagen, bis es läutet, — 
was doch sofort nach dem Schlagen geschieht). — 3. Sei guata Vürsatz 
dauern nit lenger wia von älfa bis mittog, d. h. seine guten Vorsätze sind 
▼on kurzer Dauer, 

Älwog'n, m., Eilwagen. Der Mensch it ke ÄUßog'n und der Teufl ke 

Postschäis'n. (Wenn jemand allzu liastisr ist), 
äppet, adv. u. adj., fad, affig, tölpelhaft, linkisch. Thua nit sou äppd\ 

Är, pl., von .1, Ei. 1. Dan sei (dem seine = dessen) ^-ir ham alla zwii 
Douter (Dotter). — 2. Dar scheisst (oder läio-t) Ar und brnnzt Millich. 
(Von einem, der namentlich in der Laadvvirtschatt alles besser verstehen 
will). — S. Der Geuker läigt krnmma ür. (Abweisende Antwort für eine 
unberufene oder missliebige Frage). — 4. Lass nur die Är erst ausbrüat, 
ender du die Genkerli verkäffst! (Abwarten!) — 5. Sörg nit för a'geläigta 
Ar! (Kümmere dich nicht um Dinge, die dich nichts ang-ehen!) 

Araschmalz, n., Eier und Schmalz, d. s. Eier in Schmalz gebacken, Kiiln eier. 

Arger, m. 1. l^Fer möcht schwarz war (werden) vor Arger! — 2. Ar hält 
vor Arger nei'ii ( in den) Ardboud n (Erdboden) kriach mög. — 

ärmst, m. a. adj. 1. Dar it der JLrmst in ganzn Dorf — alles möcht'r 
zsammscharr (ziuammenscharren). (Von dnem reichen, geizigen Hab- 
s&chtigen). — 2. Mer mSnt, der Botschild in Frankfort (auch der Graf 
von Luxenburg) wär sei ärmster Vetter. (Von einem Prahlhans). 

ättamii, V., ästimieren, hochhalteD, schätzen, würdigen. 1. Ar wSrd in ganz'n 
Dorf nix ästamirt. — 2. In falscher Anwendung des WortbegrifFs sagt 
der Franke: lass mi nix ästamir*^ .iü der Bedeutung: sich nichts ge> 
fallen lassen, » 
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ätsch! Zaraf, um jemand za beschämen, „auszulachen"; auch ^ätsch aas- 
i^elachtt* Hänflgr mit dem Beisatz „schafe, schafe Bfiawla!" d.i. „schabe 

Bübchen'', ^\<A\ mit dii sem Auäriife ein Streichen des Zeigfingers, ähnlich 
dem Schaben der Küben gebräuchlich ist. 

äxtra, allen Verboten zum Trotz. Der Pfarr bat^s verbout'n — hetas wörd 

nxtra getanzt! Vjjl. absalut. 
AfF, m., Rausch. 1. Ar liat'n / (Kleiner ilausLli). — 2. Ar it ünunor 

freundli wie a-nAff! (Von einem, der stets eine anwidernde, grinsende 
Freundlichkeit und gesuchte Höflichkeit an den Tag legt). — 3. Dadertiir 
käff i mer *n racht'n Affn. (Kann man ans dem Hlunde solcher hören, 
die irgend ein, sei es nun geistiges oder körperliches Bedürfnis gern ent> 
behren und sich für einen Verdienst lieber betrinken, als das Bedürfnis 
befriedigen). 

Affag'sicht, n., Jlaske : aucli Fratzag sicht. Guckt (seht) nur amal des 

Alfo[f sirlii ! (Den hässlichen Mensehen ), 

Ag, 11., Auge. 1. Ar hat Maul und A<j n aufg'sperrt, d. Ii. sah selir autfallend, 
verwundert drein. — 2. Ar hat überzwercha Ag^n, (Er schielt). — 
3. Ar it mer mit sei Ag^n zo gfräschli, d. h. seine nnstäten, vorwltssigen 
Augen lassen auf keine guten Eigenschuften scliliesseii. - 4. Ar kann 
mit's rächt yl^ nei d'r link Housataseh gack. (Fr sidiielt). — 5. Ar läigt 
die Aif n raus wie a Schröafr (Hirschkäfer). — 6. Ar reisst sei A(jn auf 
wie a Schenrathuar. — 7. Anf'n Krahna muass mer die Ag'n aufniack 
und n' Beutl zulass'; d.i. in Wfirzbnrg muss man anf dem Krahnen 
(Uain-Qnai) die Augen während der Hesse (Jahrmarkt) fiir die Schau-, 
spiele aufmachen, darf aber kein Geld dafür ausgeben). — > 8. Aus der 
A(jny aus'n Sinn! • — i>. Betracht nur dan sei (dem seine = dessen) Ag'n! 
(]^Ian sielit ilim den Sehelm an den Augen an). — 10. Da muass mer zwft 
Ag n zuadrück. (Man ist durch besondere Unistände gezwungen, die bösen 
Eigenschaften jemands ganz zu übersehen). — 11. Dan ka mer (kann 
man) die Ag^n mit'n BindnogT wagscblog. — 12. Dan (dem) will i die 
Ag^n anfknöpf (ihn aufklären). — 13. Dar hat d'r (hat dir) sei Ag^n 
weitersch iiit aufgerissen! (Als er etwas Unangenehmes oder aucli Feber- 
rascheudes sah). — 14. Dara (dieser) guckt der Teif 1 aus die Ag'n. (Man 
sieht ihr die Herzensbosheit au). — 15. Dar sieht mit zuna (geschlossenen) 
Ag'n mehr, ¥ie a-n-annerer mit sei Eelblesklotzer (grossen Kalbsangen). 

— 16. Dei Ay^n warn desmal ah gröasser wia dei Bauch. (Wenn sich 
jemand mehr Speisen auf den Teller herausnahm, als er dann essen konnte). 

— 17. Hint hob i ke Af/u/ (Sagt einer, der grundlos fiir die Folgen 
einer Unachtsamkeit verantwortlich gemacht wird j. — 18. Jedes will 
sei Bleanzerli ho. (Man muss mit dem Auge zwei Sprachen sprechen, 
sich verstellen kOnnen). — 19. Jh seina Ag^n steht mehr wie in 'n dicken 
FUiach, d.h. man sieht ihm Oescheitigkcit. wohl auch Durchtriebenheit und 
Spitzbüberei aus den Augen an. — 20. I sah's 'n ou seiner Af/n ou, wos 
er gilt. - '21. Mach dei Ag^n auf! (Zuruf an einen im Gelien oder aueh im 
Geschäfte Unvorsichtigenj. — 22. Mach die Ay'n auf, 's raget JJatz nl 
(Sei umsichtig, es gibt was zu verdienen!). — 23. Nei d'r Ag*n tShrt 
mer nit mit^n Britnog'l. (Vorsicht! Achtsamkeit!). — 24. Sei Ag^n 
grdna, ower sei Harzbennl wack'lt vor Fräd, d. h. er stellt sich nur 



Dlgitlzed by Google 



8 



betrübt, er iit ein fienebkr. — 25. 6ie hat »-b-j1^ «af n geiwaefn 

und wenns ihr hinnersch it. (Sie m&g üiB nicht; er ist ihr ^leichgiltig: ; 

sie sieht ihn lieber hinter sich als von vorne). — 26. Sie hat si (sich) 
bal die Ayn rausgcgriiia, oder auch : aus 'u Koupf gegrina. — 27. 's wörd 
mer vör die Ag*7i ganz schwarz. (Ich bin einer Ohnmacht nahe). 

Agamatzl, f., Matzl, vergl. Krück'i], eine Kraste im Angenwiakel. Grimm, 
Wboh. TI, 1769 : Uats, seronnene Ufleb. 

Aga.pf 1, m., AngapfeL 1. Dan hob* i 8on weng ongerührt, wia mein Äg- 
apf^L (Eine Beteueriingsformel: so gewiss ich meinem Augapfel kein 
Leid zugefügt habe, ebensowenig diesem oder jenem). — 2. Des it sei 
AgapfL (So lieb und teuer, wie sein Augapfel). — 3. Sog amal: „Mal 
Agapfl it vierecket!^ (So wurde jemand angeredet» der eine offenbare 
Unwahrheit geredet hatte). 

ah, auch. 1. Ah nit! (Eine Formel des Widerspruchs und des Bezweifelns, 
wie? „verlcicht — vielleicht — ower ah nit!*), — Ah son viell (Eine 
Formel der Zustimmung, ebenso, desgleichen). 

Ah - mei, gäa wack ! Ein Ausruf des Erstaunens. 

Ahr, n., Ohr, ^rkeug (ührgehäiig), J^Ärhüller (Ohrwurm) etc. 

akrot, accurat, sorgfältig, pünktlich, genau, kleinlich. 1. Hetz tlion i*s 
ahrot nit, d. h. erst recht nicht, absichtlicli iiiclit, in beleidigender Ab- 
sicht, widersetzlich. — 2. Dar it gor akrot (auch „extra^). — ü. Dar 
nimmts gor akrot; da dOrf 8 IHppala nit anfn I fahl. 

Aktakonpi^ m. Dar hat^n AJktakoupf; er weiss in allen Dingen Rat; ein 
Winkeladvokat. 

Alfanzerei, f., Dnmmheit, dummes Gerede; hat hin and wieder auch die . 

Bedeutung von Übervorteilung, Vberlistung. 

all -all, es ist „gor", zu Ende, es ist nichts mehr vorhanden, 2. B. von 

Speisen. Es ist aufgegessen: 's it all oder \s it all-alL 

allart, adj., munter, aufgeweckt, heiter ; (französ. alerte). 

alla, alle. Wia du warst vor alla Zeit, son blei"st du in Ewigkeit. (Re- 
zitation eines Verses aus dem Kirchenliede „Grosser Gott, wir loben dich^ 
in Anwendung anf einen nnverbesserlichen Menschen). . 

allawäU, adv., jetzt, (der gegenteilige BegrilTvon alle Weile s immer), eben, 
in diesem Angenblicke. Als Zncnf der Kinder beim Versteckenspiel, wenn 
alle sich verborgen haben; Signal fBr den Sacher (in der' Schweinfnrter 

Gegend). 

all6, allein. 1. Alle it ümmer an best'n. (Von wegen des Verrats!). — 
2, Gal du nienst, du wärst alle auf die Walt? (Von einem der allzu 
rficksichtslos gegen andere ist). — 8. 's knmt selt'n a U'glttok aUS. — 
4. Wos i amal 'n annem g^sogt ho, sali (selbiges) wäss 1 nemmer eßS, 

alUns, adv., allein, ganz äU^s, Nicht zu verweoliBeln mit äU-hiSt all-eins, 
ganz einerlei, gleichviel, gleichgflltig. 1. Dan Laushuam it's grod aU-inSi 
ob'r sei Hiab kriagt oder nit — 2. Mir it^s c^-4ttSf ob i ergsperrt war - 

( werde) oder nit. 

allererst, zuerst; aller, gen. plur. von allen; verstärkend der Allererst, der 
Erste ; ^on allererst, zu allererst (Steigerung von zuerst). 
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lijuid, adr., äUerband, jeder Art. Aüerhend it a Wartawftlla. (Er< 
widemng auf die nnbestimmte Antwort: Allerhand), 
allerlär, adv., allerlei. 

Allerwaltsgsolieitla, m., Allei-weltsg:cscheiter, Übergescheiter. Einer, der 
alles wisseu oder auch besser wissen will. j^Allerwelts'' dient auch 
sonst als Bestinimnngswort, &B. Allerwaltsdnmmkonpf, -äis'l, •schnacksa^ 
macher n. dgl. 

AllMrwaltfpenp'l, m., ein Ifenschenhasser. Einer, der jedermann nnfrennd* 

Uch begfegnet. 

alles, pron., 1. Alles auf die (der) Walt dauert nur a Wäll (eine Weile, 
Zeitlang). — 2. Alles hat sei (seine) zwä Seiten. — 3. Alles zur rachta 
(riehtigen) Zeit! — 4. Heintsotog (hentsntage) it cXUb LnmpereL — 

5. Mit Gald ka'st alles mach. — 6. Na, (a breit) doa höart si (sich) aU^ 

anf! (Ausruf der Überrasclmng-). — 7. Siist Csonst) hat mer g'sogft: 
Alles mit Gott; heintzotop: hnsst's: alles mit Gald! — 8. War (wer) 
alles ho will, dan (dem) gliöavt gor nix! 

Allmoudiwörz, f., Nelkenpfeffer, myrtbus pinienta; kurz auch bisweilen 
«AUmondis* (ans franz. & la mode). 

illoJ (franz. allons! mit accöntniertem a im Dialekt), vorwärts, komm, 
• geh, kommt» geht! AUOf maeht yflroni Geht, maeht voran! 

all, vom advb. Genit. alles = immer. (Ans mhd, (älu, gttnzlich). Kommt 
vor a) in der Bedentang immer, z. B. als g'snff'n, immer fort, immer 

weiter gesoffen; b) in der Bedeutung^ zuweilen, manchmal, hie und da, 
. gewöhnlich, z. B. i trink mein Schopp'n dort und las als die Zeiting; derbei. 
Hftnfig ist in erster Bedeutung noch zu dabei: alszua! Aach alsfort! 
Vorwärts, eilends! Als omol, von Zeit zu Zeit 

alinA! Aisma, marsch Kats! (Nor so leiobtsimiig fortgehaast; dann wird 
bald kein Termffgen mehr vorhanden sein!). 

alt» a4J. 1. Alta Liab rost nit — und der Teaf '1 hoult sa (sie) nit: (Derb 
seherzhaft sagte das ein alter Bauer inbezugf auf seine ebenso alte Frau). 

— 2. Alta Knoch'n senn morsch. — 3. AU it kalt. — 4. Bei die Alta 
(sc. M&Quern) wörd mer guat g'halta (gehalten)! — 5. Des it a-n -a2^er 
Genker (Hahn; ein lebenslnstiger, heiratslastiger, sinnlicher Alter). — ' 

6. Die A3ia harn ah nit ansgelarnt! — 7. Die AÜa (Acc) maass mer 
ihrn Wag gäa lass. — 8. Die AUa senn ah nit ümmer die G'scheitata. 

— 9. Die Atta senn g^lei verdriassli. — 10. Mer sollt lialt nit alt war 
(werden)! — 11. Mer sollt nit men (meinen), ass Q,-w-alta Fra ah-n-a 
(auch ein) Mensch wär! (Spott über die Gescheitthuerei oder Beciit- 
haberei einer Frauensperson). — 12. Mit'n AUn mnass mer*s Ken der- 
halt'n! (Inbezng anf Kleidnng). — 13. 's aU Gald war besser wia's 
nen. (Mit Beziehung auf die alten Gulden, Groschen etc.). — 14. 's Alt 
it ümmer 's Best, wenn mer Euch hört! Worum trog^t Ihr ke bocks- 
ladria Hous'n (bockslederne Hose, in früheren Zeiten von fränkischen 
Banem getragen) mehr ? (So erwiderte ein BauernburscUe einem in blinder 
Verehrang nur am Alten hängenden b^ahrten Bauersmann). — 16. AH 
Söll mer derhalt! ~ 16. *s it ke Pläsier, alt /o sonn! (Ausruf der 
Klag'c eines Alten, der von seinen erwachsenen Kindern nicht gut be- 
handelt wird). 17. Wia die Alta sunga, zwitschern die Junga! 
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Alta, f., Alte. Das Abs, die „Sau" beim Kartenspiel. 

altfreokisch, adj., altmudisch, veraltet; am alten Herkommen festhaltend. 

Altsweibergeplauder, n., unüberlegtes, grundloses Gerede, eine Klatscherei* 
Aaeli A^weibergepapp'l et^}. 

AltwcibwiiiiiiMr, m., die im Herbste in den Lfiften amherfliegenden Spinnen- 
gewebefUen; die letzten 8eh9nen Herbsttage.- 

a inil*i lahr, ad7., einmal fibers Jabr, im nftcbsten Jabre. 

Aflunafrala, n., Ammenfiran, Hebamme; aucbAmmaftu. Die SAngamme beisst 

bloss Amm*. 

Ammesa, f, Ameise. (In der Schweinfnrter Gegend; sonst zumeist y,Säch- 
ammüsa''» — Bei dana (denen) gäats zaa, wie in'n ulmme^a-Haufn. (Rast- 
los; aber aiuib: über G^ebtlhr bastend). 

amen. 1. Amen nnd gor its. (Aas und alle ist's, yorbd ist's}« — 2. AfHm 
und no'mal amm\ (Darüber, i.e. eine Person, Familie, Saebe ist nicfits 
mebr zu reden; sie ist für uns belanglos. Die ganze Oesellschaft taugt 
nichts). — 3, Ar präidigt scliöa, ower er Bälgt ewig nit amen. (Von 
einem Geistlichen, der zu lange predigt). — 4. Dar kann's Maul ult soa 
lang halt, bis mer „a>«e»" säigt. 

Amtla, n., Ämtlein. 1. Jed's Amtla hat sei Schlampla. (Seinen Vorteil, 
Gewinn. — „Schlamp'^ bezdcbnet nach Waoder I, 78 sowoU na^lssiges 
Tbnn, als znfUligen oder berbeigeflUirten Nebengewinn, Überflnss). 

aad, adj., nahe. 1. Ar thut mer anä. (Er tluit mir leid, habe Sehnsncbt 

nach ilini. z.B. nach einem Verstorbenen, Verreisten). — 2. 's gäat inpr 
sou arg and. (Es ist mir ein grosses Anliegen, es geht mir nahe, za Herzen). 
Andivi, ra., Endivie- Salat. 

Angk'n, f., das Genick, der Nacken. Dar hat a steafa ./Isi^ik'n. (£r ist kein 

Schmeichler). 

Angst^ f. 1. Ar bat Aagsl wie a Bettbninzer ! — 2. Da mScbt mer doch 
glei A\»Aiiig8i kriaffl (Ansmf bei Ärger oder Verwnndemng). — 8. Da 

brauchst ke Angst för dei Lam (Leben) zu hörn (an li: liam, haben), wenn 
die G'scheita g'liängt warn (ffehüng't werden)! (Scliorzliafter Vorwurf der 
Dummheit). — 4. Du sÖst (sollst) die schwära yl>i(75^ kriag ! — 5. Gott's- 
Angst^ heilga Angst, Tods -Angst u.a. (Interjektionen bei Verwunderung 
und Schrecken). 

angst- a- bang, adv., angst nnd bange. 

Anna-Kiala, ancb Anna-Mla, Anna Maria. 

aimer, a4j. pron., ander. 1. A-n-onner*« Stftdtla, a-n-onfter'« tfSdla! — 

2. Aamera hat'r g^fSttert nnd derbem (daheim) war Hnudschiss. (Ward 
von einem Reisenden gesagt, der mit Vorliebe andere, fremde Leute zech- 
frei hielt, indess seine Angehörigen darbten). — 3. Dar (der) lässt die 
annera Leut sörg (sorgen). (Er lebt in den Tag hinein, ohne sich um 
seine Familie zn kfimmern). — 4. Dar wftss flmmer, wos die anmera zn 
thon ham, ober sei Ärbet (hier anch Pflicht) wftss 'r nit. (Vor seiner 
ThSre kehrt er nicht!). — 5. In aitfMm Jahr! (Im nächsten Jahre). — 

anners, ady. Mir it's ganz anners wor^n. (Ich bin in Verlegenheit ge- 
kommen, oder auch: mir ist unwohl geworden; s nach r sprich sch!) 
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Antapöizl, m. Sei Maul g^äat wie d^-Xk- Antapöre'l. (Die Enten fressen 
yifel, yerdanen rasch ond führen das Verdaute ebenso sclinelt ab. Der 
yPönl* ist dsmm in steter J^esehiftisnuig; Scbmeller 285: Hersel). 

iiitfii, U Bnte. 1. Beti^t amal dia (ditte) AviPnl (9fmiä date FwiDii 

einen watschelnden Gangr f&hrt). — 2. Des it a-n-alta AnVn. (Eine alte, 
längst bekannte Geschichte). — 3. I rÄid vo die Ant''n und du pappeist 
vo die Gens ! (Wenn infolge eines Missverständnisses eine nicht zur Sache 
gehörige Angelegenheit besprochen wird). — 4. Wos bat'r hets nur 
wiAter fSr a-]i>il«fM ansgebrüat (ausgebrütet)? (Wae f8r eitle Snte, 
d.b, tolle Qeschlebte, Ltilte, bat er nur wieder amgedaehtf). 
A|rttfhMk'A (andi Äpathftik'n), f., Apotheke» 1. Besser tum. B<eck*n, wia nei 
(hinein in) ^fit ApMäcVn. — 2. Son käfft (kauft) mer*8 In diö ApOlikö)Cik*}n, 
(Wenn eine Ware zu teuer angeboten wird). 

Appetit. 1. Ar hat sich sein Appetit init'n Ass'n verdorni. — 2. Dar liat 

ümmer ken Appetit. (Ironisch von einem, der unersättlich ist). 
App'l, AppoUonia. Andere Abkürzung : Lona. 

Ärägds fdie beiden a hoch, das o tief !). Festliches Gelage nach -EinbringOBg 

der Ernte. Vom Worte Erntegans abstammend. 

Ardschfiw'l, m., Erdschfibel, Erdscholle, grosser Erdbrocken. (Vgl. Schüw'l 
und Hundschüw'l). 

a^gf adj. und adv. sehr. 1. Des it scho arger wie arg. — 2. Na, des it 
ober doch so atg! — 8. Wos so arg it, it so ai^! (UDbesdieiden, 
ttbers ItasBS, Ubers Ziel). — Je S/rger^ amto (desto) besser I 

Arm, m., Arm. 1. Auf der Motter ihm Arm scblSlft 's £ind 'n best'n. — 

2. Dar kann's Kutz'ln (das Kitzeln) nnnern Arm vertrog. (Er ist ab- 
gelebt, abgestumpft durch Ausschweifungen). — 3. Dar lässt sein Arm 
scho gewalti weit uuuern Ärm'l vürguck. (Man merkt es seinen Kleidern 
sehen an, dass es mit seinen Vermögensrerhlfllniaaeis tMwSHs geht. Er 
hat einen geschenkten Boele an, dessen Ärmel im Intfs sind). — 4. Langa 
Arm hat'r; ober er langt damit doch nit weiter wie an sein Doches (A ...•«). 
(Er ist ein Prahlhans, der viel auszuführen verspricht, andern Hilfe zu- 
sagt, was er aber weder aus sich, noch durcli Konnexion vermag). — 
5. Sei (seine) Arm senn ah nit lenger wia der annera Leut ihra — ober 
sei Kanl it grOasserl (Er thnt nnd kenn andi nidit mehr «Is anAere 
Leute, aber er bildet sich ein nnd spricht es ans» mehr als andere m 
vermögen). 

Ann, (Adj.)- 1- ^rma Leut bam ilberolli die mSsta (meisten) Ktnnttr* — 

2. Arm oder reich, 

Da doum (^da droben, im Himmel) it alles gleich. — 

3. Arm oder reich, sali (selbiges) gilt mer gleich — G<ald muass sie ho ! 
i (Die der Frots fireien will). — 4. Arm wie a Kerehamans. — 5. Arm 

semmer (sind wir) nit, rdeh semmer nit: mer harn (wir haben) halt 
grod son nnner Ausknmmes. (Schöner Ausspruch landlicher Anspruchs- 
losigkeit nnd Zufriedenheit). — 6. Bei die arma Leut hJlsst's: „Der Bie 

mnass.'' (Bi', m., Bieueuschwarni. Scbmeller I, 226. — Der Bie maas : Hin- 
deoteail avf die allbekannt« Anekdote ^n einem prahlefisdh anftdinefilettdeB 
tosen: Br «nShlte, dsss die BImmMi fa setnemVIstfltflande so 'gross *irie ialtanisek» 
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land die Sperlinge seien. Aaf die Frage, wie sie zn den kleinen Flaglöcbern hinein- 
könnten, antwortete er: ,Der Bien muss!"). — 7. Der arma Lent ihr Supp'u 
it bal gekocht. — 8. Der arma Leat ihr Uhru stäan (steheu) all aaf ^ea" 
(eins); d.]i, woM, weniger als »eiiiB* kann's nicht selilagen. — 9. Die 
arma Lent dOrfn nnr sah (sehen), wos kriacht (kriegt), nit wos fleucht 
(fliegt). (Sie sollen alltttelt bescheiden sein nnd in ihren Wünschen und 
iloffnungen Mass halten). — 10. Die arma Lent treim (treiben) die Hos'n 

— und die reicha frass'n sa (essen sie). — 11. I bin gor wädli arm, 
ober schlaf kann i dennis (dennoch). (Trotz der Armut habe ich mir ein 
gatet Oewissen, ein sanftes Bnhekissen gewahrt). — 12. Ke Mensch It 
arm, dar sei groda (der seine geraden) Glieder hat. — 13. Liaber arm 
wie in Zachtliaus : — 14. War (wer) arm it, brancht ken Rieg'l ou sei 
(an seiner) Thür. — 15. Wenn die arma Leat nit frieret'n, hätt'n die 
reicha ke Houlz (?). 

Ann, m., Arme. 1. Die Arma mOass'n *b Maul halt (Man beachtet Ihr 
Urteil, ihre Meinung, lliren Bat nicht). — 2. Fnffisig Arma thon In 
Hertahaas ender (eher) gnat, wia zwä reiclia Bauern in en Dorf. — 

3. Ou (an) die Arma will jed'r sei (seine) Schua o'pntz (abputzen). — 

4. Vor'n (vor einem) .-Irma schmeisst nier die Thür zu, vor'n Reich'n 
reisst mer si auf, — 5. War d"r (wer den) Arma nix geit (gibt), dau 
sei (dem seine = dessen) Kinner warn (werden) BattlleatI ~ 6. 'Wenn 
a-n -.^mer in der Lotterie gewinnt^ reit*n (reitet ihn) der Teiifl, bis 
Widder alles verloarn it! 

Armabans, n., Armenhaus. Dar hat's Billet nei'n (hinein ins) ArmohoUS» 
(Weil er einem Wucherer einen Schuldschein unterschrieben hat). 

Armet, f., Armut. Dan (dem) ^uckt die Armet aas die Ag'ji (den Augen). 
(Dem sieht man die Armut, Not nnd Sorge an). 

Annetei, f., Armnt. verschftmte Armut. 1. Armetei it ärger wie a Kranket 
(KranlLheit). — 2. Armetei wie in Hertahaus. (Armenhans ;^er Qemeinde- 

hirte, Hüter der Gänse, Geissen, wohnt gewclinlich im Armenhaus, wes- 
halb dieses auch Hirtenhans heisst). — 3. Die Reiche lam (lebei\) vo die 

Armttei. (Sie brauchen die Armen zur Arbeit). 

Annschmolz, n., Armschmalz. Armschmolz nnd SchwÄss mecht die Supp'n 
guat. (Dem tüchtigen, fleissigen Arbeiter, der seine Arme regt and sich 's 
Schweiss Icosten Iftsst, schmeckt es gut). — 2. Dar hat ke Armst^aKg, 
(Er hat keine Kraft zur Arbeit). 

Arnt, f.^ Ernte. Wenn's Amt it, mnass mer schneid. 

Arvl, m., Armvoll, soviel als man mit beiden Armen tragen kann ; z.B. a-n- 

ArvU Hoalz. Nam (nimm) ken sou'n groass'n Arv'll (Vergl. auch Hamv'i, 

Mumv'l !). 
Arwes, auch Ärwes, f., Erbse. 

arwet, verb., arbeiten. Ar arwet wie a Bär (auch: wie ein Feind). 

Arwet, f., Arbeit. 1. Arwet brengt Broat. — 2. Arwet it ke Honiglack'n. 

— 8. Arwet läset die Spitabuawerei nit derchbrSnn. (Die schlechten Vor* 

Sätze, Gedanken kommen nicht zum Ausdruck, zur Ausführung). — 4. Dan 
sei (dessen) Arwet kälf i ah für ke Pfund Lump'n! (Weil sie nichts 
wert ist). — 5. Dia (diese) Arwet it 'n schöast'n, wenn sa (sie) gothonnt 
it. (Von einer schweren oder anangenebmen Arbeit). — 6. Dia Arwet 
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it getlionnt (Freudiger Ansrnf yoller Genngtimniier über die VoUendimg 

einer Arbeit. Sclierzliaft anch nach einem Vergnügen, z. B. nach dem 
Karten, Kegeln, Tanzen, Trinken). — 7. Die Lurap'n süch'ii 's g-anza 
Joar Arwet. (Sclieinbar; sie nehmen aber keine an). — 8. Meint schmeckt 
mer die Arwet nit. (Ich bin nicht zur Arbeit autgelegt, möchte wohl 
gerne rasten). — 9. Ja, wosit denn d§8 (das) für A^n-Arwetf (Zant 
an Ittrmeude Kinder). — 10. It des (das) ah>n-a (aaeh eine) Ärwet? 
(Entriistungsznruf an liederliche Arbeiter, oder beim Anblick schlechter 
Arbeit). — 11. I sch . . . . auf dara (diese) Arwet, dia wii (welche) nix 
ei'träigt! — 12. Ou (anj d'r Arwet hon i dan Lunip'n scho derkennt! 
(Wie die Arbeit, so der Mensch). — 13. Vo die Arwet alle ka mer nix 
ro'beiss (abbeissen); mer mnaBS derbe! ah wos verdian. — 14. Vo die 
Artcet it no kes (keines) arm worn (geworden). — 15. Vo die Arwet 
Wörd (wird) mer schöa (schön). (Arbeit verjüngt, gibt Kraft, sie erhält). 
— 16. Wenn die Arwet gethonn it, na (dann) ka mer si (kann man sich) 
ah verlustir (belustigen). — 17. Wenn mer die Arwet nur araal ou'gfanga 
hat! (Begonnene Arbeit ist halb gethan). — 18. Wenn nur die Arwet 
yerreeketl I wSllt (wollte) garn mit die Leicht (Leiohe, Beerdigung) 
gfia (gehn). 

as, conj., als, meist in Verbindung mit- wie: as fffto. Dar Karl (Kerl) 

hat Kreft'n (Kräfte) as wia Gaul. 

asdings, (eines Dinges?) sogleich. (In der Gegend von Hassfnrt). 

ass, V., essen. Mir ham no nit mi'nanner aus ena (einer) Schüssl gass'n 

.(gegessen): (Zur Abwehr lästiger Vertraulichkeit). 

Ass'n, n., Essen. Mit'n Ass^ii kamt der Appetit. 

auf, auf und dervon (auf und davon), d. i. entwichen, enthiufen. 

aufbeiss, verb. „Uetz hat'r wos zon Aufbeiss'n^. (Wenn einer in grosser 
Verlegenlieit, in einer „Klemme" ist, aus der er sich kaum zu helfen weiss). 

auf bind, v. 1. I ho'n es (habe ihm eins) aiifyehund'n. — 2. I lass mer nix 
au/bind. — 3. Mer ham n (iiaben ihm) 'n Bär'n mi/yebund'n (ihn belogen). 
aufbrSnn, v., aufbrennen, d. i. anlügen. Vgl. aufbind. 

aufdockl, V., aufdockein, aufputzen. — Au/gedockeltj geputzt, wie eine 
Puppe, Docke, hergerichtet. Ebenso: 

aufdunner, v., aufdonnern. Sie it aufyedunnert wie a Blaseng'l. (Über 
die Massen, gesehmacklos, schwülstig, mit Flitter gekleidet). Auch: wie 
a Schftisaganl (Ghaisengaal). 

anferi, adv., (=i anfherig) herauf. „Oäa aufi*^ ruft der Untenstehende einem 
zn, der sich aufwärts, etwa eine Treppe hinauf begeben soll, indessen 
der Obenstehende herabmft: „kam mftril'^ Vgl. ou/S/ 

Avfjfowl, verb., aufgabeln, mit litthe auffinden (eine Person oder Sache). 
„Endli hat er no en (einen) a/ufgegow^W» 

aifhalt, t., aufhalten, j^s wörd mfg^haJUivil^ jubeln die Jungen, wenn sie 

vor den Hochzeitslenten, auch vor der „Brantfuhr", welche die Aussteuer 
der Braut ins Dorf bringt, ein Seil spannen, dass die Hoebzeitsleute sich 
durch eine Spende loskaufen. 
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aufhäib, V., aufheben (Garben oder Körner). Wieviel hast aufghoum? 

(Welches Mass Körner hast du (aus dem Scliober) gedruschen?) 
Aufhäim, i., die Aufhebe, der Stiel, der Griff eines Werkzeuges, auch 

,,iieiikel-, „Ohr"; au der Gelte (Zuber; die längere durchbohrte Daube, 

die Handhabe. 

JUfhftiwei, Bubet, Aufheben, An&eheo. 1. Dadervon (davon) branchBt ali 
no viel AMfhaiwea so machen 1 (Die Warnung, von einer Angelegenheit 
viel zu reden, sie „an die grosse Glocke zu hängen". Über eine unschöne 
Sache soll man den Mantel der Verjaressenheit decken, nicht aber von 

■ derselben reden oder gar sich deren rühmen). — 2. Sie kann dervou nit 
genuuk (genug) Äufhämes mach. (Sie tüut gar udchtig, „didc"). 

aufho, V., aufhaben, d. i. betranken sein. (Dar hat teuchets (tüchtig) auf). 

anfhock, v., aufhocken^ Son ka*mer mfhock. (In Verlegenheit kommen. 
YgL anfoitz). 

aufhnfikli V., anfhnekeln, etwas anf den Buckel nehmen, Kinder bitten bei 
Ermüdung ein Erwachsenes: HueHl m o/uff 

aufi, adv., (aufbin), hinauf, aufwärts, Gegenteil von „owi" (abhin). 1. Wärst 
nit aufi g'stieg'n. wärst nit owi g'fall'n! — 2. War weit aufi flia??t, luat 
sei Nast in Drak, d. h. wohl, der Hochmütige hat oft eine niedrige Ge« 

sinuuiig-. Vgl. au/erif 

autlas, V., auflesen. Von einer Frauensperson, die ausserehelich zu einem 
Kind kommt, sagt man: „Sie hat wos aufgela^n.^ — Die gleiche Aus- 
drncIcBwei&e gebraucht man auch bei sexuellen Krankheiten, Ungeziefer etc. 

aufinin, V., anfk-affen, rasch, hastig aufleaen. 

aufreisf, v., anfireissen. Ar reissi Hanl und Ag*n (Augen) a^f, (Ist erstaunt). 

aufrümgäa oder aufrümgäh, v., aufheramgehen. Sie kann widder auf- 
rümgäh. (Sie ist wieder soweit von einer Krankheit hergestellt, dass 
sie bisweilen ausser Bett sein und sich im Zimmer ergehen kann). Auf 
die frage nach dem Befinden eines Patienten kann mau oft die Autwort 
hören: «Ar gaht son derbei aufrüm — ober ar w9rd nemmer'': Ergeht 
■ SO dabei aufherum (er steht mf und geht hemm) — aber er wird nicht 
mehr (gesund). 

aufiatKCt, a4j., auftSssig, feindselig. 

Au£ichiab, m., aufschieben. Aufsckiab (wolil liier „Aufschub") it a Togdiab. 
aufschneid, v., aufschneiden, belügen. — Aufschneider, einer, der lustige 
Stücklein, Schwanke etc. mit dem Schein der Wahrheit zu erzählen weiss. 

aufschnig'l, v., aufputzen; au/g sehnig^ It, flott gekleidet. 

aufschnitz, v., aufschuitzen. Belügen, auflügeu, aufschneiden, „weis" machen. 
S. Schnitz. 

aufachreib, v., aufschreiben. 1. Au/g^schriem it guat förs Märk'n. — 
2. Dan (den) hob i au/gschrkm. (Ich kann ihn nicht leiden). 

au&pärr, v., aufsperren. Ar hat Maul und Ag'n (wohl auch Nos'n) auf- 
g'spärrt. (Er war merkwürdig überrascht). 

aufstfta, auch avfttah, v., aufstehen. Ar it heint verkehrt aufgstanua. 
Auch: mit'n link'n BS zonerst zon Bett raus. 



\ 



\ 
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^ anfsteig, v., aufsteigen, hinaufsteigen, über den Stand geUddet, vornehm 
• daher kommen, sich aufblähen. 1. Dar steigt auf, raer nient, der Rot- 
schild war sei ärmster Vetter! — 2. Wärst nit aufig' stieg' iij wärst nit 
* owig'fairn. Nicht selten in direkter Verbindaug mit : Häst (hättest) mei 
i Schwester g'heiert, wftrat mei Schwager worn). 

avftä, y., auftauen. Figürlieh: ICnt bekemmeO} lebhaft, güspiüchig, uug:eniert, 
lifehtloB werdeiL 

anftiieh, v., auitisehen, Speisen auftragen. Figfirlichthelfigeiiy beschwindeln, 
ailltroll, V., anftrollen; aufgetrolltj aufgequellt, aufgeschwollen, durch Hefe 
oder Sauerteig aufgetrieben; auch aafgebläht, scbwttlatig; figürlich audi 

aufgeputzt. 

aufwart, v., aufwarten. 1. Dir soll mer Ummer glei au/wart/ (Dir soll 
man stets schnell zu Diensten stelin). — 2. „Schöa wart auf 1" sagt der 
Baaer za seinem Hnnd, der sich auf dies Commando auf die Hinterfnsse 
stellt und „a Mannla mecbt*' (ein Männchen macht). 

aufwichs', v., auf wichsen, schlag«!, bleuen; bezahlen für andere, in der 

Bedeutung wie „wichsen". 

aufisiach, v., aufziehen. Du brauchst's, ass d' die Leut aujsiachst. (Du 
hast es nicht notwendig, andere zu necken, zu „stimmen" j — du dürftest 
am ersten ausgelacht werden). Vgl. foppen. 

August (Monat). Wos der August nit kocht, kann der September nit broat. 
f\ (Sagt der Winser im Hinblick auf die im September in der Reife noch 

zurückgebliebenen Trauben), 
aus. 1. Aus it's und {x^>v it's. (Aus ist's und gar, fertig, zu Ende). — 
2. Ans it's und schöa war's, (Nach dem Theater, nach dem Gottes- 
dienste etc.). 

avabatz, v,, aoBbatzen, aoszahlen. Wenn mer nei der Stadt gäat, dörf mer 
nix thna wia ausbatif, d. i. viel Oeld ausgeben. Figfirlich auch : schlagen. 

attssbttu, T., ausbeisseuj verdrängen aus irgend einem Kreise (durch Bosheit 
und Heimtftcke). 's war ke Ena bis 'r nausg^iss^n war. 

avabentU, v., ausbeuteln, anshauen, durchwichsen, namentlich in der Sprache 
der Bursche, z. B. Dan hob i ober amal teuchets ausgeheutdt. Vgl. ausstäub. 

ausbiat, v., ansbieten ; jemand aus dem Hause, ans einer Gesellschaft aus- 
weisen. Du wi'st ( willst) mer ausbiat ? 

ausblas, v., ausblasen. Ar hat e Flasch'u nach der aimera ausgeblasen 
(leer getranken). 

amblei, v., ausbleiben, dem Tode nahe sein, in Gefahr des Erstickens sein. 
I ho gement, sie bleit glei aus/ (Namentlich bei heftigem Lachen, krampf» 

haftem Husten und Niesen). 

ausböal, v., ausholen, d.h. durcli eino Beugung (Riegung) des Körpers nach 
^ rückwärts sich einen „Schaden" oder ,,l)ruch" verursachen. Schmellerl, 232. 

^ ausbreng, v., ausbringen, verleumden, herab&etzen. Die kann nix wie die 
Leut ausbreng, 

avtbxozl, V., ansbrozeln, ausbraten. 's Fläsch it ganz ausgebroz'lL Figürlich 

von einem sehr Mageren. Vgl. ansmergehi. 
Aiuari, adverb., heraus; hingegen ist auti = hinaus, 'naus. Vergl. auferi, 

ansherig. 
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anifliagi ausfliegen. Wenn die Vöig'l ausg'floug'n wem, it's Nast lä^r-! 
(Namentlich, wenn es den polizeiliclien Nachstellnngen nicht gelungen 

war, eine böse (lesellscbaft zu erwischen). 

ausfranz'l, v., ausfransein, ausfasern, vertroddelu. 

ausfrass', v.. ausfressen, für seine oder auch die Fehler eines andern biissen. 

1. Hast die Üiiia ei'gebrockt, sou kannst sie ah aus/rass'. — 2. JIdir 
fellt*B ei, ass i die Supp'n aus/ra8s\ wna sie a-n-annerer ei*gebronnt hat! 
— 3. Dar hat bei mir ausg'frciss'n. (Er gilt bei mir nichts mehr; anf 
meine Beihilfe kann er nicht mehr rechnen). 

ansgä, V., ausg^eben, Schläge austeilen, bespötteln. 1. Der Güld'n it ender 
ausgam (-g"eg:ebcn ), als wia dersport. — 2. Du wist (willst) nur immer 
ausgü, ober ei'nanim niogst nix. (Du willst andere schlagen oder auch 
necken, spötteln, verträgst aber selbst nichts von andern. Obige Redens- 
art hört man bisweilen mit dem Nachsätze : „Mer mnass nit mehr ausgä, 
wia mer ei'nimmt* — oder: ^War ausgeit, muass ah ei'namm"). — 
3. War (wer) nusf/ä will, muass ah ei'nani. Oder: Dar will nur ansf/ä 
oder nix ei'nam (auch ei'stec^k). (Wer sich erlaubt, andere zu aStichelu", 
soll sich das Gleiche gefallen lassen), 

ausglitsch, v., ausgleiten. Vgl. glitsch. 

aushack', v., aushacken, 's it widder euer ausgliackt wuru (worden). 
(Einer ist in die Gant gekommen. Sein Qat wnrde zertrümmert). 

aushOUer, v., anshShlen, z.B. das Innere einer Semmel ans der härteren 
Rinde herausnehmen. HoUnnderholz wird „au$gh$Uert*^t indem das Mark 
ausgebohrt wird. 

ansi, adv., In'naus, für ^ans^liin". Vgl. ausseri, heraus. Z. B. „Gäh ausi = 

gehe hinaus (ins Feld)! — G'Ah aiiscri (bittend) = gehe heraus (von der 
Stühe auf die Strasse): Gäh raus = (barsch) gehe lieraus! Vgl. cini. 

auskerf'i, v., auskerfeln. auskernen, z. B, Bohnen, Erbsen. Auch aushüllern 
und aushüllern (= aushöhlen, aus der Hülle bringen). Vgl. Kerf'lärwes. 

ausknätsch, v., auskneten, auch „brät knätsch". (Von einer Sache, die 
verheimlicht bleiben soll, in unberufener Weise und vielleicht in unedler 
Absicht viel reden, sie andern mitteilen, nmstftndlich erzählen). 

avskoeh, v., anskocben, lig. Tollenden, fertig bringen, austragen. 1. Dar 
sieht meiner Säal aus wia ausgekocht. (Von einem sehr Hageren). — 

2. Hast die Brüa belgsetzt, kannst sie ah auskoch; wie: „Hast die Snpp'n 
eigebrockt, kannst sie ah ausi schock", d, h. hast du eine unangenehme 
Geschichte eingeleitet, veranlasst, magst du sie ,auch zu Ende führen, 
deren Folgen auf dich nehmen. 



auskrom, v., auskramen, auspacken, fig. scbelteu^ das Herz aosschütten, \ 
jemand die Wahrheit in derber Weise sagen. • 

amläiTl, ▼., anslänfeln, ^Nfiss ausläfV^, (ansläafeln), die grttne Fmchtschale 

(„Läufel" von Lauf) von der Steinscbale der welschen Nüsse trennen. 
Wird indes auch äbertrageo auf daa „Aaskernen'' der Hülsenfrüchte. 

Schm. I, 1450). I' 

ausmach, v., ausmachen, erfahren; jemand verleumden, Nachteiliges vun 
ilim erziihlen und verbreiten, heruntersetzen. Öppes mitananner ausmach: 



i 
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über etwas mit einander sich verabreden, übereinkommen. 1. Dar werd*s 
110 ausmachen! (Der wird es sclion bereuen, dass er M. mir uicht 
gehorchen will). — 2. Du brauchst ^, ass d' die Leut ausmech^l. 

ausmelk, v., ausmelkeuj lig. jemauds Freigebigkeit iii uuschickliclier Weise 
missbraiichen, mehr von ihm annehmen, als er entbehren kann. „Aus-' 
gernoWn^ sieht ein Auszehrender, ein dorch Ansschweifiingren kdrperlich 
herahgekommener ICensch ans. 

animttrg'li v., aumergeln, abzehren. 

Ausputzer, m., Verweis. Ar hat 'n Ausputger g'fangt; .ar hat sein Aus- 
putzer kriagt. 

Ansräid, f., Ausrede. A guata Ausräiä it drei Datz'n wart. (Mit einer 
geschickten Ausrede vermag' man sich aus einer Verlegenheit zu iielt'eii). 
[Da indes drei Batzen sehr wenig sind, so ist auch die beste Ausrede 
niehtsnntsigr unwert]. 

ausreiss, v., ausreissen. 1. Ar it ausgerissen wia. Schaflader (Von einem, 
der mutlos und rasch die Flucht ergriff. Scherzhafte Redensart). — 
2. Beiss d'r {dir) destwager nSr ke B6 rem! (Verzweifle idcht, sei 
nicht ratlos 1) 

avinoht) t., ansriehten, jemand verleumden, Übles nachreden. Vgl. ausmach. 

aussah, v., aussehen. 1. Ar (der sieht) aus, wie a getäffta (getaufte 
Maus (pudelnass). — 2. — , wia wenn er 'n Stehbruch verbrönnt hätt'. 
(Dem ist das denkbar Schlimmste zuzutrauen). — 3. — , wie a Voug'l- 
scheuch. — 4. — , wie a Hex. — 5. — , wie a Fladerwüsch. 
6. als ob er nit bis 5 zäil (zählen) könnt'. — 7. — , wie a-n- Oufa- 
roär (Ofenrohr). (Lang, dürr, schmutzig, rassig).. — 8. — , wie aus- 
gelassna Butter. (Voll Schweiss). — 9. — , wia's leibhafti Elend — 
10. — , wia die teura Zeit. — 11, — . wie a sauers Kümmeria (Gurke). 
(Griesgrämig). — 12. — , wia wenn er direkt aus'n Zuchthaus kummet 
(käme). — 13. — , wia wenn 'r 'n Teuf'l (oder der Sau) von Orsch 
g'fall'n wftr'. 14. — , wie a Lftllich (Leintnch| so blass). — 15. — , wia 
wm-a (ihm) a-n (ein) Ochs gegow'lt hätt'. (Zerrissen, zerfetzt, blut- 
fiberstrSmt). — 16. — , wie a Kommödiant. — 17. — , wie a Dumpfaff 
(Dompfaff) oder Dumpropst. (Behäbig). — 18. — , wie a o'glictzter Jagd- 
hund. (Müde, keuchend). — 19. — , wie a ausgenummener Häring. (Dürr, 
ohne Farbe). — 20. — , wie a verhungerter Leinawawer (Leineweber). — 
21. — , wie a ausg'soudner Schneider. — 22. — , wia der leibhafti Gott- 

• seibeiuns. — 23. — , wie a Kreuzersstölla. — 24. — , wie a Hopfa* 
stanga. — 25. — . wie a Kloasstieg-'l. (Masti^r, dickköpfig). — 26, — , als 
hätter's Broat nit über Nacht. (Ausgehungert). — 27. — . als kria^et er 
alla vier Wuch'n amal zo frass'n. — 28. — , wie a Dunuerwatter. (Wild, 
stürmisch, jähzornig). — 29. — , als wSUt *r die ganza Walt zammareiss*. 
— 30. — , als hätt' 'r scho elf g'firass'n und wartet nur bis^n der zwOlft 
in Rach'n läfft. — 31. — , als hätt' 'r Schläa (Schlehen) g'Arass'n. — 

32. — , als hätt' *r in die Hous'n g'sch — 33. — , wia wenn 'r 

Schnupftabak g'frass'n hätt'. — 34. — , als wär er scho drei Tog in Grub 
gelag'n. — 35. — , wie a Millichpfludern. (Blass, wie ein Schmetterlings- 
Weiadincr). — 36. als wär er drei Tog iu Sohloat g'hengt. — 
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37. — , als hätt' 'r Essi g'suffn. (Widerwärtig). — 88. — , als h«tf 'r 
a Mistgow'l (Mistgabel) verschluckt. (Rauflustig-), — 39, — , wie a 
g'schoruer Bätzer. (Hammel, d.h. mit sehr kurz geschnitteneu Haaren). — 
40. — , wie d> Roas'n (Eose), — 41. — , wie a Glitsch'ii (Feldinohu, 
d.h. strotsend in Ge&nndheity rotwangig). — 42. — , wie a Vollmond. — 
48. — , als wenn er*n Tontag;rawer (Toteagrftber) derron geloif n war. — 
44. — I als ob die Httnd in sein Wammest 'n Ho8*n g'fangt hätten. (Zer- 
rissen, verlumpt). — 45. — , wie a Heiligabildla. (Naiv, dumm — , schein- 
heilig, heimtückisch, hat's hinter den Ohren). — '16. — , als wenn er auf 
die (der) Nos'u getanzt hätt'. (Mit wunder Nase), — 47. — , als hätt' 'r 
*n Wwigertspfahl (Weinbergspfahl) venchlnekt (Steif, kerzengerade), — 
48. — , als hätt' *r scho'n Schwedakrieg mitgemacht. (Alt). — 49. — , wia 
wenn er mit a Dansch (Mutterschwein) aus' n Trog g'frass'n hätt, (wSchmutzig, 
verlumpt), — 50. — , ass'n ke Hund ou'brunz mog. (Ekelig). — 51. — , wia 
siewa Jahr Hunger. — 52. — , wia der leibhafti Toad (Tod). — 53. — ,wie 
a Bettbronzer. (Verlegen). — 54, — , wie a Dockela. (Wie eine Puppe, 
nett» zierlich). — 65. — , wie a rasierter Äff. (Possierlich, llcheriich). — 
56. — , wie a Leichapräidi. (Krank, blass). — 57. — , wia gekotzt. (Un- 
appetitlich), — 58. — , wie a borstorfer Apfela. — 59. — , wie a gekochta 
Fastapräidig. — 60, — , wie a Leich. — 61. — , wie a Nacliteul. — 
62. — , wie a ü'reul. — 63. — , wie a Mahlsok (Mehlsack). (Blass). — 
64^ — , wie a MilllcLsupp'n. — 65. — , wie a bissi'er Hund. — 66. — , wie 
a fkuler Kürbiss. (Verdriesslich). — 67. ~, als hätt* *r GOllsseich (Fferde- 
nrin) g'suff'n. — 68. — , als hätt' 'r Spinna g'frass'n. — 69. — , wie a 
Spinnafrasser. — 70. — , wie a Windbeut'l. — 71. ~, wia die teura 
Zeit. — 72. wie a - n - Essi - kruag. — 73. — , wia wenn 'r'n Teuf'l 
die Horner g' stutzt hätt. (Keck, unternehmend, herausfordernd). — 
74. — , wia wenn 'r 'n Tenf 1 auf n Schwanz getrat'n hätt» (Erschrocken, 
furchtsam , scheu). — 75. wia gestärkt nnd gebeugelt, (Sanber, 
zierlich), — 76. Ar it nit son dnmm wia -n -er au^uM, 

avssehatz, v., aasschätzen. Ar it ausgsehatgt wnm. (Hab nnd Gnt worde 

versteigert). 

ansschlog, v., ausschlagen. Ar schlüiyt nix aus wia die Är (EÜM'), Scherz- 
haft von einemi der nie genug bekommen kann). 

ausschock, V., herausschocken. War si (wer sich) a Supp'n eibrockt, soll 
sie nur ah ausschoch (ausessen). (Wer etwas Schlimmes angestellt hat, 
soll nur auch die Folgen seiner That tragen). 

ausschütt, V., ausschütten, sich übergeben, brechen. 1. Ar hat sie schier 
ausg'schüti vor Laches. — 2. Ar hat si vor Lackes schier wöll aus- 
schütt, — 8. Dar hat heint ordentli ausg^sMUj sagt man von einem, 
der tttchtig schimpfte. 

ausspann, v., ausspannen. Dar dörf ausspaml (Von der Arbeitt seinem 

Beruf, wegen Krankheit sich zurückziehen). 

ausstach, v., ausstechen, jemand zuvor kommen, einem den „TJang ablaufen*; 
tig. einen um die Gunst, die Freundschaft eines Dritten bringen j jemand 
das Geschäft verderben. Namentlich von Heirats Werbern. 

ausstänb, v., ausstauben, fig. jemand tUchtig durchhauen. Vgl. ausbeut'l. 
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ansstaffir, v., ausstaffieren, ausstatten. Die Mitgift der Braut herrichten, 
(lalicr ,gnt oder schlecht ansstafßfi'* . Figürlich: Ar it da (auf die Stirn 
deutend) nit raclit ausstafßrt, 

aasiuhl, v., aussohlen. Figr. einen darchschlagen. Dan hob i teuchets ottö* 
gsuhU* (Um tttchtig gehauen). Vgl. vennb]. 

amto, desto, Verbindung je-ottö^o. Vgl. arg! 

anitrosl, t., avefaaern, die Fueni oder Ffiden ans einem Gewebe adeben. Des 
Zeuch tr€a?U 9% aus. (Es l&sBt am Bande die Fllden aaegehen). 

anatrof, t^, aastragen, nützen, yerleomden, %, Des irmgt si am oder es 
irä^ sie nit aus, (Es nütst, bringt Oewlnn, ist Torteilhaft — oder 
aacb nicht). — 2. Dia braaeht die Laut aasiotrog'n! (Verleumden). 

anstank, v., aostnnlcen, in der Bedentnng von aosscboelc nnd ausfrass. 

auswachs'l, v., auswechseln. Dar it heint (heat) rein auag'waehsdi (ganz 

verändert, mutwillig). 

Answag, m., Ausweg-. Dar wäss ümmer'ii Auswag ; auch: Dar it üm ken 
Auswag verlagu (er weiss sich ans allen unangenehmen Lagen heraus- 
zuwinden). 

austiftalir, v., austifteln, ausklügeln. Vgl. Tiftler. 

auswalk, v,, auswalken, jemand schlagen, durchhauen. 

auswarf, t., auswerfen, „'s w5rd msgeworfn** bedeutet, dass ein wohl- 
habender Hochzeiter am Hochzeitstage Geld unter die Leute wirft. 

answeiöh, 7., ausweichen. Die Hanptsaeh' it: a guat's Bett und sei groda 

Glieder, dass mer der Arwet auswei^* kann! 
aoiwiag, v., auswiegen. Dar wörd heint (wird heute) ausgewtmgm (hat 

eine Gerichtsverhandlung zu bestehen). 

Auszehring, f., Auszehrung. Dar hat die schweinerna .^lti&?eÄrMi|j7* (Scherz- 
haft von einem recht dicken ^fenschen). 

ausziach, v., ausziehen. Vgl. ausmelk, ausbeuten. — Mer soll si nit ender 
ausziach, als bis mer si schlaf läigt. (Mau soll sein Vermögen den 
Erben nicht vor seinem Tode fiberlassen). 

auBzohl, V., auszahlm; sich auszahlen, sich schaden, verunglücken. Bar hält 
si ober ousMohl kSnnl (Es hfttte ihm ein Unglück zustoesen können). 

autsch^ Peteria, miau ! — Zuruf an einen, der sich in der Hast aiigestossen 

oder verletzt hat, oder der mit eiuer witslgen Bedensart an den ^ün- 

rechten' gekommen, der „eingegangen'^ ist* 
AuwSla, n., auch W6wala, die Wunde, eine schmerzhafte Stelle. Zusammen' 

Setzung aus au (Ansrnf des Schmerzes) und weA (ebenfaUs Interjektion 

des Schmerzes). 

auwja: Interjektion des Schmerzes, gleichbedeutend mit „autsch !" „Au wehi" 

Avakät, Advokat, wie hochd. ; aber auch ein Rechthaber, Strcitsüchtifrer ; 
— a Karl, wie dk-n-Avakät ! (Einer; der sich nach bäuerlichen Begriffen 
in der Gesetzeskunde, in Prozessangelegenheiten auskennt wie ein Advokat). 

awack, weg, hinweg, (in den Weg en wec), mhd. wec, Weg. 

awäU, adv., eine Weile, einstweilen» 
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awed, und aweds, adv,, abend, abends. 1. Äweds g:elumpt und friia 
nix gethon — na (dann) wrirds fwird das) Rächt nei'n (ins) Armabaiis 
gwiess. — 2. Aweds hässt s: Nei's Nast! (Ein sorgsamer Hausvater 
läBBt die Seinigeu abends nicht streunen und hernmlangern ; sie müssen 
ins Bett, um firflh reehtEeitigr anfitehen sn kennen). — 3. Äweds nei*n 
Wertshaus und früa nix tua : des it sötta brava Leut ihr Moudi (Gewohn- 
heit). — 4. Aweds Söll sa (soll sie) rächt schöa sei ! (Von einer Häss- 
lichen, deren Gesichtszüge man am Abend nicht sieht). — ■ 5. Aiveds 
trauri — früa lusti; aweds lusti — früa traari! (Öo ändern sich die 
Zeiten)! — 6. Früa Gewitter kamt aweds Widder. ^ 7. HSlbst aweds 
WOB aaf, za hast da (so hast dn) wos 'n annem Früa. (Uahnnngr snr 
Sparsamkeit). — 8. LasBt's när (nur) erst amal awed war (werden)! 
(Wartet nur erst den Ausgang ab, eh' ihr urteilt ! Mit dieser R.-A. will 
zumeist ein schlimmes Ende prophezeit werden). — 9. Mer wiiss erst 
aweds wia der Tog gwa (gewesen) it. — 10, Mer wftss Ummer erst 
aweds wia*8 Watter *n Tagr dorch gwa (gewesen) it. — 11. 's it besser, 
mer Iftlgt si (sicli) aweds mit'n hungria Mog'n nei'n (in den ss das) Bett, 
wia dass mer frna mit Schuld'n in die Hous'n stackt. 

Awraham, Abraham. Du hast'n Awrahom ah no nit g'sali (gesehen). (Sagt 

mau einem altklugen Schwätzer). 

Awrahamskua, Abrahamskuh« Geiss, Ziege. Die Äwrahamskua it der arma 
Leut ihr Kindvia. 



B; 1. Dar wXss nit, ass aufn B as (das) 0 kamt. (Von einem albernen 

Menschen, der das Gewöhnlichste niclit weiss). — 2. Sou hortli sog i 
nit jB; i ho no nit A gsogt. (Ich will mir d'w Sache erst überlegen). 

baoMnem, adv. und subst., auch bichinem, für nichts, amsonst, 7ergeblich. 

För a Bachineni hat 'r 's käfft (gekauft). 

back, V,, backen. 1. Ar hecJct Schnä (Scliiiee) in l^ackout'n. (Scliorzlialle 
Antwort auf die Frage, was jemand treibe). — 2. Du Söst (sollst) uwer 
glei (jehael^n war (werden)! — 3. Die it aos gor feina Täg gebacken, 
(Von einer über ihren Stand sich fein geberdenden Fraaensperson). — 
4. Suu hortli gäat's nit mit's (mit dem) Backen; erst moasB mern Täg. 
mach. (Man darf nichts überstürzen). 

Backerli, pl. Von backen. Die liartgebackene Kruste oder Rinde au den 
„gebröckelte^" Klössen. Dar (der) will oa (an) alla KlÖass Backcrli 
(Er will Immer bevorsogt sdn). 

Bieket, n., Gebäck, soviel anf einmal in den Backofen eingeschossen wird; 

pl. Bäckets, 

Back'n, m., die Wange. 1. Blas dei (deine) Backen nit gor sou dick auf! 
(Prahle nicht!) — 2. Dar hat jBcmjä« wie a Kercha-Eng l, wie a Blas- 
Eng I, wie a Posauua - Bläiser. 

Bemerkung. Alle vorkommendeu Hinweise &n( SchmelJe) , Wandrr u. a., 
sowie auf das Mittelhochdeatsclie. Französische o. s. w. rühren von der 
Dr, SYemmn*» her, dem selneneit die Anfinge meiner Sammlung vorlegen. 
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Baekoa&kaa, m., BackofenkSs; ein aanrer, im Backofen erhitzter nnd ge- 
brttonter KnbkftBe. 

Baekon&niaiil, n., Biickofenmaiil; groaaer Umid; atfch bloss „Backaußn", 
Du werst glei ena (eine) anf dein (delneift) Backoufn haml Aneh 
Backoufaga8ch*n und Blotzgosch'n. 

Backkorb, rn., ein schüsselartiges Strohgeflecht, worin man den Teig zn den 
Schwarzbroten znm Bäcker bringt. Aach Backnoupf, 

Baoksobaufl, f., Backschaufel. Ein Gerät zum Einschieben des Brotes beim 
Backen: vf^l. Schiassschüss'l. Auch übergrosse und breite Hände werden 

fifT. „reinsta Backschaiifl^ genannt. 

Backsckerm, m., Backsclierben, d. i. ein Tiegel, eine längliche thönerne 
Form, worin Kttcben gebacken, Fleisch gebraten wird. 

Bä*ba, n., Kot, Schmnts. (Im der Einderspraehe). Der Ansdroek wird 
kleinen Kindern gegenftber gebraacht, um ihnen ^twas als verabschenens- 
wert' darzustellen. . ' 

Bftr, m. 1. A-n- alter Bär larnt's Tanz'n nemmer. — 2. Du bist a-n- 
altcr Bär! (Ein widerwärtiger, brummender Mensch, auch wenn er 
keineswegs alt ist). — B. 'u Bär^n aufbind. (Eine unwahre Geschichte 
glaubwürdig mitteilen). 

BArabdsser, m., Bärenbeisser; ein widerwärtiger, infteimdliclier^ grober 
Mensch. Daher auch das Adj. härcibeisBetf bttrenbeissig, bSrengrob. 

Bftnbi&d«r, m. Einer, der andern gern einen ;,Bftren aufbindet', der gerne lilgt. 

Hindrak, m., BOrendreek, Stangenlakritze. 

BAftthl, m:, Blrchel,'ein yerselmittenes Schwein. 

Btrtla, D., dim., Handbisil, Hackbeil, daher auch HaMairtla, Als Stamm- 
wort «Barten* nicht gebraucht. 

Bärwala, auch Baw'I, Bow'l, Bäwala, Pftpperla, Peppi, Bawet, Barbara. 

Bärwl, tf rm. techn. beim Kegelschieben, wenn von den 9 Kegeln Vordereck, 

König und Hintereck fallen. 

Bässfläsch, n., Beizfleischj auch Bätzfläsch. 
bässi, adj.j [irgerlicli. 

fiätzer, m., dim. Ihitserla, ein junges Schaf; auch Kosename für Kinder, 
bätzet, adj., frech, vorwitzig, vorlaut, A ööfefcto Gösch' n ; a. bäUets Luadet, 

Bagäsch, f., Bnrfnschi. Verkommene, armselige Leute; die Armabaus- 

bagasch ; liUmpabagasch ; Saabagasch ; Zigeunerbagasch, 

bal, adv., bald; fast, beinahe. I ho di hal nit gekennt! 

Balätsch, m., (vergl. Latsch) Breimaul ; einer, der undeutlich, mit ungenügend 

geöffnetem Mund, unbeholfen spricht. Ar balatscht, Subst. a (icbalcUsck. 

{yfwa man s. B. Italiener hSrt). 

halbier, n., barbieren, flg. einen hintergehen. In derselben Bedeutung: In 
über*n Löif'l haltbier» — Dar hat ah* no ken Hos'n balbmi/. (Man kennt 
keine besondere Leistung von ihm). 

Balbierer, m., Barbier, 's it a guater Balbierer* (V<m einmn Wucherer 
oder Betrüger, der die Leute «einseifte''). 
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Balg, m., aach Wacha'lbalg, ein ansaerdidicliw Kind. Scheltname für ein 
nngesogenes Kind: a ichlaGhter Biilg fauch Beilieb). 

Balk'o, m., Batten. * Ar Iflgt» dase ei die BdWn biag'n. (Er Iflfirt 8elir> 

Baiser, Balüiaiiar. KindÜcher Sehen: Kaqwr, Uelelier, Baiser, 

Hopft*r nit, sa (eo) eebnalBt^rl 

Barn, m., Baum, pl, BOmra. 1. A Bam an Wag (Weg) träigt nix ei. (Weil 
ihn die Vorübergehenden leeren). — 2. A 7?aw, dar bal ausschläigt, 
Ulsst die Bläiter bal fall. (Lasterhafte Jugend macht frühes Alter). — 

3. An n Bam, vvua (der) ke Kersch'n träigt, fliag'u die Sparten (Spatzen) 
nit. (Die eehleehteetea Früchte sind es nicht, woran die Wespen nagen). — 

4. 'n alter Bam braucht ken Stick'l (Sttttzpfahl). — 5. 'n Bam muass 
mer ilim rachtzeiti stutz. (Von jemand, der ungenügende Jngenderzielmng 
genossen). — 6. Dar reisst alla Bömm raus. (Von einem Prahlhans). — 
7. Des gäat doch wädli weit ü (über) die Bömm! (Es ist etwas Un- 
erlaubtes, eine Übertreibong). — 8. Die schSasta Bömm trog'n nit fimmer 
die BchSaeta öpf 1. — 9. Elena BSmm warn (werden) ah groaes. — 
10. Nit alla B9mm wache'n grod. (Von yerechieden gearteten Famillen- 
gliedern). 

Bambela, n., plar. Bambeli. Quaste, Dolde; auch Frauenbrust. 

bamb'l. V., bambeln, baumeln, hängen, schlottrig herabliänpren : mit den 
Beinen selileudern, „gaukeln*^. „Höar auf mit dei ewitrs GcbambH!'^ 

bamm, v., bammen ; schaukeln. I bamm, du bammst, ar bammt, wir bamma 
etc. Subst. Die i^amma, Schaukel. Bei Neuherstellung des Lehmbodens 
einer Scheune trippeln die Kinder den Boden barftiBS fest. Zur Belohnnng 
richtet ihnen dann der Eigentfimer anf dnige Tage eine -«Banuna" in 
der Scheune her. 

bamm'l, v., bammeln. Von einem hängenden Geg-enstand, der sich wenig 
bewegt. Einer, der z, 13. den Arm an der Schulter gebrochen und den 
Arm nicht willkürlich bewegen konnte, sagte: Mei Arm ii nur a son 

• dron rflm gebamm*U, 

Baad, plur. ,Die Band* heissen die som Eorbflecbten dienenden Weiden. 
Her schneiden heint Sand, , 

Banda, f., schlachta Bafu7a, d.i. liederliches Volk; auch in anderer vulgärer 
Znsammensetzung: Weibsbiller-, Lnmpa-, Sau&anda. Hingegen ist nicht 
nnanstlndig: Knsikbande fUr Musikgesellschaft. 

Bank, f. „Dorch die Bank* d.i. alle, 8.B.t die öpfl täag'n heuer „dorrk 

die Bank nix. 

BankerottsbrIXa, f., -brüh. Schlechtes Getränk, ebensowohl Wein und Bier 
als Kaffee. 

Bankert, m , aussereheliches Kind j wohl auch Scheltname für ein nngo> 
zogenes Kind. 

bannert, zon bannert, zu zweien, zu ander. 

bansch, v., bauschen, mischen, mengen, kneten. Insbesondere hat man das 
unreelle Mischen im Auge, a.B. des Bieres, des Weines. Daher spricht 
man vom Bier- und WeVbanscher, von g^Munschia Zeug, fftifonsM» 
Brtta, Ton Banscherd und Gf^Hmek, 
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Bardt, n«! die eckige Kappe der Ministranten ia der kathol. Kirche; die 

schwarze kantige Mütze des kathol. Geistlichen. 

barfösset, adj. barfuss. Fig. fettlos, 2. B. die Supp'n it barfösset. Auch 
eine Speise ohne Beilage, z. B. i ho die Grumbirn barfösset gass'u (ge> 
gessen), d.i. ohne Flelseh; Kaffee ohne Zncker und Brot, 

Baxnea, m., ein Wichtigmadker, Dlekthner, der «lefa gern obenhin drängt, 
ein Undlieher Streber« Vom jitdiechen Barnes =r JndenYoratefaer. Auch 
Oaber - Barnes. 

Baron. Dar ment (bildt si ei), .ar wAr Batwn» nnd it ra (einer) San von 

0 . . . . gfall'n! 

Barm, m., Barren, Fattertrog des Kindviehs, die Krippe. Auf einen Viel- 
frass angewendet: Dar mnass ümmer 'n Barm voul ho: 

Barth!, m., grosser, steinerner Krug. Ein unflätiger Mensch {Saubarth' l)» 
. Andern Begriff hat das Wort in der Redensart: Dar wäss, wna der 
BaMl *n Honst honlt (Von einem, der in allen Lagen si«^ xnrecht- 
findet, „aaskennt". Hingegen: Dir will i's sog, wna der BarthH *n Moust 
honlt (Dir will ich einmal die Meinnng sagen, ein Licht anfetecken). 

basadiek, adv^ besendick. Dara (dieser) gtat's hasadidt rans. (Die Schelt- 
worte ans dem Monde), 

Bas, f., Base. I war die Fra Bas rtt a nft. (Mir wnrde iU»erschwenglich 

geschmeichelt). Vgl. Vetter 1 

Basamark, m., Besenmarkt. 1. Dia it rächt anfu ßasamarh. (Zar Kenn- 
zeichnnng des moralischen Unwerts einer Frauensperson). — 2, Dia kumt 
direkt Ton Baistmark. (Wie 1). 

Bts*n, nu, Besen. 1. Alta Baifn krats'n. — 2. Alta Ba^n werft mer 
auf n Walla-Hauf n. (Wellen, Beisig. Mit alten, verdienten Leuten wird 

oft nicht viel Federlesens gemacht, wenn man nicht direkten Nutzen mehr 
von ihnen hat). — 3. Des it a Bas^n. (Von einer liederlichen Frauens- 
person j wohl auch von einer mit schlechten Manieren). — 4. Neua Bas'n 
' klhni '^t. (Wenn man mit jemand in neuer Stellung mfrieden ist). 

Bass, m. Dar neebt*n Boss, (Er gibt den Ton an, fthrt's Begiment). 

Bassgeig'n, f., Bassgeige. I hau dhr ena hl (hin), ass d* *n Hinunel IVr 
a Bassjfsi^n on'sichst (ansiehst). 

Bassrunpl, f., der Gontrabass, die Bassgeige. Audi Scheltvrort für tin» 
alte, widerwärtige Person. 

Bast, anch Bast'l, Wast'l, Sebastian. 

basta, interj., eine Redensart, mit welcher irgend ein Streit entschieden 
wird. ;,Damit basta!'* (Nichts mehr davon, es genügt, fertig, Buhel) 

bat, V., beten. 1. Sie lafs Blau von Himm'l ro (herab). — 2. Vo wagem 
Bat^n it no kes ei'gsperrt wurn (worden). — 3. Wäl>sa (weil sie) ken 
Mon kriagt hat, fengt sa hetz as Bat^n ou. — 4. Mit's Bati'n versehmt 
(versftnmt) mer ke Zeit. 

Batterie, f., Kopf, Mund. Dn werst glei ena auf die Batterie kriag'nt 

Batterla, m., plnral : BaMerli. Der ans Perlen (Körnern) bestehende Bosen- 
kranz. Wao Perle von Glas oder Porzellan. Anoh eine Medaille mit 
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siii|;e|irSgteai HolUgeabfld-; äiugl, VeidleBStmedaiUe, Ehrenzeichen 2. B. 
bd AnsBteUiingen, beim Wettstrelt der Turner ete.; selbst Orden. 

batn, (a breitl), y.} bettebu *8 Batlffn mnaae ah füamt seil . ' 

Batt'l, m., Bettel, Flnnder, g^eringwertige Sache, anbedentende, belanglose 

Angelegenheit. ' 

Batt'lBOk, ra.. Bettelsack. Auch ein Kind, das g-erne von andern etwas 
haben möchte und häufig darum bittet. Keimsprach: Guatschmeck mecht 
Battlseck. - , • . 

batt'u, V., nützen, helfen. (Am frftnk. Utttefmain). 's hatt nix, *8 haU 
alles nix. ... 

Batten, m., Batsen, dhn« a Bistaloi a) eb weicher- Brocken, Ejiollen', s.'B. 

Erde, Lehm, Teig; b) nach der alten Krenzerwährnng 4 nnd 5 Kreuzer: 
a leichter und a schwerer Bats'n* 1. Ar it ken BaUfn wart, — 2. Dar 

hat sein Batz'n (sein Teil). 

■ 

Batzela, n., jedes Geldstück in der Kindersprache. 

Batzastrik, m., Batzenstrick. Wohl ein Strick, der früher einen Batzen, 
4 Kreuzer, kostete. 1. Dar hat Nerv'n wia Batzastrik. — 2. 's raget, 
(reg-net) Batzastrik. (Strömender Regen). Vgl. Bindfod'n ! 

Batzer, ni., Schnuller, Lutscher; ein mit Weck, Milch und Zucker gefülltes, 
zapfenartig gebundenes Leinwandläppcheu, mittels dessen schreiende Säug- 
linge ZQ beruhigen gesacht werden. — Schwatzhaften Erwaohsoien gegen« 
' ftbei^: ;,Gatt na (gebt ihnen) 'n BiOBwf** 

Bauch, in., 1. Ar hat mehr Schmar (Schmer, Fett) in Bauche wia Hirn in 

Koupf. — 2. Ar hat'n Bauch, wie a Schulz. — 3. Ar hat sei ganz 
Güatla in Bauch stack'n. — 4. A vonler (voller) Bauch hat ke Andacht. 
— 5. Bess'r 'n Bauch versprengt, wia \\ Wirt wos g'schenkt. — 6. Dan 
(den) Frasssok ärgert, nix^ als dass 'r när cu (einen) Bauch hat. — 
7. Dar kriagt 'n SaUeHj wie a Sch ul z« — 8. I ho (habe) mei Uhr in 
Saueh. (Der Hunger zeigt die Mittagsstunde an). 9. 1 ho mer 'n 
Bauch ghalt'n vor Laches. -~ 10. I men, i hätten Kalanner (Kalender) 
' " in Bauch. (Wenn jemand beim isreringfiigigsten Diätfehler Bauchweh 
bekommt). — 11. In Bauch kumt doch alles zsamm. (Der das Durch- 
eiuanderessen entschuldigt). — 12. I war (a breit! werde) raein (meinem) 
BoMck wtiisiX aStiefinotter sennl (Sagte jemand, der wegen seines dicken 
Bauchs als guter Esser bezeichnet war). — 13. Mit'n voula fatMsA arwet 
(arbeitet) mer nit garn. — 14. Sei Bauch it früa a Bierfassla und abeds 
a F08S Bier. (Von einem Vieltrinker). — 15. Sei Bauch it sei Herr- 
gott. — 16. Sei Bauch it wie a Stückt'oss. (Unersättlich), — 17. Sein 
^awcA vergisst dar nit! — 19. War (weir) 'nBaucli voul hat, hat guat 
krdps'n. (Wer aatt gegessen hat, befindet sieh behaglich). — 19. Wenn 
nur hetz (jetzt) mel Buck'l ah - u • a (au( h ein) Banuih wär! (Wenn viele 
nnd gute Speisen vorgesetzt sind). — 20. Wenn nnr s^ jBoiiGA Tonl it; 
wos diu (darin) it, des it'n enerlär (einerlei). 

Bänchstacherli, pl., in der Hand durch «Wercheln'' länglich geformte Mehl- 
speise, auch Fingernudel genannt. 

Baoohwettioh, n., Lteibwehj am Uatermaiu. 
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Bauer. 1. A Bauer it a Schlauer. — 2. A Bauer bleit (bleibt) a Eauer, 
wenn 'r ah in a Schäis'n hockt. — 3. A Bauer it auf ii Pfenui aus, wia 
der Teif 1 auf a arma Sllal. — 4. Der Bauer schmeckt Ummer nach Mist. 

— 5. Je grSasser (reidier) der Bauer, ansta (desto) grOasser der Lnmp. 

— 6. "Wenn mern (man dem) Bauer *n klena Finger geil (gibt), will 
'r die ganz Hend. — '7. Wos thuat der Bauer mit'n Huat? — 8, Wob 

verstäat der Bauer von Kümmerleszalot ? 

Bauerabörschli, n., liauembursche. 



0 ihr arma Bauerabörschlif 
0 ihr arma Schlnckerli, 



Ihr mösst die KartofTi frass, 
Wia die junga Saekerli. 



Banevahroat» n., schwarzes, yon den Banem aas Kommehl im Hanse ge- 

backenes kräftiges Brot, auch Haushroat genannt im Gegensatze zu 
„Beckabroat"", welch' letzteres „luftiger^, weisser nnd weniger nalirhaft 

ist als ersteres. 

Baneramädla, ii., Jiautrnmädchen. Aus'n Baueramadla kann nier a Stadt- 
fra macli, odder (aber) aus ra (einer) Stadtfra ke Baueramadla. 

£aueraramiii'l, m., Scheltwort; auch: gschorner Baueraramm'l. 

Baaeratapp'm. 



LnsU senn die JBaueratapp'm 
Wenn sie a Seidia Bier derschnapp'm 



Und a Br5ckala Weck -Weck -Weck; 
Lnsti senn die Baneraseckl 



Bansch, m., ein dichter, grosser Strohwisch, der zum Ausstopfen einer Dach- 
oder Mauerlucke. ancli zur Unterlage von Gregenständen, etwa von ver- 
packten Möbeln, gebraucht wird, s' gäat alles ü Bausch a Boug^n, 
d. i. oberflächlich, hurtig, ungründlich. 

baasch, v., bauschen, strotzen. Dei Tasch'n bauscht. 

Banser, m., aulgeworfene Lippen mit widerwärtigem, trotzigem Gesichts- 
ansdrack (vgl. Schnnt). Znm gesiraften Kinde: Wart' i will dV *n 
Bauser mach! 

bayarisoh, a^j., 's it lang bayerisch* (Gut genug), 

Bl n., Bein; Knochen. 1. Ar hat a Be (einen Knochen) neis Maul kriagt. 
(,'s Maul it'n gstopft worn": er wurde durch ein Geschenk zum Schweigen 
bestimmt). — 2. Ar hat Bc wie a Beck (nach innen gebogen, sog. 
X-Beine). — 3. Ar hat Be wie a Geuker (dürre, lauge Beine). — L Ar 
hat mer a Bi gstellt (Hat mir Verlegenheit bereiteti wollte mir Übles 
zof&gen). — 5. Ar hat si die BS halberts o'geloif n. (Hvsste Tiele Gange 
zur Erreichung einer Sache machen). — 6. Ar feilt (stolpert) über die 
ägna BS. (Ist ein linkischer Mensch), — 7. Ar it heint (heute) mit'u 
link'n Be zonerst aus'n Bett, (Er ist ilbler Laune). — 8. Ar it mer 
zwisch'r die Be kumma. (Begegnet). — 9. Ar streckt die Be naas. (Ist 
gestorben). — 10. Anf zwft Bi wia die Gens. (Schershafte Antwort anf 
die Frage: Wie geht's?) — 11. Dar hat a Poor Be wia Säb'lscheid'n. 
: — 12. Dar kamt ümnier widder auf die Be wie a Katz. (Wenn miss- 
liche Vermügensverhältnisse, Krankheitszufälle sich wiederholt günstig ge- 
stalten). — 13. Dar stäat aal kena guata Be, (Ungünstige Vermögens- 
verhältnisse). — 14. Dia kief n (nagen) alla zwft an Bl. (Sie haben 
die gleiche ünterhaltsquelle; auch: sind ftber einen Leisten geschlagen). 
— 15. I ho (habe) d'r (dir) odder Si gemacht I (Bin rasch gegangen. 
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oder auch : habe die Flucht ergriffen). — 16. 1 ho mei gor nix mehr 
gspürt. (Vor übergrosser Ermüdung). — 17. I muass heint mit'n linken 
Bi xonemht ans'n Bett ^[stiegr'n seil (Wenn einem alles misBlingen will). 

— 18. I sclilog d'r die B(' vonanner! (Drohnng). — 19. Mar stäat (steht) 
nit auf en Be. (Scherzhafte Entschuldigung, wenn jemand ein zweites 
Glas trinkt). — 20. Nach-a-nacli it'r widder auf die Jie kumma. (Seine 
Vermögensumstände, seine Gesundheit haben sich gebessert). — 21. s best 
Fläsch it ou (an) die — 22. 's jnckt'n in der Be. (Dem Tanslnstigen). 

— 28. Sie hat ihr Be anner die Arm genamma. (Sie dlte sieb). — 
24. Son gttats: Wos mer nit in Eonj^ luit, mnass mer in diö BB ho. 
(Wenn man etwas vergcsReTi hat, so mnss man wieder Karncklanfen) nm 
es zu holen). — Adj. henmri und henneret, beinern. 

Beck, ni., Bäcker. Liaber zon BecWn^ wia nei der Apothek'n! 
Beckabroat} sieh anter Baaerabroat. 

Beckalod'n, m., der Laden am Bäckerhaus, auf dem die Wecke zum Ver- 
kauf ausliegen. I Iftigt sa liaber glei aufn Beckalod'n! (Von einem 
Mädchen, wegen dessen sich die Mutter viel Mühe gibt, um es an den 
Kann zn hiingen). 

Beoka-SammelA, n., Bäcker -SemmeL Sie it wie a BeckarSammtila (so bleieh). 
Iiedndeln, y. re^., sich yolltrinken. 

Bttiaiu, n., Beinhans. Ein Hftnschen Im Friedhof, worin früher sonderbärer 
Weise die beim Graben neuer Grftber aasgeworfenen Enocheii aafgehKnfb 

wurden. 1. Dar it's reinst J?^Äa«s. (Bezeichnung eines „Klapperdürren*). 

— 2. In Behaus sieht (sieht) 6 (ein) Schäd'I aus wia der anner. 

begliss'n. Von anss^n heglMn, | Von inna beschissen. (Anss'n hol, inna 

pfui !) 

begreuf, verb., begreifen, d. i« die Hennen untersuchen, ob sie Eier legen 

werden. 

Beia, f., das Bett in der Kindersprache, dimin. Beiela. 
Wiegen- nnd BcMnnunervers: -Eija, Beia, Wiegastroh, 

Schläft mei Einiüa, bin i firohl 

belebt, v., beichten« War (wer) rächt heieht, sei Han derleicht (erleichtert 
sein Herz). 

beisB, V., beissen. t. Ar heisst nit. (Von einem sich sehr wild Geberdenden, 
aber rnschädlichen). — 2. Beiss mi nur nit! (Zu einem Aufgeregten, 
Streitenden). — 3. Di (dich) söU's Mäusla heissl (Eine scherzhafte Ver- 
wünschung). — 4. Kix zo beissen und nix zo nog'n! (Grosse Armut).— 
5. Wos beisst ml? (Ablehnende Antwort); auch: ;,Oder wos beiast nd?* 

Beisssanga, f., Beisszange. Scheltname fUr eine zänkische Frauensperson. 

bekannt. 1. Bekannt wie a böaser Hund. — 2. Bekannt wie a schlachter 
Qro8ch*n. — 8. Dia it bdumnt Im gans'n Land. — 4. Weit-a-brttat 
(weit und breit) bekamiti. 

belfer, v., bdfem, sohelteni schimpfen, schreien«. Sie beifem ananner die 
Garn voul (Ohren voll). — Snbst. Gebelfer, Wos hött'r 0iabt ihr) denn 
für a Gebelfert 
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£eliich, ra., Balg'.. Blasbellich. Hetz reis'n sa (sie) hemmi (heimwUrts); 
ihr Bdiich it aasgstopft. (Wurde von Bhöner Drew^m gesagt, die 
nach der Ernte in Franken sich in ihre Heimat begraben). 

1)4lai, verb. reflex., sich bäumen, namentlich von den sich aufrecht anf die 

Hinterfüsse stellenden Pferden. Dn Tjausnif^'l brauclist di zo betnaJ (Von 
einem Sohn, der dem Vater geg'ftiiüber Widerpart zeigte). 

henawl, v., benebeln; benawltj betrunken, 

Bßnet, m., Spinat. 

fieng'l, m.) Bengel. Prügel, der aas dem sogen. Wellenholz gezogen wird. 

Aneh ein roher, nngescihliffener Uenflch. 
Btek, pL von Bank. 1. Dorch die Sink, (Dnrchschnittlich, eins ins andere 

gerechnet). — 2. Ar kumt aufs BenJcIa. (Mnss vor Gericht als An- 
geklagter). — 3. Alles auf die langa Bink. (Alles wird verschoben). — 
4, "s wörd nnner die BrnJc Meg'u. (Ironisch zu jemand, dem hierdurch 
Unordnung vorgeworfen sein soll). — Sie it mit'n vo die BenJc oweri 
(abwftrts, herab) gemtscht. (Hat ansserehelich geboren). 

Senn'l, m., Bendel, Bfindel Band. 1. Dan (dem) 'dSrfn die Smn*l 
strackser «ongezoug'n war (werden). (Er muss in strammere Zucht ge- 
nommen werden). — 2. Der Tiid liat'n an BennH. (Vou^einem, der einem 
jüdischen Goldverleiher zinsbar ist). — 3. It denn ke BennH da, wua 
(welclier) die lielt! (Von ausgelassenen Kindern). -..j^^" 

Iterapp, v., berappen, bezahlen. ^^^^^^ 

3eig, m. 1. Ar mecht ans jeds Hfigela *n Berg. — 2. B$rg a Thoi 
kamma nit sanim, ower die Lent. (Man trifft, begegnet sich immer 
wieder). — 3. Da mechst ah nit alla Berg ftim (eben). — 4. Hetz st&at 
der Ochs an Berg. (Ratlosigkeit). — 5. War (wer) 'n Bprg nit nauf 
kann, soll liunt (heiunten) blei. (Kan soll mit angeuügenden Kräften kein 
Wagnis unternehmen). 

Bauwerk, n., humoristische Bezeiehnnngr f&r eine dicke, grosse Kase. Anch 
Kupferbergwerk, wenn solche Nase stark gerOtet ist. 

JMiiba, f., die Erdkohlrabi, ErdkohMbe. 

BtonAta, pt Wermut, eine Beiftassart. 

ibescheissen, v., betrfigen, hintergehen. \. Beschissen it nit gstoul'n. — 
. 2. Dar bescheisst uns, ass en die Ag'n ä'laffn. (Er betrügt uns in einer 

"Weise, dass wir weinen möchten). 
Bescheisserei, f., Betrügerei. Brscheisserei träigt nix ei. 

beschlog, v., beschlagen. Dia it guat beschlog'n anter die (der) Nos'n. 
(Sie spricht viel). 

besohnmmel, v., beschnmmeln, betrBgen; daher Beselmmmier, der Betrüger, 

Falschspieler. 

3e8Ber, adj. 1. Besser a leerer Bont'l als wia Schulden! — 2. Besser a 
Spark (Spatz) in die Hend als wie a Taum (Taube) aufs (auf dem) Doch. 
— 3. Besser geleiert als wia gefeiert. — 4. Besser der Hobidi als wia 
der Hftttich. — 6. Der erst U'fHed'n it besser wia der letzt — 6. Kener 
(keiner) mecht's besser^ wie ar*s verstSat. — 7. *s knmt nix Bessere nach. 

besuch, m. „l^Ier krieg'n Besuch''^ sagt man, wenn eine snflUUg fallende 
Schere im Fassboden stecken blieb. 
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"besuff'n, pait. perf., besoffen. 1. Besuß'n wie a Kauona. — Für ^bcsufTn^ 
(betiuukeuj Lat der Franke folgende Redensarten: ar hat's Ouberstübla 
Tool, ar hat zoviel, ar hat *ii Zoupf, ar it bedadelt» himmelliagel' oder 
Mmmelstaraliagelyoiü, kanonavoal, Belig, stenf und bockstenf, der Wag* 
(Weg) it'n zo eng, ou'gschoss'n, ou'gebrennt, benabelt, bedampft, hat 'n 
Nabel, 'n Dampf, 'n Haarbeut'l, 'u Dus'l, it nemmer nüchtern, it voul, 
hat'n Spitz, 'n Afl'n, hat sich n Affen käfft (gekauft), ar hat sich wos 
Guats (wos extra Guats) on'gthou, ar wäss nit, ob 'r a Bua oder a 
Hftdia it, er hat genngri hat *ii Hieb, hat krumm gelpd^n, hat 'n Sdiwipps, 
'n Stich, ar hat sei Täl, 'n Brand. — 2. 'n Betuffna it ke Stroas 
(Strasse) za brät, — 3. 'n Besuffna mnass a Heawog'n answeich* — 

Bett, n. 1. Ar kumt von BeU anfn Stroa (aufs Stroh). (Bedentung wie 
„vom Gaul auf den Esel kommen"). — 2. Dar (oder die) it gscheit; dar 
Ifligt si glei nei'n (g-leich in das) g-eniacht'n i^e^^. (Von einem Vernioirens- 
losen, der sich vorteilhaft einheiratet). — 3. 's Bett it gemacht. (Haus- 
halt ist eingerichtet). — 4. 's Bett mecht faul. — 5. 's gäat (geht) nix 
ttber a schöas BeUla, — 6. 's hat si (sieh) scho maneher abeds gsund 
nei^n (in das) Bett geläigt und it früa „toat anfgstamia*'! • (Scherz). 

Bettlod'n, f., Bettlade, Bettstatt. 

Bettsächer, Bettpisser. 

Bettzich'n, f., Bettüberzug. Dan (dem) w*arn ah Ummer die Bettzich'n zo 

korz). (Er hat immer über seine Verhältnisse hinaus gewollt), 
belügt, adv., geheim, still, vorsichtig, leise. 

Bens, m., Schweinseber, Auch bezeichnendes Scheltwort für einen unflätigen 

Menschen. 

Beut'i, Dl., Beutel. 1. Aus n auuern sein Beut l seuu guat Kiema schneid u. 
— 2. Der 6 hat *n Beid*lf der anner hat's Gald. — 8. In Wertshans hat 'r 
ümmer 'n offna Beu^l. (Von dnem, der in angeheitertem Zustand andre 

freizuhalten pflegt). 

Beut'lschneider, m., Beutelschneider. Der sich ttber Gebühr zahlen läset. 

Daher : Beitfl Schneiderei. 
Beuz, m., "Wauwau. Vgl. Hullabeuz, Hullabouz, Hullapeup'l, Hullafra! 

Beuzi, u., Kehricht; daher Beu^ikasfn, eine Kiste, worin das Kehricht ist. 
Dar redt lauter Beuzi. (Einer, der gern von unsauberen Dingen spricht 
oder -viel sinnloses Zeug schwätzt). Vgl. Böizi. 

bez, v., bezen, ^^fUrchig" mach^. JScstfO-JfofifiJa, einer, der andern, besondere 
Kindern Furcht einzi^agen sncht. Aach BoWt ßtmefk-MaiMda. 

b6*ieiti, adv., be-zeitl^, ttberreif. 

bMohl, y., bezahlen; aach hrmM. BreMn mecht Frieden. 

4 ^ 

Bier. 1. Bier auf Wei, des (das) lass sei; Wei auf Bier rat i Dir. — 

2. Aber auch umgekehrt: Bier auf Wei, des mnass sei; Wei auf Bier 

schadet dir. — 3. Bier nährt, Schnaps zehrt. 



4. 's Bier it bitter, I Der Wei it sauer. 
Des triuk'n die Bitter j , Dan trinkt der Bauer j 



's Wasser it schlacht, 
Des triuk'n die Ejiacht.. 

5. 's Bier it nix wie a getäflt's Wasser. — 8.' Bkr wftr' ganz gnat^ 
wenn nur weniger Wasser din wftr. 



Digitized by ■Cygij 




29 

'bie-rössig, adj. porös, z.B. der Brotteig, 

biet, verb., bieten, bekanntmachen, anordnen; ]^Tt» gebotU>n, z.B. der 

Gemeedieiier hat Sitzing" (fchout^n. 

Itimb'l, V., binini 'In, mit uuregelmässigem Glockenschlag läuten. Substan- 
tivisch: Gebimbel. 

Binunl, m., Zunge. Dia bat 'n Bimmel in Maul wia die groass Dum- 
glock'n. (Von einer, die auffallend mit der Znnge beim Sprechen anstiess), 

BiBdfi>d*ta, m., Bindfaden« Fig. Schnaps, 's raget BindfotPth (Es regnet 
in StrSmen). 

Sitsla, n., Bisschen. A Bissla räigt a-n-Aderla. (Anch eine geringe 

Gabe stimmt den Empfänger zur Dankbarkeit). 

Biss'n, m., Bissen. 1. Arg- ^^nat it sa fsie): sie könnt en 'n Bissen von 

Maul wag ga (geben). — 2. Des wär a Biss'n för'n (für ihn). (Ein 

Vorteil). — 3. 's schmeckt'n ke kiener Bissen. — (Von einem, der 
aossergewOhnlich gaten Appetit hat). 

Iiitsehier, v., bitschieren, betragen, „ausschmieren*'. 

Bitiali, pl., kleine Stücke, „Sehnippali''. 

hiti'l, V., a) biteeln. Der Host hUji^U, wenn er gfthrt, „bremst**, „prickelt*, 
scharf schmeckt; — b) brennend jucken. Die Hünde Hteelnt wenn sie 
sehr kalt waren, nnd man kommt in ein warmes Gemach. 

hitzlböas, adj., sehr b58, zornig. 

Bitz'Ikelt, f., grosse Kälte. 

Bläch, n., Blech. Dummes Zeag> auch „Gelder z*B. ar papp'lt Bloch* 
bläch, V., blechen, bezahlen. 

Blächschäd'l, m., Blechschädel, ein dummer Mensch ; einer, der schwer 
begreift, ein schlechtes Fassungsvermögen hat. (Von Blech schlechtes 
Metall). 

Blftas, m., ein Tier, das einen wdssen lledk auf der Stime hat; der helle 

Fleck selbst heisst das ,,Blässla"; scherzhaft auch auf weisshaarige Mäd> 
chen übertragen. Auch die Wunde, Narbe heisst zuweilen ^der Bläss". 

Blätsch und Blätscher, m. 1. Wnnde, ,:\[ac]ve''; 2. der Schlag selbst, 
* z. B. er hat'n Hintern voll Blätscher kriegt; 3. der Schall eines Schlags, 

z. B. der Schlag mit dem „Mistbritscher" (Mistpatsche) auf den Mist lässt 

einen »Blätscf^*' hSren, desgl. der heftige Schlacr oder Fall ins Wasser. 

*s hat *]i BiäUeheir gethon. 
1>läida, adv., .fort, davon. Ar it Waiäa, (Er hat die Flucht ergriffen). 
Blärrmaigl, f. Ein kleines Mädchen, dass schnell weint und schreit, plftrrt. 

Ein also geeigenschafteter Knabe heisst: a Blärrer. Geblärr, n. 

Mätz, V,, blätzen, schiosson, knallen. Dia ham d'r nit schlacht ffehlützt! 

(AVenn Bursche gelegentlich eines Festes viel Pulver verschossen ). Subst. 
Blätzerer, m., Schlag, Knall. Des hat d'r weiters ken BläUerer gelhon ! 

blank, adj., reinlich, sauber, glänzend. Auch in Zusanimcnsetzungeu als 
Verstttrkung, z.B. spiegelblank, eisblank; auch bloss, nackt. 

Uas, V., blasen. Wos mi nit brennt, des hlas i nit. (Ich mische mich 
nicht in Angelegenh^ten, die mich nichts angehai). 
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Blas'n, f., Blase, Kleitiig-keit; aach Blasinstrument für Kinder. 1. Dar hat 
(auch verstäat) ke Blas'u dervou. (Soviel als : der liat kein Verstiiiuinis, 
keine Idee davon). — 2. 's it, wäas Gott, uit der Müa (^Mühej wart, 
wag'r soll a Blas'n *n HOllalirm aafzoBchlog'n. — 3. pl. Blasen, 's raget 
JBlas'n. (Sagen die Leute, wenn die grossen, senkrecht fallenden Wasser- 
tropfen Blasen im Wasser verursachen), 

Blatla, n., Blättlein, soviel als Zeituiif^. 1. Auf emal it mer a Blatla 
gschoss'n. (Es g-ing mir ein Licht aufj. — 2. 's Blatla hat si geweudt, 
d. b. eine Sache hat sich ins Gegenteil gekehi't). — 3. Da it'u 's BlaUa 
gschoss'n. (Er wurde zornig, heftig). 

blat (a fast wie o), v., blaten. ' Obst breehen. Mer ham Öj fi geblat, 

blatseh, v., blatecheni mit lebhaftem Schall avfischlagcn, aufpatscben. Snbstr 
Blatseher, 

blau, adj. 1. Da kannst a blaues Wnnner derlab (erleben) oder sah. ^ 
2. Des war nei's (ins) Blaua gschoss'n. (Nicht erraten), — 8. Dia bat 

(betet) 's Blau von Himmel runuer (oder oweri). 

bleanzerlas, auch hleanzerli, adv., ^ blind, d. h. mit geschlossenen Aagen 

oder im Dunkeln, ohne Licht. 

bleanzerlesduuk'l und bliuzeriesdonk'i, adj., so sehr dunkel, dass icji so 

wenig sehe, wie wenn ich die Augen „zublinzle'^, zndrficke. 
Bleanserli, pl., Blinzerchen, von blinzeln: die Augenlider. 

BlMnzerles-MSiu, blinde Hans, d. i. blinde Enh, ein bekanntes Versteck- 
und Hascbspiel. 

blind, adj. 1. A blinder Hess. (Ein Unaufmerksamer). — 2. Da hat ah mal 

a blinda Hna a - n - Arwes (eine Erbse) gfunna ! (Wenn jemand einen 
unerwarteten Vorteil hatte). — 3. 1 gläb, du bist blind ! Oder bist da 

(bist du) denn blind? (Wenn einer das Nächste übersieht). 

Blinder, m. 1. Des sieht doch a Blinder/ — 2. 'n BUnd'n helft ke 
Brill'n nix. 

BUnzaguek*!, m., ein schielender Mensch; ein Kurzsichtiger; einer, der 
hftnfig „blinzt*, mit den Angen ^^zwinkerf. 

Blitz. 1. Nit jed'r BliUf schläigt ei. (Von einem belfernden Weibe). — 
2. *s war när a kolter (kalter) BliUf! (Wenn einer Frttgel erhielt ohne 
schlimme Folgen für ihn und die Thäter). 

blitz, verb., blitzen. Da hat's geblitztj d. h. es hat Schlftge g^ben. In 

Zusammensetzungen : blitzboäs, blitzdumm, blitzolber. 

Blitzgeuker, m., ein hitziger Mensch, ein „Zornnickel- . 

Blitzkarl, m., Blitzkerl, eiu fliuker, behender ILeusch, der sich immw und 

überall gleich zurechtfindet und auskennt. 

blöad, adj., blöd, scbücbtern. 1. A blöader Hund wird nit fett. — 2. Sei 
nit sou blöad/ — Blöad gilt hin und wieder auch für blödsinnig. 

Blot, n., Blatt, fig. die Stivne. 1. Ar hat eua auf's Blot kriegt. (Einen 
Schlag auf die Stirue bekommen. Eigentlich eiu Jägerausdruck, der bedeutet, 
dass ein Hochwild gerade auf die Stime getroffen sei). — 2. Ar nimmt 
ke Blot fttr's ManU (Er spricht ohne Bedenken nnd Bücksichtnahme). 
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Blotz, m,, Blatz, Kuchen; daher Kasa- (Käse), Öpfel-, Zwetschger-, 
Zwief'lblotz u. s. w. 

Bluat, n., Blnt. 's kann 611 bis anft Shtat geiss']. (Von einem Kinde, das 
jemanden unaufhörlich mit Fragen bestfirrat). Adjektivische Zusammen- 
setzungen: blnatarm, blnatjnng, blnatweng. 

Bluatströpfla, n., inutströpflein. 1. Ar it bis aufn letzt'n Bluatströpfla 
ausgepresst vvorn. (Er musste den letzten Rest seines Vermögens her- 
gebeu). — 2. 's hat si a Bluatströpfla vererrt. (Sagt der Frauke, 
wenn er den sogen. „Hexenschnss'' hat). 

Ulla, V., blühen. 1. Ar hlÜat (Wenn einer Pfacken, Pusteln im Gesicht 
hat). — 2. 's Wuat d*r wos I (Es steht dir was Unangenehmes in Aus- 
sicht), — 8. Sei Wäss hHUa, (Sein Weizen blüht: er hat gute Zeiten). 

Blnma, f., Blnme. Ou a (an einer) schoana Bluma will a jed'r Täl ho, 
(Ein schönes ilädchen sieht jeder gern). 

Blumasohänn, m., Blumenscherbe, Blumentopf; dim. BlumascM/rwaick. 

Blunz'n, f., Blutwurst mit nur wenig Fleisch und Fett. 

bobber, verb., bobbern. schnell bewegen, wohl nur gebränchlich in der 

Kedensart: „Sei Harz hohbert-^n (ihm) vor Frfld''. 

Boch, m,, Bach; pl. Bechli. 1. Bei dan laff'n die Bechli gor glei! (Die 
Thrftnen!) — 2. Wenn mer'n Boch nach gäat, kumt nier zo Leut. 

Bochstals', m, nnd f., Bachstelze, Schimpfnamen für eine dttrre, langbeinige 
Person. Führt jemand einen hupfenden Gang, so sagt man wohl: „Ar 

gäat sou hochstaUH^. 
bock, V., bocken; von der Geiss, die nach doin Bock verlangt. Fig. von 

widerspenstigfcn, eigensinnigen, trotzigen Kindern. Ein Trotzkopf heisst 

deshalb auch Hock. Adv. und adj. bocket, hocki. Dem trotzigen Kind 

wird zugerufen: „Wart, j ho<^ d'r!'' 
bookbeni, acy.t'^boekbeuiig'', tückisch, widerspenstig, trotsig, sehr eigensinnig, 

Boekfall (a breit I) n., Boekfell, ein Scheltname für eine eigensinnige Person. 

Boeksprung: m. : es macht einor ,yBockBprfing''' bei hupfendem Gang. Von 
jemand, der dem Tode nah, sagt man „Ar wörd ke lange ^Bocksprüng" 
mehr machen!^ Büdlich auch: Er macht seltsame Streiche, führt ein 
sonderbares Leben. 

Boek*8imp% m., Bachsimpel, ein recht dnmmer Henscb. 

Bod, n., Bad. 1. Bei mir hast hetzt (jetzt) dei Bod ausgschütt. (Hast 
mehie Freundschaft Terloren). — 2. Da helft ke (kein) Bod mehr ! (Wenn 
einer seine Vergehen weiss waschen" will; aüch wenn der Verteidiger 

eines Angeklagten sich viel Mühe gibt). 

bod, V., baden statt waten. 1. Dar hcdd durch dick -a- dünn. — 2. Die 
Kinner müass'n nei'n (in den) ärgsten Drak hodf 

bodwarm, «adv. Des "Wasser kann mer nit trink; 's it ja bodwarm, 

böal, V,, bölen; rückwärts den Kopf beugen, wobei leicht ein körperlicher 
Schaden zn nehmen ist. Vgl. ausboaL 

bÜekser, v., bdcksern; vom Wein, der einen vom Schwefeln des Fasses her- 
rührenden eigenartigen Geschmack hat. Subst Bdekser, m. Der Wein hat 
einen Böekser, 

J • 

/ 

I • . 
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böigl od, beug'l, V., bügeln; Böig'Uis'» = BfigelstahL 

BSisi und BOisieh, n., Kehricht. Übertragen von unwerten Ghegenstttnden: 

Böüichhram. — Böiziclthamr (B.-fuhrmann) , BöizichecJc'n , Böizich- 
haufn^ Böizkhschaufcl. Mit etwas hoehdentstshem Anklang wird anch 

Bözich gesprochen. Vg-1. Beuzi. 

a 

Böp'l, m., verkrusteter Nasenschleim. Auch Bcup'l. 

hörst, V.. bürsten. Mer hörst nit mit'n Bnata-Bas'n ii n (iil)er einen) neua 
Kürres (Wams, Mutzen, Jacke). (^lit Nenoni. ancii mit Einflussreichen, 
Vorgesetzten darf man nidit derb und unzart unig'ehen). 

Börstabinner, ni., JUii-stenbinder. Sauf Avie a Hörstahinncr. 

BÖrzl, ui., ein sehr kleiuer, uuscheiubarer Mensch. Auch vuu kleinen 
Äpfeln, Bäumen u. s. w. Zuweilen auch ein warzenartiger Auswuchs, Kropf. 

böas, adj., bös, für krank: a höMer Finger. 

BSidhing, f., BSschnng/ Feldrain. 

liOiil, T., hSsseln, schnitzeni schnitzeln. Subst. BössUr^ einer, der Geschick 
bat zum Verfertigen Ton allerlei Dingen, ohne Handwerker zu sein. 

BössUschöXKir, m., Bösselschtirze; eine bis an die Brust hinaufreichende 

leinene, znr Schonung der Kleider getragene Schürze. 

Bohnastanga. Dar it aufgscbosst wie a Bohncatanga* (Von einem langen, 

Mageren. 

Bohna, pl. Bohnen. Da senn die blana Bohna (Flintenkugeln) nur sou 
rümg'flüug'n. (Bei prahlerischer Erzählung von Kriegserlebnissen). 

Bohualied, n., Bohneulied. Na, des gäat doch übers Bohnalied I (Ein Aus- 
druck des Erstannens, auch der Entrüstung). 

Bohnastanga • Samen. Dar kafft Bohmstanga-Sama/ (Er ist so dumm, dass 
er glaubt, man kOnne die Bohnenstangen aus Samen ziehw). 

Bohnastack'n, m,, Bohnenstecken. Ar gäat sou steuf, als hätt'r 'n Bohux- 
staclc'n verschluckt. (Von einem» dessen Gang ihn als „Hochmutspinsel^ 

kennzeichnet). 

boller, V., bollern, rumpeln. 

Bollerag, n., Bollerauge, grosses, rundes, hervortretendes Auge, 
bollerhart, sehr hart. 

BoU'n, m., Ball, Ballen, Schockballen. Auch Pferde- und Schafmist: GöUs- 
bolln, Hammelsböllerli. 

bomadli. adJ., pomadig, bequem, träg, langsam, phlegmatisch. Auch „pomahli". 

Borg, m., Borg, und borg, v., borgen. 1. Borg mecht Feindschaft. — 
2. Da druf borgt d*r (dir) ke Jild *n Haller (Heller). — 8. Mer Söll keu 
WCS borg, vor dan (dem) mer'n Hnat ro thna muass. 

BSm, m., der Barren. 

Bort, m., Bart, das Kinn. 1. Ar Iftfft (auch streicht) 'n Alt'n gor arg üm 

'n Bort lüm. (Wenn jemand dem Vater eines heirataf&higen Mädchens 
in auffallender ÄVeise schmeichelt). — 2, Brumm uit snu nei'n Bort/ 
(Hede laut und deutlich!) - 3, Wua ke Bort it. da it kc Verstand. 

Bortseubersoht, auch Bot£uberscht uod r/or^euherschlf der Vorsitzeude. 

■ 
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Bondalondh, lu, Bodonloch. Wos äat ftir Baudalöeher hati (Grosse Augen), 
iMiidmUohteni, adj., bodenoliehteni. VoUstXndigr nfichtern. 
Bonl^ m., Bock. Fig. Trotzkopf. 1. Glotzt wie a JBotA» — 2. Dörr wie 
a Souh, — 3. Hat 'n Bouk gschoss'n. (Einen Fehler, eine Albernheit 

gemacht). — 4. 's hat n a Bouk gschoss'n. (Er ist liebestoll). — 5. Sou 
dörr, 'ass 'r 'ii Bouk zwisch'r d'i' (den) Hörner a Schmützla (Küssclien) 
ga (geben) könnt. — 6. Stinkt wie a Bouk. — Adjektivische Zusammen- 
setzttng: hoviksteuf (ungelenk, unbeholfen). 
BouUiaok*]!, m., geringes Werg. 

BoierU, n., Kosename, Schmeich^&tzchen. 

Brachhos, m., Brachhase. Da gest (drüben) hockt a Brachkos! (Wenn 
jemand eine Person zur Befriedigung eines nattrlichen BedQrfiiiBses irgend- 
wo im Freien, im Felde sitzen sieht). 

Brämaul, auch Brcimmd, n., Scheltwort für ein flennendes Kind. Auch 
Bezeichnung jemands, der so undeutlich spricht, als hätte er Brei im 
Munde). 

bxäMii, T., brischen, dick thnn, prahlen. Adj. hräsehei: a Iräseheis 
Laad*r; halt dei hräst^ets Hanl! Sahst. Bräseher, a Gebräs^. 

Twät, adj., breit. 1. Dia mecht si (sich) arg brät. ' (Ist eitel, „thut dick*)- 
— 2. Mnass denn jeder Drak hrät gschlog'n war (werden)? (Man rnnss 

iiiclit alles in der Leute jilund bringen). 

Bräuhaus. n. Wu (wo) a BräuhdKs it, kann ke Beckahaus stäh. (Von 

Vieltrinkern, die zuweilen unverhältnismässig wenig essen), 
bxams, v., bremsen, gfthren: vom Moste. 

Bramser, m. Der Monst hat*n Bramser. Anch der Bansch, den sich einer 
mit solchem Bramser angetrunken, heisst Qbertragen : a Bramaer. — 

Dir ward .sclio no a Bramsfr anfj'-'setzt warn (werden). (Deinem Vor- 
witz wird schon noch I^inhalt gethan werden). 

Brand, m., Rauscli. Auch Durst, Hitze, 'n Brand hob i, ass i men, 's 

Feuer foliret mer zoii Maul ausi. 
Bm'n, Broas'n, f., das Weiche im Weck, im Schwarzbrot. 

BratMk'ü f., eine grosse, breite Hand. 

Bratwurst Langa BratwSrst, korz'r Verstan'! «Viel Geschrei nnd wenig 
Wolle*; Bratwarst = langes Gerede). 

braun. Na, des wdrd mer hetz doch zo Itraun! (Für '„za dämm'; das 

hab ich satt! Ich will nidits mehr davon hören!) 

biaoschet, adj., so dürr, dass es raschelt ond leicht knickt nnd bricht, z.B. 

das Getreide. 

Braut, f. War's Glück hat, fül)rt die Braut liem. 

brav, adj. 1. Ar it nur brav, wenn r schiäfft, und des wäss mer nit 
gwiss. — 2. Da bist der Br&vst! (Ironisch vom Gegenteil). 

BnThat, f., Bravheit 1. Sei BraxikM it nit weit har. — 2. Wager seiner 
BraohSat senn mer no nit zsammgernckt (Wohl aber wegen seiner 

schlimmen Streiche!) 
Brei, ra. 1. Ar gäat wia die Katz üra'n häss'n Brei. (Unentschlossen). — 
2. Dan it der Brei teuchets (tüchtig, gründlich) versalzt. (Die Aus- 



Digitized by Google 



licli, 
Biema 



«fcrun«- eine» Vorhabe,^ vereitelt) 3 Dan (den,) it . ordenflT« 
f Oesu-^ bovi., Bind«!«.«, ^„ t^«.,, b.^„„ 

^ Iii 'TT.lfsJel, W.W«ai««:.. 

Brest Brozisappn. Aaek: B.-ni]m-in. 

Bieupelessuppn B 

»^1; w Jb^Tt^ ^^=^^2. ^>«" '»it «ÄrrÄ 

Äff. Brme. I. 



•""'/ l n derbe Waliriieit Worte ihm gesagt) - o if V , 
(worden). (D'e """"J," «ac-te .1» R..«. „™ " '""rck dan sei 

Bri»'» it alles sohw»» J-K'« B w^'' ''''' »"^Mtrenff 

th«**n Brett 1. Da it Walt mit ßriter zugenog'lt. (Der Ort !=t 
■^eltel^tlege«). - 2. Dar ht bin Pfarrn 'n Ste (St'elo) ii Jj^it 

gilt Viel beim Pfarrer). _ „, ^ , , ^ 
britsch, V., britechen, «nf den Hintern schlageta. 

Britecber, pl., Schläge - der gegen Kinder gebräachlichen Kedenwrt: 

du kriegst 'n Orsch voul Britscher. Vgl. BlÄtscher. 
^TittoU, V., britecheln, im Wasser spielen. 

'briteöhnut, a4j., so nass wie jemand, der im Wasser beschäftigt war. 

Bcoat, n., Brot. 1. Ar kann mehr wie Broat ass ! flroiiisch bei unbedeuten- 
den Leistungen). — 2. Dar hat's Broat aus'n Backoufu gass'n fgegessen). 
(Von einem Allesbesserwisser^. — 3. Da hast's Broat krumm ou'/;,-sclinie- 
den (aogeschnitten): du hast heint scbo gelong^n! 4. Schneid dir amal 
a Broat ro, wenn der Tiflchkastn leer iti (Wo nichto ist, hat der 
Kaiser das Recht verloren). — 5. Schneid s Broat gleich, za (so) w5rst 
da (duj reich. — 6. Truckes ftrockenes) Broat it besser wia gor kes. 

Broathack'n, m., ßrothaken. Widder es \on Broathack'n gfall'n ! (Trost- 
spruch beim Tode eines Kindes armer Leute, die sich schwer thun, ihre 
Kinder 2u ernähren). 

Broatkorb, m., Brotkorb. I war (werde) d'r *n Broaßtorb httaeher hengar 
(Ich werde dich strenger halten). 

Broatkrump'n, m., dicke Brotüberreste. 

Brockafrasaer werden die Lutherischen von den Katholiken, — diese von 



brönn " ^^^^^ ^^^^ ^futter Gottes ! 

jähz ^*'* ^^^"^en. 1. liei dan (dem) brönnt's. (Er hat Eile; er ist hitzig^ 
Dinffft"**^^' — ^' ^^^^ brönntf brauch i nit zo blas'n. (Fremde 

^ firehn micb nichts an). ^ 3. Wos mi nit IrSnnt, mecht mer nit h&ss. 
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Brönnsupp'm, f., Brennsappe, Schelte, Zauk. Dar kriagt heint (lieate) a 

Brönnsupjym oug-ericht ! 

bröp'l, V., bröpeln, Unznfriedeuheit andauernd äusseru, brummen. Substant^ 

a BrÖpler^ a Gebröpl. 

BroU'n, m., Brolleu, Erdballen, Erdschollen. Auch BülViU ünuer Herrgott 

mecht Dit au jed'n BroU^n *n sehttna KeiiSGii'ii. 
InoiioliM, b5Be, beleidig^; sein (hebrttisch-deatsch). 

liiOB'l, y., braten, prasseln, knistern; verbrozl% znsammengebraten, ohne- 
Saft; von brodeln ^tsse aufwallen, mit Geräusch kochen; Tgl. aus» 

broz'l !. 

Broz'lsupp n rauch -snpp'm), f., Zankrede; 1. Dan Cdem) will i a Broz'l- 
suj)pn eibrock (oder ei'rühr), d.h. ich will Veranlassung sein zu seiner 
Zurechtweisung. — 2. Heint kriegt'r a^ro^'/sMp/j'n, d.h. er wird gescholten. 

Bvocler, m., ein kritiksüchtiger Mensch; vgl. Krickler. 

Bmad'r, m., Bruder. Du bist *n dubima Karl (Kerl) sei SrwuPr nit; da 
bist 'r selber. 

Brfia, f., Brühe. 1. Alfs Küala (Kuh), guat's Briiala. (Kuhfleisch gibt 
eine gute Suppe). — 2. Bräta J^nVa, langa Sohss, d.h. „langes GewUsch", 
viel Redens machen wegen einer geringfügigen Sache, — 3. Da ko.st die 
Brüa mehr wie die Fisch. — 4. Dar (der) hat sei Brüa verschütt. (Ist 
tn Misskredit gekommen, in Ungnade gefallen). — 5. I hfttt die BrÜa 
dwvott! (Ich würde Nachteil davon haben). — 6. I sOU die Brüa aus» 
tunk. (Strafe erleiden, auch Schuld auf sich nehmen), — Adjektive : brüa- 
häss, brüawaiin. Übertragen: alsbald, sogleich. Ar hat mer's drüau'ai'ff» 
verzäilt, hriiairann zngctrog'n (verraten). 

Brüllochs, ni., Faseluchs; auch Scheltname für einen laut Schimpfeudeu. 

brrl Zuruf an die Zugtiere, die stehen bleiben sollen. 

Brummbär, m., . ein brummeuder, widerwärtiger, zanklustiger Mensch, lit 
der Bedensart: ;,Ar kriagt BrummbSdei*, d.h. wird ausgescholten. Audi 
Brummoehs, 

Brjunmer, m., Bausch. In Wfirzburg scherzweise die Mitglieder des Ge- 

meindekoUeginms. 

Brunna, m., Brunnen. Dara ihr (deren) Brunna läfft (läuft) sclio trüa. 
(trüb). (Das gute Eiuveruehmeu z, B. von Eheleuten, Hausbewohuern, 
ist gestört). 

bronz, v., bininzen. Wos nix hrumt, träigt nix ei — so sagt der Bauer 
und meint damit, dass das Geüfligel: GULnse, Enten, Hühner ete. sich in 
der Ökonomie nidit rentiert, mehr fresse, als sein Nutzen anzuschlagen sei. 

hrunzangst, verstärkte Form für angst. Vergl. liimm'langst, ' hSUaangst^ 

scheissangst. 

Bmtseh'n, f., aufgeworfener Mund, namentlich in der an widerspenstige 
Kinder gerichteten Warnungsfürniel : ,,Wart, i mach dir a Brntsclinf'^ 

B'schiess, m., Beschiss. Plötzliche Erkrankung in der Pflanzenwelt, nameut- < 
lieh des Getreides, der Fruchtbäume, 's it a B'schiess nei gfall'n. 

Bua, m., Bube. Die Buaui lall'u der Mädli nach, d. h. wer iu der Ehe 
viele Madchen hat, bekommt in der Bogel zuletzt auch noch Buben. 
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Buawaschenk'l, u., ßubenschenkel. Ein besonderes Backwerk, dessen Form 
Ähnlichkeit mit zwei Schenkeln haben solL 

Bnawttsdhmeokera, f., Babensehmeckerin ; ein M&dchen, das gern sich bei 
Bnben anfhUt. TTmgekehrt gibt's anch MädUssekmecker, 

Sndkl, Hl., Buckel ; Bficken, aber anch der Höcker, ein Hügel in der Land- 
schaft, selbst eine Geschwulst, eiue Benle. 1. Ar hat gam (gern, wohl) 
sei — hier wird eine Zahl eins-eschalten, z. I>. saclizig' — auf'n Biick'l. 
(Zur aniiäliernden Altersbczoichmino-). — 2. Dar lioekt nier 'n ganz'n 
Tog auf'n ßuck'l. (Wenn mau von jemanden belästigt wird). — 3. Du 
kannst mer 'n By^l nanf steig. (So sagt man sn einem, von dem man 
nichts wissen wilL Ein Ausdruck des Ärgers). — 
4. In Htittna (Huttenheim^ Bnllna (Bullenheim) und Iphonf (Iphofen) 

Ham (haben) sa kcn JlncJc'l, za (so) harn sa 'n Kroupf (Kropf). 
(Dies Sprüchlein hat wohl heutzutage keine Geltung mehr;. — ö. *s it 
mer ganz kalt übern BuckH geloff'n. (Bei Schrecken). 

Büchsaranz'n, ni., die Bficbsenranze. Lederne Umhängetasche, von den 
V Bauern bei ihren Grftngen zur Stadt, bei grösseren Wallfahrten getragen. 

Süff'lochs, m., Büffelocbs. Scheltname für einen mit geringen Talenten be- 
gabten, sieh aber aufs Lernen (Biiffeln) verlassenden Studenten, Anch 
„Schwllssochs'^. 

^Xflndl, nu, Bfindel. 1. Ar it ümaPtlnei^to leichter. (Bedensart nach der 

Osterbeich te jemands). „I will mei Bündela o'liefer". (Zur Beichte geh'n). 
— 2. 's hat a jed's sei Bündela zo trog'n. (Bündela = Sorgen). 

Bürd'n, f., Bürde, Garbe : ein Bund Weinbergspfähle. 

Büttnerschörzer, m., Büttiierschiirze. Dar riaclit (riecht) nach Wei wie a 

ßiittncrschörzer. (Von einem heimlichen Weiiiti inker). 

Bttllabeiss, m., Name der Hunde in der Kiudersprache. Auch ein unfreaud> 
lieh dreinschauender, derber Mensch. 

BuU'n, f., Bulle. Eine Flasche: Sdmaps-, Wei'-, BierbulFn. 

Bummer oder Bummeria, der Hund, namentlicli kleine Hunde, im Munde 
der Kinder, ,/s it nur son a Bunmefia" flbertragen auf einen sehr 
kleinen Henschen. 

Bunnm, m., Mund, hebrfiisch banim = Angesicht 

Butt, f., Butte. 1. Ar hat sei Sut^n hinnerstcenberst (verkehrt) ou*ghengt. 
(Hat verschwenderiscli gfelebt). — 2. Dar wäss ah nit, wie ar sei Butfn 

ou'heng Söll! — B. Lass die Hend va (\\(? Ihät, 's senn Weibärli (Wein- 
beeren) diu, (Unterlasse eine beabsichtigte Handlung; es möchte dir 
nicht gut bekommen !) Adj. compos. buttweis. Dar möcht's glei buUweis 
ho! (Von einem Anspruchsvollen). 

Butter, f. Ar Iftsst si die Butter nit sou gschwind von Broat nam (^nehmen). 

(Er nfitzt seinen Vorteil aus). 
BntterbeUi; m. pl., Bntterballen. GHIa bar (geh' her), mer trat'n (treten) 

BuüerbeUi/ (Nach Regen in Sommertagen pflegen die Kinder barfilss im 

Kote hemmzuwaten und Kotballen in Form von ButterbaUen zn formen). 

Auch dicke, runde Kiuderärmcheu heissen so. 
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Butter deutsch, m., was beim Schmelzen resp. Kochen der Butter an der 

Oberfläche sich sammelt. Auch kurz .,Dötsch''. 

"butt'l, V., buttein, aufrütteln, mit Wasser spielen, 

Buttieskas, m., Buttleskäse, süsser Käse, so genauut, weil Junge Hühuer 
(Buttii) damit aufgezogen werden. 

. Buttii, pl., Hfllmer, namentlich junge, in der Eindersprache. 

Inittltrfla, a4j., bntteltrfib, so trfib, als wäre es durcheinander geschüttelt 
-worden. 



D. 

Da, da, da ! Interj. Znmf an kldne Kinder, die sich versteckt hatten, beim 

Finden derselben. 

Lacht'l, f., Schlag, Ohrfeige. 

Dada (die a breit!) m., Vater in der Kindersprache, 

daderbei, adv., dabei. IJaderbei muass i ah sei ! 

dadermehr, adv., dabei. Wos it dadermehr? (Was ist dabei?) 

Däik'l, m., Deckel. Dan wrjU'n mer amal 'n Dcti/vV von Hofu thual (Delli 
wollen wir die Wabrlieit derb sagen, ihm die Augen ölfnen). 

Däitlback, Dettelbach (ein Städtcheu am Main). Zwischer DäU'lbach nnd 
Pfingsten. (Scherzhafte Antwort aiif die Fxvge: Wo treffen wir nns?). 
Dätsoher, m., schwarzer Euchen; Euchen aus dem Vorlauf des Roggenmehls, 
dfttsoh'l, V., datscheln. Zärtlich thno, UebeToll streicheln. Bei allzugrosser 
Zfirtlichkeit sagt man wohl: Des it a dnmms Geä&ta6Kl, 

dahock, v.. I i hocken. Dar hockt da wie a Häufla ü'glück. (Von emem, 

der sich schuldbewusst, niedergeschlagen fühlt). 

dalk, V., dalken; Feuchtigkeit aufhehmen, «fliessen". Daher DalkatHotj 

Dalkenblatt für Fliessblatt. 

Dalk, m. Ein linkischer Mensch. Daher das A4j. daUtet. A dalkeUr 

Karl (Kerl). A Dalkapätter. 

Dalles, m., 'n Dalles! Du kriagst 'n Dalles/ Nichts! 

Dall'n, f., Vertiefung durch Stoss, Fall auf Holz, Blech ; Flecken am ge* 

fallenen Obst. Der Apfel ist daUet oder dcUli» d. h. dallig, fleckig. 

(Vgl. maekit). 

dam (a breit I), y., damen; danmen, qualmen, dampfen, 's damf bou arg! 

Dam (a bndtt) m., Daum, Qualm, Dampf. 

damiseh (a breit); auch: dänüscb, a4j. taub, linkisch, schlifHg, 

Damma (a breit), m., Daumen. 1. Dar (der) hat lauter Damnut. (Wenn 
einer sehr dicke Finger hat). — 2, Halt mer fei dein Damma/ (Ala 
Sympatliiemittel für den günstigen Ausgang einer Angelegenheit). — 

3. 0, steck dein Ring ab. Damma/ (Wenn einer allzu gescheit thut). — 

4. 's it'n der Damma a weng auf^ Ag gsetzt wum (worden). (Man hat 
ihm hart zugesetzt). 
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dajnmer (a breit), v., dämmern. Bei dan dammert^s no lang: nit» (Er bleibt 
tfleieh dnmm, elnsichtBlos). 

•daa, pron.| deeefln« Dan sdVermSg'n; plnr. dana, deren; dcma ihr iPald'r. 
YgL dara! 

Danglstonck (a breit), uh, Deagdstock. Ein Holzstock Cdnrchsägtes dickes 
Holzscheit, mit kloinoin, ambossartig-ein Eisen, nnf dem Sensen, Sicheln, 
„Grossttirapf" mittels des Dancflhammers gedengelt werden. 

4ank, v., danken. I dank fftr Obstl (Ablehnung eines Anftrags, einer 

Zumutung). 

Dantes, auch DantuSf m., eine Spielmarke. Ar it ken Dantes wart (wert). 
(Von einem Schelm. Überhaupt Ausdruck der Wertlosigkeit). 

•dara, pron., deren. Dara ihr Acker. 

4axawftU (a breit), adv., derweflen, inzwischenj während. 

•ftantwag'r (die a breit), ady., deswegen. 

Sud. Besser 'n Darm verrenkt, | Wia 'n Wirt wos g'schenkt (Von dem, 
was man für sein Geld vom Wirt bekommt, soÜ man ihm nichts snrttck* 
lassen und lieber sich Leib weh bereiten). 

danfttf adv., derzeit, in dieser Zeit, inzwischen. 

4attta, V., dastehen. 1. Ar stäat da, als ob er nit bis anf drei säilkOnnt. 
• — 2. — und helt Jlanlatfn fiW. — — ■> wia der Ochs an Berg. — 
4. — , wia wenn 'r 'n Hofn mit Millich hätt fall lass. — 5 — , wie 
a Bettbrunzer. — 6. — wie a gemalter Törk. — 7. — wie a Häufla 
U'glüek. — 8. — wie a Manlaff. — 9. — wie a-n-0lg9tz. Biese Bedens- 
arten werden auch verbunden mit den Verben : dahocken, dasitzeD o. a. 

4atM]i*, V., datschen, heramtasten, hemmgreifen; auch daUeh'l, 

J)atieh, m., auch Dätseh, „sitzen g^liebenea'* Brot; infolge schlechten 

Sanerteigs oder schlechter Hefe ..ungegangener" Teig; daher ist das 
flach aussehende Brot „datschet^ oder „datschi". 

<daiier, v., dauern, währen. 1. Des dauert a halba Ewigkät. — 2. — vo 
älfa (elf) bis 's läut. (Stundenschlag und das Mittaggeläute folgen sich 
unmittelbar). — 3. Wos lang dauert, ward guat. — ;,Ar dauert mi* 
ist gleichbedeutend mit: ,,Ich bedaure ihn^. 

Danker, m., DouftMr, m., fieimtiiekerr Leisetreter, SeUeicher; sneh B«m- 
denker. 

Bausch, t, Untterschwein. Alta Boitfeft. (Geringschätzig von einer ältem 
Frauensperson, die mil» zahlrnchen Kachkommen gesegnet ist). 

«dsek, V., decken. Bar it gedeckt wom. (Er wnrde mit ernsten Beden 
„abgeführt^, die Meinung ist ihm derb gesagt worden. Aueh: Er hat 

Schläge bekommen. Vgl. hemleucht. 
■deichsl, v., deichseln. Dar hat's gedeiMlU (Fertig, zu Stande gebracht), 

Deichtla, n., ein Beichtlein. (Eine Vertieftang, ein kleines Thal). 

Dsihenker, m. Dan soll der DeihenJcer houl ! (Bedeutung der Silbe ^dei*'?). 
— Ich hörte diese \'erwiinschTi!is"sformel auch schon mit j^DeitSChenker'^t 
Ba Söll der Deitschenk^ nei fohr. Soviel als Teufel? 
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deis'l, V., deiseln. Vesperbrot essen. 

Deis'lbroat, n., Deiselbrot, \'esperbrot. Daher auch Deis lzeü, 
Deist'l, f., Deichsel am Wagen. 
Demut, f., Tliyinian. 

denk, v., denken. 1. Da drou war (werde) i dcnJc'n! (In Bezug- auf 
ein nnangeaehmeä Ereignis, einen unangenehmen Zustand). — 2. Dar 
denkt nnr nei sein Galdbeiit'L (An seinen klingfenden Verdienst). — 

8. Denk dörf mer alles, ober (auch odder) sog dörf raers nit» — 4. Denät 
wos d' wist (du willst), odder (aber) halt dei Maul! — 5. Des lässt si 
denk. (Lässt sich vermuten). — 6. Gedacht it wos aniiers wia j^rethon, 
— 7. Mir detikt^s neramer. (Ich erinnere mich niciit mehr). — 8. Sog 
' thon i nix, ober i denk, mei Tbäl. 

Dodaäitl, ni., Denkzettel. Ar bat sein DeißJut&tfil kriagt. (Er ist so ge- 
prügelt (anch gezankt) worden, dass er sein Lebtag daran denken wird). 

der, als Vorsilbe für da tnd er. I lio nix dergftigeri derwider; derbem 
(dabeim) derzn. Das e wird ganz kurz, wie apostropbiert, gesprochen. 

derfilrkSnn, y., dafürkönnen. Dar kam nix derfik, dass die FrOsch ke 
Schwanz ham. (Einerseits zur Bezeidinnng grosser Naivetftt, anderer- 
seits Inschut'/nalime gegen Vorwürfe). 

derbem, adv., daheim. Derhem it derbem. (Es ist nirgends schöner als 
daheim). 

dergratscb, v., erwischen, ertappen, erfassen. (Auch dergrapsch). Statt der 
Vocsilbe „er** wird häufig „der" gesetzt, z.B. derretten, dersanfen, der- 
seben, derwOrgen, derwiscben. 

AailMji, V., derlecben, erlecben. Die 0elt it deriecht. (Wenn sie zn trocken 
ist nnd das Wasser nicht MUt). 

deniaelietsuidsa, ady., bemacb, hierauf. 

demäbr, v., demähren, ernähren. Ou dara (an dieser) it nit viel zo <2er- 

nahrn. (Von einer mageren Person), 

dervansthalm, adv., deshalb, aus diesem Grunde. Dervansthalm kumma 

mir (wir) nit in StrSt (Streit), 
deutsch. Des war deutsch. (Deutlich, grob, nicht missznverstehen). 
Deutsch, m., auch Dötsch, der Schaum auf der kodienden Butter, den die 

Kinder warm gern auf dem Brote iess^ VgL Butterdeutsch. 

Deutscbkapp'u, f., auch Vötsehkapp'n, soviel als ;,niebt8 Gescheites*; auch 
j^nichts**. yDn wftsst a Deutaekkapp'n* d. i. du weiset nichts, oder 
etwas nicht richtig. 

Diab, m., Dieb, pl. Diam. 1. Klena Diani hengt mer, grassa iSsst mer 

laff. — 2. Klener Lengabeut'l — alter Diab. 

dicht, V., dichten. Des it (oder dar hat's) nur sou esanmgeduM* (Er- 
sonnen, erfunden, f^elogen). 

dick, adj. 1. Dan (den, auch die etc.) hob i dick, (Wenn man eine Person 
oder Sache nicht mehr mag). — 2. Dar hat's dick hinner die Oam. (Ist 
ein Heimtflcker, aber man merkt seine Tücke ihm nicht leicht an). — 
8. Des senn gor dicka Freund. — 4. Dia hSm dicka Freundschaft mit« 
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ananiier. — 5. Deswüid nier lietz doch zo dich. (Zu arg-, bunt, unangfenelim), 
6. Dia gänn (gehen) mi'iiauuer dorch c2icÄ; - a - dünn (rücksichtslos, überall 
Mn ohne Überleguug). ^ 7. IHek wie a Bens, Bierfoss, englischa San, 
FosBemer (Fasseimer), Kanena -Oufn, Uasterla, Kaatkna, Hastochs, 
Trnmml. — 8. Thua nit Bon diek! (Nieht so wichtig, prahlerisch). — 
9. Treib's nit sou dich! 

Dickamillich, f, dicke, saure, „stöcketa'' Milch. 

Dickaweck, m., eine besondere Art Wasserwecke, in der Form der in der 

Mitte geteilten sogen. Herdwecke. 

Dickschäd'l, m., Dickschädel für „Dickkoupf, Dickkopf, ein Scheltwort. Auch 

DicJcamaVl, Diclchat^, Dickhatzir. 

dick sein, von Frauenspersonen, soviel als schwang-er sein. 

dickst'n, adv., 'n dicksten. Du söst (sollst) 'n dickst'n hol (Nachgiebigkeitg- 

fonnel f^egenüber einem rechthaberischen Jlenschen). 

Dickthonner, in., Dickthuer, Prahler, einer der „dick thuf'. 

Dilla-Dilla! iuterj., Lockruf für junge Enten. — Den jungen Gänsen 
wird „wi-wü", den Hübnern ^bi-bü", alteu, Hühnern ;,Buttlal", pl. Buttli, 
der Ziege ^^hepp, hepp% dem Schwein gSnck-Snck", gemfen. 

nOladalla, m., simpelhafter, geistesheschrftnkter Uensch. 

DÜli, pl., Enten, namoitlich in der naiven Eindm^ede. 

Bültapp, m., ein Mensch, der sich dtireh albernes Benehmen IttcherUch 
macht. Vergl. Dilladalla. 

Sing, n., dim. Dingla. 1. A gnat's Ding will Weil ho (haben). {Man. 
mnss sich znr richtigen Ausführung einer Sache Zeit lassen). — 2. Des 

Ding stackt'n in der Nos'n, auch : stackt^n gewalti in der Nos'n. (Wenn 
einen etwas sehr ärgert oder interessiert). — 3. Jed's Dingla hat sei 
„Worüm?" (Alles hat seinen Grund, seinen Zweck). — 4. Jed's Ding 
hat 2wä Gsichter. — i, Jed's Ding muass sei Platzla ho. (Ordnung . 
mnss sein!). — 6. Jed's Ding tängt nnr a Zeitlang. *— 7. Mer mnass 
jed's Ding bein Dorf lass. (Nicht abschweifm). 

IMngskirch'n. Eine Redensart, die man an Stelle eines dön Gedachtnia 

nicht rasch gegenwärtig'en Ortes setzt. 

dinstack, v., darinste« ken. Ar stadU din bis an Hole. (Er befindet sich 

in grosser Verlegenh» it). 

dipp'l, V., dippeln, zahlen. Vergl. bläch'n. - 

dischkarier, v., dischkarieren, diskutieren, verhandeln; daher anch 
Dischkursch, m., Diskurs. 

dischputier, v., disputieren, streiten. A DischptUierer, ein Streitbahn, 

Rechthaber. 

DippsdrilL Wua gäst hi? Nach Dippsdrill, (auch Drippsdrill), wma die 
Oens Haarbent'l trog*n nnd die Ant'n Perrück'n. (So antwortet man 
scherzhaft dnem neugierigen Frager). 

dir, pr, Wia du mir, sou ich dir. 
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ditsch, V., ditscheu. Mit der Hand auf die Karten schlagen als Ersate für 
das j, Abheben''. 

Doeb, n., Dach; fig. Kopf. 1. Hau 'n ena anfe Doch! 2. Wart, dan 
(dem) knmm i anfn Doch! (Dem will ieli*8 einmal sagen 1) 

Soobatul, m., Dachstnhl. Nit tichti im Doehtktal! (Nidit ganz bei 

Verstand). 

Dochsttibla, n., Daclistübkin. liei dan (dem) it's nit ricliti in DochsUibla 
(auch EuberstüblaJ. (Er gilt für geistig nicht normal). 

Dock'n, f., Puppe. Ancli übertragen auf ein allzusehr geputztes Mädclieu. 
Ein zierliches Mädchen ist ^wie a Dockela'^. — Daher auch das Subst. 
Gedock'l und das Adj. dockltt. — Des äppet (fad) Luader mit aeia 
dockUffn Glethna — oder: mit sein äppet'n GtäoeVl, 

DSrla, Dorotbea, ancb Dorle nnd Doretb. 

Dörr, adj., dürr. 1. Ar it sou dürr, 'ass meru alla KnüchU kÖuut zäil. — 
2. — , ass mer'n anfscbmela moass, wenn 'r gstorm it, sttst (sonst) 
mögn-a (ihn) die Wörraer nit amal firass (fressen). — 3. — , ass mer'i 
dorch a Schlüss'llouch bloas Icann. — 4. — , ass mer nit wäss, wna mer 
sein Baucli süch söll. — 5. — , ass mer'n 's Vater unser dorch die 
Back'n bloas (auch : jog) kann. — 6. — > ass 'n (ihm) die Ripp'n krach 'n. 

— 7. — , ass'r ken Schappi (Schatten) werft. — 8. — , ass *r klappert. 

— 9. — , ass *r kSnnt ra (einer) Gass awisch'r die Hörner a Sobmütsl& 
. ga (geben). — 10. — , ass 'r leicbts in *n Bloassroar schlaff könnt. — 

Vergleiche: 1. Ar it sou dorr, wie a Bohnastanga. — 2. — , wie a 
gerSucherter Hering, — 3. — , wie a Laderapfel, dar bis Neujahr oua 
(am; Jiam heng gebliem it. — 4. — , wie a Lodstouk (Ladstock). — 
5. wie a Behgftss. — 6. — , wie a Sebwaflstaekela. 7. wl» 
a Zanstick'l. — 8. — , wie a Zwimsfadela. — Von einem Dürre» 
(Mageren) sagt man: 1. Ar muass si erst no Fläsch on die Ripp'n schlaff l- 

— 2. Ar it a langa Latt'n. — 3. Ar it der reinst Hähüpfer (Heuhüpfer). 

— 4. Ar it guat zon Feueroumach'n. — 5. Ar it 's reinst Beehaus. — 

— 6. Ar it 's reinst Blasröhrla. — 7. Ar it 's reinst Lineal. — 8. Ar 
it 's reinst To&tageripp. — 9. Ar it a BhliagllsK. — CcfiDpoeltta von ä&tri 
brSnnddrr, fodadörr, klapperdörr, spindldörr, sattA^Cfkldört. 

• BBfCiUifllh, n., DfirrHeiseb, geräuchertes J^eistih. 

dSimÖllet, adj., dttrrmänlig. (Eine Person mit magerem Gesichte, mit 

eingefallenen Wangen). 
Dörrlaber, f , Dürrleber, ein hagerer, dörrer Mensch. (Wenn die Dörrlaber 
Fett hat, rauass sie's inwendi ho, wie aGäss; auss'n sieht mer nix dervou)» 

doktify T., doktern, fortig bringen. Dar hat's richti zs&mmsedokkrt. 

Dokter, m., Doktor, 1. Du bist a Dokterf (Scherzhaft, Wenn sich einer 
recht albern za einer Sache anstellt). — 2. Koupf küal, Föss warm, 

Mecht *n besten Dokter arm. 

Doirn, f., Dolle, Quaste. 

Dominus vobisoum, Ar wül a Dominus vobiseum wsr (werden). (Voo 
eteem Stadedten kafehoUsefaer KonfMBion, der sich dem Prksterstande an 
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Dopp'lbort, m., Doppelbart. Die fette, zwiefach herabhängeade Einnhaat; 

auch „Dopp^lkie/W, 
doppeltgemoppelti zwdfacbi rdehlloh. 

dorehanumer, ady., dnrclieinuider. 1. *i gtet dort^anatmer, via in'ii 

^ SSdiamesahaafn (Ameisenhaufn). — 2. 's ^Uii äorchananner, wia in ra 
(einer) JfidaBclinaL — 3. *s gftat dorcluuumner, via Kraut and Bfiam 

("Rüben). 

dorchbrönn, v., dnrchbrennen ; davoulaufen, entkommen. 

dorchdresch, v., durchdreschen ; durchhauen. 

dorchflack, v., durchtleckeu; mit Schlägen bestrafen, schlagen. 

dorchflick, v., durchflicken. VgL dorchflack! 

dorchlader, v., dnrchledern. Bedeutung wie dorchflack. 

dorchlieder, v., darchliedern, darchbauen; das Leder, die Haut prügeln. 

dorehfohl, v., dnrcliBolileB. Wie doreliflaek. 

doiehvacVl, v., dnrchwa^elii. Vgl. dordiflaok. 

dordiwalk, v., durchwalken. Wie dorehflack. 

dorehmuns, v., darchwameeii. Wie dorebiUtik. 

dmekwidia, t., dnrckwichaen. Wie dorchflack. Fig. venchwendeii. 

Jkact, n. Des senn d'r lant'r spanischa JOorfr, (Von dieser Sache Teratehst 
du nichts; sie ist dir neu). 

d(nrk% v., dorkeln, taiimelii> schwanken. 

Borkli m.| Bausch. 

doddft, a4Jv aneh dork!% berauscht, schwankend, schwindelig. 
IkulM, f., dim. von Dorothea; auch Dorl, D9rla und Doreth. 
Dorml, n., Bans(di. 
doxinlet, a«(J., sehwindUg. 

SormlkSmer, pl., Tollkörner. Von deren Genuss werden die Fische krank, 
schwimmen bald auf der Oberfläche des Wassers und werden dann ge- 
stohlen. K.-A. : Mer meut, da häst Dormlkörner ei geuununal (Wenn 
jemand albern spricht). 

Dorsch'n, f., eine eigentümliche kernlose Fracht am Zwetscheubaam ; anch 
der Strunk an den Kraut- und WirsinghSuptem. Erster« wird in manehen 
Orten auch Säusach geheissen. 

Vorseht, m.. auch Durscht. 1. Durscht wie a Fisch. — 2. Sei Durschi 
gäat nit aus. — 3. 's geit nix Schöners, wia 'n schöana Durscht 

Donl, m., Dohl, Kanal, ein liülzernes, wagrecht liegendes Abflussrohr. Ein 
hölzernes, senkrecht stehendes Bruunenrohr hingegen, aus welchem das 
Wasser mittels Ventil, Lederstiefel und dergl. Vorrichtungen gehoben, 
hcransgepumpt wird, heisst Srmm- Däuser, 

douni| adv., droben, Gegenteil Yon hunt (hier unten); 

Dout, m., Pate und Patin; auch Doutavetter, Doutabas. 

Sraekla, n,, dim. von Drak, Dreck. Drachla fa breit!) spricht der Franke 
gesfliärft, deshalb ck, während er a in Drak dehnt. 1. A Brackla! 
(Abweisende Antwort in der Bedeutong: es ist nicht wahr, es verU&It 
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-sich anders). — 2. A Drachla — wos beisst mi (mich)i (Bestimmter 
'Vndersprucli). — 8. Ar rflhrt jed's Ihaekla uf. (Er briagt kleiniiclie, 
nebenattehliehe Dinge zur Erarternng, an die ÖfiTentlichkeit). — 4. Her 
maus nit a jeds Drackla aafrfihrl Vgl, Drak. 

«dräa, V., drehen. 1. Ar drftat si in Kringl rfim, wie a Heultonpf. (Bei 

Überraschung oder Schrecken). — 2. Ar dräat si wie a Watterfalina. — 

3. Dar kann si drüa und wend wia mer's ho will. (Von einem, der den 
^gMantel nach dem Winde hängt"). — 4. Des Gepapp'i kann mer drüa 
wia mer will. — 5. *8 Blattia dräai sL (Wenn eine Angelegenheit einen 

unvermutet andern Ausgang bekommt), 
dräabenket, adj., drehbänkig. Sei nit sou dräahenket ! (Wende und drehe 
dich nicht so oft; sei nicht so linkiscb| unbeholfen, langweilig, bequem). 

Sahst, a Dräabenketer, a Dräorsch. 

J)räabei, m., der beinerne, mit Löchern zum Annähen versehene Knopf; 

TieUeiebt von ^^drehen''? 
Xxäapeter, Brebpeter. Ein langsamer, langweiliger Menscb. 

Mtiehftt, n.j Drebscbeit. Des it a langsams Dräasehät. (Bei Sehwein- 

'fhurt Scbeltname für einen langsamen, faulen Henscben). 
iDräasla, n., Andreas. 

3rak (a breit und gedehnt!), m., Dreck (Schmutz). 1. A bissla sauberer 
JJraJc schadt nix !) — 2. Ar hat Drak oun Stack'n. (Wenn jemand in 
gewissen Dingen die Kritik zu fürchten hat). — 3. Ar ghört zu danna, 
wna (denen, welche) mena: d'r Drak helt warm. (Ein Unsanberer). — 

4. Da bam mer (haben wir) 'n Drak (aneb; da leit— liegt der Drak) >- 
«wos kost die Butter! (Ausruf bei einer unangenehmen Über raschung), 
— 5. Da hast'n DraJi ! (Bei ungünstigem Verlauf einer Sache). — 6. Dar 
Jäigt si nei jed'n Drak. (Er mischt sich in fremde AngülegenUeiten). — 
7. Dar soll hetz n Drak nur auspatsgh! (Eine unangenehme Sache 
^austragen, die Verantwortnng übemebmen). — 8. Erst bat'r 'n 's Hanl 
-wasseri gemacht — nnd hetz lässt 'r 'n in Drak bockt (Wenn un- 
geachtet versprochener Hilfe diese im geeigneten l^Eomente nicht gewährt 
wurde). — • 9. Hetzt hockt 'r in Drak dinn (darinnen). (Befindet sich in 
;unang:enehmer Lage). — 10. Hetz it'r aus *n gröibst'n Drak haus. (Von 
Xinderu, wenn sie einmal laufen können). — 11. Hetz kumt dar no'mal 
.mit dan alt*n Drak bar. (Wenn jemand alte, vergessene Gescbicbten, 
insbesondere unangenehmer Erinnerung erzählt). — 12. Drak könna mer 
ken frass! (Als jemand für seine darbende Familie eine gemeindliche 
•ünterstützung beanspruchte). — 13. Du verstäast 'n Drak (oder: 'n alt'n 
Drak) dervou! (d.i. nichts). — 14. In Drak its der Sau halt woul. (In 
Anwendung auf nnflfttige Personen). — 16. Her mnass *s Jabr dorcb gor 
^lel Drak frass. — 16. Hit I>raj^*Spaek (Dreck nnd Speck; ohne Best» 
ungereinigt). — 17. Schmeckt verleicht dan sei (dessen) Drak besser wfa 
nnnerer? — 18. 's it nur a Drak. (Unbedeutende Sache). — 19. Wia 
mehr du in Dralc ümeri (herum) rührst, austa (desto) ärger stinkt 'r. — 
20. Wunnerscböa it Drak dergäig'r! Vgl. Drackla. 

Jhakamscbl, f., Dreckamsel. Ancb DraJcapp'l, DraekbarÜhU, Drakßnk, 
Drakhamm% Drakkafer, Drdkorscht Draisehwalmf Dräksa», Bezeicb- 
nnngen fttr scbmntasige Leute. 
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DrakfoUenilern, f., Dreckselileiider. (Was ist eine Dreckschleuder?) Ihr 
ilanl it gaogra wie a Dra^chleudem, (Voii!einer schwatzhaften Person), 
dratseh, v., dratschen. 's dratßeht ordentU. (Der Begen f&llt stark auf)» 
dranfga» t., dranfgeben. Vgl. Draitfgald, 

Draufgald, n., Daraufgeld, auch die „Dräiifi2:;ib'^; eine beim AbschlüSB eine» 
Kaufs dem Verkäufer f^egebene Summe, durch wolclie (lirser sich Terbind- 
Hell macht, das Kaufobjekt nicht anderweitig zu veräussern. 

drei, num. Alla gaata Ding^ senn drei. 

Dreiling, m., ein nietzenartigos kleines Hohlinass aus Holz. 

dreivert'l, dreiviertel. Ar it a dre'ivcrtcls (oder a dreivertlstr) Dokter. 
(Von eiuem, der etwas von der Heilkunde versteht). Aach: a dreivertels 

Avakat, Narr etc. — Dreiverfl auf. der 01ock'n, wenn der Hand sch ^ 

sreit's (gibt's) Brock'n. (Unanstftndig • scherzhafte Antwort anf die Frage t 
wie viel Ühr ist's?). 

drelze, num., dreizehn. Dreine it a U'glftckszoUi. 

dresch, v., dreschen. Fig. schlagen, hanen. 

Driespitz, m., Dreispitz. (Der dreieckige, jetzt selten mehr^za sehende Hat; 

der Bauern). 

Drippstrill, n., ein phantastisclier Ortsname, den man an Stelle eines Ortes- 
nennt, welchen man einem neugierigen Frager nicht bezeichnen will.} 

drischack, v., drischackcu. Hauen, bleuen, schlagen, plagen. Dar it amal 
tenchets (tflchtig) geärisekaekt wom. 

Ihrooker, m., ein langsamer Mensch. Daher: ,;des it doch a IhrockerH*f. 
. wenn alles zn langsam geht^ Aach Drucker, 

diSwl, Y., drössein, wOrgen an der Drossel, Gargel. VgL gdrgeln. 

Srois'l, f., Drossel, die Gargel, der Hals. 

droido^ag» darankriegen, fiberlisten, betrfigen, „aosschmieren". 

IKrodker, m. Hinnanaoh kvmma die Bruder (oder Drocker). (Sagt man za 

jemand, der zu spät angekommen ist). Des it a QedrucksJ (bei allza 

laugsamer Arbeit), 

Dmckerschwärz. Dar Tag stäat mit roata (NB!) IJrucJcerschwärg in- 
Kalanner. (Humoristische Hervorhebung eines Gedenktages). 

dritck, V., drücken. 1. Ar hat si gedrückt. (Unauffällig, heimlich entfernt).. 
— 2. Du dörfst di drück/ (Eilen, fortzukommen). 

drümrflmgäa, n., daramherumgehen. Ar gäat drüm rüm, wia die Katz 
fim 'n häss'n BreL (Wenn sich einer keinen Kat, eine Sache nicht an- 
zupacken weiss, mit der Sprache nicht heransrncken will). 

dranner and drüber, adv., ^runter and darftber. *8 gäat drunner «nct 
darüber, (Durcheinander, anordentUch). 

Sratsch'l, fem., eine dicke, schwammige Person. Diminutiv : Drufschela, 

Diese Redensart wird c:ewöhnlich ohne Adjektiv gebraucht. Das Diminutiv 
ist Kosename wie „Üickerla", während „Drutsclil" für Erwachsene dem 
Beigeschmack des Unfeinen, L'nsaubern und Plumpen hat. 

druffgä, V., draufgehen. 's it druff ganga. (Vom Vieh, das krepierte). 
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drvoukum, v., davonkommen. Ar it doch ^Yieder d'rvotikumnia (d, L mit 

dem Leben ; er genas von schwerer Krankheit). 

drvoulaff, v., davonlanfen. Ar it droou gdo fn wie a begoss'ner Pnd'l. 

duck, v. rfl,, sich ducken, bücken. 1. Buch di (dich)! (Mahnung- zur Be- 
:8cheidenheit und Kiilie). — 2. Ar muass si duck. (Muss sich zurück- 
halten, httbsoh znrnckbleiben, nicht vordrängen). 

Bnokmaaser und Duchnüuser., m. Einer, der 's ^hinter den Ohren'- hat, 
«in- Heimlicher, TficIdBcher, dem nicht zu trauen ist. Lass mi aas mit 
■^t^n (dm) Dudmauser! 

dud'l, V., dudeln, fig. viel trinken; daher „Ihtd^lsok", BeEeichniing eiiief 

Trinkers. Subst. GediuVl. 

dnd'ldick, adj., ar hat si diuVldick ou'gsufiTn, ou'gfrass'n. 

dum, adv., drüben, da üben; Gegenteil yor hüm, haben. Vgl. gest, auf der 

andern Seite, jenseits. 

dünsteln, verb,, moderig riechen, namentlich gebraucht vou eingemachten 

Früchten, die in Gährung übergehen. 

dünn, adj. 1. Bei mir it's (iald dümi gsäat. (^Düun gsäat" wird oft ge- 
braucht, wenn etwas in geringem Masse vorhanden ist, wie Obst, Ge- 
treide n.8.w.). — 2. Desmal hast a dUnna No8*n ghot. (Da warst vorsichtig). 

4ftt, V., dfiten, toten, blasen; flg. trinken. 

Dftthorn» das Horn von Blech, aof dem die Nachtwächter früher die Standen 
anbliesen; fig. eine lan^e Nase. 

Dukatascheisser, m., Dukatenscheisser. Du hast (oder: dar hat) ah kon 

DuJcatasc/ielsscr .' (Wenn einor mit .seinem Koiditum prahlt), 

^mnback'n, adj., dick^ gesund aussehend ; auch derb. Des it a DumbacJcener, 

Damm, adj. 1. A dummer Mensch hat zalatti (sein Lebtag) ah-n-a (auch 
eine) durnma Säil (aueli Sääl und Säal). — 2. Auf a dumma Frog 
ghöart a dumma Antwort. — 3. Dar it scho dumm auf die Walt kumma. 
— 4. Da bist dümmer wia ckmm* — 5.. Dn bist soa dumm, dass di 
die Gens beiss'n. — 6. , dass da brummst 7. — , dass d' mi 
dauerst. — 8. — , wie Bohnastroa. — 9. — , wia du scho vor'n (vor 
einem) Jahr warst. — 10. — , wie a Gans. — 11. — , wie a Kalb. — 
12. — , wie a Kua. — 13. — , wie a-n-Ochs. — 14. — , wie a Oufa- 
roar. — 15. — , wia Saubohuastroa. — 16. — , dass mer dieWend mit 
d'r ei'renn kdnnt. — 17. Dumma Leat beiss'n die Gens. — 18. Bumm 
und groub it e Hannl (ein Handel, gleichviel). — 19, I bin nit sou dumm, 
wia du verleicht menst. — 20. 's it scho rächt, 'ass ener dumm it, oder 
(aber) saudumm braucht er justament nit zo seun (^ip). — 21. Wia 
dümmer der Mensch, austa (desto) grüass'r 's Glück. 

Xummbach. Du bist vo Dummbach f (Zu einem albernen Menschen). 

Dummhät, f., Dummheit. 1. Dummhät und Stolz wachs'n auf en Holz. — 
2. Na, 0 sötta (solche) Dummhät! — 3. 0 heilige Dummhät / — ' 

4. Seiner J^^mmkm nadh kBnnl 'r des HUehstbestenert in Docf . sei — 

5. 'S it na* goat, 'ass die Dummhät nit besteaert wirdl 6. Wenn di 
(dich) dei Dummhät warm haltet, derfderst nit 
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dank, v., dunkeu, a) taucheu, eiutaucheu, z. B. Weck iu Kaffee ; verhetzen^ 

demmzieren, anschwärseii. 
])iink% n., Dnnkel. 1. InDunl^n it gnat munkln. — 2. Zwiadier IhMt 

und Siclistininit (In der Dllmmenmg)* 
SwinetUder, n., Donnerleder (für Donnerwetter). 1. Da soll a heiligs' 

Dunnerlader neischlog! — 2. Di soll a siadis (siedendes) Ditnnerlader 

verseil log! — 3. Di (dich) söU doch glei & Bunnerlader versuhll (Gelinder 

Fluch). 

Jhmierla, n., Schiafdien, namentlicli bei der Bede mit kleinen Kindern.. 

Galt, hets mecbeta (machst dn) a Dungerlai 
]hiiio1ilM]it*n, pl., Blattern. (DorchfaU, Bahr?) V^;!. Orschlachtal 
du, a^j., düster, halbdnnkel. 
dnil» T., duseln, ein Schlftfehen machen. 
Bqs% m., BSnschchen. 

dvslet, a4j.^ dnsUg, auch dnsli, schlftfHg, etwas berauscht, schwindelig. 

Btttt'n, f., Date, Papierdttte. Aach die welbl. Brost in roher Bezeichnung. 

datzl, y., datzeln. An der Brost trinken, sangen. Dtnikfl, der Lotscher^ 
Saogzapfen. 



e, pr. und num., ein, eine. 1. Der e frisst'n Brat'n, der anner patzt's Maul 
0 (ab). — 2. Der e hat 'n Bentl, der anner hat*8 Gald. — 3. Der e* 
will hott (rechts), der anner will wist (links). 

Sek, n., Sök"^ fem., die Ecke. 1. Ao8*n gnckt die Haosfra. (Die^ 
Beiolichkeit muss vornehmlich in jeder Ecke erkennbar sein). — 2. Dar- 
kann iim ii-n-EcJc (oder üm die Ech'n) gnck. (Von einem Allerwelts- 
f^escheiteu). — 3. Dar schleicht iimmer sou verdachti üm die Eck'n. (Er 
verfolgt nicht offen and gerade sein Ziel). — Eck, Eck'n, Eckala bedeutet 
aoch ein Teilchen, ein bischen, ein wenig: da fahlt a-n-Ec^Zo. 

eokit nnd eoki, a4j*» eckig, wie im Hochdeutschen; fig. onbeholfen, derb,, 
linkisch. Vgl. vierecket. 

e*d9xmlet, aiy., eindSrmelig, mager nnd lang wie ein Darm. A-n e*äärmktB 

Lnader. 

E'galenk, n., Kingelenk ; ein unbeholfener, schwerfälliger Mcnseli. 

Ehaltahaus, n., Khehaltenlians, ein Asyl für Dienstboten in Würzburg. 

e'hannl, adv., einhandel, ein Handel, gleichgültig-, 's it mer clmnnl. 
(Vgl. Schuawichs !). — Hetzet it's eliannl, ob 'r reit oder kaläscht. 
(Von einem, der seinem Unglück onanfhaltsam entgegenjagt). 

Shr, f , Ehre. 1. Avt Ehr nnd Seligkeit! (Betenerangsformel). ~ 2. I 
sch . . . . d*r aof die Ehr, wenn i nix in Bent'l ho. 

ei -ei! Interj., bei Liebkosung kleiner Kinder gebraucht; auch Ausruf der- 
y er Wanderung: 1« Mi, ei/ Sacht (seht) sou wos! — 2, Ei, ei/ Worfim. 
mt gor 2 
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Sillai n., das Anschmiegen der Wange an die eines andern, eine Idebkosuni; 
von Kindern, gewöhnlich von der Inteijektioii ei' ei/ begleitet. Oa (gib) 

mer a Eiala! Plural: Eiali. 

eiballei, adv., ei bei Leibe! Keinesfalls. Eine starke Verneinang. 

•i'bild, V,, einbilden, denken, ahnen. 1. Bild d'r nur nit ei (ein), dass del 
Vater 'n Abraham scho gsabn hält. (Zn einem Saperklugeo). — 2. Des 
hätt i mir vornwag (voraus) eihild könn. 

ei'brock, einbrocken. Hast die Gschicht (aach: Snpp'n) ei' gehrockt, 
kannst sa ah ranssebmA (aoeh raoMapp). Kurz auch: Ei^gebrocM — 
ransgscbocktt (Jeder bat die Verantwortimg und Folgen seiner Fehler 

zn tragen). 

Bi'brönn, f., Einbröun. Wenn des rauskumt, wörd's (wird's) a schöana 
Eihrönn gam (geben). Unangenehmes Aufsehen j Prozesskosten. (Vgl. 

Schmier !). 

ei*biitch'I, V., einbnscheln, einhflllen; flg. verschwiegen sein. 

«l'fadl, V., einflldeln. 1. Ei'gfad^U it die Sach sebo. (Es ist Einieitiing 
getrotTen, namentlich zwecks Verheiratnng). — 2. Dan it a b5asa Sach 

ei^gfad^U, 

Ei'fall, m., Einfall. 1. Der erst Ei fall it allamal der best. — 2. Eijell 
hast odder wie a-n-alt's Haus! (Du hast einfältige, alberne Einfälle; 
deine Witze sind fad. Wenn ein altes Haus einfUUt, kommt nichts Schönes 
zom Vorschein;;^ bildlieh: wenn dir ein Oedanke „einfällt", so ist's kdn 
gescheiter). 

SPfliig, m., Einilag; die in grossen Kftfigen oder in besonderen Stuben war 
Nachsnciht gehaltenen Sing-, namentlich Kanarienvögel. Fig. auch vod 
grosser Familie, Dar war mit sein ganz'n Ei*fii/tg auf n Honfbraabans. 

ei'gäa, V., eingehen. 1. Dar it eVganga mit sein Dachskoupf. (Er hat sich 
blamiert). — 2. Wua (wo) viel ei'gäat, gäat viel aus. (Grosse Einnahmen 
bedingen grosse Ausgaben). Oder : Wua viel ei'gäat, gäat viel drauf. 

ei'bitz, v., einheizen, Feuer in den Ofen machen. Fig. auch einem Angst 
machen, die Leviten lesen. Ebenso ei'brönn, ei^euer, ei^ schürf sämtlich 
auch mit der Nebenbedentnng : tüchtig essen nnd trinken. 

ei'hTLsehl, v., einhnscheln, einbflllen. Vgl. ei^busch*l. Anch ei^peup*l. 

ei'lLiim, V., einkommen, ein Kind bekommen, entbunden werden. Mei Fra 
it heint ef^htmma. 

eilVg, T., einlfigen; einlangen, die WSsche in Langbrllhe bringen. 

Sl mei! inteij. Aasdrnck der Yerwnnderang, bald . als Ansrof, bald ala 
Frage. — Auch: EU, worfim nit gorl 

6i*nam, v., einnehmen. 1. Ar hat was zon Bäid*n effgenufntn<i, (Wenn 
jemand sehr schwatzhaft ist, sich gern reden hört. Wohl auch: er hat 
die Manldiarrlioe !) — 2. Ei'nama (einnehmen) hat'r gelarnt, odder nit 
ansgam. — 3. War (wer) viel einnimmt, maass ah viel ansga. 

eineri, adv., herein. Gäa ( geh) eineri / 

eini, adv., hinein. Gäa nur eini ! (Auch bloss nei !) 

ei'pack, v., einpacken. PacX; ei .V(Eile, fortzukommen ; auch: schweig stiill> 
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Ei'^naEtiering, f., Einquartierung. 1. Ar hat Ei' quartier ing, (Er iiat Läuse 
oder aaeh : «v iit betranken). — 2. Hast Ei^guarHering ? (So wird jemand 
gfefiragt^ der steh in auffftlUger Weise in den Haaren oder sonstwo kratzt). 
— 3. Sei JBffqmartierinff it besser droa (daran), wia ar selber. (Weaa 
ein Lausiger arm ist). 

ei'sack, v., einsacken, einstecken. Ar sadtt ei (er stiehlt» oder auoh; er 

uimnit zur Ungebühr viel mit sich). 

•i's|l£ri, auch ei'säff, v., eiuseifeu. Fig, von einem, der betrogen wurde: 
1. Ar it ei'gsäffU wurn (worden). — 2. Ei'gsäff'H it'r scho, balbiert 
werd 'r ab. (Wenn einer einem Wncberer verfallen ist nnd biin Min 
Bankerott in Ansslcht steht. Auch bei nngnnstigem Stande einea Frosesfep). 

«i'seherry verb., einschinen; Zugtiere mit dem Zuggerät ^^Gscherr'^ bek^ei^a. 
Figttrl anr Beise gerttstet sein: Bist scho ei^gscherrt? 

«i*iehlog, T., einschlagen; strafen. 1. Auf emal hat's ei^gschlog^ru (Es ist 
plötzlich ein guter Einfall gekommen). — 2. Doa hat's ei'gschlog'n, (Es 
hat Hiebe abgesetzt). — 3. 's schläigt nit allamal ei, wenn's dunnert. — 

Eisschüw'l, ro., Eisschübel, grosser Eisbrocken, eine Eisscholle. Mir it a 

EisschüwH von Harz'n. (Bin einer Sorge ledig). 

£i'stänner, m., Einsteher. Einer, der in alter Zeit gegen Zs^hlung für einen 
andern beim IGlitSr dntrat. 

«i'iteok, V., einsteo|(en. Ar hat*s H*gsUekL (Seiner ^^xAA, bewnsft, Vor- 
wfirfe ridiig angehört). 

^wafier, n. Des Bier it nftr (nur) a geplagt's J^Mtem^r. 

Xiipapfla, n., dim. von Eissapfen. Dar arm Earl (Herl) it gana derstairt; 

ar it's reinst Eiaßap/la. 

Filament, n., Element. Ar it in sein Elameni, (Verstellt die Sa^he, od^r 

er pflegt seine Lieblingsbeschäftigung). 

Elefant. Sie hamma'n (haben ihm) 'n Elefanten aufgebunden. (Iba scherz- 

haft belogen, zum besten gehalten). 

elf, uum. Du ha^t a Qeinär^ va elj'a bis läut. (Ein sehr kurzes Gedächt- 
iiis; denn nachdeiR die ühr 11 geschlagen, wird die Mitt4gssti|n4e sogleiph 
anob durch Läuten angeseigt). 

«tter, a^., Alter. 1. Älla Tog efter, all^ Tog dümmer. — 2. Je eltef^ 

austa (desto) dümmer! 

•mal, adv., einmaL 1. Dar it emal wia's annermal. — 2. Emal it kemal 
(keinmal). — 3. Emal it nit ümmer. — 4. Emal kümt (kommt) jeder 

drou, auch: emal möss'n mer alla drou gläb. (Ans Sterben). 

Xnd, n., Ende. 1. Alles hat dk-n-End-, när die Wurst hat zwä! (Zwei 
Ende, ein Scher«). — 3. Daa sei Snd it amal in Zuchthaus. — 3. ^s E\^d 
▼OB Lied« (Aiegang einer Saebe). 

«■Ae*! ady., eher, fMfaw, bevor, yorher. 

«ner, pr., einer. Vo dara (denen) it per flmmer. e»er liaber wia der annir. 

(leh mag gar keinen). 
Xng% m., EngdL Wenn die Eng'l reis'n, lacht der Himml. Scherriiaft^' 

Bemeriinng gegenttber reisenden Mtfdcheii oder Frauen). 
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«nnerlär, adv., einerlei. Vgl. e'hannl. 

ens, adv., eins, einerlei, einig-. 1. Mir (wir) zwä seim ens f (Einig:). — 
2, 'a it alles ens, ob iner (iald hat oder kens. — Häutig wird das n 
anch ausgeworfen: 9s owe?i anner (eines oder das andre). 

«nset, uum., oder enzlet,^ einzig, alleinig. 1. Ar it A^U'eiuflets Kind. 
2. JSneUia Kinner senn Sorgakinner. — > 3. I war der auset to hia (hier). 

Zni'lkind, n., Einzelkind. *n JSfu^Uemd it a Sclireekakind. 

Sppsliaiu'ii, n. pr., Etwasliaosen, Vorstadt von Eitzingen. 

Enif m., Hansern, Vorplatz im Hanse. 

«nte, nnm. Die ersta Hnnd (ersten Hnnde) schmeisst mer nei*n (Ins) Wasser: ' 

sie^täug'n nix. 

<j'schafti, ad.i., eiuscliaftig (Gegensatz von doppelt, zweireihig), einseitig» 
. Auch e^schichti und eschißi. Als Scheitwort : e'scha/ti^s Luader. 

Ärzschelm, ra., ein loser Kunde, loser Vogel, pfifiger Bttrsdie; ancli JSra* 

HallunJc, -toydiah, -lump, -strolch, -gauncr. 
%B'6panner, ni., Einspänner. Ar it a. E^spenner. (Humoristisch; ein Jung* 
geselle). Daher: Ar it no c'spenni (unverheiratet). 

Sul, f., Eule. Scheltwort für eine duiume Person j auch Ureul. 1. Dort 
sog'n die JSuj'n ananner gaat Nacht. (In einer entlegenen Gegend). 
— 2. Dn knmst, wenn die EuPn sehnapp'n. (Za spSt). 

Snlaspiag'l, m., Eulcnspiegel. So nennt man heutzutage noch einen linkischen 
lienscheu, der vieles verkehrt anpackt und ausführt. 

'•«nweTschi, adv., übersieh, d.i. aufwärts, über dem Boden. CMl euuferschü 

(Gegens. von unnerschi). 

Euwisch, m., Eibisch, althaea, Gattung der Familie Malvengewädise} Volks- 

uiittel gegen Husten. 

exter, adj., besonders. 1. Dar kriagt wos ganz Exters. — 2. Dar will 
fimmer a*n-fiE^er« Wfirstla gebrat'n ho. (Er will eine Ansnahme maehen). 
8, Des it gor a extrer Mensch. (Trotzkopf, Eigenwilliger). — 4. Des \% 
gor 'n Exteref (Eigener). — 5. Wos geit's Nens? Nix Exters i 



7F. Dar kann*s ans'n FF. (Tüchtig, Toraüglich). 

Jaohtbmader, ro., Fechtbmder, Handwerksbnndie, von lullt, y., Ibohten, 

betteln. Auch Fachter. 

Fachtschual, f., Fechtscliule. 1. Bei dan (dem) stinkts in die Fachtschual. 
(Er hat etwas angestellt). — 2. 's spuckt in die Fachtschual. (Es steht 
ein Verweis, eine Strafe in Aussicht; es ist etwas nicht in Ordnung). — 
8. Wenn da nit folgst, na (dann) wQrd*s in die Fachtschual spucken. — 

Vader, f., Feder. 1. Ar it hUliqfdi stark mit die Fadiem. (Gewandt im 
schriftlichen Gedfokanansdruck). ^ 2. Ar leit 9^ogt) no, ar stackt scbo, 
in d'r Fadem (Bett). — 8. Blas dei Fadem nur nit son dick aofl (Sei 
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nicht Bo hochmfitig:, ^nrosssprecheriscb). — 4. I ropf d'r dei Faiem rant. 
(Werde deinen Übermut vertreiben). — 5. \Yia die JFaäemCgschnied'n 

senn, soa schreiin sa. (Erziehung der Kinder), 
raderfuxer, m., Federfuchser, Schreiber ; ein Schimpflname, Ancb ein Lebrer, 

der seine Schüler zur Ungebühr schreiben lässt. 

raderlases, gen., Federlesens. Da werd nit viel Faderlases gemacht. (Es 
wird keine Rücksicht genommen). 

Faderweisser, gährender Most. Adj. fadenveiss. Vgl. Jiederi. 

FäBt, n., Fett, z.B. Schweinafäst; auch adjektivisch. 

fag (a breit!), v., fegen. Fig. eilends gehen. Guck, wia die fagt; sie 

nemmt die balba Strass miti 
Fabna, f., Fabue. Eine niobtenntze Weibsperson. 

Vau (sehr breit!), n., Fell. 1. An aWs FaU. (Scheltwort). — 2. Ar hat 

a dick's Fall. (Er kann viel Unangenehmes ertragen). — 3. Pn werst 
wos auf 8 Fall kriag'n ! (Wirst bestraft, gerügt werden), — 4. Ham sa 
(haben sie) dir amal 's Fall versnhlt (vcrklopft)? 

Fall'n, f., Falle. Dar stackt hetz in die FcdVn. (Er ist hiuterlistigeu 
NacbsteUiiogea erlegen). 

fiüieb, adj., zornig, widerwttrtig, bSae; falsch. Lass mi gäa, hetz bin i 
fälsch. — FaXach wie a Eats, wla der Teif 1. 

Falschhät, f., Falschheit. 1. Die Walt it vouler (voller) FcHsehhät, — 
2. Dan sieht mer sei Falschhät on d'r Ag'n on (an den Angen an). 

lang, V,, fangen. 1. Ar hat a poor gfanga. (Ohrfeigen erhalten). — 
2. Dia fengt wie Schwamm. (Von einer Frau bei reichem Kindersegen). 

Fanster, n., Fenster. Destwag'r guck i no nit zon Fanster uaus. (Wegen 

einer so geringfügigen Sache unternehme ich nichts). 

Farschagald, n., Fersengeld. 1. Ar gelt (gibt) Farschagald. (Zieht sich 
znriick). — 2. Ar bat d'r (dir) ober weiters nit mit die Farseh^n nans- 
g'schlog'n! (Lief davon). 

fiASchier, v., faschieren. Ar hat alszn (immerwährend) mit die Hend/ourcftierf.. 
(Beim Reden mit den Händen „gefuchtelt'', gestikoliert). 

Faseala. n., Bohne. (Phaseolus vulgaris), 

Fasson, f., FaQon. Sie it a bissla in die Fasson veru'glückt. (Sie ist • 
übel gestaltet). 

fkst, V., fasten. 1. War (wer) fast will, mnass Üabrist's (Übriges) ho 
(haben). — 2. War (wer) nix bat, bat leicht fasfn, — 8. War niz ia 
Tischkast'n bat, bat leicht fasfn* 

Fatzakarl, m., ein Ifordskerl, ein grosser, kräftiger Mensch. Babw ä$M> 
adj. und adv. fatzamassi. Ar hat fatzamassi viel Gald; a fatzamassVs 
Haus. — A Fatzarausch, A Fatzastück Fläsch. A Fatza/rüd. A Faiea^ 
trumm. • - 

7ati*n, m., Fetzen, ein abgerissenes StBck von einem BeUeidangsstofF; ein 
schlechtes ^zerfetztes' Gewandt ; IlbArCragsen auf eine schlechte, liederliche^ 
Weibsperson. 

faul, adj. 1. Ar it zo faid^ ass 'r die Zäi (Zähne) ausananner mecht. — ' 
2. Ar it zo faul zon Ass'n. — 3. Faid wie a Os (Aas). Die Arbeits-^ 
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sehen ist mit dem Gestanke einet Aases vergleiclibar. Daher auch: Ax: 
it som fauli ass 'r stinkt 

Failenitt, dl Junger FaiuleMert alter Znehihlnsler (auch: alter Diab^. 
idter Battier, alter Schnappslamp). — A Faulenser hat *n ganzen Tog Zeit» 

PattSfhendflolU} m., ein grosser, plnmper Handsdrah ohne j^Flnger**, znweileit 
nnr mit einem besonderen Teil für den Danmen. 

naamacher, m., Possenreisser, Spassmacher. Einer, der darch Miiskel- 
Terzerruugren des Gesichts zum Lachen reizt. Daher Faxen (Fach8en)|. 
Possen, Spässe. 

7axer, m., Fechser, Ableger, namentlich von Trauben. 

fein, adj. Des it kener vo die (den) Feina. (Er ist ein dvber Hensch)« 

Peind, m. 1. A Feind it manchmal mehr wart wie a Freund. — 2. Dar 
arwet (arbeitet) wie a Feimä, — 8. £ (ein) Petmi kann d*r mehr sehod 
wia zwtt Freund nfitk. — 4. Femä hat jeder. — 5. Feind warn 
(werden) oft die besta Freund, and Frennd warn oft die ärgsta Feind. 

. 7ehMh'n, f., Felsehe. Der Handgriff an einem Thfirschloss. 
Femerla, u., pl. Femerli, Faser. Bezeichnung- für etwas Winziges, ein 
Stänbchen. 's war nur a Femerla. In manchen Orten auch Fimela^ 

Fimerla, Fiscria, Foserla. Vgl. foslnacket. 

Perk'l, n., Ferkel, dim. Ferkela\ ein junges Schwein. Übertragen: ein 
schmutziger Mensch. 

ferti, adv., fertig. 1. Ar it ferii. (Dem Bankerott nah. Auch : seine Ge- 
sundheit ist zugrunde gerichtet). — . 2* I bin ganz ferti. (Abgearbeitet^ 

matt). 

fest, adv., soviel als tüchtig. Du muast fest ass (essen), ass da (dass du) 

dick wörst! 

festgerättlt, adj., festgezogen, -gewunden, -gedreht, -geschnürt. 

fett, adj. 1. Des meoht's Kraut fett. (Ironisch von Unbefleutendheiten). — 
2. Fett wie a Basastiel. — 3. Fett wie a Bohnastanga. — 4. Fett wie 
a Krebs. — 5. Sou fett^ ass 'r ken Schappi werft. (Statt fett auch fäst). 

7ett, n. 1. Dar muass sei bissla FeU natUrli ah derzua ga (geben). (Der 
unwesentliche, überllOssige Bemorkungen macht). — 2. Ffii mecht Fett.- 

— 3. Hetz kriagsta dei FeU! (Jetzt bekommst du dein Fett = Strafe, 
Schläge, Küge). — 4. 's Fett it scho o'gschOpft^ (Wenn jemand von euier 

Sache keinen Vorteil mehr hat). 

feuer, v., feuern, funkeln. Dan sei (dessen) Ag'n möss'n nur sou g/euert 

ho! (Von dem Schlagen ins Gesicht). 

Feuer, u. 1. Dan (dem) it Feuer unnern Orscb gemacht worn. (£s wurde- 
ihm bange gemacht). — 2. Dar wür besser wie Eia zon Feiteromiaehliih 
(Von einem Mageren). 

?mieiiis*n (an alt»), n., ein boshaftes (altes) Weib. Auch JViierAaften.; 

nekmllkl, f. Ar hockt in a FiekmSM, (Er hat nach allen Seiten Nachtdle)^ 

üederi, adj., fiederig; jemand, der mit Federn bedeckt ist.. Auch yon^ 
gährenden liest gesagt, wenn er «faderweiss" ist. 
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fid'l, V,, fidrln, L^f irren. Fid'l nit sou an Broat oweri Tab, hei unter). (Wenu 
1^ ein Iviud uubehuUen am Brot schneidet, „morkst"). Statt fideVn sagt man 
^ iA gleichem Sinne auch ^säbehi!^, 
"Xldu, m., Vertraaen. I ho gor ken Fiäue mehr anfn. 

Tillger. Alla Fingersleng/ (Oft). Ar it mit die Finger druff (darauf) 
gfall'n. (Er liat gestohlen. Ein Dieb heisst Lanijfingcrer). — 2. Galt, 
dadernacli lackst (leckst) du halt dei Finger! (Wenn jeinands Wunsch 
erraten wird). — 3. Da ka mer si die Finger schüa verbrönu! (So wird 
vor einem Unternehmen gewarnt, dessen ungünstigen Ausgang man vor 
Angen sieht). — 4. Da läse dei Finger dwon! (Vahnnng zur he* 
^hsiolitigten Unterlassung einer Sadie ). — 5. Dan (dem) gschicht's raehlf» 
dar mnass sei Finger üheroU dinii lio (darinnen haben). (Wenn raan 
einem Vorwitzig-en. der sicli in alles mischt, was iiin nichts ang-eht, einen 
gehabten Nachteil günut'. — 6. Des ka mer si vo die Finger ro'ziiil 
(herabzShlen), auch: o'klaTier. (Weil es etwas Selbstverständlidies ist).' — 

"Filedotti, m., Eartoffelsehnaps, schlechter Schnaps (in Schwarzenan). 

Tink» m.^ Bezeichnung für einen unreinlichen Menschen. Daher auch Droft- 
fink, A loaser Finh ist ein witziger Schelm. 

rflssterli, adv., mit geschlossenen Augen; auch ßnsterUs, In manchen Orten 

mit Ausstossung: des n. 

Pisch, m. Du werst 'n Fisch 's Schwiiuma larna (lernen) 1 (Deine Be- 
rn iihung-en werden erfolglos sein). 

:Jlohper, v., fischpern; wispern. Sahst G'ßschper.' 

Kiarla, n., Faserchen. Vgl. Femerla. Auch JF^erU* 

INiimateBt^n, pl., Ausreden, nichtige Entschuldigungen. Mach mer ke Fisi- 

matent'n! 

.'fitz, V., fitzen. Mit einem elastischen Gegenstande, einer Rute, Peitsche 
ohne Kraftanstrengung schlagen, hin- und herschlagen. Daher ist j^9,FiteeT*^ 
ein gelinder Sclilag mit der Peitschenschnur oder einer Rute. 

fixaferti, adv,, ganz und gar fertig. A Fixafertiar ist ein Schlaukopf. 

flaok (a breit!), v., flecken, 's ßaclit bei der Arwet. (Die Arbeit geht 
' ilflichtig vo&stattea). — Auch: es setzt Hiebe ab. 
^lack (a breit !), m., Fleck. Da anfn Fktdi will i Umfell (lieg blei, ttmisink). 
(Da auf der Stelle etc., eine Beteaeraagsformel). >- 2. Desmal hast'n Flock 

nawer's (neben's) Louch gsetzt. (Etwas verkehrt gemacht). — 9, Anfn 
Flack. (Auf der Stelle). In manclien Orten ist a lang: Fläk, 

fiaokaweis, adj., fleckenweise, stellenweise. 

riad'rmaus, f., Fledermaus. Ar stäat mit die FladVmäus auf und läigt si 
mit'ra (mit ihnen). (Von einem, der Nachts schwelgt, auf unreelle Aben« 
teuer ausgeht und am Tage schlftft). 

'Kaderwüsch, m., Gänsefliigel, der zum Abkehren, Abwifdkefi diaat^ Fig. 
eine leichtfertige W'eibsperson. 

JSlfttcli, n., Fleisch. Ar will sich Fleisch ob die Ripp'u schaff. (Ev ge- 
braucht eine Kur, um dicker zi) werden. Voi) einem Magere^, der viel 
isst). — 2. Wel (welclies) Flüfck ffsbest? — 's FlVaflfts«^ (Flohflelgdi), 
weil die Weiber scho die Finger demach lacken, ender sie na (ihn) baia 
«(haben). 
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flann, y., flennen, weinen. 

Plaamnftig^l, f., Scheltname für jemand, der gerne weint; ancli Greimaig'l, 

FlannntuPl, Fkmnsus'l, 
naanwaiser, n. Dia it gor liortli (hartig) mit ihrn Flannwasser (Thränen). 

Vlant*]!, p1., leeres Gerede, anch Lügen, Ausreden. Mach mer ke Flausen t' 
(Wenn uns jemand etwas Tin wahrscheinliches glaubwürdig darzustellen sucht). 

Flechros'n, m., Flächerasen. Eine mit Käsen bewachsene grössere Fläche.. 

fletz, y., fletzen, ^vein^n. Nur in weniger Monde. A dnmm's GßeUff nrsache- 

loscs Weinen, Fletz' n, Thränen. 

fliag, V., fliegen. Mer soll nit höcher wia en die Flü^'l trog'n. 

(Etwa Pendant zum Sprichwort: „Hochmut kommt vor dem Fall''. Mau. 
soll nichts Aber seine Kräfte uatemehmen. ^Schuster bleib bei deinem,> 
Leisten!«). 

flick, T., flicken. GflicH it ke Schand; ower verriss'n. 
Vliekes, n., der Flickkram, Flickzeug- einer Näherin. 

Hoa, m., Floh, pl. Flöa. 1. Dar höart die Flöd host'n (hnsten). (Von 
einem Superklugen). — 2. Die klensta i'Vcirt tros'n Sclitroahälm dieWend. 
»auf. (Mit dieser Bedensart ist die ausserordentliche Unreinlichkeit einer - 
Familie bezeichnet). — 3. Klena Flöa thoa an gärstist^n. — 4. War 
Flöa will, dSrf si när *n Hnnd halt (Wer sich zogronde richten will, 
darf sich nur mit verkommenen Menschen einlassen; wer verarmen will», 
darf sich Geld von Wucherern leihen). — 5. 's Flöahüat'n] it verg-abia 
Arbet. (Du unteniiitimst etwas, was von vornherein als überflüssige, 
nicht, aus! iUiibave Handlung: erscheint). 

flöt'n, V., flötengehen. Alles gäat flöCn. (Zu Verlust). 

F16t'n, f., Flöte. Die Hauptsach it, ass die Flöt'n Ummer gäat. (Dass der - 

Stuhl ofl(Bn ist). 
Fki, m., Flachs (in Malbach). 
FhuM» £, groda Fhn^ gerade Linie, Biehtiug. 

nsg^l, m., Flflgel. 1. Dar iSsst sei FlägH gewalti heng. (Er ist matt». 

mflde, arbeitsuntanglidi ; auch : er ist bescheidener, «li^rochsloser ge- - 
worden). Auch eine schlappige und liederliche Weibsperson. (VgL ZOsch). . 
— 2. Dir warn (werden) die FliigH no gstutzt warn (werden)! 

Fod'n, m., Faden. Dia lässt ken guat'n FocVn an en (einem;. (Sie tadelt - 
alles, lässt keine guten Eigenschaften gelten). 

f&N}heri, adj., fürchtig. 1. Ar it gor wädli förcheri, — 2. I lass mi nit^ 

fSreheri mach. (Lasse mir nicht Furcht einjagen). 
ESreUiOB, m., Furehthase. . (Bezeiohmuig eines Furchtsamen, wie Förchwrsek)* 

fohr, y., fahren. 1. Besser sebladit gforn, wia gnat ganga. — 2. Bist 
o*gfohm9 (Zn einem, der „abgeschnauzt" worden). 8. Fohrvat die- 

Hend ü's Maul, brichsta ke Deichst vonananner. (Gib dein Vorhaben 
auf, da du es doch nicht ausführen kannst; gib den oder jenen Genuss • 
auf und bescheide dich in Fiufacliheii). — 4. Folir zon Teifl. and seiner ' 

Grossmottcr! — 5. Mer könnt aus der Haut fohr! 

Forsch, f., Kraft, Stärke. Mit all'n Forsch. 
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^orUaa^ v., fortsauteu. Als Jortgsuff'n^ bis der Balg n Kreuzer gilt, 
^edienprncli). 

Sotanaelit» f., Fastnaebt. Her redt aon lang vo die Fasannacht bis sa (sie) 
da it. (Wenn dne iSngBt vemratete Sache, s.B. eine Verlobung, endUeh 
nur Wahrheit wird). 

7oiaaftdhligaioht, n., Fastnachtsgeiicht, eine Maske, Larve. 

foslnacket, acy., fasernackt, ganz nackt. Vgl. Femerla. 

Jotter, n., Futter. 1. Dir dörf mor's Fotter a liöacker läip:! (Du muaet 
etwas strenger gehalten, die Zügel müssen straifer angezogen werden). — 
2. Fotter hätt'r geuuugk, odder ar frisst nix. (Von einem liederlichen 
Studenten, der die reichlichen BlIdnngBinittel nicht bentttst). 

Jotterkast'n, n., Fotterkasteo, Mund. Sei Fotterkast^n stäat ken Agablick 
Iftr (leer). 

fta, f., Fran. Die JVa mnasa mer glei bein ersten Lftb Broat ziag. 

.fraeh, adj., frech. 1. Ar it aon frath wie a Mack'n in Summer: ar frisst 
mit en (einem) Killich ans der Schüssl. — 2. Ar it son fraek wift 
der Genker auf n Mist. — Li der Bedentung üppig: 's Getrftft stAat/rod^ . 

JEr&, V., freuen. 1. I frä ml wie a Kind, — 2. Jung fröi si, alt Uogt si« 

IPräla, n., Frauchen; Grossmutter, im Gegensatz zu Herria, Grossvater. — 
2. Sog des dein FräJUkl (Wenn einer jsine unglanbwfirdige Geschichte 

auftischt). 

fräschli, adj., vorlaut; ancli gfräschli. 

I'rans, f., Franse. Aussen Glanz, inna Frans. (Aussen hui, inna pfoil). 

^ass, V., fressen. 1. Dar frisst en (einen) arm. — 2. Dar frisst en zon 
Haus nans. — 3. Dar frisst, wia wenn 'r 'n jüngst'n Tog erwart mösst. 
— 4. Des Kind hob i zon Frass'n garu (gern). — 5. Frass mi nur 
nltl (Zu jemand, der einen heftig auAihr). — 6. Frisst wiea Drescher, 
Ena, Ochs, Sau, Wolf. — 7. I ho's lang genungk no (hinab) gfra88*n, 
(Ohne Gegenrede, Klage ertragen). — 8. Mir ham no nit aus ener 
Schüss'l tiii'nanner rffrass''n. (Wir sind nicht so „dick" befreundet). — 
9. Sou wia du euer bist, sou frass i ra (ihrer) zwä auf en Sitzes (einer 
Sitzung, Mahlzeit). — 10. Wenn die Junga amal allee frass ktbrna, 
•na (dann) wSlln sa 'n Speiszftitl (-zettel) selber mach. 

iErassgtn, y., fressgem. Sie ham si frassgarn, (Zum Fressen lieb). 

'Vcasssock, m., Fresssack. Sehimpfiiame für einen Vielesser. Audi BVasswanst, 

Tteti, m., ein unartiges Kind. 

.Vratzagsicht, n., Maske, Larve; auch Aifagsicht, Fosanachtsgsicht. Schelt- 
name für verunstaltete Leute. A fraisets Luader ist wie Fratz ein 

ungezogener Mensch. 

Freiersföss, pl., Froiersfüsse. Ar gäat auf Frcicrsföss. (Er hat die Ab- 
sicht, sich eine Braut zu suchen j er ist mit Heiratsgedanken erfüllt). 

Freitog, m., Freitag. AVar'n (wer am) Freitog lacht, greint 'u Sunntog« 
JPrenz, f., Franziska. 
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freund. 1. Der Zah beisst gor oft die Zunga, und sie bleiiu (bleiben) 
doch guata Freund. — 2. Vor sötta (solchen) Freund soll en uiiner 
Herrgott bewahr! — Freund bedeutet auch Verwandte. 

frenndf adj., yerwandt. Daher auch: mer ghSarn in die Fremdsehaß, 

Verwandtschaft, 

frischmelket, adj. A frischmelketa Kua, eine Kuh, die erst gekalbt hat. 

FrSfOhgikeTi auch Frouschgiker, m., scherzh. ein kurzes stnmpfes Messer. 

frog, V., fragen. 1. Dar frogt (fröagt) nix nach ken Teifl und seiner 
Grossmotter. (Der sich um niemand kümmert). — 2. Dar frogt viel 
dernach ! (Von einem, der keine Eiicksichten nimmt). — 3. Da fragst ja 
nnrr ' (ZnrfidcweiBnng eines Fragenden). — 4. 'Fr<yg Uaber zwilmal, wia 
dass da (da) emal engist (irrgehst) — 5. 's Fro^n kost nix. — 
6. War (wer) lang fragt, gSat weit flm. — 7. Wenn mer nit frogt, werd 
mer nit aufgeloug'n. 

X'rouBch, m., Frosch. 1. Da sog'n die Frosch ananner (einander) guat Nacht! 
(Da ist eine nnwirtliche Gegend, wo nicht einmal Frösche hausen). — 
2. Lack (lecke) die Frosch am Orsch, za (so) brauchst ke Schwanz anf- 
sohSlm (anfkoheben). (Derbe Antwort aaf die Bede: I ho nix zo thon!). 

TrtBy m., Frfih, gleichbedeutend mit ^^der Morgen**. 1. I ho nit gedacht, ass 

i 'n annere Früa no derlawet (erleben würde). (Sagt, der die Nacht 

schlaflos verbrachte). — 2. Früa begliss'n, aweds besch (Rasche 

Vergänglichkeit des Schonen). — 3. Friia hall (hell), aweds trüa (trüb). 
(Witterungsregel). — 4. Früa wörd (wird) Tog geläat ! (Mahnung zum 
J^haufetehen). — 5. Her sieht (sieht) schont früa, wia der Tog w5rd. (Auf 
wohl- und schlechtgeartete Kinder angewendet). — 6. War früa lacht, 
greint aweds (abends). — 7. War früa niast (niest), hat Glück. Ich 
hörte aber auch schon umgekehrt: War früa niast, dan (den) alles ver- 
4riasst. — 8. War früa schiäfft, it üm 'n ganz'n Tog beschissen (be- 
trogen). — 9. Wos du früa lieg lässt, w9rd 'n gans'n Tog nit gemaäit. 
(Morgenstunde liat Gold im Munde). 
Trltgtwitter, n., Frfihgewitter. FrüagewiUer kumma aweds wldder. 
(Bauernregel). 

]3fniUM| m., Fuss, pl. FöasB. 1. Ar hat Föass wie a Scheurapatsch'n. (Tenna- 
oder Scheurapatsch'n, ein Werkzeug zum Ebenschlagen eines Scheunen- 
bodeus, einer Kegelbahn). — 2. Ar hat si bal die Föass o'geloflTn. 
(Viele Oftnge zur Erreichung eines Zweckes unternommen). — 8. Ar 
stolpert ü sei ägna Föass, (Von einem Unbeholfenen). — 4. Dar liat 
Föass, sou groass, wie a Zigarraschacht'l. — 5. Jed'n Ulig i nit die Hend 
nnner die Föass. (Ich habe nicht nötig, jedem den Lakai zu machen). — 
6. Mer stäat nit auf en Fuass. (Aufforderung zu einem zweiten Glas). 
— 7. Namm die Föass ü die Achs'U (Spate Dich!) — 8. Sie lam 
(leben) auf gspannfn Fuass (zum Gegensatz: auf gutem Fuss). 

Tndisielnra]ii*r, m., Fuchsschwftnzer. Ein Schmeichler, Heuchler. 

iluihitenfliwUd, a^j.» sehr zornig. 

fluiht% T., fttchteln, vor den Augen mit etwas hernmfftcheln, sich umher« 

bewegen. Fucht'l mer nit sou mit's Licht da rümmer! 
J?aohtl|f., Fuchtel, eine liederliche Weibsperson, eine «Schlapp"} auch eine Bäte. 
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flider, V., Aidern, scbimpfeOy ilaeheii| poltern. A Gfuder, ein Schimpfniv 
Tfill, t.f die Ffillsel in einem Braten. 

ittnf. Dar kSart zo dnra, wua fmf grod sei laBB'n. (Denen alles redit 

ist, die „sorglos in den Tag hineinleben"). 

Pilnfer. 1. Dan hob i'n Fünfer ü's Manl e;-einaclit. (Icli habe ilim mit meiner 
Hand auf's Maul geschlagen). — 2. Dar hat heiut sein Fünfer kriagt, 
(Er hat einen „Riftel" bekommen, ist znr Bede gestellt, gescholten worden). 
— 8. Des it a Fünfer, (Ein Loser, Durchtriebener, a j^BDarla" [ein. 
öhrlein]). 

lÜnferspracb. Dia mit \\\yqy Fünfen^rhpracU! (Ton der Ansspradie eines 
Landmädchens, das kurze Zeit in der Stadt war und nun „vürnalim'' za 
sprechen sich bemüht, wobei es sich lächerlich macht). 

fünft, n., fünfte. Ar it's fünft Kud an Wog'n. 

Pahli f., Fuhre, die Ladung eines Fuhrwerks ; von einem mit Personen be- 
setzten Wagen sagt man: Das ist eine ganze „FnhrLent". — Fig. ancb 
Trunkenheit. 

Fuhrloh, m., Fuhrlohn. 's it doch zon Verreck'n, wenn en (einen) der 
Toif 1 lioult, niid nur nuiass ah no Fuhrloh zohl. (Wenn man den Schaden 
hat und Kosten obendrauf). 

fiimm'l, V., fummeln, fegen, putzen, reiben, GfummH: langsames Essen. 

funk'lnpgl'neu, adj., ganz neu, wie ein funkelnder Nagel. (Ein durch Zu- 
sammensetzung gebildeter Superlativ von neu). 

Fuxaidkkast'n, m., Fouragekasten, hum. fttr Baach, 
ftisohir, V., forcieren, leisten, zustande bringen. Heuer gftats no (noch), odder 
mal^ (d.h. im nächsten Jahre) k5nna mer's nemmer fusMr, (Nimmec 

leisten). 

Fuserla, eine Faser, ein dünnes Fädchcn; auch Fiserla. Vgl. Femerla. 

futsch^ Interj., fort, verloren, abhanden gekommen. Hetz it mei letzter 
' Zehner futsch/ — Ihr Schöahät it sclio lang futsch/ 

fuchs, V., fuchsen. Cliikanieren, plagen, ärgern. Dar kann nix wia die 

Leut fuchs* — ' Des fuchst (ärgert) mi odder ( 
Tnehser, m. Einer, der Snbordinierte unnütz plagt, sd&indet, „ftichst^. 



a. 

ga, V., geben. Coujugation: i ya, du geist, ar (jeit, mir [/am, ihr^a^, sie yam. 
1. ya - Widder ga^ | Schcnka, schenka nemmer ya/ (Was man 
einem gegeben, geliehen, mnss man wieder surfickgebenf was einem ge- 
schenkt wurde, darf man behalten). — . 2. War (wer) geU, mnasa ho- 
(haben). — 3. War nix hat, kann nix ga. 

gack, V., gacken. 1. A dumm's Gegacker (Geschwätz). — 2. Hasta (hast 
du) gegacJct fauch <icga€l:crt), za (so) mnasst ah läijr. (Wenn jemand 
einer Sache Erwälumng thut, ohne sie ganz mitzuteilen, obgleich voll- 
ständige Mitteilung gewfinscht wird). — 3. War (wer) gaeh (gaeker) wül^ 
muass ah isig. 
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Cft. V.» geben. Dar kann en (irgend einem) 'n Biss'n von Hanl wag: ga, 
gä, V., gellen. 1. Ar gäat, wia 'n die Föss gewachs'n senn. — 2. Dara 
ihr Maul (/äat wie a Drakschleutlern. — 3. I lass 's lietz gda^ wia's 
gäat. — 4. iJeiut thalm söll s gäa, wia's mog. — 5. 's gücU alles, wenn 
mer will. — 6. 's gäai nit alles anf 'n ent*n OnlaS (Anlauf). — 7. 's 
gäat wie an Schnürla. — 8. 's gäat wie anf Kommando. — 9. Son 
gäati auf der Walt : Der e hat 'n Beut'l, der anner hat's Gald. — 
10. 's wörd scho gän, wia 's gfta soll. — 11. War (wer) langsam gäat, 
kummt ah vürou (voran). — 12. I lass 's gäa wia's gäat. (Der Un- 
besorgte oder anch Leichtsinnige). 

Giftrlappla, m., Geiferläpplein, ein Umhängtüchlein für kleine Kinder. 

Gfthite, f., Gähitze, eine Jähe, grelle ffitse. 's gähiUft. — OahUngs, plötzlich. 

Gäliiinger, m., jäher, plötzUch eingetretener Hunger, Heissbunger. 

Oäiged, f., Gegend. Ironiscb nennt man einen Ort, eine Familie, wo nn- 
erqnickUche ZnstBnde herrseben, ,a sch9ana Gaiged/* 

Qäm, m.| Seboss. 

girtl, T., glrteln. Zur ünterbaltnng Gartenarbeiten verriebten. 

6ä88, f., Geiss. 1. Die Gäss it die Armalentskna. — - 2. 's it gruat^ass 
der Gäss die Hörner nit nei 'n Himml wacbs'n. 

GtiiboUerli, pl., Geissmist. 

OässgTom, m., Geissgraben. Dar gSat bal 'n G^grcm nei. (Es wird 

bald ein Ende mit ihm nehmen). 

Gackela, n., Ei, in der Kindersprache; auch Gackei. 

gacker, v,, g-ackern. Hast gegackt (Abkürzung für ^i^cgackert"), za läig 
ahl („Hast A. gsogt, maasst ah B sog*^. ^Venn jemand anf eine Sache 
anspielt ebne verstlndlicbe nnd yoUstäudige Änsserung). Vgl. gack» 

gaek% V., gaekeln, dumm sebwfttsen. 

Oaokl, m., Oackel. Ein nnernster, kindischer, anch ein magerer, schnell 
aufgewachsener, schlotteriger Mensch. Gäh (geh) mer wag (weg) mit 
sou'n Gack'lf — Adj. gacklet nnd gackUf läppiscb, albern. 

gaffzet, adj , vorlaut, frech. 

Gagaratz, m., Elster. Vürlaut wie a Gagarate, 

Oaiz, m., Wasserschoss au den Bäumen. 

gäl (a sehr breit zu sprechen), adj., gelb; auch gäl. 

gall, adv., gelt; auch galt, gälta, fjalla, galt, galta: nicht wahr? 

Gall, f.. Da niöcht' eu die Galt ausaieig! (Vor Ärger). 

Oald, n., Geld. 1. Ar will sei Gold in die Luft fliag'n sah (sehen). — 
2. fiel dan bSsst*s ah: GM^ i bo di liabi (Anspielung anf eine Geld- 
heirat). — 8. Bei mir it 's Gald son dfinn gsät, wia der arma Leut ihr 
Korn. — 4. Dan sei (dessen) Liab fengt bein Gald ou. — 5. Di (dich) 
wenn i sah (sehe) und mein Gald! (Mein Geld ist mir zuwider, weil 
ich's nicht behalten darf, es wieder ausgeben mnss — so zuwider bist 
auch du mir). — 6. Für Gcdd ka (kann) mer alles ho I — 7. Ffir GcM 
it alles fall — 8. GM regiert die Walt — 9. Giäd wenn 'r hitt, 
dar wftr a Karl (Kerl) wia der fiothschildl ^ 10. 's GM geit (gibt) 



1 
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si aus. — 11. 's Gald it rund. (Es gibt sich leicht uud schuell aus). 
— 12. '8 GM it sei alles. — 18. 's GM it sei Hanrgott! — 14. 's 
GM rollt. — 15. Üm's GM kria^ i anfg'spieltl — 16. War GM 

ausgeit, muass ah Gald cigcmmima ho ! — 17. Wenn 's GaW klappert — 
sich (sieh), sali it die schönsta Musik I — 13. A Mensch ohna Gald 

it a Narr in der Walt, 
gäler (ä breit), v., galeru, heimliches, verstecktes Lachen. A Gegaler. 
Was hött^r (habt Uir) nur widder fSr a Gegaler / 

Galgasohtrik, nu, ein Menseh, der verdient, an den Galgen gebfiogt an 
werden. Sdiershaft ein Instiger, loser Mensch. 

galt| gelten. Mer gilt grod son viel, as via mer ans sich mecht 

gainpf, V., gampfen, ganfen, etwas heimlich nehmen, stehlen; jüd.- deutsch ; 
gegampft, heimlich genommen. — A Gampfer (Ganfer), Dieb. — Anch 

Gavf und Gancf. 

Gang, m., pl. Geng. Wie stiln die Geng? (Soviel als: wie geht's?) 

gauklet, adj., schlalf hcrablKiii<^end. A Gegank'l, n., nnregelmässiges An- 
schlagen einer Glocke. Auch Gcbimb'l. 

Gans, f., pl. Gens. 1. Du glfibst, dort lait'n die Gens gebrat'n rüm V (Zu 
einem, der sein Glück ausserhalb der Heimat erhoflft). — 2. Dumma 
Gansf (Scheltwort). — 8. Ihr könnt*s besser wie a Hard (Herde) Gen». 
(Das Schnattern, Schw&taen einer Mftdchengrnppe gemeint). — 4. Wenn 
die e (eine) Gans „gack" säigt, sftigt die anner „gack, gack". — 
5. Wod'n (Waden / wie a Gans. 

gari], adv., gern, lieb; auch vorsätzlich, z.B. i ho's nit gam (nicht absicht- 
lich) gethon. 

Garn, n. 1. Dar wenn mer amal nei's Garn kumt! (Eine Drohung, etwa 
soviel als: wom mir der einmal passend begegnet, wird er geschlagen 
werden). — 2. Gfth nit in mei Garn/ (Httte dich vor mirl). 

Girtakänehtla, n., GartenkSrstehen; ein kleiner Karst znr Handarbeit im 

Garten. 

gasohnitzet (a breit!), adj., gebschnitzig, nnerwartet freigebig. 

Gass, f., Gasse. Dar it auf die bräta Gassen, (£r wandelt den Weg des 

Bösen). 

Gassa-Eng'l. m., Gassenengel heisst eine Frau, die vor den Augen der Leute 
liebenswürdig gegeu ihren Mann, zuhause aber ein Teufel ist. Gossa- 
Bng*l gam (geben) Hans-Tenfl. 

Gatter, n., Gitter; auch Gegaster. 

gatUi (a breit), a4J.) passend, geeignet 

giti V., gataen, stottern; Widerpart halten; anch von dem Schrei der 
Henne beim Eierlegen. — Snbst. Gegatz. Hast gegaUA, mnasst ah Iftig! 

Gaudi, f., Freude, gaudium. 1. A "SiovA?, - Gaudi (eine grosse Freude). — 
2. Ower (aber) dia Gaudi hJista (hättest du) soll sah (sollen sehen)! 

Ganl. 1. I w.'iss hetz, wia die Göll stänn. (Er kennt sich ans, weiss 
wie er daran ist). — 2. 1 wäss nit wia die (yöJl stänn. (Wenn man 
eine Sache nicht vollständig kennt, zu beurteilen versteht;. — 3. Mach 
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mer mein GatU nit sehen I — 4. *n geschenkt'n Gaul guckt mer nit 
nd 'n Hanl. — 5. Sein GauH vo hint anfz^m (aufzäumen). — 6. War 
(wer) 'n Gaul d'apannt, mnass'n ah fStter (ffittem). 

ganz, V., ganzen, IxAlni. Sahst, a Gef/aw; a Gatuf&r^ der eine hohe 
Stimme hat. Sou schnall wia der Hnnd gauH. (Von einem Vorlaaten). 

GawahauSf», Gebonhausen. 1. Dar it nit vo (iaivaliausa — ar it vo Houla- 
bach (Ilolenbach; er holt, empfäii^^t lieber). — 2. Dar it iiit vo Gawa- 
hausa. (Er gibt, schenkt nicht gerue etwas her). 

Gearla od. Oftlurla, Gertraud; auch Trand*!, Tntdela. 

Cteasshafdft» n., Oiesshalelehen. Seherzhaft das Häabeben, welehes ver* 
heiratete Franen in die Kirche anfisetzen. 

Gebamb'l, n. Ar hat a Gebamb^l on der Uhr* (Ein Gehftnge an der Uhr- 

Ivette). 

gebamst, adv. Die Bömm (Bäume) heuga yebamst voul. (In anderer An- 
wendung als vou sehr, „arg'' voll hängenden Bäumeu ist mir das Wort 
„gehamst^ nicht hekannt. Ahstammong? Von banmeln? Kan sagt anch: 
's hengt ^gebDmmelt'^ Yonl). 

Oehfit (a hreitit, n., Gebet. Eorz Gduxt, langa Bratwörst. . . 
Oehatbueh, n., Gebetbuch, anch Teufels Gebetbuch; scherzhaft für Kartenspiel 
Gebelfer, n., Gez&nke, Geknnrr. Des Gebelfer gftat hetz scho *n ganz*n 
Frtta fort! 

Gebeut, n., Gebot. 1. Alla Gehont lang, z. B. ein Bettler kommt alla 
(iebout lang, der allzuoft in einem Hause bettelt. — 2. G'stonl'n hat'r 
nit, alles wos wahr it! Ar it nur a bissla ü's siebt Gebout g'stolpert. 
— 3. Mer nmass halt *8 elft Gebout in acht namm (nehmen). 

gebrennt, part. perf., gewitzigt. I bin e'mal gebrenntf 's zwätmal war 

(werde) i ml hQat*n. 
Gebtttz, u., Kehricht. Auch «kurzweg „Bozi** und „Bözig^; vergl. Benzi 

und Bttizi. 

Gediwwer, n., heimliches Gerede. Namentlich am |Jntermain. 
GedSs, n., GedSse, wird scherzhaft die ^„Dose^ geheissen. 

geduldi, adj.j geduldig. *8 gftnn viel gedMia Schaf nei en Stall ; schlachta 

no mehr: ^ia werft mer nei! (?) 

Geduldstrik, m. Da dörft mer'n Geduldstrih lio, dar verrcisset ah. 
(Anspielung' an die Redensart: -,der Gedulds/üd'n nmass endli verreiss). 

Oe- ichner, m., ein Geeichter. Des it a .Ge-ichner, (Jäiner, der viel 
trinken kann). 

Oeizhack'u, auch Veidhack^n. Die spröde, gerisseuo Fiugerhant an der Grenze 

des Fingernagels; auch Nog*lworj^l, 
Gdzkrog'a, m., Geizkragen, Geizhals. 

Gcgauner, n., wirres Geschrei, tolles Jauchzen. (Den Gebranch des Verbums 
«jaunem** hörte ich noch nieht). 

Geknuttl, n., Geknuttel, schlechte, knotige FliekereL 
gelind, adj. «Öppes g^elin L schreibt der Kalanner. (Wenn man jemand 
zur Buhe, Selbstbeherrschung mahnt). 
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gvlty a4j., nicht trOcbtigr von einer Enh, Geiss. Die Bttet gelt, 
Mta und Mt'n, f., Zuber. 

Gelfingy n., Communalbezeicliiuiog fttr Hers, Longe, Leber, Milz eines 

vSchlachtticres. 

gelzert, v., III. pers. Die Butter gchert, schineckt verdorben, muag» 
Oemärk. n,. von merken, Gedächtnis. Auch Gcmerhs. 

Gemäsch, n., das gemischte Futter, gewöhnlich Hafer und Wickon, die iu 
die Ackerfurchen gesät siud. Eine Mischaug vou uicht zasammenpasseii- 
d«i Dingen, Speisen, 

taiaiUBoh, n., ünTerstttndliches weinerliches Beden. 

Oanech, u., GemAch, Unterleib, 

Qenttmt^s, n. Ar hat sei Qenamfs, (Er hat die ihm zustehende Portion 
gegessen oder getarnnken. Biswdl^ bedeutet diese Redensart anch: er 
hat zttTiel) 

Genist, n., Geäste, Gezweig, Reisig, wertloses dttnnes Holz. 

Gensdrak, m,, Gänsedreck, 'n Geiisdralt! (Abweisende Antwort), — Des- 
gleichen: a Gensdrackla! -~ A Gensdrak it ke Pfaffernuss. — Einem, 
der nichts zu thun hat, wird derbscherzliaft gesagt: Spelt Getisdracklif 

Genshaut, f., Gänsehaut. Mir it die Getishaut ordeutli aufgeloff' n. (Wenn 
bei SchilttelfhMt die Por^ der Hant sieh anfWerfen). 

Gensmaxieh, m., Gftnsemarsch. Das Hintereinaaderlanfen vieler Einzel- 
personen, besonders bei Einderspielen. 

Oenspbilbr, m., Ganspfeffer, GSnsejang, GSnseklein. Kopf, Hals, Beine, 
Magen, Leber, Herz (das Innere) der Gans in einer mit etwas Gibiseblnt 

versetzten Brühe). Vergl. Hosapfaffer. 

Genswei, n., Gänsewein, Wasser. 

Gepatz, n., eine Schmierarbeit, z. B. ein schlechter Anstrich, ein nnkfinst^ 

lerisches Gemälde. 

gerächt, adj., richtig, passend, von EleidOTn. Hei Hons'n it mer nit jjferac4^ 

Geräwwer, u., das Durcheinanderreden. Des it a Gerätower wie in der 
Jfldaschnal. 

gerappltrool, a4j, gerappelt voll, sdir voll; so voll, dass es beim Schütteln 
„rappelt*^. 

gerb, V., gerben, schlagen. Auch erbrechen, übergeben bei Trunkenheit. 
Die bildlichen Bezeichnungen des Schlagens sind vielfach von Geschäften 
entlehnt; so vermübelu vom Schreiner, versulilen vom Schuster, ver- 
pfaffem vom Wurstler, durchwalken vom Hutmacher u; s. w. 

gering, adj , sehwachgUederig (von einem Kinde) ; matt, elend, (von dnem 
Kranken); arm (gering» Lent). 

giroat, V., geraten = entraten, entbehren. 1. Die FasttBg k9nnt 1 geroat 

— 2. I kann mel Mädla nit geroüt, 

Gerftmpl, n., Gerumpel, alter, unnützer, schlechter Hausrat. 

gest, adv., drüben. In der Zusammensetzung mit „best", herüben: hest-a-gfest, 

Getrappl, n., ein holperiges, Idopfendes Gehen, z.B. mit Holzschnhen. 
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Mk*it m., GOoker, Haba. 1. Ar hat'n Eonpf wie a Geui^r. (Der Zornige). 
— 2. Ar it der reinst Geuk^rf (Von einem Str^tsfiehtigen). — 3. Ar 

steigt auf wia der Geulvr in Gros, (Der Eitle). — 4. Du süclist beim 
GcuhW Ar (Eier). (Zur Erwäliiuinp: ci-folglüsen Bemühens}. — 5. 's it 
a Geuk^rf (Ein schnell aufbrausender, ^hitziger" Mensch). — 6. 's lässt 
ke GeukW 'n auueru auf sein Mist! — 7. Wos dau GeuWr der Kamm 
weckst! (Wenn einer zusehends anf braust). 

Ctewteb, Oawftxwla, n., Qewerb, Oelenk in den Fingern, Armen. 

Oeweseh» n., GewSscb. Des it an olbers (albernes) Geweseh, (Ein plan- 
loses, gedankenloses Oeplander, eine grundlose „Patsckerei^). 

gewimmlt, adv., von wimmeln; dient zur Verstärkung des Wortes ,,voll": 
Ein Stall ist „getvimm'U voul Via (Vieh)''. Man sagt auch: g'steckt voal, 

gedrückt voul, gerappelt voul. 

Gewitter. Da soll doch glei a heili's Gewitter nci"schlog! 

Geziefer, n., Gezieter. Die Haasvögel : Enten, üükner, Gänse. Auch witzig 

für Ungeziefer. 

QaiÖBck, n., ein Hemmzerren, Henunzieben, Hemmsclilcppeu, z.B. dasNack> 
sckleifen eines Kleides. Vergl. Znschki. 

B*£aU, V., gefallen. 1. Jed'n Tapp'n g'/ellt sei Kapp'n. — 2. *n ena (/feilt 
des, 'n annem g^fM sali (selbiges, jenes). — 3. Wos d'r nit g^feiUt 

lass stänn! 

CPfräsch oder Gefreisch, n., Fraisen, eine von Zuckungen begleitete IQnder- 

krankheit; zuweilen auch „Gichter" genannt. 

g'firäschli, adj., voreilig, vorlaut. Ar liat a gfriischUs Maul! — Sei nit 
sou ^fräaehU/ 

gliaut, part perf., gehauen, 's it nit gekaut und nit g*stoGh*n. (Nichts 
Halbes nnd nichts Ganzes). 

Qidkl, m., Stolz, Einbildung, «Eritz". 

gioiai, Y., gicksen, einen qnidkenden, quicksenden, schrillen hoh«i Ton mit 
einem Blasinstrumente: Clarinette, Oboe u. dgll ausstossen. Ein solcher 

Ton heisst Gickser. 

giek! ruft man dem Kinde zu, indem man es mit ausirestrecktem Zeigefinger 
am Hälschen oder liriistchen berülirt, gleichsam als wolle man es stechen. 
Auch sagt man dabei : Giekfingerla oder Giekerla ! 

gifti, adj., zornig. 

Oiftnick*!, m., eine sich rasch zornig geberdende Person. Auch Gifthof 

Giftscheisser, 
Oigftok, m. Ein alberner, hochmfltiger Mensch. 

Gihnural, n., Schimpfwort fttr einen, .der gern seinen Mund offen stehen 

ISsst; aach SeMappmauly BrämauL 
gilfen, verb«, gllfen, schreien in scharfen, hohen TOnen. 
Gilfer, ein Schreier. Des it a Gegüf. 

Oimp'l, m., Simpel, Dummkopf; auch der Blutfink heisst Gbnp'l. 
Qisohp*!, m., ein simpelhafter, onbedachtsamer, sich dumm anstellender Kensch. 
Adj. gischplei. 
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Giz. Ar wäss nit Gix und nit Gax. (Von einem, der auf keine Frage 
eine Antwort zn geben weiBB). 

glab, y.f glanben. 1. Dan (dem) glab' i nit, nnd wenn er 's Bla (Blaue) 

von Himm'I ro (herab) schwöart ! — 2. I (/läh^s zwäiual. (Einmal glaube 
ich es nnd ( imnal tclaub' icli's nicht. Man probraucht diese Redensart, 
um anzudeuten, dass man starke Zweifel in irg^end eine Äusserung uder 
Mitteilung setze). — 3. Weunst's (wenu du es) nit yläh wist (willst), 
lass der's maner! (Erklärung?) 

gläis'l, V., gleiten, rutschen auf dem Eise. (Schweinftirter Gegend). 

gledk, V., gleckeu, aosrelchen. 's glecJU nnd pat (uQtzt, liilft) uiz. 

glitMli, T., glitschen, aasgleiten, ;,aas-, hinmtschen* auf glattem Eise, 
schlOpferigem Wege; daher die Adj. glitschet und glUscken^ glatt 

glitstri, a^j., auch glitzeret, glitzernd, flimmernd. 

gloekahall, a^Jv glockenhell, sehr hell. 

Qlock'n, f., Glocke. I wäss hetz, wos (oder wua) die Glocken läuten. — 
2. Mor muass nit alles on die gross Glock'n lieng. -(Alles den Leuten 

niitteilen). 

Gloser, m. Glaser. Der Gloser bat (betet) ah ihn sei tägll's Broat. (Bei 

einem die Fensterselicibon oitischlag:eiideii Ha^-elwetter). 

Glcsschärm, Glosschärwali, pl., Glasscherben. Dan (den) soll mer mit 
Glüsschünn kristir (klystiereii) I (Feindseliger Wunsch), 

glotz, V., glotzen j starr dareinsehen. Ar ylutst wie a Ärheuk (Eierhök), 
dan sei (dessen) Är verbroch'n senn; wie a Book; wie a Hna (Henne), 
wu (welche) a Ä läig (legen) will und kann nit; wia a Ealb; wie a 
g'stoch'n's Kalb; wie a Schröater (Hirschkäfer); wie a Spessartschr9ater ; 

wie a Teuf'l. 

Glotzäg, n., Glotzauge. Ein derart ausj^eschlagenes und gehackenes Ei, 
dass das Eiweiss uui den Dotter herumliegt und das Ganze einem Auge 
ähnelt. (Beigabe zum Spinat). Attch Ocbsenange. 

Glotzer, m., einer, der grosse Augen hat; aach diese Augen selbst» 

Ol9z, m. Ar hat 'n Glöe! (Wenn jemand ohne bestimmtes Ziel in die 
Luft, geradeaus schaut, „glotzt", „stiert^). 

glta, V., gltthen. Sie gliiat wie a weisser Hendschi (Handschuh. Ironische 
Umschreibung für «bleich^). 

Glück. 1. Aaf guat Gliiclc! (Aufs Geratewolili. - 2. Dar hat mehr Glück 
wia Rächt (auch: wie Verstand». — 3. Desmal hat n 's Glück aus- 
gelassen! (Wenn ein Glückspilz auch einmal „Pecli" hatte). — 4. Glück 
muass mer ho! — 5. Je grösser der Strick (Bösewicht), 

aasta (desto) grösser as Glück. (Tagdiebe, 
Schelme, Tan^^chtse sind oft sehr yom Glfick begfinstigt). — 6. Manchec 
hat sehe alles GUick, — 7. 's Glfick it blind. 

Gluek, f., Gluckhenne. Alta Gluck! (Scheltname). Gluck! gluck! Lock- 

raf ffir eine Gluckhenne mit ilircn Jungen, 
gnauk. V., gnauken, nicken. — A Gnauker, der zu allem '„ja*' sagt. — 

A Gnaukerlüf kurzes Schläfchen in sitzender Stellung; auch & Nickeria. 
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gÖck, V.. grbcltcn, sicli übergeben, erbrechen. Sclierzhiift zu einem Be- 
rauschten: „Kinla yöck ili!" „Goch di, Löwela, hast Teileli g'frass'u? 
(Wenn's einem Jndenjungen ttbel wird). 

05ik6rlMka8, Gökerakäs, aach Bnttleskas; frische, sflase ^^Eäsmatte*', die 

zum Füttern junger Hühner dient.' (Der saore Kahkäs heiast scherisbaft 

in Unter-Dürrbach „Dürrbacher Caviar*). 

Göllskar, f., Gäulskur; tinr Gewaltkur, 
Göllsmöps, f., Hornisse, auch Neuntöter. 

Göllswäg (das a sehr breit), m., Gäulsweg, der Leinritt am Ufer des Mains, 
görg'l, V,, görf^eln. Ar hat ümmer a roats Tuach üm sein Hals gegörg'U 
g'hot. (P-^ng um den Hals gewunden). Vgl. dröss^l. 

Gold. 1. Dfs (z.B. eine Uhrkcttc) it durch Gold g'floss'n und bat nix 
dervou genoss'n. — 2. 's it nit alles Gold, wos glänzt. 

Göll •Licht, n., Uuschlittlicht, Talglicbt. Scherzhaft: hetz gäat mer a Goll- 
Uehi anf. (Auch: hetz gttat mer a Nachtlicht auf). 

gor, a^., gar. 1. Zu Ende, ans, nichts mehr vorhanden : 'b it gor, 2. Sehr, 
S.6. gor arg, gor viel, gor teuer. Oor it*8! — Ans it's nnd gor it*8l 

GorauB, m., Garans. Der letzte Tanz, gewöhnlich ein rascher Galopp, bei 
einer Tanzmusili, ancb j^Kehranst'' — 'n Goraus mach. (Den Tod rasch 

verursachen i. 

Gorg'l, f., Hals. 1. Alles die Gort/l uo-jog, d.i. alles „versaufen und 
vorfressoi*. — 2. Bei dan gftat alles die Qor^l no. — > 8. *e It mer 
wos nei die n'racht Oor^l knmma (in die LnftrShre). — Gors^lsehimder 

(Wucherer), 

Gosch'n, f., Mund. A fracha Gosch^ a Luaders^oscÄ'n, a Walts^ro^cA'fi n. s. w. 

Vgl. gottheilloas. 

Gott. 1. ^Aiif zu Gott!" sagt die Mutter, wenn sie ihr Kind aus der 
Wiege hebt. — 2. Beschart (beschert) (lolt a Hasla, za (so) geit 'r ah 
a Grasla. — Gott hewahrl (Eine Verneinung). — I. „In GoU's Nama** 
des it nix g'flocht (geflacht). 

gottheilloas, adj., gottheillos. A gotQieÜloasa Gosch'n. (Ein gefDrchtetes 
Mundwerk). Vgl. Gosch'n. 

Gottloas, m., Gottloser. 1. Der Gottloas muass die Näg (Neige) austrinkl 
(Scherzhaft zu einem, der einen liest zu trinken veranlasst wird). — 

2. 'n GottUnis'n gböart die NSg! (Vgl. Psalm 75,*):) 

Gotts'acker, ni., Gottesacker, Friedhof. 1. An (am; Gottesacker kumnia 
allaWag s^samm (Wege zusammen). — 2. An Gotfsaeker thnat mer sei 
Eapp*n rol (In katholischen Gegenden ist es Braach, heim Vorheigehen 

am Friedhof der Verstorbenen im Gebet zu gedenken). — 3. 'n Pfarrer 

sei Wflss (Weizen) blüat heuer auf'n GolV sacker. (Wenn in einem Jahre 
viele Leute beerdii;t werden, im Hinblick auf die Stolgebühren). 

Gottsmäster, m., Gotlesmeist(!r, lleiligenmeister (Küster). 

Goukalopf'n, m.; GogeUiopf, Kogelliopf. Ein in einer besonderen Form ge« 
backeuer Kuchen. 

Gow*!, f., Gabel. Ffinfzinkata Gotß'U die Hand. — Dia mit ihra e*zinkate 
GowH! (EJnweis auf eine lange, spitse Nase). 
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Grawela, n., kleiwer Graben. Klena Gratveli senn glei voul. (Wenn ein 
kleiner oder unbedeutender Mensch gleich den Beleidigten spielt). 

Gräit'l, Margarete; auch Maif/l, Rett'l, Bettela. 

gräss- sauer, adj., sehr sauer; vielleicht soviel als „g-rässlich'* sauerY 

gramp'l, n., graiupeln. Es wird „geyrampeU^'f z. B. bei einer Hochzeit 
aasgeworfeoes Qeiä Ton den Kindern hastig aufgerafft). Vgl. grapsch. 

gramSf t., gramsen, „knören", grKmlieh than, stShnen. Sobst Gegrams; 
a Gramser. Du gramst ja wie a Truch'n. (Pu thust so weli- 
Icidip:, klagst, wie die Thfire einer Trohe in nngeschmierten Angeln 
knarrt und ächzt). 

grappl, V., grappeln, 1. kratzen, 2. kriechen, rutschm. — Grapp'lmauSt 

ein Kind, im Anfang des Laufenlernens. 

grapsch, v., grapschen; auch gripsch. £.asch nach etwas haschen, greifen« 
Snbst Gegrapsch, Bei fettliehen Gelegenheiten, z. B. bäuerlichen Hoch- 
zeiten, wirft zaweilen der Festgeber Geld unter die Leute. Das haitige 

Haschen und Langen nach Münzen auf dem Erdboden ist ^a Gegrapsch". 
Ist dies Vergnügen in Sicht, so hört man wohl vorher den frendigeo 

Ausruf: Heint werd (ftgrapscht ! Vgl. gramp^l. 

grätsch, v., gratscheu, langsam gehen. 1. Du bist a rachter GratscheTf 

auch Gratschpeter. — 2. Wos hasta denn för a Gegratsch? 
grant, refl. Ar grault sl. (Br empfindet Grauen, Furcht, Absehen). 
Oreaflala, n., Griffel. (Oberhalb Sehweinfiut). 
Grermaig'l, Bedeutung wie BlErrmaigl. Anäi Flannmaig'l/ 

grein, v., greinen, weinen. 1. Ar greimi Eonz - a -Wasser. (Weint heftig). 

— 2. Wenn*8 Kind greint, geit (gibt) mer'n *n BatsY (Sdinnller). 
Oreiner. Sie hat*n arg'n (wädli'n) Gremer gethon. (Hat sehr geweint). 

Grempl, m, Grempel (Gerümpel?). Alte^ unwerte Gegenstände. 1. Dar 
GrempH it ja 's Maulaufthonnes fMundaufthuns) nit wart (wert) ! (Ant- 
wort auf erhaltetien Dank für ein kleines, unbedeutendes Geschenk. Diese 
Redensart wird auch gebraucht, um eine Beleidigung oder ein unliebes 
Vorkommnis absnschwftehen). — 2. 's Grimpdeseeug kftfft mer anf der 
Mass (Hesse) doch billiger wie sfist (sonstwo). 

Giraipler, m., TrOdler; einer, der Grempl kauft und verkauft 

Grief; m., Griff. I ho 's in Grief, wia die Battellent die L&us. (Mit 
diesen Worten lehnte ein Postbote meine Hilfe ab, in einem mächtigen 
Stosse Korrespondenzen nach einem an mich adressierten Brief zn suchen). 

Qriefawurst. f., eine Wurst ans „Griefen'^ und Blut, etwas magerem Fleisch 

und Gewürz. Vgl. (Trief n. 
Griefn, f., Orieven oder Grieben, die ausgekochten, resp. ausgebraleuea 
Wtirifel vom Schweinespeck. 

Slips, V., gripsen, stehlen; auch grapsen und grapschex* 
Ozipi, m., Hals (?). I kriag di bein Grips* Auch der Yorstehende Kehl- 
kopf, der ^Adamsputsen**. 

Ofislli, pl., Schnittlauch. 
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OroasBmonk'l, m., einer, der recht dick thnt — sich aufbläht, wie ein 
Grossmogul; auch von einem ernsten, strengen Vorgesetzten gebraucht. 

grod, adv., 1. gerade, 2. soebeo, jetzt, «nur a soa**. 1. Bei dara gäat's 
Bon grod owi (abwSrto), wia bd 'n FaaealflMtaek'n (Bohnenstecken). (Beim 
Maugel üppiger Brost). — 2. Her koniBit weiter, we' mer (wenn man) 
ffiof grod sei lässt. 

gfodnavi« ad¥. 's schmeckt groämaus. (Gtoiehmacklos, ungesalzen). 

GrSpier, m. Die aufsteigenden Blfthoogen, die dorcli ein eigenaJrtiges 

Geräuscli sich vernehmbar machen. 

Gros, n., Gras. 1. Dar hat bal neis (ins) Gros beiss mäass. (Er ist bald 
gestorben). — 2. Grfia (grünes) Gros geit weissa Millich, weisäa Millich 
geit voato Baek*n. 8. Sehlaeht's Qtos geit sehlacht^s Hft (Heu). 

Orossmotter, f., Grossmatter. 1. Des hat mi scho mei Grossmotter gelehrt. 
(Wenn jemand Aber eine bekannte Saebe bellebren wfU). — 2. Ver-* 

klog Tenf'l bei seina Grossmotkr! (Wenn jemand Hilfe oder Soiints 
bei den Freunden oder Standesgenossen seinee Feindes sucht). 

Orosstumpf, m., kleine Sichel zum Grasen in Strasseng^rftben and- an l^inffl| 

zum Jäten des Unkrautes in „besamten'* Äckern. 

gproub, adj., grob. 1. Grouh wie a Fischergasser, wie a Flösser, wie a 
EartofT isok, wie a Kärrner, wie a Meefährer, wie Sokleina (Sackleinen), 
wie Sanbohnastroa. — 2. Gröibw wia groub. — 8. Dar schnnpft 'n Qroum 
(Groben, ic. Tabak). (Umsehreibnngr fBr: Der ist eine grobe Peiaon). 

ChnmbSi n., Grobes. So beisst man die geringen Tranbensorten, die zwar 

„viel Bräa", aber ein saures Getränke geben; z.B. sei Monst wiegt nix, 
ar hat zo viel Groniys in sein Wengert. Fig.: In dan (dem) Dorf weclut 

viel Groub's. (Da g^ibt's qrrobe Leute!). 

grfla, adj., grün; unreif, janj^; gewogen, g:eneif?t. 1. Ar it mer nit griia, 
(Ich besitze seine Gunst nicht). — 2. Daderfür bist du no zu grüa, 
(Wenn jemand Dinge wissen will oder aneh weiss, die er gemäss seiner 
Jugend nicht kennen soll). — 8. Dar wenn on'fengt, da werd's en grüa 
nnd sebwnmmlet [aneh grfia nnd gal (gelb)] vor die Ag'n. 

ChrllAkrant, n., Grftnkrant, wilder Sauerampfer. 

Of1UBGhnow% m., Grfinsehnabel. Ein yorlanter, nnreifer Jnnge. 

Grumhera nnd Gmmbim, f., Grundbirne, Kartoffel. Grumhera -Kr&uÜy das 
Kraut der Kartoffeln. So auch Grumbera - SvhmxhQW (Scheibrhen; ge- 
röstete Kartoffeln), Grumher(i-Za,\ot (Salat), G rumbera Zemmet (geriebene 
und dann gebackene KartotVclii) und andere Zusammensetzungen. 

g'schacklt, adj., gescheckt, scheckig-, bunt. Daher Schack, Scheck. 

. Geschäft, u., Geschäft. 1. Dar hat a Geschäft! (Wichtigthuerei). — 2. Dar 
wftss fkmmer a &8ekafÜ(k, (Er weiss auf leichte Art stets etwas zn ver- 
dienen). — 3. Des it ke Q'scht^ft/ (Soviel als ;,ke Hacberei'^, es ist 
nicht in Ordnung). — 4. Gä ou dei G'scha/tf (Gehe an deine Arbeit!). 
■ • — 5. 's it nit e G'schaft wia's anner. (Jedes Geschäft hat seine eigen- 
artigen Merkmale, V'^orteile, Kniffe). 
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g'l^heit, a^.» gescheit. 1. Dar it an klena Finger gescheitere wia saller 
(jener) ganz - a - gor. — 2. Dar it nit ganz gescheit (geistig- nicht gani 
normal). — B. Dar it sou gescheit, ass 'r 's Gros wachs'ri hört. (Vott 
einem, der eine uubescheidene Meinung von seiner Gescbeitigkeit hat). — > 
1. CPseheUa Einner warn (werden) nit alt, 

Dräm denk' i, Bna, dv sterbst mer bald. (Neekiaeher Beim 
nicht nur an Kinder, sondern auch an allzn gescheite Erwachsene). — 
5. Sei nit sou gescheit! (Nicht so vorlaut!). — 6. Wenn du nur eraal 
gescheit wärest (würdest) 1 Oder: du wörst meilatti (mein Lebtag) nit 
gescheit! (Gescheit hier im Begriffe von „ernst"). 

O'gcherr, u., Geschirr. 1. Ar hat si teuchets (tttchtig) nei n G'scherr geläigt. 

. (Sieh Kühe mn eine Sache gegeben). ^ 2. Ar it rein gani ans'n CPsdterr, 

(Er ist verwirrt, ratloB, auch lUtrrisch, „ans dem H&iiMheiiS «raspel* 

kOpfisch"). — 3. Wia der Herr son it'e G*$cherr, 
g'schlacht, adj., mild, insbesondere vom Wetter; auch weich, sanft, insofeme 

diese Eigenschaften durch Anfühlen sich erkennen lassen; geschmeidig, 

besonders von Schuhen, Stiefeln. 

G*schlapp, n., uu reinliche Art des Essens. 

O'schmäss, n., Geschmeiss. Lompengesindel, verächtliche Leute. Auch die 
in belästigender Überzahl aitfMendeii Üblere, z.B. Fliegen, M&ose. 

tf'tdiiiiSk, m., Gtemtoack, speziell atdi Geruh. 1. Dia Q*sekmedB$r ttm 

verschied'iBu — 2. Die Nageli (Nelken) harn 'n zn gnat'n 0*sehimi^ — 

3. 's Fl&sch hat 'n G'sehmiät (wenns übel riecht). 
O'sohnäri^ n., Abfall von Gemüsen, Fleischreste; etwas Geschabtes, z.B. von 

Äpfeln; die Handlung des nagenden Abessens; auch das Gekiutze beim 

Geigen. 

O'sohprfltzter, m., Gespreizter. A G'schprüteteTi ein Eitler, Eingebildeter. 
Ar it g'schprütet; a g^schprUUUr Alf; a g'schprüUfs Chethna. 

CPiditaek» n^ Qesteck, Scheltwort, z.B. des it a dnmm's G'sehiet^ (albema 
' Franenaperson). 

fl^Mhteoktvoul, a^j., eo vollgesteckt, dass nichts mehr hineinzubringen ist, 
z.B. ar bat si dieTasch'n g'stecMvoul gemacht; die Kerch it g'stedUvouL 

O'schwätz, n., Geschwätz. A dumm's Geschwätz kann mer glei ho, ober 
ken Zwetschgerblotz 1 (Soll hier die Allitteration zum Ausdruck kommen?) 

g'tehwind, adj., geschwind. 1. G'scÄM;in<Z wie a-n-Ächörla (Eichkätzchen) ; 

— 2. wie a-n-Aff; — 3. wie a bleieri'ar (bleierner) Voug'l (wenn jemand 
allzu langsam ist). — 4. wie a Wiesela; — 5. wia der Wind. 

0*Sieht, n., Gesicht. 1. Ar mecht a G' sieht als hätt'r Krautsbrüa g'suflfn; 

— 2. als ob 'r Sauerampfer g'frass'n hätt ; — 3. als wenn 'r !n Holzapf 1 
g^fran'n bfttt; ^ 4. als wdllt *r die ganz Walt yergift; — 5. wie a 
ÄchOrlaj — 6. wia drei Tag Bagawetter; — 7. wie a Eni*kmag; — 

8. wie a gstoch'ns Kalb; — 9. wie a Hüll voul Teifl; — 10. wie a 

Hund, wenn er die Sch hat; — 11. wie a Katz, wenn's dunnert; — 

12. wie a Kreuzspinna; — 13. wia wenn 'r en (einen) glei frass wollt. 

— 14. wia sei alta Kua, wenn sa sch . . . will und kann nit. — 15. Sie 
hat a Q'tUM wie a Dookela (Pappe, so niedlieh); — 16. wia gemolti 
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17. wie a Riebeis'n (Reibeisen, voller Pusteln), — 18. Ar sicht'n gleich 
-wie B,w*n Gesicht g'sohnied'n (gesdmitten). — 19. Auf sei fireniidli'i 
G*sieJU pfevf i. (Von eiDem FalBchen). — 20. Dan (dem) sog i -'s grod 

nei'n (ins) Gesicht (ohne Selieu). — 21. Mer ment, sei G'sicht wär in 
Ste ghaua. (Von scharf ansgeprägten, kalten Gesichtszügen). — 22. Nei'n 
(ins) Gesicht kann er en ümmer gor schöa tliaa. (Heuchler). — 23. Von 'n 
schöana Gesicht ka mer nix robeiss. — 24. Wia mog i mer nnr selber 
nei'n Gesicht lianl (Seine AngehSrigen vor andern beschimpfen), 
g'snnd, gesund. 1; Des war ^svnä fSma (für ihn) ! (Ansdmek der Schaden- 
flrende, wenn einem etwas übles widerfahr). — 2. Gesund mnass mer sef» 
ass mer der Arbet ansvveich kannl — 3, Gesund wölln mer ananner 
Widder sah (sehen) ! (Scheidegrnss). — > 4. Wenn mer nur ümmer g'sund it 
— und hat schöa Gald ! 

gnat, adj., gut. 1. Guat it gaat, besser it bessert — 2. 's gäat guat 
bis 's besser wOrd. ^ 8. 's wir nit gwU, wenn die Xats ken Schwaas 
hfttt — - 4. ^s war guat gement, 's it halt sehlaeht ansgfalln. 

* Onatela, n., auch Guatsda nnd OutsUt etwas Gutes, Sflsses. (Eindersprache). 

Oflatla, D., CHItchen. Ar hat sei Güaüa die Oorg'l no gcijagt. (Hab nnd 

und Gut vertrunken), 
guck. V., gucken. Da guckt nix derbei rans. (Dabei ist kein Geschäft zu 

machen, wird nichts verdient). 
Onckela, n., Auge. (Eindersprache). 

Oftld's, m., Gnlden. 1. A Q&Sn it ander ansgam (ausgegeben)» wia der- 
spartl — 2. A versprochner OÜlePn it ken Dandns wart (Spielpfennig wert), 
. 8. Wenn as WOrtIa ^w^Bn'' ^^i"» i tansed GUUPn mehrl 

Ounp'm, m., auch Grümpen (v. Hnmpen?), ein grosser Topf, eine unfSrm- 

liche Kaffeetasse. 

Onrligurli, pl., die Tauben. (In der naiven Kindersprache). 

gnsch, V., guschen, schweigen. Von coucher, niederlegen. 

Onsto (gustns), m., Geschmack. 1. Dar it nit nach mein Gusto. (Scherz- 
haft „nach mein Gustav"). — 2. Jed's hat 'n annern Gusto. 



.... . ^ 

.Baar, n. 1. Ar hat Haar auf der Zäi (den Zähnen). (Von einem, der 
die Zunge scharf an gebrauchen weiss). — 2. Ar mnass a Haar dinh 
(darin) g'fknina ho. (Wenn jemand anf unvorhergesehene Schwierigkeiten 

geitossen zu sein scheint und darum seine Absicht anf irg-end etwas auf- 
gab). — 3. Ar muass Haar lass. (Er verliert, muss zahlen). — 4. Aufs 
Haar oder: aufs Härlaf (I^s passt,. es ist richtig). — ö. Destwager 
. (deswegen) lass 1 mir ke granfi ^oof' wad». (Wenn einen etwas nicht 
berfihrt» ftelae' Berge macht)« 6. Graua Baar senn GottsackersiStchser. 
(Fechser, Pflanzen für den Friedhof). — 7. Korza (kurze) Haar senn 

• ball geborst (gebürstet). (Geringfögige Angelegenheiten sind rasch erledigt). 

' — 8. 's it allamal no besser, die Haar wia die Haut ! — 9. 's dörf ke 
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Kröt Haar ho! (Sagt der Verschwender). — 10. 's kumt auf a Haar 
nit ou. (D, i. auf eine Kleinigkeit). — 11. 's thuat dir ke Härla! (Es 
schadet dir nicht im mindesten). — 12. Üms Haar / (Fast, beinahe). — 
Vgl. Härla. 
Hwrbwtl, DL, eia Bäaechcheii. 

Haanpalt«rj cdn KleiQigkeltsIcirftqier^ i)«her HaarsptUtengi,, 
9Mtioiipf, HaarzopC. (Ein BfttMQhoheii). 

haob, auch limb, adj., hoch; höoeh^r, höher. 1. Da it^« hoaeh hargaagm. 

(Festlich, feierlich). — 2. Dia will gar hach nans I (Wenn ein Mftdchen 
nber seinen Stand hinaus heiraten will. Als scherzhafte Antwort kann 
man auf diese Itedensart hören : „Za sölI sa (so soll sie) halt 'n Schloat- 
fag'r naml"). — 3« Mer moass nit höach'r fliag wöU, wie en (einen) 
aie FIflfir'l tr<»g'ii. 

ffaohmiat, Hpncihmiia^ Haohmnt. 1. Dara sieht (dieser sieht) mer *a 

Hachmmt ou die Nq8*il on (an). — 2. Der ffachmuat muass wos leid! 
(Wenn ein Mädchen zu enge Schuhe, ein en^es Mieder oder dergl. trägt). 
— 3. Dia kennt si vor Machmmt nip aa#- — 4. Dia stinkt vor Hack' 
muat, 

Hftohii oder Badhiig, f., Eochsciit. 1. Dar braneht ml anf die SaeM 
(aach: auf die Kenn, Eirchweih) za lod'nt j(Verächtliche Zarfickweiamig 

einer landläufigen derben Einladung). — 2. Die Ag'n (Augen) gaan en 
ömmer erst nach die Hachzi auf. — 3. 's it nit alla Täg (anch: Tfl||g) 
Hachzi. (Es muss nicht immer in Saus und Braus gehen). 

JSack-a'Fack, Hack und Pack. 1. Ar it mit sein ganz'p HacklarPacUa 
ansgewannert. (Mit Familie, Hab und Gut). — 2. Ar kamt mit iTodb* 
OrFoßk. (Hit Sack and Pack). 

Sieker, m^ H&Aer, Weinbergsmann; Jemand, der mehr Wein- alt Feldbau 

betreibt. 

Backeria, n., pl. HacJcerli. Zahn, Zähne der Kinder. — Hackerli sind 
auch die Häckseln, d. i. kurz geschnittenes Stroh, Splitter von Hanf, auch 
Ach'l, Ach'n, Süd. 's senn heint Hackerli gsträt (gestreut) wom. (Bei 
Aofkommen Qwyrlaabten y^Utaisaes werden von der Wohniog der 
einen Person snr Wohnung der andern HSckael gestreut). 

Hackla - backla, n., Huckelpack, kleines Besitztum, „ein Pack, den man 
hnckeln'^, d.i. auf dem Rücken tragen kann. Vgl. Hacklabaach I 

Hacklabasch, n., Equipage ? Hier die Habseligkeiten, Beaitatom; s. B* er 

hat sei ganze HacHabasch versuff n. 

Hack'n, m., Haken. 1. Des Ding hat sein Hacken/ (Dabei ist etwas zu 
bedenken, es macht Schwierigkeiten). — 2. Scbwera Hack'n/ Ein Aus- 
ruf der Terwimderong. Vgl. Angst 

flOUAint, f., SMmnite. (War wer) die Ba-Artii nit gowUt (gabelt), 

Die anner Amt nit zow'lt (zappelt), 
Und II Ilerwest (Herbst) nit bal aufstäat, 
Dar kauu sah (sehen), wia's 'n in Winner gäati 
fiä -Bam, m., Heubanra, Bindebaum. Der Baum, die dicke Stange^ welche 
der Länge nach über die oberste Schicht einer Fohre Ueu, Klee, Stroh 
liegt and mr foeteren Verpackung mit SeOttt m A<w Vorder* i|nd Hioter- 
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, sdte stramm angezogen wird, um beim Schwanken des Wagens das 

HemntariisUeii der Ladung an vcrUndam. 
SIMAhÜar, m.» ein HainlmQheaer. {Mu gxobtir, dorber, havthersigerUenseh, 

TerglidMOi vdt dem harten Holae der HainlNMiio). 
Häd Acker, m., Heideaeker. (Ein brach liegender Acker). 
Hadechs, f., Eidechse ; anch bloss Ädecha, Dia it wie a Hädeehs. (So hnrtig). 

Eägowl, f., Hengabel. Fig. eine lange magere Person. 

BShopfer, m., Heuhapfer. Sie singt wie 9k Häht^ffiTm (Wenn ein Mäd(;heii 

eine zirpende Stimme hat). 

iä-i? Fragewort, soviel als ,wie?" oder der Anruf y,he/^ 

häib, V., heben. 1. Dar häibt ower (aber)! (Wenn einer einen langen, 
kräftigen Zug aus einem Trinkgefässe thnt). — 2. Dar mnass ghoum 
(gehoben) und geläigt war (werden). (Ein Schwerkranker). — 3. s häibt 
mi. (So aag( 'der, -weil^ber einen JSeie anm Übergciben verspürt). — 
iL Wos mar ait häib kann, muass «wr lieg law. 

Eiiob, f., eine Heeke, GelMge, Icfbender JSann. 

Bäichaschmatzer, Eothsohwänzchenf wegen seiner schmatzenden Stimme. 
Auch ein Bursche, der mit seiner Geliebte kosend an einem Verstecke 

gesehen wurde. (Vgl. Heckaschmatzer). 

Häifn, f., Hefe. 1. Ar hat no Häifn \\\ Koupf! (Ein junges „Vollblut", 
ein „Hitzablitz^, einer, bei dem's noch gärt, der ohne ruhige Überlegang 
bandelt). S. Schlacbta Häifn, sohlaehter T*äg (Teig). 



Drei Tog Sonnaschel, 
Muass's Widder g'häU (gebeilt) seil 



häl, adj., heil. 1. HSUh Aäid Sag'n, 

Drei Tog Rag'n, 

(So singt man einem Kinde zur Beruhigung vor, das sich weh gethau 
hat). — 2. Mit häler Haut dervon kam (mit heller, gesonder Haut da- 
von kommen; genesen). 

Hä-Ochs, m., Scheltname: Dummkopf. 

häk'l, häklet oder häkji, adj., heikel, Ekel empündend; empändsav, 
wfthlerisch, ansprnchsToli sein, namentlieli beim Essen. 

häroh'l, V., härcheln, mit v^xnehmbarem Geräusch atmen; röcheln. Wos 
hast denn fSr a B*]hSgtk'l9 Host (huste) di anwl «w} ^ 

.BXjla, u., Härchen. 1. Bei dan knmt's «vf 'n S&rla ssamm. (Er ist sehr 
genan, JUeinlich). — 2. Dar find ttberoU a Maria in die Supp'n. (Von 
einem unzufriedenen Menschen). — 3. Dar wäss alles auf'n Härla (Tip- 
pelchen). — 4. I ho na (habe ihm) ke Härla ou'gerührt. (Ihm nicht 
wehe gethan). — 5. Sei Lam (Leben) it nur no an en (einem^ Härla 
g*hengt. (Von einem, der sich in I^ebensgefahr befand), — 6. Sie hat 
ke gaat*s Hä/rla a*n (an ihm) gdass'n. (Vat. ainer Verlenmderin. die 
gar nichts Gutes von jemand zn sagoi wosst^. 7« Üms Märla/ (Fast» 
beinahe, „schier"). Vgl. Haar. 

Härrla, m., Grossvater, wie Fräla (Grossmatter). 

Härtla, n., Härtlein. Der Wei hat« Weng a ffärtila. (Er hMl aipan etwaa 
harten, ^Lalkigen G^^chm^ck). 
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häSB, V., heissen. 1. Bei daii (dem) hässfs: Selberass'n mecht fettl — 
2. Dia ham ananner alles g'häss'n (alle mögliche Schimpfnamen gegeben). 
— 8. Sie hässfn en' (eineii) Lnmp'm a«if*aHiO| oder: 4. Sie Aä9«Cfi en 
Lamp'm fibern annwii. (Vom mliebenewllrdigeii Empftogr des beravechteii 

Gatten). 

Hätschaklas, m., Nikolaus, Knecht Ruppreclit. 

Hätt, n, Haupt, Kopf vom Gemüse: KrautsÄä^^, Wirsching-sÄä/^, ZalotÄäW. 
Daher auch Häülesaalot im Gegensatz zu Eopfzalot uud Blattleszalot, 
deisen FlUUnebeii mit nur wenigen Blfttteben in Kaaae im Garten »ans* 
geropft" werden. 

hftnt'l, V., häufeln. Heu und Elee auf Hänfen setzen; die Erde um die 
Kartoffelpflanzen beischarren. Auch ein Kartenspiel heisst Häufeln. 

Hänsla, n., Häuschen. 1. Ar it g:lei aus'n Häusla daus, oder auch „ar it glei 
oum doam". (Er handelt ohne Überlegung, gereizt, zornig). — 2. Da 
mSehtf mer giei ans'n Häusla fohr! (Die Fassung verlleren). 

Hafela, n., Hftfelcben. • Bei dan läflt'a JBa/eld gor glei ü (ttber). (Wenn 
jemand xn weichbenig, rasch snm Weinen geneigt ist). 

MM&HMgoAiBty VLf ein Mann, der gern in der Küehe verweilt, rieb nm die 

• Küchenangelegenheiten der Fran kflmmert, sich etwas zum Vespern, 
Beisein" selbst in der . Kttche • oder im Keller sncht nnd dabei in die 

Häfen „guckf. 

Hafeles -Kraut, n. Das geschnittene oder gehobelte Krant, das statt in 
Stücbte in SteintSpfe eingeeftnert wird. Zar Zeit der ersten Krantreife 

eine beliebte Speise, 
fiack'n, m., Haken. 1. Ar hat 'n Haclc'n dum (in einer Sache) g'funnal 
(Vgl. Spreissel !). — 2. Des Dings hat sein Hack'n (Schwierigkeiten). 

iialb. 1. Halb - a - halb senn mer ferti, hat ener gsogt; i mog, ower sie 
mog nit. (Wenn eine Freierei vergeblich war). — 2. Hcdwer, zur 
Hftlfte, halb; daher die Zeitbeetimmnngen: Mwer zwMfii ete.). — 8. Nix 
HaWs und nix Ganz'e. 

Balbläwla, n., Halblaibchen. Ein dreipfündiger Brotlaib. (In Kitzingen 
Scheltname für die Zöglinge des Alumnats, die wöchentlich einmal im 
Bflrgerspitale ein solches Halblaiblein gratis erhalten). 

Halbachäd, f., Halbscheide, die Hälfte; anch Hai - Schäd. 

halL a4j., helL 1. Ga nur Achting, i mach d'r hallJ (Wenn jemand sieb 
einer nnsebönen That niobt mehr erinnern will). — 2. In hdUa Hanriu 
(In groBser Menge, zablrdeh ; nnr von Heneeben und Tieren flblieb), — 

SaUer, m., Heller. 1. Dar it ken^ Malier wart (wert). Auch : ken Dandes, 
ken-Srenzer, ken Ifausdrak, ken Pfifferling, ke Tnttanirla. Wird nament- 
lich von sogenannten „losen" Kindern gesagt. Anch: dar teucht (taugt) 
ken Haller. — 2. Drei Haller klappern ab I (Einem albernen Menschen, 
der ohne Grund wichtig thut). 

halt, eine Fallpartikel. 1. Mit'n Bezohl'n it'e hdU lon a Ding. 2. Son 
it'e haUl : " • '■ '•• " -.^ 

Saltef (b breit!), m.^ Bebilter, Sebrank, Wandaebraiik. ' . 

halwagi« adv., halbwega» eiaigermaesen. Wenn nur halwigs mit 'n svs- 
sokmnma wftrl 
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BSai (a breit!), aneh Hawa, f., die Haue, Hacke, ein Ackergerät. — Net 
(in) jeda Ham g'hSart a StieL (Jedes Ding mnm gans sän). 

Hamlhflla, n., Hammeldien. StatZ'Hammelaf (Auch Stutz -Bdckla!) Znnif. 
beim ZasammeiiBtoBsen Ton zwei Stinienj Schenepiel der Kinder. 

Halllllierlaf n., Hämmerchen. 

Elopfa, klopfa Hammeria, 's Broat leit (liegt) in Eammerlat 
Kann i nit nei, kannst da nit nei : 
Za bahr'n (bohren) mer halt a Löcbia nei, 
Na könna mer all mi'nanner nei. 
. Dies Sprüchlein singen in monotoB«r Melodie die Knaben, indem sie ndt 
. dem Messerschaft auf abgeschnittene saftige Weidenstöcke klopfen, um 
die Ablösung des Bastes zum Zweck der Herstellong von Pfeifen and 
„Huppen" zu ermöglichen. 

H&mpf 1, f., eine Handvoll. Namm d'r a Hampf^l! A Hamp/ela; hampf^U 
weis. Ar hat's Oald hampflnoeis son Fanster nansg'seliiBiss'ii. (Von 
einem Versehwender). 

Amp*i, m., Hampelmann. Ein Mann, der unterm Pantoffel steht ; ein guter, 
dummer Kerl. Auch ein wehleidiger Mensch; dk KraiÜ6a'Hamp*ll einCTy 
der viel krank ist, dira. a KvAwkA-Hampela. 

Hanbeil, n., dim. Hanbeila, das Handbeil, eine kleine Axt. (Vgl. Bärtla). 

Handbam, f., der Holzstiel einer Haue, Hacke, auch Henkel an der Gelte. 

Han'gaul, m., auch kurzweg d'r Hand, das Handpferd. 

Hangkela, n., ein junges Pferd, Füllen. 

hanl, V., bandeln; Hanl, m., Handel. 1. Aus dan (dem) Hanl wörd nix. 
(Nicht nor Handelsgeschäft, sondern im allgemeinen ein Vorschlag, ein 
Projekt). — 8. Hit dir AomI i no lang nit (lüt dir tausche ieh nicht). 

— 3. 's it ke Hanl. (Ich mache mir nichts aus irgend einer Sache). 

— 4. Sou bam mw nit g'hanIL (Das beruht deinerseits auf einem Irrtum). 
Vgl. e'hannl. 

Han'kas, m., Handkäs, ein mit den Händen klossartig geformtes Käseben. 
Hannela, Johanna. 

Hannes, auch Hans, Johann. 1. Hannes, Pfannes, Buttrabroat, 

Schiasst sei Fra mit Lnmp'n toat. 
(Anf einen, der mit seiner Familie nach ▼ersehwenderisehem, flppigem Leben 

in Lampen einhergeht). — 2. Hans will i häss, wenn des wahr it. (Statt 

Hans aucli : Katz, Lump, Schuft. An Stelle direkten Widerspruches ein 
gelinder Ausdruck des Zweifels). — 3. Ar iL Hans in Korb. (Andialektung 
des Hochdeutschen „Hahn im Korb*). 

Han'sobärm, ra., Handscherbe, eine längliche Bratpfanne. (Vgl. Backscherm), 

Hans •Dampf. Ar it, & Hans ' Dampf, (Ein gater, aber einfältiger Mensch, 
ein Tölpel). 

Hanger (a nasal gesprochen), m., der Kater. (Das Weibchen heisst Kim), 

hansl, V., hansein, hänseln, anfziehen, schmeicheln, verspotten; zum besten, 

sun Narren haben, 
nuul, m., dünnes Bier» Halbbiar* 
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Huianarr) m. Des it der Walt ihr Hansnarr (aach Hansorsch). (Von 
einem, der allseits sQm besten gehalten, g«hftoielt wird). 

Hanswurst, m., Harlekin, Possenreisser, Auch einer, der in Haus und Ge« 

Seilschaft sich derart geberdety dass man Zweifel in die Korrelitbeit seiner 

geistigen Fimktiünen setzt. 
Haufwerk, u., Handwerk. Ar dörf sei Han^werh onn (an den) Nog'l beng. 

(Er darf irgend ein Geschäft, weil er es nicht versteht, oder wdl ee 

nicht rentiert, aufgeben). 
Han-zweln, f., Handtuch. 

Happ'n, f., Happe, Heppe, ein sichelförmiges, kleines Messer, auch Schnitt- 
Happen. Fest in hölzernem Griff sitzend; dient namenUicb aum Be- 
schneiden der Weinreben. 

happ'r, V., happem. *%happertj wenn etwas nnsaltaglich geht, etWM fehlt; 
wenn cB. ein Schüler in einer Lektion stecken bleibt. 

bwr, adv., her. Seit, wfthrend, hindnrch, seither, über, s. B. dan Winter 

hat hat 'r rächt zugenumraa. 
hftr, härawack, wistah4r, Zuruf der Bauern an die Zugtiere, die nach links 

2;-eheu sollen, 
harador, adv., her und hin. 

harnam, v., hernehmen. Waa harnam und nit stahl? (Wenn Not an den 
Mann geht). 

Iwmg&iger, cooj., hingegen; anch hairrmigSiger, 

&urr, m., Herr. (In manchen Orten fast ansschliesslich Iiochdeatsch ge- 
sprochen). Wenn i Harr bin, brauch i ken zo frog'u. (Zu einem Bauern, 
der in einer Anffclegfenheit nicht selbstiindig- handeln, sondern erst, 
z. B. mit seiner Frau sich beraten willj. — In katholischen Orten heisst 
der Geistlicbe der ^Harr* oder Herr, seine Eüchin ist die Harrhköeha, 

■ sdne Hntter die Harrnmotter n, s. f. — Vg-1. Hermstum. 

hart, adj., ganz (?). 'u hart'n Tholer, 'n hart"n Gülden. 1. Ar thuat si 
hart (schwer, weh), z.B. der Schwache bei der Arbeit; der mit kargem 
Lohn für Familie sorgen muss. — 2. Des werd Jmrt halten. (Schwer 
hergehen). — 8. 's hat m! *n harfn Tholer gekost, d.i. ich habe mit 
einem Tbalerstlicke bezahlt 

Ean, n., Herz. 1. Ar hat ke HarM* (Kein Ifi^efBbl). — 2. Ar hat a gor «rg's 

wäch's (weiches) Harz. (Voll Mitgefühl). — 3. Ar hat no was aufn 
Har/n. (Möchte noch eine Mitteilung marhen). — 4. Ar hat's Harjs 
aufn lacht'n Flak (Fleck). (Er ist gutherzig). — 5. Hetz, Ifarz^ wos 

■ mogst, wos begahrst (begehrst)? (Wenn alles in Hülle und Fülle vor- 
handen ist). — 6. I ho gement, 's drücket mer glei 's Harg o (ab)I 
(Als bräche das Herz mir vor Leid). — 7. Sei Harz heugt'n Jrou. (Er 
trennt sich schwer davon). — 8. 's hat mern 'n ordentli'n Stich nei'u 
Harz gani (gejjeben). — 9. 's Harz hat nier gebluat ! — 10. 's Harz 
it'n nei d r Hous'n g'faU n. — 11. 's Harz hat si när a sou in Lab (Leibj 
rfijnigedraat. (Vor Ärger, An&egung, Empörung). — 12. 's Harg sitst'n 
anf'n racht'n Flak. (Er ist gntherzig). 

Harzhenn'i, m., Herzbendel. Wird statt j, Herz" gebraucht: mei Harsbeim^l 
wack'lt mer. (Wenn, etwa infolge eines Schreckens, das Herz heftiger 
schlägt). Vielleicht ist ursprünglich an das Pendel der Uhr gedacht? 
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Harzela, n., Herzlein. Mei Ilarzela! Kosenamen, Liebling. Ironisch nennt 
man ein verwöhntes, verzärteltes Mädchen a Harzela. 

Harzerweitering, f , Herzerweiterung. Ar leid't ou (an) HarzerweUtring. 
. (Ironisch von einem flatterhaften Verliebten). 

HaiMurd, m., Hasard? Bosheit, Hass. Ar hat 'n Hassard auf mir (rect« 

mich). Audi : HassardigJceit. 
hatsch, V., hatschen. Da kumt'r üweroll hint nach ^'Äa<5(7<i (sprich: katscht, 
gehatscht). (Iliiitenuach gehinkt, ^g^'sappt", „g'schlorchf*. Von einem 

Phlei2:matisclieii, der überall zu spät daran ist), 

Hatschn, plur., allzugrosse, schleifende uder schlechte, alte, ausgetretene 
Schnh9. Auch allzagrosse Ffisse. Wer so gebt, als brächte er die Fttsse 
nicht vom Erdboden auf, der „hatschff hat a &hat8<^f ist ein Hat6(^'r 
oder korsweg a Hatsch. 

hau, V., hanen. 1. T)os ir ff haut wia g'stoch'n. (Einerlei). — 2. Des it 
nit g'haut und nit j^ stoch n. (Nichts Giiinzes und Rechtes). — S. I hau 
di, dass die Fatz'u (auch Spa, Späne) dervou fliag'n! — 4. — , dass die 
Schwarten kracht! — 5. — , dass du dei Knoch'n in die Eek'n zsamm- 
las* (sQsammenlesen) mnasst. 

San • hau, m., als Nachahmung des Hundegebells, in der Eindersprache 6e* 

- Zeichnung für einen Hund, wie auch Bummer , Bummeria. So istGeias: 
Heppl und Hepperla; Katze: Heiz und Heizeria; Henne: Piperla und 
Bttttla ; Kalb : Mockela ; Knh : Muhammela oder Muhmuh ; Pferd : Henkela 
und Hankela; Schaf: Bätzerla; Schwein: Snckela; Enten sind: Dilli; 
Gftase: Wiwerli; Tauben: Onrli. 

Haiun, f., Hanbe. Eine enganlieg^de Kopfbedeckung des weiblichen 

Geschlechtes. Bei den Männern war früher rlio jetzt selten mehr zu 
sehende Zijiflhrmm in Gebrauch. — Unter die Haum kum^ i.e. heiraten, 
weil die Junj;:frauen keine Hauben tragen, wohl aber die verheirateten 
Frauen. Indes hört man in Franken diese Redensart sowohl in Anwendung 
auf das weibliche wie mannliche Geschlecht. 

Hans, dim. Häusla. 1. Als Vasta,Häu8la weiter! (Sagen die Handwerks- 
burschen), — 2. K\i\Haus! (Vertrauliche Anrede). — 3. Ar hat Ei'fell 
wie a-n-alt's //aws.^ (Alberne, sonderbare Kinfnlle). — 4. Ar it mer bal 
's Haus ei'p:eloflf'n. (Seine Besuche waren zu häufig;). — 5. Ar kumt 
glei aus'u Häusla. (Er kommt wegen Unbedeutendheiten in Aufregung;. — 
6. Dar fHsst en (einen) no zon Haus nans. (Von einem Terschwenderischen 
Familiengliede). — 7. Mer kann doch nit grod son nei's (hinein in das) 
Haus fall. (Ohne Einleitmig kann man nichts nntemehmen). 

Hansbroat, n., Hausbrot, Baurabroat, das von den Bauern selbstgebackene 
Brot im Gegenhalte zu „Beckabroat*. Ersteres heisst „hanageback'n*. 

hausgeback'n, siehe Hausbroat. 

hausgelass'n, adj., herausgelassen. Da it hausgelass^na Butter dinn. (Von 
einem Kaffeebrot, das Maugels Butter nicht mürbe ist. Wortspiel mit 
ausgelassen"). 

Hauimetlgn, m., ein Metzger, der die Metzgerei nicht gewerbsmässig be- 
treibt, sondern im Taglohn bei den einzelnen Bauern das Viehschlachteni 
Wursteln u. dgl. übernimmt. 
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Havitniiik, m., ein nicht zum Verkaufe bestimmtes, sondern zum Oenuss im 
Hause, in der Familie dienendes, leichtes geistiges Getränke: Trinkwei| 
Leuerer, Hans'l s. d. 

Hauszins, Raus wos ken Hauszins g-eit (gibt) ! (So sagt einer, der stark 
hustet, beim Ausspucken des Speichels ; auch, wenn ihm ein Wind entfährt). 

Haut. 1. A faula Haut, (Liederliche Person). — 2, A guata Haut. (Gut- 
mütiger Mensch). — 3. A-n-alta Haut. (Alte Person). — 4. Ar bat a 
dicka Haut, (Von einem, der physisch und psychiscli nicht empfindlich 
ist). — 5. Ar hat'n die Harnt Aber d'r Osrn (die Ohren) gezoug'n. (Wenn 
jemand, namenüieh Ton einem Wncherer, gröblich übervorteilt wurde). — 
6. Ar hat alles mit Hauf-a-Hoor g'frass'n. (Wenn von den Speisen 
nichts übrig blieb). — 7. Ar it mit häler Haut dervou kiimma (davon 
gekommen). (Wenn einer ohne Nachteil eine Krankheit überwunden hat; 
wird auch anf moralische und materielle Vorkommnisse angewendet). — 
8. Ar lacht sl die Haut TonL (Wenn jemand bei Überyorteiinng eines 
andern auch noch schadenfroh ist). — 9. Ar it scho in die Haut nei 
verdorm (hinein verdorben). (Von einem jugendlichen Sünder). — 10. Ar 
stacht in keua guata Haut. (Ist kränklich). — 11. Da möcht mer 
ower (aber) doch glei aus der Haut fohr (fahren). (Verzweifeln). — 
12. Dan ham sa (dem balwn sie) die Haut wftdll gegerbte (Sehr aer- 
schlagen). — 13. Die Haut it (oder: leit, liegt) en (einem) doch nähder 
(näher) wia 's Hörn (Hemd). (Die eigenen Angelegenheiten liegen einem 
näher als fremde). — 14. Jed's muass erst för sei (für seine) Haut sorg. 
(Jeder ist sich selbst der nächste). — 15. I men glei, i müasst aus der 
Haut fohr. (Bei BaÜosigkeit). — 16. I mOcht glei ans der Haut fobr. 
(Grosser Verdruss). — )7. In deiner Haut macht' i nit Stack. (Wenn 
der Angeredete in unangenehmer Lage ist. Auch scherzhaft, wenn der 
Angeredete sehr dick ist, angeblich, weil dessen Haut einem zu weit sei). 

— 18. 's gäat nit weiter wia bis auf die Haut. (Wenn man recht uass 
geregnet ist). — 19. 's hat öppes nen (neun) Häut 

' Und beisst alla Lent*. (Bfttselldsnng: die Zwiebel). 

— 20. 's it in die Haut nei bezohlt. (Es ist zu teuer). — 21. 's kann 
ke Mensch aus die Haut fohr. (Nicht den Mut verloren !). — 22. Wart, 
i ziag d'r (ziehe dir) die Haut ü die Oarn (Ohren) ! (Scherzhafte Drohungj. 
— • 23. Bätsei: W^os it des: 's it euer auf die Walt kumma und hat ke 
Haut9 (Ein Wind). 

Hax^n, plnr., höhnische Beaeichnnng für Beine ; kmmma Hax'n. Vgl. Kalbs hax'n 

Heeh'imacher. Ar passt anf wie a HechHniacher. (In der Beteutung wie 
,Hechelmans*, aber seltener zn hQren. Vgl. acht, 4). 

Heehlmant. Ar passt anf wie a Heeh*lmau8, (Er hat grosse Aafiaierk- 

samkeit anf etwas. Vgl. oiMf 4). 
Heck. A ganza HecJc Junga. (Zahlreiche Jungen des Hundes, der Katze: 

ein Wurf; von „hecken", „geheckt^, d.i. .Junge bekommen. Auch die 

Brut eines "\"ogels lieisst Heck. — Ebenso ist der sogenannte »Einflug" 

der Vogelzüchter ,,u Heck". 

Heckaschmatzer, m., Rotkehlchen. Dar passt auf (dar lurt) wie a Hecka- 
sehmateer. Vgl. Häiehasckmatsfer. 
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Heckawertschaft, f., Heckenwirtschaft, eine durch einen „Hecken-" (Reisig^-) 
btischel als Schild angezeigte, nar kurze Zeit dauernde Wirtschaft, in 
welcher der selbstg^ebante Host des Hanseifeiitlfmers yerzspft wird. 

Heft, n., Nase (ironisch) ; grosse Nase. Auch ein kleines, unansehnliches Dorf. 
Heida -Oald, n., Heidengeld, überaus viel Geld. 

Heida -Komersch, m., Heidenkommers. Sie ham 'n Heidakommersch auf- 
gr'ectalog'n. (Grossen Larm gennacht). Aiush Heideapdiak^l iL a. m. 

h rid a m ai ri, adv., sehr. Wird rar Stelgemiigr gebraucht» s. B. keidamasti 
viel Gald. 

Heid'r, m., ein altes schlechtes Pferd. Vielleicht richtiger BeH^r, Ton ITMer, 

d. i. ein Pferd, das nur Haut und Knochen hat. 

heier, v., heiraten. 1. Dar heiert 'n Teifl sei Grossmotter, wenn 's 'n 
wos ei'träigt. (Vom Geizhals, der für Geld alles thut). — 2. Des it widder 
Terganga bis da (du) dein dritta Ma (dei dritta Fra) heierst (Von einem 
nnbedeiiteiiden, ▼oranssichtUch rasch beseitigteii Übel). — S. *% Heiem in 
die Freundschaft (Verwandtschaft) teucht (taugt) nix. — 4. 's Heiem it 
leicht, odder 's Nastbau'n gäat nit sou hortli. (Den Haashalt in Ordnung 
bringen ist schwer). — 5. War (wer) heier will, wörd ausf^-eraacht (wird 
denunziert). — 6. Wemmer (wenn man) heier will, muass mer zon bannert 
(za zweien) sei. (Antwort anf die Frage, wamm irgend jemand nlehl 
heirate. Hit andern Worten: Die betr. Person bekommt niemand cmn 
Heiraten, „bleibt sitzen"). — 7. Wenn dar Karl ^erl) nur glei ver- 
recket! Ar hat mei JVa heier söll, und hat sa nit genumma! (Ein Ehe- 
mann bezeichnete hiermit seine unglückliche Verheiratung). — 8, Zon 
Heiern ghöart heiutzatog ke Kurasch I (Weil der Gemeinde die Pflicht 
des Unterhaltes hemntergekommener Eheleute obliegt). 

htilig, ady. 1. Des it hiUig wahr! (Eine Versichemng, soviel als wahr- 
haftig, ,,bei allem was mir heilig ist!«. ~ 2. Des kann i d'r „heiUff^ 

schwöar ! 

Heiligem äster, m., Heiligenmeister, Kirchendiener in den kathol. Kirchen, 
der den Geistlichen während des Gottesdienstes bedient, die Kerzen an- 
zündet etc. Auch Gott'smaster. 

heint, adv., heute, während es im Hennebergischen die Bedeutung „in der 
vergangenm Naehi^ hat; heinieatogi hentontage. 1. j,Hemt und morgen 

nit** ist eine bestimmt absagende Redensart. — 2. Heint sou, morg'n sou. 
(Charakterisierung der UnbestUndigkcit eines Menschen). — 3. Kum i Jieint 
nit, kum i morg'ii. (Zuruf des Tadels an einen langsamen Menschen). 

Heiretsguat, n., Heiratsgut. Aus dara ihm (deren) Heiretsguot hätt Gott 

die Walt erschaff könu. (Sie besitzt nichts). 

Heiz oder Heizeria, n., Katze. Vgl. Häuser. 

half, V., hellen. 1. lleljts nix, zo schadt's nix! — 2. Wart i hei/ ä'r (dir)! 
(Eine Drohung, soviel als: ruhe, höre auf, sei uicht unartig, sei bescheiden 1 
Enrc: eine Warnung zur Unterlassung einer Handlang. 

htti, a^.| zahm, zntranlich ; s. B. Hei EarnallavoagH (Eanarienvogel) it gor 
arg heU; ar firlsst mer ans die Hend. 
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kdliMh, tAr,f hollisch ; dient £iir Steigerang 2.B. heUhehBXgZlt&weh (Zahnweh). 

hellmaaii, adv., aasaerordentlich, sehr viel; z. B. h^massi viel Oald, a 

hellmassia Kelt. 
Helm, m., der lange Holzstiel im Karst, in der Haue, im Beil. 

Hern (auch Hörn), n., Hemd. Und wenn i 's Hern von Leib ro (herab) 

verkäff müasst, dar kriaget sei Gald. Vgl. Haut, 13. 
htiBk vod heiBii, ady.| heim, nachhaiisei. 

Hamdäiikter, m., Heimtflcker, hinterlistiger Mensch, TackmUaser. 

hemgeig, v., heimgeigen. Lass die hetngeig! Soviel als: lass dich aus- 
lachen! (Ironischer Znmf bei einer nnglanbwttrdlgen oder IftcherUchen 

Behauptung ). 

hemleucht, v., lieimleuchten. Dan it amal ordentli heinyeleucht wem. (Er 
hat treuliche Widerlegung erfahren; auch Schläge bekommen). Dieselbe 
Bedentang hat aneh kemgegeigt und geäeekL 

hemliwam, a«^*., heimlichwarm, gewitterschwfil. 

Htmmaleiifer! Scherzhafter Znmf an ein nur mit dem Hemde beklddetea 
Kind. Einem Kind in dieser Situation wird von andern Kindern zu- 
gerufen: „Hemmaleuter, Katzaschlenterl'' Die Bedevtnng dieser fiedens* 

art ist mir nicht erklärlicli. 

hemmäti, adv., hemdig, hemden, mit keinem andern Gewände als nur mit . 

einem Hemde bekleidet. 

hemmi, adv., heim, nach Hause; daher hemmiwärts, heimwärts. 

Hend, f., Hand, Hände. 1. A Poor Hend wie a Pfarrhärrla. — 2. Ar hat 
Hend son lang wie a Foor Beng'leis'o (Bügeleisen) nnd F988 (Fflsse) son 
groass wie Zigarraschacht'L — 8. Ar it mit die Hend druff g^'falPn. (Er 
stahl). — 4. Ar muass mcr sehe teuchets (tüchtig) ou d'r Hendg^h. (Beistand 
leisten }. — 5. Ar war glei bei die Hend. (Rasch zugei^en, schnell bereit). 

— 6. Da dreh i ke Hend drüm rüm (deshalb herum). (£s ist mir gleich). 

— 7. Dan brancht mer die Hend nix mehr zo fQhr'n. (Er ist selbsttlndig). 

— 8. Dar hat die Hend *n liabst'n in die Tasch. (Ist ein Faulpelz). -7 

9. Dia halt'n nur ümmer die Hend auf. (Wollen beschenkt sein). — 

10. Fohr mit die Hend ii's !Maul ! (Machst dir verfrebliclie Hoffnung). — 

11. In 7/^«(7-Rümdraan (Lmdrehen) war's g'scha (geschelieu). — 12. Lass 
die Ileiid va die Butt! (Mische dich nicht in fremde Angelegenheiten 1). 

— 1 . *8 gSat'n TO die Hend, (Ist gewandter Arbeiter). — 14. Unner 
die Ileiid ferti mach. (Etwas gelegentlich, nicht offiziell, zustande bringen). 

— 15. Wenn mer nur dar (dieser) amal unner die Hend laffet (liefe)! 
(Eine Drohung). — 16. Wos dar gackert (päppelt, priiidigt, schmust u. s.w.) 
hat alles ke Hend und ke Föss. (Was er thut, lässt viel zu wünschen 
fibrig, ist unordentlich. Umgekehrt ist alles vortrefflich, was „Hend 
a Fltss" hat). 

Hendschi, m., Handschuh. A Hendschi oder a toller Hendschi, (scherz- 
hafte Bezeichnung eines ungeschickten Menschen, eines Tölpels). 

hengt und lengt, hangt und langt. Mer wUss nit, wia's hengt und lengt. 
(Man weiss nicht, wie die Sachen, die Vermögensverhältnisse stehen, wie 
der Verlauf einer Sache ist; der innere Znsammenhang einer Sache ist 
nicht belcannt). 
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Henker. 1. Dan hat rein der //^w/c^r harg-'fülivt! (Wenn jemand ungeleg-en 
kommt). — 2. Dia it wia der Henker drauf aas. (z.B. aufs Tanzen). 

— 8. Der Henker hat alles g'hoult (geholt). — 4. Deg dank der Henker/ 
(Wenn jemand Dank heischt fttr Erfttllongr seiner Pflicht). — 5. Des sSll 
doch glei der Henker honll — 6. *s gSat alles zon Henker. (Wenn 
nidits mehr glückt). 

Hepperla, n-, Geiss, Ziege. Vgl. Hau-hau. 

hepp'l, V., lieppeln, das lleckern der Geissen; auch das diesem Äl'ckerii 
ähnliche Lachen. In einigen Orten ist Jieppeln^ auch tanzen. Z. B. Scborsch, 
tanz amal mit der Maigl ! — I mog nit, hepp'l du sa (sie)! 

Hering, m., Bezeichnung für Maj2:ere. 1. A «lörrcr y/eri/i(/; — 2. a Dutzed 
vo dara Sort'n mecht ke Henngsfassla voul ; — 3. a Heringsfamilie. 
4. A-n-ansgennmmener Hering. — 5. A reinster Brathering. — 6. A 
tranriar Hering. — 7. Dar mtscht dorch a Heringsnetz. — 8. DOrr 
wie a Hering. — 9. — , frorftucherter Hering. — 10. 's it ja nur sou 
a Hering! (Von einem sehr Mageren). Hecht hat dieselbe Bedeutung. 

Herrgott. 1. Ar l.lsst unnern Herrgott 'n guat'n Ma (Mann) sei! (Von 
einem, der fifedaukeulos verschwenderisch, ausschweifend lebt, sich um 
nichts kümmert). — 2. Bild d'r (dir) nit ei, ass uuuer Herrgott blind 
wftr I (Mahnende Erinnerung an Oottes Allwissenheit). — 2. Heint bam 
(heute haben) die Harm annem (unserm) HerrgoU die Ehr ah on'gethoni 
(Als die Beamten am Königstag in der Kirche waren). — 4. Herrgott vou 
Spannheim! (Ausruf des Ärgers). — 5. ünner Herrgott geit (gibt) die Kua, 
odder nit 'n Strick derxua. — 6. Unner Herrgott hat allerhend Kostgenger. 
(Von einem Sonderling). — 7. Unner Herrgott hätt noatwendi, wenn r jeda 
Batschwester 'n Willn thoa wSUt. — 8. Unner Herrgott it halt a gnater 
Ma. — 9. Unner Herrgott kann's nit alla Leiit racht mach. — 10. Unner 
Herrgott lässt der Gass 'n Schwanz nit lenger wachs, wia sie 'n braucht. 

— 11. Unner Herrgott lässt die Büm (Bäume) nit nei'n Himm'l wachs, 
(Er wehrt dem Übermute). — 12. Unner Herrgott mecht ke Spass. — 
18. Vnner Herrgott wäss, worflm? (Wenn man sich etwas nicht erklftren 
kann). 

HerrgottsYÖigela, n., Herrgottsvdgelein. Siebenpunkt oder Marienkäfercheu, 
auch Herrgottskaferla, coccinella septempuuctata. Dia it's reinst Herr- 
gottsvöigela! (Ein sehr zierliches Mädchen j aber auch ein Mädchen mit 
Sommersprossen). 

Htmisliim, f., Henenstobe. Ein isoliert im Baaernwirtahans gelegenes 
Stäbchen, in welchem die Dorf honoratioren sn verkehren pflegen. Vgl. Aicirr. 

Hin von, Bezeiclinnng irgend eines Adeligen. Mer ment» des wSr a Herr 
voni (Wenn einer sich gar yornehm benehmen will). 

Hess, a blinder. Einer, der gedankenlos, „blindlings" rücksichtslos vor- 
wärts läuft, dabei vielleicht über etwas hinfällt; einer, der unüberlegt 
handelt; auch ein Kurzsichtiger. Die«e Bedensart soll aich daher datieren, 
den ein hewiseheB Corpi in einer SeUaeht einen StarolihaafMi Ar Feinde ansah 
and ihn beschoas. 

heit, adv., hüben, diesseits; he^^a^gut a= hüben nnd drüben, dies- und 
jenseits j auch hüm-a-düm. 



Digitized by Google 



78 

Betz, f., die Hetze, Hetzerei. Wos hött'r (habt ihr) för aHetz? (Lärmendes 
Spiel). Auch: Wos hött'r för a llcttjatfä? (Fig:ürl, auch : Eile, Hast). 

hetz oder hetzet, jetzt; hetz steht auch für letzt (letzthin), neulich. Vj^l. 

hetzunner, adv., jetzunder, jetzt; aber auch gebräuchlich für ohuläugat^ 

neulich, kürzlich. Vgl. hetz. 

Heuk, m., Höke, Hausierer ; ein Geflügel- oder Viktuaiieuhändler, der voa 
Haas sa Hans seine Einkftafe besorgt und dann seine Vorräte mit Gewinn 
wieder hausierend oder anf dem Markt zu verlcanfen sacht. 

Iienl, Y., henlen. 1. Ar heuU wie a Schlonsshnnd. ^ 2. Ar heuU wie a 
Sdhnlbna. (Er weint und geberdet sich wie ein bestrafter Schnlknabe.) 

Heultonpt m., Henltopf; ein hohler, dnrch eine Schnnr zum Drehen ge- 
brachtes und beim Drehen heulendes Spielzeug : Heulkreisel. — Gern nnd 
schnell weinende Personen heissen: Heulaff, Heulochs, Heulorsch u. a. 

h0iis, y., hensen. Du heusi (wohl von hasten) owerl (Du länftt aber!). 

hi, adv.f hin. I bin ganz hi, (furchtbar ermattet, „capuf^). Aach von 

unbrauchbar gewordenen Gegenständen gebraucht. 

Hieb, m., Bausch. Ar hat 'n Hieb; aach : ar hat *n Fuff^ 'n ScMogt 'n Draf, 

Sf'n, f., die roten Samenfrüchte der wilden Rosen. In einigen Orten HeaftdU 
Das ausgeküclile Mark dieser Früchte heisst Ili/amark. Aach Hiffn^ 
HifVn. ^Hagebutte ist die Frucht des Weissdorns]. 

hi' geraget, part., hingeregnet. Die Tränw'l (Trauben) henga wia hi*geraget\ 

auch nouyeraget. (Überaus voll). 

hi'hau, V., hinhauen. Dan (den) wenn i kriag, liau i ena hi, ass'n die Zäi 
'n Hüls nofulnn (hiuuntertaliren ). Befehlsform: Ha hi und hach hi! 

Himml, m., Himmel, l. Ar hat'n HimmH auf sein Buck'l. (Er ist blau 
geschlagen). — 2. Der Himm'l hengt^n voul Geig'n. (Er ist in duld 
jnbiio. Wird namentlich von Verliebten und Verlobten gesagt). 8. Der 
HimmH it als amal ah trüa (trüb). — 4. Des wttss der Himmel/ (Wenn 

man in einer Sache keinen Aufschluss weiss). — 5. T ga (gebe) d'r ctia 
(Maulschelle), ass d' 'n Himmel för a Bassgeig'n ou'sichst, (dass du taumelnd, 
deiner Siuue nicht mäclitig bist). — 6. 0 du Haber Himm'l! (Ausruf bei 
Freud und Leid). — 7. Öppes it allamal, Wos *n Himmel helt. (Frü> 
fungen, Heimsuchungen erinnern den Menschen immw ans Jenseits). — 
8. Vansthalber feilt d'r HimnCl nit ei. ( Wenn wegen einer Geringfügigkeit 
grosses Aufhebens gemacht wird). — 9. Bei dan hengt d'r Himm'l ümmer 
voul läassjreig'u. (Er ist stets froh). 

himm'langst, adj., Verstärkung : sehr angst ; auch himm^lheil^iMngstj häUf 

teißangst, sckeissangst. Vgl. Angst. 
HimmlsgäSB, f., Himmelsgeiss, Scheltwort für einen Hageren. Aach d5rra 

Himm'lsgäss oder ^sprenzata'' Hi$tm^lsgä88. 
hinn> adv., herih, hier innen, z. B. blei jüim/ (Bleibe hier innen). 

HinneKfliass, m., Hinterftiss. Ar hat si auf die Hinnerföss gestellt. (Er 
hat sein Becht ernsthaft yerfochten). 
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UsnenobATOddeiielit» adv., das Hinterste nach Torne, d. L verkehrt (Alle- 
manniscb: hinterfttr, Hebel 81). Vgl. euw0r$chu 

hinnerBohaieiilMTtelit, adr., das Hinterste zn oberst, d. i. verkehrt 

hinnersehi, adv., hintersich, verkehrt» rftckwärts. 

Hinnervert'l, n., Hinterviertel. Ar it a geistli's Hinnerv ert'l. Spöttischer- 
weise von Küstoni; von den „geistlichen Vätern",, die den terminierenden 

Mönchen Quartier geben. 

hippel, V., hippelu, geheimes, schamloses Treiben der Kinder. Sie werden 
z. B. in der Schale mit dem Ausdruck verraten: die harn mitananuer 
g'hipp'U. 

Hippda, plnr. Hippali, ein sOsses Gebftck, dttnn wie Oblaten. 

Sint, n. 1. Dar hat Pnlver in sein Him, {Ist ein witziger Kopf). — 
2. Dar It nit auf's Him g*fall*n. (Er kennt sich ans). — 3. Galt, da 
wist d*r fwillBt dir) dei b'issla jETtm ei'renn? (Wenn ein Kind unvorsichtig 
herumtobt). — 4. T g^läb, sei Htm it 'n letzt'n Winner (Winter) ei'gfroam. 

(Von einem sehr Dummen). 

Hirschbrei, m., Hirsebrei. Wenn s U'g-liick sein Will u hat, ka raer sein 
Finger in Hirschhrei brach (brechen). Wird auch noch drastischer aus- 
gedrückt : im Or . . . 

bi'sohmeisfl, v., hinschlagen, hinwerfen; in letzterer Bedeutung muss Objekt 
dabei sein z.B. se^mdsa dan Erfippl M/ 

Sti. 1. Heint (heute) it a HUjs, ass die Frosch schwitz'n! (Scherzhafte 
Bedensart znr Bezeichnnng anssergewShBlichw Hitze). — 2. Heint it a 

Hitis;, ass sich die Fisch mit die Schwenz 'n Sohwäss o*trfickUn. (Wie 1). 

— 3. 's werd nit sou böas gement gwa (gewesen) senn ; ar hat's halt in 
die erst Hit;s (Eifer) gethon. — 4. Viel Ilit^e hat-sa, säigt-sa, hätt-saj 
Küaliug braucht -sa, säigt-sa, möcht-sa. (Scherzhaftes Wortspiel). — 

5. Wob gäiger die HiU gnat it, it ah gäiger die Eelt gaat 

Sitntblita, m., Hitze und Blitz, ein Jtthzorniger. 

Jüo, V., haben. 1. Ar bat's mit'ra (ihr). (Er steht mit ihr in intimen 

Beziehungen). — 2. Hohich (hab' ich) it besser wia Hioi^ch (liätte ich). 

— 3. Wia mehr euer hat, austa ('desto) mehr will 'r Jio. — 4. üir Aam's 
* ja! (Sagt jemand, der ausnaii ms weise zu einer Ausgabe geneigt ist, die 

er sich gewöhnlich nicht gestattet). — 5. 's it ja nit, wia wenn mer's 
käi^», mer braach'n 's jal (S<äierzhafte Bede im Sinne wie 4). — 

6. War (wer) wos ko will, AM si nit schenier ! — 7. Wenn die Krack'n 
(Raben) dan sei ( dem sein = dessen) Fläsch hätten und i sei Gald, her- 
nacherts undsa (darnach und so = dann) hätt kes öppes (etwas). (Weil 
er ebenso dürr ist als arm). — 8. Wenn 'r viel hat, braucht 'r viel. 
(Vott eiuem, der nicht hauszuhalten versteht). — 9. Wos 1 nit ho, kann 
i nit verlier. (Ifateriell; dann aber aneh gleichsam als Bitte, einen mit 
Mitteilung von Geheimnissen zu verschonen). — 10, Wos raer hat, hat 
mer! (Man darf sich keinen Verdienst, keinen Vermögensanteil entgehen 
lassen). — 11. Wos mer hcUf mog mer nit! (Das Alltägliche schätzt 
mau nicht). 
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Hobanix (b = w), Herr von liohanix, ein Lump. 1. Dar steigt dahar 
wia der Herr von Hobanix. — 2. Des it der Herr von Hobanix, Küa- 
drak (Knhdreck) it sei Wapp'n. (Spottrede auf einen Prahlhansen, „Dick- 

thonner"). 

Hober (b = w), m., Haber. 1. Der Hober sticht'n. (Wenn einer zu iiber- 
miiüg und üppig- ist). — 2. Wenn die Maus sot it, schmeckt der Hober 
bitter. (Wenn man satt ist, so schmeckt einem das Beste nicht). — 
Schwarzer Hobetf schweinernes Baachfleisch in Sanerkrant gr^kocht. 

"hock, V., hocken, sitzen. 1. Da kocht 'r, der Dokterl (Wenn einer mit 
seiner Weisheit Fiasko gemacht hat). — 2. Dar hocH gruat. (Ist in ein- 
kömmlicher Stellung:!. — 3, Dia bleit (bleibt) numehr (nunmehr) hock. 
(Wird nicht heiraten), — 4. Wenn dar amal hodUf na hodct^rl (Von 
einem, der sich schwer vom Wirtstisch trennt). 

Höa, f., Höhe. 1. Des hat (oder auch: des it) die rachta Höal (Wenn etwas 
an der Grenze, am höchsten Grade angelangt ist, z. 6. hetz fengt 'r 's 
Schnappssanfn on; des hat die rachta Höa!). 

kStr, T., hdren. 1. Dar höart die F15a host'n (hosten) nnd die ][8p8*B 

nias'n (Wespen niesen). (Ein Ällerweltsj^escheiter). — 2. Dar Ad'ar^ und sieht 

(sieht) nix — 3. Her muass ah wos hör könn und's Maul derzu halt. — 
4. Wos mar heinzatogr nit alles höart/ — 5. Wos 'r höar will, höart'r. 

Höarnsog'n, n., Hörensafren. Von Uoartisog'n und Widdersog'n werd 
manchen anf s Maul g'sehlog^n. 

HSIL 1. Dan ham raer amal die HöU hSst gemadit. (Angst eingejagt). — 
2. War (wer) in der HSU % mnass mit *n Teuf 1 Sapp*n ass. (Mau mnss 
sich den Verhiltnissen wohl oder fihel anbequemen, zufrieden mit seinw 

Läge sein). 

höUa- angst, adj., Verstärkungsformel für angst. Vgl, brufusangstf himm% 

angst, scheissangst. Auch hölUeif langst. 
Hörchela, n., kleine Kugel, Spielschnsser. 

Hörla, n., Hörnchen, 's geit a Hörla. Wenn in Bnchbrnnn ein wolil- 
^ habender Hackersmann sdnen Host Terkanft hat und der „Wei*herr' (Wein- 
herr: Weiuhändler oder Wirt) ihn abfüllt und bezahlt, dann gibt der Ver- 
käufer den beim Füllen beschäftig-ten Personen (Eiclier, Büttner, Träger) 
und dem W'ei'herrii einen Inibiss und Trunk. Dazu wird gern ein guter 
Freund, wohl auch der „Herr Pfarr*^ und der „Herr Lehrer^ eingeladen. 
Und dies frVhUehe Beisammensehi mit dem Yoransgegangenen Akt dea 
FftUens nennt man ,a HOrla^. 

HSrlesenl, f., eine hSssliche Weihsperson. 

Hofn, m., Hafen, dim. Hafeia, plnr. Ha/eli. 1. Alta TIaf7i verbrach'n 
leicht. (Alte Leute sterben rasch). — 2. Auf jed'n Ilof^n g'höart sei 
Deckela. (Ordnung muss sein. Jedem Weibchen seinen Mann). — 3. Klena 
Ha/eli laffen glei ü (über). (Von kleinen, zum Zorn geneigten Personen). 
4. 'n alt'n Hofn helft'B Ausbessern niz. (Alten Leuten schlagen Heil- 
mittel nicht an). — 5. Wenn 'r amal nel'n ftgna (eigenen) Hofn guckt, 
na werd 'r scho g'scheit warn (werden). (Wenn etoer die Kasse des 
Vaters fiir nnersehdpflich hält). 
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Bofa-Schärm oder -Schärwa. m., Hafenscherben, l. Wenn Hofaschärwa 
Batz'n wär'n und 's Stahla (Stehlen) wär' ke Sünd! (Ergänze: dann wär' 
ich reich). — 2. Wenn ifo/o^cÄärm Batz'n wär'n ! (Ergänze: dann hfttt' 
ich Geld genairK 

SoUaboaz, m.; Hollafra, f., Hollapeup'l. In einigen Orten statt , Holla* 
ist „Hulla" gebräuchlich. Mit alten Fetzen bekleidete Strohwische oder 
Stecken, die als Vogelschenchen dienen. Anch Masken werden so genannt 
und jagt mau Kindern Furcht ein mit der Drohung: der Hollabouz etc. 
kiiint ! 

Söller, m., Hollnnder, Flieder. Der Flieder heitet in einigen Orten Nagelea- 

stouk. 

Sollerpfankela, n., ein Ffannkacheu, in welchen Blttten des Holunders ver- 
backen sind. 

HöU. m.. Hals, (lu manchen Orten anch hochdeutsch gesprochen). 1. Ar 
hat ei *n Hots o'gsnff'n (abgesoffen). (Von einem sehwindsSehtig ge- 
wordenen Trinicer). — 2. Besser Arm-ii-Bee gebrocb'n, wia 'n Hols. — 

3. Bis an studiert. (In den Kopf hat er nichts gebracht). ~ 

4. Blei mer von Hols! (Mit dir will ich nichts zu schaffen liaben). — 

5. Dan miiasst du dir von Hols schaff! — 6. Dan sei Gethua wachst 
mer hetz bal zon Hols raus. (Wenn das Benehmen irgendeines einem 
UberdrQssig ist). — 7. Dan war (den werde) i hetz lang genng auf 'a 
Hols ham. (Von einem unangenehmen Besuch). — 8, Dar Söll mir von 
//i)/5 bleil (Fern bleiben, mit dpni will ich nichts zu schaffen haben). — 
9. Des (das) biii-ht 'n vollgeds (vollends) 'n Hols. (Wenn jemand durch 
irgend ein Unternehmen seine ohnehin gefährdete Existenz vollends zagrunde 
richtet). — 10. 's it alles Über SoU a Koupf ganga. (In tmordeitflicher 
Elle). — 11. *8 Wasser gftat'n scho bis an HoU. (Sein Verderben ist 
unausbleiblich). — 12. Wenn 'r mi anfn HoU kriagt, na hat Vs mit'n 
U'racht'n zo thon! 

Holsbandla, n., Halsbändchen. 1. Dar hat'n a Holshanäla oa'geläigt. (Er 
hat ihn an sich gelockt). — 2. Dan it auf awäU (eine Weile) a Hols- 
hanäla ou'geläigt. (Er ist dingfest gemacht, ins Zuchthaus gekommen). 

Honiglack'n, n., Honiglecken. Des it ke Honiglack^n. (Von einer an- 
strengenden, m&heTollen Arbeit, die ein zweiter nicht wohl zn würdigen 

versteht). 

hopf, V,, hopfen, hüpfen, 1. Des it mer Jcüpft (g'hüpft) wia g'sprungal 
(Mir gilt es gleich; es ist mir „Wurscht", „egal", ganz einerlei). — - 
2. 's Harz hopft mer in Läb vör (vor) Pläsier. 

Hopfastanga, f., Hopfenstange. A lan^^a Hop/astanga. (Eine hagere, lauge 
Person). Anch Hä'Chuf'l, Heugabel; JSä'Bam, Henbanm. 

Hopf n, m. On dir it Hopfn und Malz verloam. (Alle Mittel sind frucht- 
los, namentlich im erzieherischen Sinne). 

hoppedihe! Zumf an ein Kind beim Emporheben oder AnfwOtts-, Schocken* 
, desselben. (Hüpf in die HOh)! 

Iioppt sein, guter Hoffnung, schwanger sein. 

hoppta, ein Aasruf der Entschuldigung, soviel als ^entschuldigen Siel^ 
h0pps% 7., hoppseln, h&pfend gehen, (jack, wos 'r hopp8*UJ (Wenn einer 



Digitized by Google 



82 

im mässigen Baniche Aber' v«nnflintUdie Hindernisse hinwegicbreiten 
will). Auch ein nngescbickter TftDzer 'hoppsHt 
Hoppser. m., eluRftnecblein; ein nngeschiciLter Tftnser; ein spezifiidier Tanz. 

horehl, V., borcheln, rollen, liQgeln; znweilen auch hört^l. A Horchda, 

anch Höreheia ist der Scbnaser. ^ 

Horchlapp*n, m., das Obr. , 

Hork, m., ein Schurke. 

Horm'l, m., aucl» Dorm'l, HorwU, Rausch. 

Born, n. 1. Ar hat a Horn (auch: a Mordshorn)! (Eine hohe Beule am 
Kopfe). — 2. Dar stöasst sei Hörner ah no o (ab). — 3. Des (das) Horn! 
(Scheltwort zur Bezeichnung der Dummheit). — 4. Dir warn (werden) 
bal Hömer wachsen! (Binem Dummen). — 5. Dir warn (werden) dei 
Homer ah no g'Btntztl (Dir wird der flocbmnt schon noch vergeben I)» 

hortli, adv., hurtig. 1. Dar it tuHfUi wie a bleieriar Voug'l. (Von einem 
Langsamen). — 2. 's stäat d'r horUi, wenns-da (wenn däl springst. 

(Scherzhafte Bemerkung über das Anstehen, Anliegen, Passen eines 
lUeidaogsstäckes, daa dem Beschauer missfällt). 

Hos. ni., Hase. 1. Ar it ke henrier (heuriger, diesjähriger) Hos mehrf 
(Hinweis auf hohes oder beträchtliches Alter). — 2. Da leit (liegt) der 
Mos in Pfaffer. (Jetzt habe ich den Grund einer Sache, z« B. eines 
Streites erkannt). — 3. Dar kann laff wie a Mos. — 4. Des hilft dl 
grod sou viel, wia*n ITos'n, wenn der Pfiirr a Kass fSr'n liest» (Dein 
Bemühen und Sorgen in irgend welcher Sache wird ohne Erfolg sein, do 
bist verloren, wirst verurteilt, wirst einer Krankheit erlieq-en : der Hase 
wird dem Schützen nicht entgehen, wenn auch, wie das Sprichwort sagt, 
der Pfarrer für ihn eine Messe lesen sollte). — 5. Du hast die Hos^n 
's LafTn gelehrt! (Hit diesen Worten wird ein Übergescheiter abgespeist, 
der alles besser wissen will). — 6. Wna der Hos gheckt (gehecktj it, i 
it'r garn. (In der Heimat ist es schön, in seiner Heimat gefttUt's jedem 
am besten; wo man geboren ist, will man bleiben). 

Hosabroat, n., Hasenbrot. Wenn man besuchenden Kindern ein Brot schenkt, 
gibt man's ihnen mit den Worten: da hött'r (habt ihr) a Hosabroat! 

Eosahlnma} m., Hasenblume, auemone pulsatilla; sogenannt, weil die Oster- 
eier (zum Kachteil der Gesundheit t) mit den Blumen grün gefftrbt, und 
weil die Blumen von Kindern in die für den Osterhasen ynberdteten 

Nestchen gelegt werden. i 
Hosafuass, m., Feigling. (Nach Spiess im Hennebergischen ..ein Scheltnarae 
für einen leichtfertigen, oberfläclilichen, dabei eitel n Menschen" — in 
welcher Bedeutung man in Franken das Wort nicht kennt). 

Hosagackela, n., Hasenei, Osterei. 

Hosakua, f., Hasenkub. Kaninchen, lepus cuniculus. 1. Alta HosaktUL , 
(Eine Frau, die noch in spftterem Alter mit dsem Kinde gesegnet wird). 
— 2. Die reinst HbscJma,' (Eine Frau mit zahlreichem Kindersegen). 

HoiapeupU, m., HasenpSpel, auch Hosaibou0, eine Hasenscheuche auf dem 
Felde. VgL HoUabou0. \ 

I 
I 
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Jäosapfaffer, m., Hasenpfeffer. Magen, Lunge, Leber, Herz, Kopf and andere 
kleinere Teile des Hasen in einer etwäs Blut enthaltenden Brühe ; Hasen* 

ragout. 

ioBt, V., liusten. 1. Dir (oder dan = dem) will i was host. (Derbe Ab- 
weisung- einer Bitte. Vgl. pfeifen !) — 2. War (wer) lang Äos^, labt lang. 

liott, Zuruf an die Zugtiere, wenn dieselben nach rechts gehen sollen. — 
Ar. wäas uit hott und nit wist (links). (Vun einem, der sieb nicht aus« 
kennt, dch nicht sa raten nnd zn helfm weiss). 

lioli-bUti! ein bescheidener Fluch. 

Xönf 1, m., der Hobel. Daher HoufJbainkl HüufUpah (HobelspShne). Ar 

it unnern Houf'l kumma. (Kam in die Gant). 
Soufried, f., Hofreitc, Wirtscbaftshof auf einem Gate, 
houl, V., holen. Wenn dan (den) nur der Kuckuck houletJ 
J[oalz, n., Holz. 1. Grüa's Houlz geit viel Rauch. (Der Jugend fehlt es 
noch an Ernst). — 2. I bin ah nit aus Houlz g'schnitzt. (Einer, dem 
znviel zugemutet wird). — 3. Mer gäu (gehen) nau's Houlz (d. i. in den 
Wald). — 4. 's l&sst si nit ans jed'n Emilie a Uuttergottes schnitz. (Der 
Mensch ist nach seinen Ffthig^keiten zu beurteilen). 

JHonlzapfl, m., fig. ein sauertöpfischer, widerwärtiger Hann. 
Xonltbtni, f., fig. eine launenhafte, b9se Frau, 
houm, ad7.y hier oben. Da houm, dahier oben. 

iHons'n, f., Hose. 1. Dar werd'n die Hous'n zoracht richt'n. (Von einem 

ungeratenen vSohne). — 2. 's Harz it'n nei d'r How^'n gfall'n. (Hat den 
Mut verloren). — 3. Sie hat die Hous^n QU, nnd ar dörf sie uit macks. 
(Die Frau ist Herr im Hause). 

Hua, _n., Hahn, dim. Hüala. 1. Desmal liat ah-n-a (auch eine) blinde Hua 
'n Ärwes g*fanna (Erbse geftanden). (Wenn jemand, in den man kein 
besonderes Vertrauen setzt, zui&llig etwas zustande gebracht hat). — 
2. 1 kann's nit sog, wia die iS0tr (Huhner) und Gens (Gänse) stäan. (Wenn 
man in einer heiklen Angelegenheit nichts mitteilen will). ( Vgl, nüa la). 

J[nat, m., Hut. plur. Hüatli. 1. Da hock'n die Ivronatholer (Kronenthaler ; 
auch sonstige Bezeichnungen für Dinge, die man nicht hat) nnd bam 
Hüatli auf! — 2. Dia zwft spieln ttmmer unner en (unter einem) Bäa&a, 
(Wenn zwei im Sinverstftndnis handeln, „Kippe* mit einander haben). 

iLUok*!, V., huckeln, auf dem Bücken tragen» Ein mfides Kind wül s^huek^U sein. ^ 

Iwek'ldiok, adv. Die Wolk*ng steigen scho kud^ldkik auf. (Wenn eine 

dicke Wolke hinter der andern aufsteigt). 
Suck'ikorb, m., Kötze. Ein mittels Bändern (sogen. Tragbftndern) auf dem 

Rücken getragener Korb, 
hudl, V., hudeln, schlumpig arbeiten. A Hudler ; a G^hudH. 
"hü und huo! Anruf an die Zugtiere zur Weiterfahrt. 

Hüala, n., Hühnchen. Wos a Hüala war (werden) will, muass ttrst a-n*Jl 
g'wa sei. (Mit KlMnem fängt man an, mit Grossem h9rt man auf). 

(Vgl. Hua.) 

hiiat, V., hüten, 's it leichter, a Matz FlOa (eine Metze Flöh) käa^n, wie 
'n wild'n Buam (Buben). 
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Hfltflft, n., Bfitchai, plvr. HHatli. Da bockt's und bat HUaÜi auf 1 (Wm 

man sich bezüglich) des Besitztums einer Sache geirrt bat. Jemand hält 

z. E. einen andern für reich. Ein besser Unterrichteter verneint das mit 
den Worten: „Ja, bei dan (dem) hockt's und hat Äa^/i auf I) Vgl.Huat. 
huxn, adv,, hüben, diesseits; vgl. htst. , » 

huf-hufl oder huf zurück ! Zuruf an die Zugtiere, die rückvs-ärts gehen sollen, 

huL 1. Aoss'n hui — inna pfail Wenn jemand besondere Sorgfalt auf 
die äussere Gewandung legt, wSbrend die untere — Hemd, Unterbose, 

Unterröcke — in schlechtem Znstande &icb befindet). — 2. 's gftat alks- 
hui-huif (In Bausch und Bogen, durcheinander, hastig). 

Euirn, f., HuUe, eine Kopfbedeekung ffir Mädcbeo. (Maibach). Zuweilen 

auch Hulla. 

Hund, m. 1. Ar plagt si wie a Bund, na läigt ar schi (sichj nou und 
Bchtreckt die Be nans. (Was bat er ftir sein mtlbeyolles, rastloses Leben?" 
Br plagt sieb für andere und wenn er niclit mebr arbeiten kann» dann stirbt er)^ 

— 2. Da ka mer (kann man) anf'n Ilund knm. (Körperlich sehr schwach 
werden: finanziell ruiniert werden). — B. Da leit (liegt) äer Hund begrom 
(begraben). (Jetzt weiss ich, was ich wissen wollte ; jetzt kenne ich die^ 
Quelle dieses Übels, die Ursacbe von einem Ereignisse). — 4. Dar Mensch 
it zoletzi g«DS anfu Hund kuma. (Physisdi und moraliseb sn grand. 
gegangen). — 5. I plag mi Toganacht wie a Hund. (Ich hetze mich 
bei der Arbeit ab, strenge mich über raeine Kräfte an). — 6. War (wer) 

'n Hund räzt (reizt), muass si's g'fall lass, a^s er'n beisst. (Necke und- * 
spotte niemand, auf dass dir nichts Unaiigciu'hnies widei fahre). 

Hund8ch.üw'l, m., llundsschübel, ein Blutgeschwür, Furunkel. 

Hunger. 1. Hunger treibt Bratwurst nei! (Scherzhafte Bemerkung, wenn 
ein Hungriger mit Gteringfiigigem yerlieb nimmt). — 2. FOrn Hungtr 
geits nix Besserst wia wos Gnat's zo ass'n. — 3. I ho Butler wie a OauL 

knngMi, a^J.« hvDgrig'f auch geizig, nddischl. I bin hungert Wie a Wolf. 

— Dar it bou hungert aufn Pfenni, wia der Teuf'l auf a-n-annaSttaL 
Hungerleider, m., ein geiziger Men.sch. , 

bunt, adv., hier unten, Gegensatz von doum (droben). 

hnpferi, adv., hüpferig. Sie it bal hupferi wor'n vor U'geduld. 

Hupp'n. f., Farze. ein Blasinstrumentchen, das Kinder ans Bast oder au» 

Getreidehalraen herstellen. 
Hur, naoketa, f., die Herbstaeitlose. 

Huts*!, f., Hatself gedarrtes unsersebnittenes Obst, im G^egensata zum zer- 

stückelten, geschnitzten, das ScJmiUf beisst Daher gibt's Öpf 1- und 
Biraschiiitz, „Hutz'l und Schnitz", aber auch „Kerscha- und Schläahutz'l" 
(Scblee-Hutzel) — Ar it a ilmmna. Huie'L (Einer, der sieb .ünangenebmes 
obne Widerrede gefallen lässt). ^ l 

butal, V., hutsdn. IhMl ä't wos! (Ich n^sage dir etwa«, da bekommet 
nichts. Etwas feiner als: „ich seheissVdir wosr aber fsst die gleicbe^ 

Bedeutung). 

Hutzlbeck. ni., Scheltnarae für den Biicker, der sein Backwerk öfters ver- 
brennt, ., verhutz'lt", d.i. zu sehr eintrocknen lässt. 
fiutz'ibroat. u., ein Brot aus Mehl und Hutzeln (meist Birnbutseln) gebacken.. 



Digitized by Google 



85 



X 

i, Buchstabe. Dar it gor extra; bei dau dört's Tippela uit aufu i fahl 
(fehlen). 

i, leb. 1. Dar wäss nix vria>n-{ und Widdert/ (Der Egoist). — 2. Erst 

knm i, hat der Hanswurst g'^ogt. — 3. Erst kum i, na (dann) kamt 

lang nix, hernacberts kiirat a Zeil Mistliauf n und nacberts kamst erst du. 

— 4. Ick (vor eiueiii Vokal nieist ich statt i) und du, mir (wir) senn 
halt a Poor ! — 5. Ich und ich und nix wie ich ! (Egoist !}. — 6. Wenn 
i *s amal sog, ii's genug. 

ja, adv. Ar sftigt ja^ ower (aber) iDweodi schfttt'lt 'r\ (Von einem, der 
anders denkt, als er spricht). . ^ 

jähr, V., jähren, 's jährt si bal. (Es wird bald wieder ein Jahr). 

llftgd. 1. Des (das) it a Jagd/ (Ungestüm, Hetze). — 2. Die Jagd tengrt 

ftaufrt) nix förn Bauern. (Weil er seine Landwirtschaft hcA dieser teueren 
Passion versäumt). — 3. Wer naus der Jagd will, muss Pulver auf die 
Pfanne ho. (Man muss zu seinen Geschäften wohl vorbereitet sein). — 
4. War (wer) die Jagd hat, dan (dem; g'höam die Hos'n. 

Jagdhund. Jagdhund nnd Gail, führ'n nei der H911. (Wer auf die Jagd 
g«ht nnd spazieren ffthrt nnd dabei seinen Bemf versänmt, kommt in Armnt). 

Jagdpachter, m., Jagdpäditer. In sein Hömm (seinem Hemd) it jeder Jagd' 
pOf^lier nnd braucht ke Jagdkart'n. (Anspielang auf's Flohfangen). 

Jahr. n. 1. Ar liat's ganz Jahr nur en (einen) T?ausr,li p:hot. (Weil er 
täglich betrunken warj — 2. Des it in sall'n (selbigem, jenem) Jahr 
gwa, wua (in dem) sa dan (den) groass'n Brand in Mee (Main) mit 
Stroawäsch (Strohwischen) gelöscht ham. (Wenn einer etwas Ungeheuer- 
liches, Unglaubwürdiges als Thatsache erzählt). — 8. I bin Aber die 
Jahr naus. (Habe mich ausgetobt, meine Jugendstreiche liegen hinter 
mir). — 4. Mer wörd (wird) uit in en (einem) Jahr reich. — 5. Mit 
die Jahr wörd's scbu kuniuia (kommen). (Der Verstand wird wohl sich 
einstellen). — 6. Scho widder a t/a/ir rüm : mer söH's nit men ( meinen)! 

— 7. *8 it nit alla Jähr a Wei'jahr (Weinjahr). — 8. 's läfft* s Jähr 
(del. hindurch) gor viel Wasser 'n Mee no (Hain hinab). 

Jakela, dim. von Jakob. Jakela, stand nf (steh auf), die Hotter hat ge- 

raatschert! (Mit dieser unerklärlichen Bedensart pflegte man früher die 
Kinder aus dem Bette zu bringen. » Gematscher t*^ sollte wohl heissen: 

„das Frühstück ist fertig''*. 

Janker, m. Spenzer, Rock eines Mannes; Joppe? 

Jarscht, ra., Schaum, z.B. bei der Wäsche. — jarscht, es schäumt. 

Ja -soger, m., Jasager, Bejaher; einer, der charakterlos genug ist, jedem 
Kecht zu geben. Lass mi ans mit dan (dem) Jasoger/ 

jed*r, pron., jeder. 1. Da h&tt' mer viel zö thon, vt'enn mer jed^n 's Maul 
stopf wölk. — 2k JecPr hat sei guata nnd sei bSasa (auch: schlimma, 
schlachta) Seit'n (Eigenschaften). — 3. I räid ken nix nei : 's söll's 
jed'r mach, wie er mog. — 4. Mer kann nit jed^n 's Maul verbiat (auch : 
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sablnd, verstupt). — 5. Mer kann's heititzotog uit jeä^n rächt mach. 
(Konnte man dies Mher?). — 6. *8 denkt jed*r nnr on (an) sein Vortl 
(Vorteil). — 7. 's liat jedW a wenji^k Drak an Stack'n. (Wer ist fehler- 
frei?). - 8. 's hat jed^s sei Kreuz. — 9. 's hat jeä!s sei Bündala 
(auch: Packla) zo trog:'n. (Jeder hat seine Sorgen). — 10. 's muass 
jed^s sah (sehen^), wia's zoracht kunoimt. — 11. 's Söll jedW vor seiner 
Tkfir käar (kehren), za (so) hat'r zo thon genungk. — 12. Wenn jed*r 
vor sei (seiner) Tlifir klar wöUt (kehren wollte), xa gabets (so erib' es) 
nit sonviel XJ'fried'n. 

Jekerla! Ein Ausruf, wahrscheinlich DiminntiT Ton Jesns: JesEslein (?). 

jemmich! Vgl. jowwer! 

Jemini! Vgl. jowwer! 

jemm! Ein Ausruf für „je!" 

Jettich! Ein Ansrnf für „Jesus'' (?). Auch: ach JetUch,, ach Jettichla, 

Harr Jettich, Harr Jelaf 

jetzer, adv., jetzt, neben iietz, hetzet. 

jex, V., jexen, galoppieren. (Bei Hammelburg'), 

Igl, m., Igel. 1. Ar sieht (sieht) aus wie ak-\x-Ig% — 2. Des it der reinst 
IgH! (Ein nngekBmmter, borstiger Mensch), 

impetir, verb., imputieren, unterscheiden, antreffen; z. B. von zwei Weg- 
strecken ziemlich gleicher Länge heisst es : „'s impeUert nit viel, ob i dan 
oder salin geh'' — oder „'s impetirt vielleicht zwähunnert Gen^'' (Schritte). 

in, praep. Wos nit in en (einem) stackt, des brengt ke Teifl rans. 

in en wack, adv. Ausdruck, in einem weg, mit emew Male, ununterbrochen. 
Auch: in en Trum. Mer ham 'n ganz'n Ack'r in en tvack o'g-emäht. 

lugewäd, sprich: lii^: - gewäd, n., Eingeweide. Auch In (/cw id. 1. Dan sei 
(dessen) Ingewäd muass ganz verbröont sei. (Von einem Branntwein- 
trinker). — 2. I ho gement, 's ganz Ingewäd draat (drehe) si in mer 
rtlm. (Bei lebhaftem Ekel). 

AngWäxLsch, sprich: Ing-geränsch, n. ; auch G^üng und Ingewäd oder Jn- 
gcwid f Eing-eweide). Die drei Bezeichnungen gelten oft für ein und den- 
selben Begriff: Herz nebst Lunge, Leber, Milz, kurz alle inneren Fleisch- 
teile, die man zum „Wursteln** verwendet. „I war in der Stadt und ho 
mer a Ingeräuseh UUft (gekauft) , weil i morgen schlaeht will*. — 
1. Dan ham sa (haben sie) heint (hevte) amal 's Ingeräuseh raus. (Seine 
Gemeinheit wnrde entlarvt). — 2. I ho a gsnnd's Ingeräuseh. (So sagt 
einer, der innerlich gesund ist und dieser innern Gesundheit z. B* die 
Genesung von einer schweren äusseren \'erletzung verdankt, ' 

Ing'fieder, n., das Ingefieder, d. s. die Federn eines Bettes, 
jo, Schluss-Silbe bei Ausrufen, die etwas Schreckendes kund thanj z.B. Mor4jo, 
Biirgerjo, Feuerjo! 

ISrgatog, in., Georgstag (23. April)* Auf' n JSrgaiog mnass mer die Bohna 

läig. (Bauernregel). 
Joffer, Joseph; anch Sepper. 

jog, v., jagen. Jäigt mer'n (man den) Jttd'n yon nansi kamt 'r Iiint 
Widder rei. 
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jou» das verneinende ja, z. B. jou, mir feilt's ei ! 

Jovktr, adT., anch joker, teuer ; (jUdisch-dentseb), kostspielig. — Des it ner 

zu joker i (Meine Mittel erlanben mir das nicht), 
jowwer und jowwerla, eine Interjektion zam Ausdruck des Ei Staunens, 

Sciireckens, der Überraschung. Auch jemmiehf Jemini sind solche Aasmfe. 
ir, V., iren, gähren, vom Most, Bier, Kraut. 

ju und jnhu! Interjektionen hoher Freude, namentlich bei Tanzbelustignnf^en 
gebräuchlich. War (wer) 'n Freitog Ju schreit, dar greint 'n Sunntog. 

jnek« V., jucken. 1. 's hat mi grjucH — ich hätt'n {^arn . , . (Unvollendete 
Bede, um auszudrücken, man habe Lust gehabt, einen durch Wort oder 
That zu züchtigen). — 2. 's it mer ganz juck! (Es ist mir gleich, 
yschniippe''). 

Judas. 1. Dar mit sein «Ttfdiu-G'siehtt — 2. Des it % Judast (Ein Hevchler). 
— 3. Heint werd der Judas verbrönnt. — 4. Lasst mi ans mit dsu 

Judas! (Der falsche Mensch soll mir vom Halse bleiben!) 

Judaschual, f., .Tndenschule. Lärm, Durcheinander. Des it die reinst Juda- 
schual! (Wenn es in einer Gesellschaft lärmend und unverständlich 
zugeht). 

Jftd, m., Jnde. 1. Ar sieht (sieht) ans wie a JüeL (Hat jüdischen Typus). 
- 2. Dar Jüd hat'n an Benn'l (Bändel; anch Schlawittla, Kreuti). 
(Er ist dem Jaden Geld schuldig). — 3. Dia käfft'n ke Jüd o (ab). (So 

spricht man von den Schlägen, die einer bekommen hat). — 4. Die 
Jüd'n helfn auauner. — 0. ^s lässt ke Jüd 'n annern in Stich. (Sie 
stehen sich bei). 

JfUU*spetzer. Einer, wenn auch ein Christ, der die üble Gewohnheit hat, 
hftnfiir ansznspQcken. — Auch: a j^spetseder (spetsender, spnokender) JÜd''. 

JfUl% v., jUdeln, d.i. nach jüdischer Manier sprechen, i. J&cPl nit son! — 

2. It des a „Gt^iUn* / 

Jüngster. Die JüngHa war*n (werden) Ummer a weng ▼erh&tsch'it (ver^ 

wöhnt). 

Juged, f.. Jugend. 1. Der Juged hengt der Himmel voul Bassgeig'n. 
(Warum gerade Bassgeig'n ?). — 2. Die Juged muass vertoubt seil — 

3. Liederlia Jugedj lausi's Alterl — i. Mer muass der Juged ibr*n 
Laf (Lanf) lass. — 5. Son wia die Juged, son it*s Alterl — 6. War 
Cwer) in der Juged nix derspart, muass im Alter Noat leid. <— 7. Wob 
in die Juged nei' a Koupf kumt, bleit (bleibt) dinn. 

juhu I Ein Ausruf der Frülilichkeit, besonders bei Musik und Tanz. — Mer 
Söll nit vor der Kerm (Kircliweih) juhu schrei. (Man soll sich nicht 
vorzeitig freuen, da durch unverhoffte Umstände leicht ein ^Strich durch 
die Bechnnng^ gemacht werden kann). 

jung, adj. 1. Junger Eng'l, alter Tei^l. — 2. Jung g'Mt hat no ken 
(noch keinen) gerent^ — 8. Jung mecht 'n Sprnng. — 4. Wos mer ju/ng 
lamt^ kann mer, wemmer (wenn man) alt it. 

Jung, m., der Junge. 1. Die Junga gam nix mehr auf die Alta. (Sie 
folgen den Ratschlägen der Alten nicht). — 2. 's kann als amal (manch- 
mal) a-n- Alter ah wos von 'n Junga lam (lernen). 
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jvit, adv., eben, g^erade, recht, passend, genau. Das französische jiiste. 
'sitmer heint (heate) nit rächt (auch: lüt ganz) just. (Ich beünde mich 
nicht gan« wohl). 

jnvtanent, adv., jetxt, gerade, in derselben Bedentang wie just* (Beide 
auch allem. H^tel 37); fransOs. adv. jitatementt gerecht, mit Becht; 
genan, gerade.. 

jnx, V., juxen, jauchzen; subst. Gejux und Jux. 

JuY, m., Spass, Scherz, Freude; vom lat. joms, also eigentlich „Juks''. 
Mer wörd (wird) meiner Säal doch no "n Jux mach dörf'n ! — 's war ja 
nur a Juzl (Entschuldigung bei übler Aufnahme eines Scherzes). 



jee: 

käb oder kab (a breit!), adv., fest schliessend, genau passend. z.B. die 
Thür gäat nit ganz Jcab; 's Hahnla (Fasshähnchen) schliesst ganz kab. 

käff. V., kaufen. 1. Käf nix, wenn d' ke Geld hast! — 2. Käft it glei, 
odder nit bezohlt. — 3. Käfft (gekauft) it oft wollfler wia g'schenkt. — 
4. War (wer) schlachta Waar no sou wollfl käfft^ käflft teuer. — 5. War 
(wer) wollfl (wohlfeil) häfft, dar kftfft nit allamal billi. 

kftig% kegeln. Der 6 der anner eetzt anf. (Herr nnd Knecht). 

käik, a4j., keck. I hin nit as JsSflk gwa. (Ich hin nicht so keck gewesen; 
in Haibach). 

Xälbla, n., Eftlbchen. A Kälble ouVebund'n. (Er hat das im Übermass 

getrunkene wieder übergeben). Vgl. Kall). 

Eär, f., Kehre, Wendung. Ar hat die Kör ao korz gMiamma; die Kar 

nit kriagt. 

£ärrner, m., der das Holz iu Würzburg mittels eines zweirädrigen Karrens 
mit einem Pferde fahrende Fnbrmann. Die Wörzberger Köirmeir, die 
Sandschdpfer daselbst nnd die Gochsheimer Gärtner galten früher sprich- 
wörtlich als die gröbsten Leute in Unterfranken. A Kärmersgaul ist 
gewöhnlich ein rappeldürres Tier. Daher ..dörr wie a Kärrnersg-aul"*. 

Käsperla, n., Kasperchen ; Scherzmacher, Hanswurst. Eia Marionetten- 
theater heisst Käsperlesilieater. 

kätschet, adj., allzu weich. 

Käus, n., Gehäus, Dan itsüm's Käus riimganga. (Jemand war dem Tode nahe). 

Käfer (a breit!) m., Käfer und Käferla. Kosenamen für ein Lieblingskind. 
Auch Barekä/er, 

Kaffee. Dia mecht gnata Kaßee: aiewa (sieben) Bohna, yerze (vierselui) 
Tass'! Gesprftch: Kaffee wOrd ja kalt! „ThuatneZi dawar (werde) 

i schöa dervou." 

Kaffeeschol'n, f., Kaflfeeschale. Wos a Kaß'eescholn war (werden) will, 
muass'n Kaffee vertrog könn. (Wenn du dir einen Stand gewählt hastj 
so darfst du über die Beschwernisse desselben dich nicht beklagen). 

Kaffer, n., Scheltname für einen dummen Menschen. 



4 
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Xatn, m., Schimmelpilz auf dem Wein. Daher: der Wei it kahni. 

Kalanner, m., Kalender. 1. Dar liat'n Kalanner in seine Knochen. (Er 
fühlt in kranken Gliedern den Witterungswechsel). — 2. Dar hat viel 
^ Kalanner zo trogen. (Ist alt). — '6. Da mecbat Kalanner für*s anner 
. Jahr! vtag^ man zn jemand, der geradeaiu schant, gedankeaToU, liiiiiend 
dasteht. — 4. I wiU*8 (ihm) scho nd'n Ktäamur achreib! (WiU's 
ihm merken, nachtragen). 

Kalbf n., dim. Kelwla, Schimpfwort. 1. Ar klotzt wie a g-'stoch'u s ÄTa^d. 
(Er hat einen ausdruckslosen, dummen, stieren Blick ; wenn einer »grod- 

l^^aus glotzt''). — 2. Lass mxv^ KaLwla ^rst auf die Walt kum (kommen)! 
"(Wenn einer voreilig: über eine Sache nrteilt). — 8. 0 dn KafbQMeuX 
(Scheltrede fQr einen Uenechen mit sehr naiver Anschauung). — 4. Wob 
als Kalb auf die Walt komma It, wörd zalatti (ein Lebtag) ke Schäisa- 
gaul (Chaisenpferd) mehr. — 5. Wos als Kalb rümläfft, wörd zalatti 
ke lufanteriegaul. (Scherzrede von einem albernen Jungen). 

kalb, V., kalben. Dia ham alles Glück ! Bei dana kalbt der Ochs (d. h. er 
bekommt ein Junges); — bei die arme Leut stän (stehen) die Gäss 
(Geisen) gelt (d. h. bekommen keine Jangen). 

Kalbfläsch, u., Ealbfleiicb. Kalbfiäsek it halb Filsch. (Inbezng anf den 
Nührwert desselben). 

Kallanaiii f.» Eohlraben, Eoblrftben. Bildlich Ar Nase, wte 'KartoiFel. 

KaUflCftisl (a breit!), m., Kellerassel. 

katt. 1« Dar it kdU wie a Hondanos'n. (Gemfltlos, rfleksiehtBlos). 9. KaU 

wie a Frousch. (Bezieht sich nicht nur auf die Temperatur des Körpers, 
sondern bezeichnet auch die Kälte des Gerzens). — 3. 's it ener haU gelfti^^t 
wor'n. (Es wurde einer ermordet), 
kames (a breit!), adv., kaum. 

Kamm, m. 1. Dar braucht's ganz Jahr kea Kamm, (Sowohl von einem 
Unreinlichen, als von einem Plattkopf). — 2. Der Kamm steigt'u gewalti. 
(Bezeiehnon^ für Anmassong). — 8. Hetz steigt'n ower (aber) 49r JS^nwii. 
(Er bekommt jetzt Mut, ünternehmungslnst. Aach der bevorstehende 
Aasbruch zorniger Aufwallung). — 4. Trog dein Kamm nit son hoachl 

XmBMbftr and Kannlesbär, f.. Johannisbeer. 

kannibalisch, adj., arg, sehr, übermässig. 1. I ho 'n hamXbüiUgelifn Porst 

(Durst). — 2. 's it a kannibalischa Hitz, Kelt. 
Kannlzucker, m., Kandiszucker. Ar mecht a G'sicht wia Kannlzuckßr» 

(Das süsslich lächelnde, strahlende Gesicht eines Verliebten; auch vom 

Antlitz eines stets freundlich lächelnden Menjschen, von dessen ^Schufless'' 

(Falschheit) man ttberzengt ist). 

Kaxuma, f., Kanone. Vonl wie a Komona, (Stark betranken). 
Kanonamavl, n. Ein vorlautes, alles besser wissen wollendes ifnndw^k. 
Kanoiiaxaiisoh, ra., ein „Fatzaransch", Uordsransch, Saaravsch. 
kanoninvlf a4)„ kanonenvoll. Der slt* Sanfans it alla Tag hmonemiA^ 
Aadh hmßmkofflooul und Imuma^Qh^ffhM^ (HttenhagelvoU). 
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Kapauna. Wfilsche Kapauna. Bezeichnung für jemand mit schlechter Aus- 
sprache, oder dem es an Verständnis für eine Sache fehlt. 

Kapitalkerl, m., -keii, KapitdUlump, Kapitalochs u. dgl. — Kapital in 
diesen und UmHchen ZiuaiiuiieiiBetsiiiigen bezeichnet eine anasergewObnliehe 
Besehaifenheit des Grundwortes. 

Xapif 1, n., Kapitel, Verweis, Schelte. 1. Dan (dem) hob i amal 's KapiVl 
gelas'n. (Ich habe ihm den Standpunkt klar gemacht). — 2. Dar werd 
sei KapiVl kriag'nl Als Verb ist nicht im Gebrauch kapikiny sondern 

o'kapifl, abkapiteln. 

kapores, adj., tot, krepiert. Auch in der Zusammensetzung: iaporeS' 
bcUsdiores. 

Kappi f., Kappe. 1. Ar hat anf die Kapp*n kriagt. (Er hat Nachteil 

erlitten, Vorwürfe, Strafe bekommen). — 2. Ar haut si mit die ägna 
(eigenen) Kapp'n aufn Maul. (Er widerspricht sich selbst, verwickelt 
sich durch Widersprüche). — 3. Ar hat sei n'rachta Kapp'n auf. (Wenn 
einer raissgelaunt ist). — 4. Ar wäss nit wia-u-ar [wie er) sei Kapp'n 
anfsets sDlL (WSrtUch aar Beseichnnng des Hochmnts; fig. znr Kenn- 
zeichnung eines in Geldverlegenheiten Befindlichen). — 5. Dar hat sie sei 
(seine) Kapp verschnied'n. (Er hat die Wahrnehmung seines Vorteils 
nicht verstanden). — .6. Dar könnt ohua Kappen rümlaff (umherlaufen) 
(Weil er kopflos handelt). — 7. Gäa har (geh' her), i ga d'r (gebe dir) 
anf dei Kapp'n* (Kappe bedeutet hier Kopf. Eine Drohung mit Schlägen). 
— 8. Jed*n Tapp*n g*fellt sei Kapp*n. (Jeder hat seinen eigenen Ge- 
schmack). — 9. Lass die Kapp druff, dass die Läus warm stack'nl —' 
10, Vor dan (dem) thon i mei Kappen nit ro. (Verdient keine Ehrung). 

Kappela, n., Käppelchen. Ein Kapuzinerkloster in Würzbur^. I ho mi 

nauf'n Kappela Tersproch'n! (Ein Gelübde zur Wallfahrt dahin). 
Kapper, Kaspar. 

Kaprikes, pl., Umstände, Federlesens. Da mecht mer nit viel KapriJccs/ 

kapüt, adv., hin sein, tot, verdorben, unbrauchbar. So ist das zerbrochene 
Spielzeug kaput, wie das verendete Tier u. s. w. 

Karfiol, m., (vielleicht richtiger Karviul), Blumenkohl. 

Karfreitogsleiern, f., Scheltname für ein schwatzhaftes Weib. 

Karmeuäd'n, dim. Karmenadla, carbonade, Hippenstück, Kottelette. 

Karr'n, m., Karren. 1 . Alta Karrn knarz'n. — 2. Hetz hast'n Karr'n 
nei'n Brak gsehonm (geschoben). (Bigene Nachteile veranlasst). — 

8. Heta itderZorm amal Terschonm. (Vom richtigen Geleise abgekommen. 

Uneigentlich zu einem, der alimentationspflichtig wurde). — 4. Mer muass 
*n Karrn schmier, wenn 'r nit laff (laufen) will. (Vorteile durch Be- 
stechung- erreichen). — 5. Wia mer'n Karrn sohniiert. sou läfft'r. 

Karthauna, f., ein Scheltwort, l. A besutfna Karthauna. — 2. A-n alta 
Karthauna, — 3. Ar it b suü'u hemkumma ix Karthauna, (In Dettel- 
bach geh5rt). 

Kart^ki, f., Karte. Desmal hast d*r (du di^) nei d'r (der, reete die) Koar^ 
.gock lass. (Den Plan selbst Terraten), 
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Sutoff% f., figürl. eine grosee Tasehennhr; «aeh dioke Naee. 1. Dar it 
wie a fitnla Kartofl in Kahler (Keller). (Seine Gegenwart wirkt nacli- 
teiligr anf seine Gesellschaft). — ' 2. Dia kiimt mcr vür (vor), wie a-n* 

nV^chHilta (nng^eschälto) Kartoff'l in sanera Millich. (Von einer schwarzen, 
nngruudigeii Frauensperson in auffallendem Staat). — 3. Kartoffel mit'r 
Hous'n oder mit'r Montur. (Ungeschälte Kartoffeln). 

XartofTlsok, m., Kartoffelsack. Aus'n Kartofflsok kochst zalatti (dein, 

eigentlich .sein'' Lebtag) ke Sehmols. 
Saftofflieminat, m., roh geriebene und dann gerSetete EartoiFeln. 

KtrwatteVn, f., anch Ka/noäiselin. Peiteehe mit langer Schnur und knriem 

Stiel, namentlich beim Schlittenfahren gebraucht. Hach (lian) amal mit 
dein Karwätschastiel druff, 'ass die Schwart'n kracht 1 
karwatseh'n Vinä.^karwätsch'n, v., durchbleuen. 

^as (a breit!), ra., Käse. 1. A guater Kas hat Wörmer. (Würmer sind die 
Maden, die in alten Käsen wachsen, und alte Käse werden lieber gegessen als 
frische). — 2. Da leit (liegt) der Kas (auch: da leit der Drak), wos 
kost die Bntter! (Wird gesagt, wenn jemand etwae hat fiillen lassen, das 
zerbrach oder nnbranchbar wurde). — 3. Dar (dieser) Kas it lawendi 
(lebendig ; hat Maden). — 4. Dar will überoll Kas aufs Broat sei. (Will 
überall obenauf sein, eine Holle spielen, ein Amtchen haben). — 5. Des 
it a n-alter Kas. (Eine alte, läugstbekaunte Geschichte). 

Xasmatt'n, f., Käsmatte, süsser, mit Rahm, Efimmel und Salz augemachter 
Knhkäs. 

kaiweiss, a^}., kSswdss, sehr Mass. . 
Katharina. Schnalla KaffiarmtL (Diarrhoe). 
Katism, m.» Eateehismns. 

Katter (a breit I), Efttter, Efttterla, Sftttl, Eatterla, Eatbarina« 

Kati, f. 1. Ihr (eher, bevor) die KaU a-n-1 iBicht (Ei legt). (Dies ist 
hftnflg die Antwort auf die Frage, wann man komme, oder wann dies 

oder jenes geschehe. In diesem Falle ist jedoch noch keine definitiv 
abschlUfrige Antwort gegeben. Anders verhält sich die Sache bei der 
Antwort: „Wenn die Katz a-u-Ä läicht''. Da dies nie geschieht, wird 
auch das Erwartete nicht der Fall sein). — 2. A gnata Katg läieht (legt) 
si nit nnnern Oufn. — 3. A Stnbalfcafier it a schlachta MaasÄ;a^^. — 
4. Ar it sou freundli mit sei Fra üraganga, wia die Katz mit die Maus. 

— 5. Da kriag'n zäa Katz'n ke Maus d'in. (In einem sehr zerrisseneu 
Gewand). — 6. Des it grod för d'r KcUjs. (Vergebens). — 7. Die it 
wie a Katj3. (In Bezug anf die Lebensdauer einer alten Person). Aach i 
die it sah (a breit! sAh) wie a iTo^er/ — 8. Die Zote ISsst's Hansli nit. 
(Angewendet anf üble Angewohnheiten der Menschen). — 9. Die Katg 
putzt si: 's geit (gibt) gnat's "VVatter; oder — mer kriag'n Visit. — 
10. Die Kat:^ stäat (oder läft't) auf die alta Bee. (Wenn trotz angewandter 
Mühe eine Sache nicht besser wird, sich immer in demselbeu (jeleise 
bewegt). — Iii Die Katß und die Fra g'hSam nei'n (ins) Hans. — 
12. Hetz .leit (liegt) die KtU» in Drak. (Jetat ist etwas albern an- 
gestellt; die Sache hat einen unerwartet sehlimmen Ausgang genommen). 

— 13. I mOcht' a Flasch'n Wd; ower (aber) to dan (dem) wna die 
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sehwan KiAs dinff (darauf) hockt — 14. I 

Boch schläflF. (Die Brühe austanken. Eine Sache wieder ins richtig^e 
Geleise bringen). — 15. T/äichst (legst) du vcrleichts deiner ÄateÄr (Eier • 
zum Ausbrüten) unner (unter) ? (Verlange nichts Unmögliclies !) — 16, Mer 
käfft ke Kate im Suk (Sack ). (Man muss den Wert einer Sache vur dem 
Kanf iMorteilen können, man rnnss sie gesehen, Esswaren versncht haben 
0. dgL). — 17. Mit der Beseichnmig Kais belegt man eine schmeichlerische, 
falsche, heuchlerische Person. — 18. Nachts seun alla Kaiz'n schwarz. 
(Verwechslungen sind in der Dunkelheit leicht möglich ). — 19. Rümtrog 
wie die 7vai£^ ihr' Juuga. (Etwas allzu sorgfältig hüten). — 20. Wenn's 
Kats'n ragu't ; d. i. so wenig es Katzen regnet, ebenso wenig wird irgend 
eine Handlmig, deren VoUzogr von anderer Seite erwartet wird, vollbracht 
werden. 

Xatzafiäsch, n,, Katzenfleisch. Steck dei Katmfläsch ei ! (Sagen mntwilüge 
Kinder, indem sie ihren Kameraden auf die blosse Hand schlagen). 

Katzakoupf. m., Katzenkopf. Ein in Sommerach am Main wachsender vor- 
treiflicher Wein. — Katsdköpf sind eine Sorte grosser Winterkochbirnen. 

Katzamotter, f., Katzenmutter. Eine Frauensperson als Liebhaberin der Katzen. 

Kehraus, m., der letzte Tanz, gewöhnlich ein rasender Galopp bei Tanz- 
musiken. 

Keil, m. 1. A JTetZ Broat, ein grosses Stack Brot^ (Vgl. Sankng). — 2. Dar 
stackt dinn (darinnen) wia der Keil in Elontz (Elota). (Er befindet sich 

zwischen zwei Feuern, in der Klemme). 

keil, V., kellen. Auf dan (den) kniM alles nei (lünein). (Er hat Feinde 

und Missgunst allseits). 

kelber, v., kelbern, kälbern. Sich übergeben nach übermässigem Genuss 
geistiger Getränke; — Von Kühen bedeutet ^kelbern'' ein Kalb be- 
kommen« 

Kelt, f., zuweilen aaeh Kehing, Elite. Wos gäig'r die Eitz gnat it, it ah 
gnat gäig'r die Kelt. — Bei dara (dieser) jSigt mer ken Hand 
nans. — 's it a KM zon Derstarr'n. 

Xevdh, £,, Kirche. 1. Die wua (welche) in der Kerch vorn drou (dran) sein, 
senn nit ömmer die Frömmsta. — 2. Du träigst die Kerch üras Dorf. 
(Wenn jemand einen Umweg macht; wenn jemand durch Umschweife 
beim Reden, Handeln sein Ziel zu erlangen sucht). — 3. I mach's wia 
saller (selbiger): I betracht die Kerch to aa88*n, die Berg vo nnt (unten) 
und 's Wertshaus vo Inna. — 4. Mer muass die Ketek nur in (oder beim) 
Dorf lass'. (Man darf es nicht mit den Nachbarn, mit den Einwohnern 
eines Ortes verderben, muss sie sich nicht zu Feinden machen. Auch ; 
Nicht abscliweifen, bei der Sache bleiben). 

Kerchagäan, n., Kircheugeheu. Mit's Kerchayüan versehmt (versäumt) mer 
die schOasta Zeit. Aber auch: Mit's Kerchagäan yersehmt mer ke Zeitl 
— Mit's Kerchagäan will de's ransreiss. (Wenn eine Fraaensperson 

häusliche Arbeiten liegen lässt und zu oft die Kirche besucht). 

Kerohalicht, n., Kirchenlicht. 1. Dar it a groass Kcrrhalicht. (Ironisch 
von einem sich gescheit Dankenden, in Wirkliclikeit aber geistig nicht 
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Bedentondem). — 2. Dar it ke (oder auch: ke groass) KerchalicH! 
(Bedeutung wie 1). 

Kerektnumi, f., Eircheoinaiis. Dörr (durr) wie a Kerehamcma, 
Kerf lArbet, f., Pfltckerbsen, das sind aolehe, • deren Schoten aufgebrochen 
werden, am die Kerne zn gewinnen. Diese Hanlüplation nennt man 

.anskerfeltt*'. 

£erm, f., Kirchweih ; auch Kerwa. 

I, Helot it Kenn, morg:'n it Kenn und die ganza Wocha, 

Wenn der liaba Sonntag kumt, ha mer (haben wir) nix zu kocha! 
Dies Versehen will anf die Verschwendwig in der Eirchweihwoche, oder 
anch nach einem guten Verdienste hinweisen. Man lebt eine Zeitlaug in 
Saas uud Braus und darbt hernach wieder. — 2. Kenn olina Gald it a 
verkehrta Walt! — 3. Schrei nur nit vor der Kenn ;,ju!" — 4. 's it 
uit alla Tog Kerm. — 5. 's it nur emal Kerm in Jahr. (Drum muss 
man sie ansntttzen). — 
Keriehabaam, m., ffirschbanm. 1. Dia it rächt' anfn Ketse^ahamf (Von 
einer liederlich, nnsanber, schlampig gekleideten Frauensperson, als „V<^el- 
scheuche'^). — 2. Sei Vatter it anfn Kerschaham dersniTn. (Um die 
illegitime Geburt einer Person auszudrucken). 

Kersch n, f., Kirsche. Wi'st (willst du) KerscVn ass, sa (so) mnasst nanf 

*n Baiü steig. (Mau liat nichts ohne Müh). 

Keuschheitspfückla, pl., Eiterpusteln im Gesicht. 

kief und kiefl, v., kiefen, kicfeln; nagen. ^ 

Kiet'r, m., Kiefer, Kinn; auch „Bört^. 

Kieslstß, ra., Kieselstein. Mei Mag'u verträigt Kies'Istee. 

Kind, ü.f pl. Kinner. 1. A gebrennt's Kind fürchte Feuer. — 2. Die 
Krnner fohm ihra Dont'n (Paten) nach. — 3. Eiu^Ükaid - Sdireclca^ 
kind. — 4. JSin^lMtä — Sorgakind. ~ 5. EnzSta (dnzelne) Kkmer 
Bchlog*n nierscht'ntäls namnans (nebenans). (Sie ndssraten infolge allza- 
grosser Nachsicht). — 6. G'scheita Kinner warn (werden) nit alt! — 
7. I will's Kind bein (beim) racht'n Nama nenn. (Reinen Wein ein- 
schenken, kein Blatt vor den Mund nehmen, rücksichtslos die Wahrheit 
sagen). — 8. Kinner senn halt Kinner. (Man darf Kindern einen 
albernen Streich nicht übel nehmen). — 9. Kinner und Hünd müass*n 
Hiab ho (haben). — 10. Kinner warn (werden) ah-n-amal Lcut. — 

II. Klena. Kinner, kleua Plag, groassa Kinner, groassa Plag. — 12. Mer 
muass d'r (den) Kinner 'i\ WiU'ii uit thua. — 13. Üu (an) die Kinner 
kennt mer die Motter. (Erziehang, Patzsacht, Beinlichkeit, Ordnungssinn). 
— 14. 's it nit 6 Kind wia's anner (ändere). 

Xindskonp^ m., Kindskopf. Bin wenig emster, Ulppisch sich benehmender 

' Mensch. 

' Kinnerschna, m., Kinderschuh. Du dörfest hetz anial die Kimiesrchua 
ausziach! (Wenn jemand das Kindesalter hinter sich hat, aber immer 
noch sich allzu kindisch benimmt). 

Kinnla, n., Kindchen; auch die Pupillen der Augen. 

Kinnlesbrei, m., Kindleinsbrei; ein Brei aus Mehl, Milch nud Zucker. 
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Xiimleikem, f., Eindleinskirines, Kindtanfe. Das Festessen naeli einer 
Kindtanfe. — Wenn die KinnUskerm vorbei Ü, wiU Jed's Dont (Pate) sei. 

kipf, kipfen. Den Gipfel eines Gewftcbses abschneiden. Figürlieb : ar it 
gekipft d.h. hart bestraft worden, seinem Hoohmnt wnrde ein «Dftmpfer^ 

anf^esetzt. 

kipp, V., kippen. Abhauen, abschlagen (vom Holze); auch Holz klein machen, 

.Spreissali" hacken. 

Kippa, f., gemeiuschaftlicbes Handeln im Einverständnis. WöU'n mör Kippa 
mach? (Wollen wir gemeinsames Spiel, gemeinschaftlichen Handel machen? 
(Hwinn nnd Verlast gemeinsam teilen, halbpart machen?). 

kipp'l, V., kippeln. Streiten, nnznfrieden mit einander sein. Dia zwä 
Mpp'ln alsfort mitananner. Wos htttt'r (habt ihr) widder för a Gehipp'lP 
kirrsaner, adj., sehr sauer, scharf saner. 
kitt, adj., quitt. 

kitta-gäl oder ktitta-gäl, adj., quittengelb, 
Kitt'n oder Kütfn, f., Quitte, Cydonia. 
Kiza, f.. Katzen Weibchen ; vgl. Hanser. 

kläb, V., kleben. Wennst d* 's fwenn du es) nit kläb wist, za lass dor's 
mauer. Hier ist zunächst an eine Lehmwand und an eine Steinmauer zu 
denken Erstere wird geklebt, letztere gemauert. Bei Anwendung der 
Redensart im Yolksmnnd denkt man jedoch nicht an diese Bedeutung, denn 
man gebraucht das Wort thatsftchlieh jemand gegenüber, der einem nicht 
„glaubt". Tn einigen Orten sagt man kurzweg: glühst 's nit, zaninner'sl 
(Ursprünglich wohl: klebt's nicht, so mauer's). Das Verb, „kleben" kennt 
der frftnk. Dialekt nicht. Hierauf ist auch die Erklärung zu ;,gläb^ , S. 62 
gegeben. In Altenmfinster eiistiert die Redensart: „Wers nit gläbt (klebt), 
mnss Patsen trog'', d. h. wer nicht die Lebmpatsen an die StnckhOlzer 
ankleben will, mnss sich daan bequemen, die mit Strohhftckseln durch- 
kneteten Patzen dem Kleber zuzutragen, 

Kläd, n., Kleid. Die schöasta Kläder warn (werden) Lump'n. 

klapper fa breit), v., klappern. Klettern, steigen. War (wer) hoacb Jda^ppertf 

feilt weit r.) (ab). Vgl. Idatter ! 

klapperdörr, adj., klapperdürr. Dar it Jdappcrdörr^ wia die Knoch'u iu 
Beehans. (Von einem Mageren. Die beim Umgraben alter Totengräber 
anfgefhndenen Knochen (Bee) wurden sonderbarer Weise früher nicht 
wieder eingescharrt, sondern suhauf in einem besonderen Häuschen, dem 

„Beehaus" aufgeschichtet). 

Kiapperla, auch Klöpperia, n., ein gewöhnlich ans Blech gefertigtes Kinder« 

Spielzeug, die Rassel. 

klar, auch klor. Des it klar wia Klöassbrüa, wia Zwätschgabriia, wia 
Schuawichs, wia Kräit'ibrüa. (Hiermit soll eine Behauptung als selbst- • 
verständlich, als nicht bestreitbar erklärt werden). 

Klappermlüü, f., Halt del Klappermflhl (Mund)t 

Uatter, klettern. Ar kann JMr wie a-n*Ächörla (Eichhörnchen). 
Vgl. JAä^pper, 
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Slatt'n, f., Kletto. r>ia liengt si ou (an), wie a Klatt^n. (Wenn ein 
Frauenzimnier alle möglicbeu Versuche macht, um irgendjemauds Gunst 
^za drfaalten). 

Xlana, f., Eiave. Wan (wen) dar in die Klaua Icriagt, dar kviut aoQ bal 

nit loas, oder : Wan dar amal in sei Klaua kriagt, där knmt. nit mit 
bäla (heiler) liaut dervou (davon). (Namentlich in Besage aaf Wnclierer 

zu verstehen). 

Klinga, f., Klinge. Dar schläigt a teacheta (täcbtige) Klinga. (Hat guten 

Appetit j. 

XUtfoh'n, f., der rote, im Getreide vorkommende Feldmohn. Boat wie a 
KlUseh'n, 

klitMhioat» a4)., so rot wie ein KUtsehenblatt. Vgl. KUtB^*n. . 

KKamg'n, pL, Elössangen. Grosse, ans den StimhShlen hervortretende 
Augen (Bollerag'n). 

K158flSkoupf, m., Klwskopf. Schimpfwort: Dickkopf. 

klöpper, V., klöppern. Mit dem LSffel in einer Flüssigkeit rtthreni quirlen. 

Klöpperia, vgl. Klapperia. 
Klor und kloar vgl. hlar. 

Kloum, m., Kloben, dim. Klönvla (Tabakspfeife). Ar brengt sein Kloum 

*u gaiiz'n Tog nit zon Maul raus. 

Klüftla, n., Klüftclien. Ein leichtes Wams. 
Knackawörscbtla, n.. Kiioblancbwürstchen, Knobline? 

knätsch, V., knätschen, kneten. Da it a Völliug gwa (Vülbi gewesen) ; i bo 
geme^t, i wäret (wirde) so Brei geknäigekL 

KnätsohbUsli, f. A langweilia KnäUMIa^n! (Eine langsame, „dreh- 
bankete^, phlegmatische Person). — A Knäisehpeterj a KnäUehmaig'lf 
a KnätsekUes» 

Enätscher, m. Ein langsamer, trftge arbeitender Mensch. Vgl. Kratscher, 

Krätscher, Knätschhlas'n ! 

Knallafall - Dokter. Des it a Dokter /um//a/rtW. (Ein Pfuscher, Quacksalber). 
; Knallbtichs'n, f., eine plauderhafte, znträgerische Person, eine »Patsch*. 
Knall'n, f., Knalle, Patschweib, 
knapps, adv., knapp, soviel als kaum, fast. 

Knatsch. Ein von der Hefe nicht aufgetriebenes, ein ^sitzen gebliebenes" 
Backwerk. Auch Matsch geheissen, wenn das Backwerk nicht ausgebacken, 
noch teigig ist. 

knarz, v., knarzen, knarren, namentlich von nenen Stiefeln. Siibst. Ge^arjt, 
Sou lang der Wog'n Jenaret, läflft'r. — Gleichbedeutend: Sou lang der 
Gaul hudst, lat V flebt er). (Aus der Schweinfarter Gegend. So lange 

jemand klagt, lebt er wenigstens noch). 

knauk, v., knauken, nicken. A Knauker, einer, der zu allem seinen Bei- 
fall gibt. — A Knaukerla (auch Nickeria), ein kurzes Schläfchen in 
sitzendem Zvstande« 

knannz, v., knannseii. Kit weinarlifihea Jammerton reden. Wo« hast dft 
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(du) denn widder fttr a CMefumruP Knaune mer nit in enfortl Da bist 

a Knaumer! 

Knaaser, m., Geizhals; vielleicht besser „Gnawer* von genau? 
kuauseri, adj., g-eizig, übertrieben sparsam. 

kneng, v., knenpren. Durch die Nase reden, näseln. Subst. ; GeJcneng. ^ 

Enerps, m., Knirps. Eine abnorm kleine Person mänul. Geschlechts, 'sitja 
när (nur) son a Knerps/ 

Kneutela, n., Kneatelchen. Eine kurze, dicke „Griefenwurst*. 

Xaentl, m. Eine Ideine, dicke Fenen. 

Knia, n., Knie. Son wo« ka mer nit flber*8 Knia brach (breoken). (Ein 
gut Ding will Weile haben, man mnes sieh Zelt lassen aar AnsfHhnmg, 
die man nicht erzwingen soll). ] 

Emafis'l, m., Eniefiesel, Geizhals. Lass mi ans mit dan hun^'ret'n KniaßsHJ . 

Knicker, Knauser, ein Geiziger, Geizhals ; hnicket und knickerig geizig« 

Xnik, m., auch Knnk, Augenblick. Anfn Knik kann's heta nit sei. 

Knoch'n, m., Knochen. 1. Dan sei (dessen) Knochen senn mit Wei ei'gedlt. 
(Er hat sof^enannte Weinknochen, ist im Alter infolg'e massigen Wein- 
genuases noch rüstig). — 2. Du werfst no mit meina (meinen) Knochen 
Zwetschger ro (herab). (Ein Lebensmüder zu einem Jungen^) — 3. Mei 
Kno€h*n wSlIn nemmer parirl (Wenn die Jngendkraft nachlftsst). 

Knöpfla, n., Knöpfchen. Des it a rar's Knöpßa. (Ein Tbunichtgut, ein 
▼or der Zeit Be}fer, ein Bösewicht 

knfe, knOren, 'drücken ; anch langsam schaffen. A Knör», , 

Kiierr*n, ra., KnSchel am- Fnss. Anch ein stnmpfBr Aaswnchs am Stamm 

oder Ast eines Baumes. Desgleichen ein sogenanntes Überbein. Ar hat*n 
Knorr'n in sein SchAd'lt (Beaeichnnng des Eigensinns). 

Xnorwala, n., Enorpelchen. Eine rande, anter der Haut befindliche, sich 

knochig anfühlene und verschiebbare Geschwulst. 
Knori, m., knotiges Holz. Übertragall ein hartherziger Mensch. 
?n^^>tffh| Y., knotschen; allzu langsam sein. Subst. Qeknotsch. \ 
knotter, v., knottern. Unfriedlich, halblaut nachreden, in den Bart brummen. 

Substantiv ; GehwUer. A Knotterer. 

Knouwäli, m., Knoblauch. War (wer) KnouwiÜi isst, dar schmeckt (riecht) 

nit nach Rosmari ! 

Knoupf, m., Knopf. 1. Ar hat teuchets (tüchtig) Knöpf spring lass. (Hat 
lieh's 6eld kosten lassen). — 2. Par hat Knopf (Geld). — 8. Dar ver- 
sanft'n letzt'n Knoupf von Mutzen (Wams). 4. stttat anf Kmupf 
und Spits'n. (Vor der Entscheidung). 

Knout'n, m., Knoten, 1. Der Knou^n werd scho no aufgäan ! (Trost an 
jemand, der langsam wächst). — 2. Mach d'r (dir) 'n Knout^n ou (an) 
die Nos'ni (Aufforderaug, sich ein Merkzeichen zu macheu, wie mau 
aar Untersttttzung des Gedächtnisses einen Knoteii ins Tssehentiieh «i 
machen pflc^). 
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Knttpperla oder Knuppeiia, n., ein Knöchel an den Fingern. Auch eine 
• harte Geschwulst an irgend einem Körperteile, daher: ar hat a Knüpperia 

auf der Nos'n» Stim etc. 
laiipp, V., knappen. Stossen, 98tnmpeii<*, puffen. 

knnpper, knnppern, kauen mit krachendem Gerftnsch. Nfisse werden 

geknuppert, Pferde knuppern den Hafer, 
knuttel, T., knntteln. Schlecht nfthen, ^knotig" flicken ; Snhst. a Odbmäfl, 

KoMublünt oder Eorablüat, f., Kombifite. Die ersta KoambUia^H mnass 

mer ass (essen). (Bedeutung?) 

koch, V., kochen. Dan war (dem werde) i's kochen. (Es ihm ffihlen lassen, 

„besorgen", „stecken"). 

Kochaläb, m., Kuchenlaib. Ein aus Weizenmehl gebackener Kuchen in Form 
eines Brotlaibes. 

KochalSffl, m., Scheltnaroe fttr einen, der sich ungeschickt zu einer Sache 
anstellt. 

Xochem. Kouchem, Kuchem, m., ein gescheiter, pfiffiger Hensehy der sieh 

nicht so leicht überlisten lässt. 

Xoehet, n. Was anf einmal gekocht wird, was man zu einer Mahlaeit 

braucht. A Kochet Beiiet (Spinat). Diin. a Kochetla. 

kÖnn und mög, v., können und mögen. Der e (eine) kann und mog uit, 

der anner möcht und kann nit! 

K9iwis, m., Kürbis. Fig. ein grosser Kopf; anch eine grosse Nase. Du 
wOrst (wirst) glei ena (eine Ohrfeige, Schelle, Patsche) anf dein KSneis 
kam. (Drohung). 

Kfifwishrei, m., Kürbisbrei. Ar stochert in die Zäi rüm, wia wenn *r Filsch 

g'frass'n hätt und hat nix wia Körwisbrei ghot (gehabt). 

Xötza, f., Kötze. Ein mittels Bündern auf dem Rücken getragiBner Korb, 

gewöhnlich aus Weiden geflochten; auch Jluckelkorb. 
kohlpechrabaschwarz, adj., ein Superlativ von schwarz, 
koller, V., kollern. Rumpeln, poltern, namentlich im Magen. 
Kollerer, m. Ar hat'n Kollerer. (Er ist g'eistig nicht g-anz normal). 
Komisol, n., Kamisol, Wams. Figürlich dasGesäss. I verklopf dir dei Komisol, 

Kommersch, m., Kommers, 's war a Mordskommersch/ (Ein arges Trink- 
gelage; auch „wfister Lfirm'^). 

XonttuntiBopolitaoliober Dudriwekipftfufaiaaeker. . (Zungenfihnng sun Naeh- 
und Schnellsprechen). • 

konas, koranzen, kuranxen, schelten, einen „znsammenrichten**, anfahren, 

anschnanzen. Da wOrd mer 'n gana*n Tog rümkoranzt! 
Xonpf. m., Kopf. 1. Ar brönnt Gas, ower (aber) sei Koupf it no nit haller 
wurn (worden). (Von einem eingebildeten Dummkopf). — 2. Ar hat 'n 
hart'n Koupf. (Er ist voll Eigensinn, gibt nicht nach). — 3. Ar hat 

iin -KoupJ aufg'«etziü__(l8t halsstarrig). — 4. ..^ hat gor 'n fixtr» V.. 
(b?9nnidereu) Koupf, — 5. Ar hat *n vernog'lt*n Koiij^, (Er begreift ' 
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schwer). — 6. Ar it iiit auf'n Koupf g'faH'n. (Er handelt mit Bedacht)» 

— 7. Ar it seina Leut über'n Kouj^f nü gewachs'n. (Die Eltern künnen 
ihn nicht mehr „mantenir''; er iSsst sich nichts mehr von ihnen sagten). 

— 8. Ar raent, ar müasst mit'n Koupf dorch die Wend renn. — 9. Ar 
steckt'ii Koupf /.Wischer die Oarn (Ohren). (Von t;inem, der veranlasst 
ist, beschämt, einer unangenehmen Sache überführt, abzutreten). — 
10. Dan (dem) taaz'n sa (sie) aufu Koupf rüm. (Haben ihu zum besten, 
kümmern sich nicht um ihn). — 11. Dan (dem) will i d'r 'n Koupf amal 
wasch. (Ihm die Meinnng, die Wahriieit sagen). — 12. Dan (dem) wiH 
i *n Koupf zwischer die Löff"! steck! (Eine Drohung, soviel als: den 
Kopf zurechtsetzen, Standpunkt klar machen, die Meinnno^ sagen). — 
13. Dar hat 'n Koupf wie a Matz (Metze). — 14. Der Koupf wörd 
(wird) mer nit ro'griss'n warn (werden). — 15. Dia wÄss nit, wia sie 
ihr*n Koupf halt s51l. (Hiermit ist die Eitelkeit, Hochnäsigkeit einer 
Person ausgedrückt) — 16. Du hast ken Koupf und ken Seg'l, (keinen 
Kopf und kein Segel. Du stürmst gedankenlos ins Leben, ohne Principien, 
wie ein niast- und segelloses SchiflF). — 17. Hetz stell di auf'n Koupf 
und wunner (wundere) mit die Be! ( Wenu^ jemand sprachlos vor Staunen 
ist). — 18. Steckt nftr ^ KSpf %^^ ^aLj^X.i^oxt) ! (Wenn Personan 
leise, histmlleik-ialt .einander VerhaÄdelnj. j-^^.^Wos mer nit in Koupf 
hat, muass mer in die Be ho. (Wenn man etwas ▼ergessen hat Und um 
deswillen noch einen Gang macheu mnss). 

Konpfzich'n, f., Kopfziche. Überzug des Kopfkissens. 

korch'l, V., korcbeln, kugeln, rollen mit Schussern; wälzen, ;,wärcheln^, 

auch horchein. 

korz, adj., kurz. Ar hat alles A;or^ - hinimel - beilga - kle g'scblog'n. (In 
heftigem Zorn allea aerschlagen). 

Zower, m., Eoher. Bin gewOlulich ans Weiden gedocbteoer Handkorb. 

Xiier, m., Kater. 

kiahf (a breit I), v., lorebsen. Gal (gelt), ar hräbstt (Wenn einer ans 
einer AiEsire sich anrILckaieiht. Aach: ar Iwui), 

krSid'l, V., kreteln, krödeln, Wnrstfleisch und frisch zubereitete Würste 

absieden. Daher Kräid'lbrüa, die Brühe, worin dies Fleisch oder die 
Würste abgesotten wurden und KräitVlßäscIi, Kesselfleisch. Scherzhaft 
spricht man wolil auch von einem Mädchen Namens Margarete ((rretchen) 
Ton Kräid'lflasch. 

Krabsgang (a breit!), m., Krebsgang. Mit dan gftat's 'n Krebsgang. MH 
seinem Vermögensstande geht's rackwArts, er verarmt. Auch inbezug auf 
körperliches Befinden. (Diese Redensart ist selbst in fränkischen Ortaa 
gäng und gäbe, wo niemand noch jemals einen Krebs gesehen). 

Xracher. Sou n alter Kracherl (Kin alter Barsche, der sich in jugend- 
lichem Leichtsinn gefällt). 

Krack, m., Rabe. Ar kwn sing wie a Krack. (Der einen krächzenden 
Gesang hat). — 2. Bei dan (dem) senn all alla Knu^n sehwari. (Er ist 
noch niclit fiber die>Grenzen seiner Heimat hinaiisgelu>mmea, ist nnerfUnwi). 

— 8. 's brflat ke Kraek 'n Eamallayoogl (Kanarienvogel) ans. (Der 
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Apfel fällt oickt weit vom Stamm. Wie die Alten .eangen, switschem 

die Junten). 

Xräa oder Kria, in , Kreen, ]\reeiTetticb. 
Xraft, f., pl. Kreffn. Dar hat Kreffn wie a Mnck'n. 
Krakähl, m., Krakeel, Streit. *A KraJcähler, Streitsüchtiger, 
krakähl. v., krakeelen, streiten, lärmen. 

Xrakifäla, n., Streitsüchtiger, Opponent, ein Kralieclar, Krakeelteif'l. 

Kranket, f., Krankheit. Dar hat die böhmischa Kranket : ar it müad, fanl 
, und dämm. 

^raschp'l, v., kraspeln; umhersuchen, umhertasten; trotS bolieil AltefS nocih 
leichte Aibeiten verrichten. Ar krasehp'lt fimmer no rfimmer. — A-n* 

alt's Kraschpela. 

luatsch, V., kratschen. Langsames Arbeiten. Wos hast-a nor widder für 

a Gehratschf (Auch knetschen, Geknatsch). 

JCratscher, m., ein langsamer, sich uuaötig aofbalteuder, ein träge arbeiteader 

Uenseh; aach Krätseher und Knätsäier, 
Iffatz, Vm kratsen.' 1. Des werd di olwr fei nlz hrMn! (Da vrirst es 

nicht geniessen, keinen Vorteil davon haben). — 2. Hetz kratzt er ai 

hinner die Oam. (Er kommt in Verleg-enheit). — 3. Wos mi nit jackt| 

kratz i nit. (Wie: wos mi nit brönnt, bloas i nit). 

Kratzbörst'n, f., Kratzbürste. Scheltname für einen widerwärtigen Menschen. 

JLratz'r (a breit!), m., Kratzer. Saurer, im Halse kratzender AVein. 

Xränti, n., Kräutig. Die aus der Erde hervorstehenden „krautigen" Pflanzen- 
teile, z. B. Kdi,xiofi^\kj>äuti ] figürlich auch : der Eockkragen, die Halsbinde, 
derHemdkragfen — kurz: Kleiderteile, an denen man jemand fassen kann, 
um ihn zn schlagen. — Dan wenn i mal beim Krauii kriag (loriegel) 
(Eine Drohnngr)* Kröuti ist figärlich auch ein dichtes Kopfhaar. 

SrilXltla, n., Kräutchen. 1. A hM?, Kräutla ! (Ein nichtsnutziger Mensch). 

— 2. Des (das) Kräiäla kenna mer (wir). (Dieser Mensch mit sein^ 
bösen Eigenschaften ist uns bekannt). 

luraas, a4j., feiugliedrig, zart, namentlich von schwächlichen Kindern. Von 
Getreidehalmen ss dfinn, vom Hölze = kleingespalten. 

Scint 1. Dai^ verlcrttmp'l (verknflttre) i, wie a Hampfl (Handyoll) KranA, 
(Ich wnde seiner Herr). — 2. Dar nimmt si mehr Krand rans wie a-n- 

annerer. (Er erlaubt sich mehr als ihm geziemt, er ist unbescheiden und 
frech). — 3. Des (das ) raecht's Kraut hetz ah nemmer fett. (Von einem 
nnbedentenden Zugeständnis, einer ungenügenden und verspäteten Hilfe- 
leistung). — 4. Gäiger'n Toad it ke Kraut gewachs'u ! — 5.1 gläb als, 
^s Kraut it oü'gebrSnnt f (Von einer kritischen Lage). — 6. Krouttk FlSsch 
it die frenkisch Leibspeis, — 7. Mer wörd doch wag'r sein bissla Kraut 
's Maul ah no aufmach dörfn ! (Klagte ein Armer bei Sachbeschädigung). 

— 8. Namm d'r (nimm dir) nit sou viel Kraut raus! (Erlaube dir nicht 
zu viel) I — 9. Wart nur, dan (dem) will i 's Kraut versalz l (Seine Pläne 
dnrchkrennen). — 10. Wia Kraut nn Arwes (Erbsen). (Durcheinander). — 
11. Wie Kraut un Lins'n. ^Durcheinander), — 12. Witt JTmMl im 
BOam (Bftben). (Durcheinander). 
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Xrautacker, m. Du, laff (laufe) nit in die annera Leut ihr Krautecker! 
(Wenn sich einer um ein bereite verlobtes Mädchen, oder um die Fraa 
dnea andern bemflht). 

Zxaiitfbätt, JL, Krantahanpt, die Btmnklose augewachBene Erantpflanxe. 

Snutetander nnd Xxantotanner, m., Kraatstinder, dn fiusartiger BefaUter 
sam „Einmacheii'' des Sanerlnraiita. 

Zrantszalot. m., Krautsalat Na, wart när, dia (die) aOtt ihr*!! JCircw/8«a2o^ 

kriag! (Ihre Schelte, einen Verweis). 
KrawÄll, m., Streit, Lärm. 

Xrawatt, m. Krawatt, a-n-clend'r. (Schimpfliche Bezeichnung- eines, nament* 
lieh kleinen Mensclien, der etwas Schlimmes angestellt hatj. 

Xrawattamaoher, m., KravatteniDacher. Ein Wacherer. 

Xreid'n, f., Kreide. Ar schjeibt mit doppelt'r Kreiden, (Von einem Wirt 
oder Eanfinann, Yon dmn Waren anf &edit bezogen wwden). — 2. I war 
na (werde ihn) schont auf die Kreiden namma (nehmen). (Mit ihm Ab* 
rechnnngr halten). 

Zrenk, f. 1. Ei die Krenk! (Da möchte man krank werden; Ansruf der 
Verwunderung). — 2, Da möcht' mer g-lei A\e> KrQnk kriag! (AnsdrndL 
des Ärgers). — 3. Kriagr grlei die Krenk! (Verwttnschmig). 

Kretz'r, m., Krätzer, kratzender, saurer Wein. 

kreuch, auch kriach, v., kriechen. In die Stodt muass mer sah (sehen), 
was kreucht und nit wos fleucht (fliegt). (Das Qeld liegt auf der Strasse. 
Augen oifenl). 

n. Des it a KrtUB and a«n-£lendl — I wttss nenuner, wna onnl 

vör (wohin vor) Krem und Elend ! — Mer hat nix wia Kreuz und Elend ! 

— Mer hat nix wia Kreuz und Elend auf dara Walt! — I ho mei Kreuz f 

— 's hat jed's sei Kreuz! — War (wer) ke Kreuz hat, mccht si es. 
(In allen vorstehenden Fällen steht Kreuz in der Bedeutung von Mühsal, 
Jammer). 

krenzdiunm, adj., sehr dnmm. Das Bestimmnngswort hreuz bezeichnet eine 

Comparation des adjektivischen Grundworts, so: hrenUfoHber^ hrmakiUvLK^ 
Aach sabstantivisch : a Kreuelump, KreuzkarL 

Kreuzer, m. 1. Bekannt wie a schluchter Kreuzer. — 2. Dar it aufn 
Kreuzer aus, wia der Teuf 1 auf a-n-anna SHal. — 3. Dar it gor genah 
(genau) I Ar dräat jed'n Kreuzer dreimal rüm, ehr er'n ausgeit (ausgibt). 



aasgeit (ausgibt), ^er Sparsame vermeidet auch kleine unnötige Aus- 
gaben). — 5. Sachzig Kreuzerli gam (geben) ah 'n Güld'n. (Man muss 
sparen und auch die kleinen Ausgaben vermeiden, überhaupt das schein* 

bar Unbedeutende nicht allzu gering achten). 

kreuzer, v., kreuzern. 's kreuzert si z'samni. (Sowohl von kleinen Ein» 
nalimen als Ausgaben : viel Kreuzer mach'n 'n Giild'n ). 

kreazerweis, adv. Sie schmeissen grod nix naus, ower sie verlöppern ihr 
Sach hreugerweis, (Sie yerschwenden nicht, aber sie veralbern ihr Ver- 
mögen durch viele kleine unnötige Ausgaben). 



— 4. Her drttat (dreht) 
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kreuzschwenzalenz ! Ausruf der Freude, wie des Unwillens. 
Kreuzgpinna, f., Kreuzspinne. Schelte für ein böses, gilierudea Weib. 
Kreuztörkawatter i Ein landläufiger Fluch. 

kreuzweis, adv. In der Regel verbunden mit Imgweis. Kreuz- und leng- 
weis: kreuz und qw. Dm Kind bittet: «Mach mer Gatterli" — oder: 
„lUdi mer kretu- und lengweis aaf mei Bnttrabroat!' 

Xridlds^ m«) Kritiker, 3eiirteiler; einer} der an allem etwas auszasetzeB 

}»%, «in Nörgler. 
Kring*!, m., Kreis; Eopü^olst^. 

kiipi, yerb., kripsen, stehlen; dadier Kripser, m., ein Dieb. 

KnMlip% m*t Hrispel. Mn «toller Heiliger'. A KrisehpdOf ein in der 
normalen JSntwic|c9lnng JKurftokgebliebenes Kind. 

Kritpines, Crispinus. 1. Heiliger Krispinesl Ansraf des Erstaunens, Er- 
schreckens). — 2. 's it a KrispvMS. (Linkischer }£enscb, Thor). Aach: 

a Krischp'l. 

Kritz, m., Stolz, Hochmut, Einbildung, „Gick'!"*. Zushg. mit Grütze, grob 
gemahlenes und von den Hülsen gereinigtes Getreide; uneig. Gehirn, 
yetstand. Dnmme •Streiche, mit denen sich jemand in Oedanken trägt, 

sind auch „Kritzo". — 1. Dar hat KriU — oder allerlär dumma KriU 
in Koupf. (Er ist hochmütig, hat alberne Passionen). — 2. Dar hat mel^r 
KritJS in kle.na Z^9> (Zehe), wi?i .saUer .(selbiger j ganz-a-gor. 

kriwela-krawela, interj. So sagt man, wenn man ein Kind mit den Fint^er- 
ßpitzen zart an der Stirn, am Htälsclien. in der Handfläche kitzelt, krabbelt. 
Mau hört das Sprüchlein: „Härla ropf. Nasla zopf, Äilabougela (Ellenbogen), 
kriuiela'hraw^ nnd'n rächt -n groass'n Dontabotsch 1* Dabei wird das 
Kind sanft am Härchen gerupft, am Näschen gezupft, der Ellenbogen des 
Sprechers wir<l in des Kindes Handfläche gedrückt, eben darin wird leicht 
mit den Fingern ^gekrabbeH'' uad zuletzt bekommt das Kind e^ne Patsch- 
Uand (die Doutabötsch), 

krix'l. V., krixelo, andeutlicb, anleserlicb schreiben. A Gekrixl, n., unleser- 
liches Geschreibsel, 
mat, f., Eri^te. 1. A giftia Kr^, (Eine scbneUsermge Weibsperson). 

2. Da guckt nur amal, wos die klena Kröat för aGift hat! (Spöttisch, 
wenn ein Kind sich zornig geberdet. Dann heisst es wohl auch : Gift- 
nickela ! oder kurz: Sich (sieh) amal die Kröat/} — 3. Hetz harn s'u 
sei poor Kroaten (bildlich sein letztes^ Geld) ah voUgeds (vollends) 
o'genumma (abgenommen im Spiel). ^ 

Sröpfeter, m , Kropfiger. Die Krö^feta senn Tlnber. (Anspielung anf 
die Kröpfe der mttnnlichen Tauben, welch letztere, wohlgesättigt, sehr 
geil sein sollen). 

Xtöih, m., Kram, 's passt mer nit nei (in) mein JErom. (!bi mein Geschftfl^ 

meine Pläne und Unternehmungen). 

Krona, f., Krone. Ar hat in die (für „der") Krona» (Krone «. Kopf ; .er 
ist betrunken). 
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Krott, r., Kröte (?). Ein kleiner Mensch, eia „Knirps", ein im körperliche^ 
Wachstnm Zurtlclcgebltebener; ein «Erawatt'', ;,Bör2l*. JTro^ .elendiat 

— Lauaeta KroUl 

Kr9api m., Kropf. 1. Hfitttna, Ballna und Ipliouf, 

Ham-sa ken Biick'l, son Ii am sa'ii Kroupf. 
(In Hiittcnheini, Hullenlieim und Iphofen sollen in früheren Zeiten erwälinte 
Naturfehler nicht selten gewesen sein). — 2. 'n ganz'n Härwest (Herbst 
Weinertrftgnis) vo Leini (Leinaoh) könnt mer nei ihr'njrroup/breng'. — 
8. Sie hat siem (alehen) Kr&pf on die glatta Seiten. (Beaeichnnng erstaun- 
licher Hässlichkeit). — 4. Sie hat siem Kröpf ou die glatta Seit'n, *n 
Klnmpfuass — und wia - sa aussen it, sou it-sa inna. (Hässlichkeit in 
höchster Potenz, verbunden mit tadelnswerten Eigenschaften). — 5. Wenn 
dar nur alles in sein (seinem) Kroupf hat! (Von einem selbstsüchtigen) 
eigennützigen Menschen, dessen Prinzip ist: „Selbstessen macht fett!"). <— 
6 ^^ enii die Liab nei n Kroupf feilt, leit (liegt) die glatte Seiten hint 
(Liebe übersieht Hässlichkeit). 

Krtck'n, f., die Terkrusteten Thränen in den Aogenwinkeln; aach Kridkng* 

(Matz'l, Agamatz'l). 
KrtLmm, f. A guata Krümm gäat (geht) nix üm. (Ein Umweg ist, sofern 

nnr die Strasse von guter Beschaffenheit, yorteilhafter als ein gerader 

Weg, wo man im Schmntz stecken bleibt). 
krOBun. 1. Desmal gäat's "krumm. (Es wird keinen guten Ausgang nehmen). 

— 2. Namm mer's (nimm mir's) nit hrummf (Verüble mir's nicht!) 

Kna, f. 1. Ar sauft wie a Kua. — 2. Da läfft (läuft) die Km 'n Kälbla 
nach. (Wenn eine alberne Mutter dem verzo^'cnen Kinde den Willen thut). 

— 3. Dar wäss dadervou souviel wia die Kua von öuuutog. (Zur Kenn- 
seichnang absoluter Unwissenheit jemands). — 4. Wia's Kätb sou 
Kua. (Wenn ein Hftdchen in die Fnsstapfeu der anrüchigen Matter tritt). 
5. Wos it des: A Blinder hat'n Hos'n g*sah, a Lahmer hat'n derlofl^n, 
a Kua hat'n g'schoss'n. (Lösung: eine Löge). 

küa, adj., unscheu, zahm, „hell". Das Wild ist im strengen Winter Ictla. 

Kuckuck, l. Dar höart 'n Kuckuck ah nenuner schreial (Von einem Schwer- 
kranken). — 2. Der Kuckuck soll dl houl (soll dich holen)! (Eine 
anschuldige VerwIlnschQng). — 3. Jon, dar frogt'n Kuckuck dernach. 
(Er kflmmert sich um niemand, um keinen Einsprach etwas). — 4. Wenn 
mer's Fruajahr *n Kuckuck zon erstenmal schrein hSart, moass mer'n 
Galdbeut'l schütt'l; na. (dann) gäat gn 's Gald nit ans. 

Küadrak, m., Kuhdreck. Vgl.JHobanix. 

KtLahorn, n., Kuhhorn. Dumm's Küdhorn! (Scheltrede). 

Xiialing, f., Kühlung. Scherzhaft wird passenden Falls oft folgendes Wort^ 
spiel gehört: Hitze hat-sa, säigt-sa, bräucht sa, 

Küaliny möcht-sa, säigt-sa, wöUt'sa. 
Kllaiohwaiit, m., Eahsehwanz. A tranri'ar KiiMchwaiM* (Alberner Mensch), 

— 'a wack'lt wie a KüaschwoM. 

Sttchastander, Eüchastanner, m., Knchenständer. Ein fassartiger Wasser^ 

behälter in der Küche; deshalb auch: Wasserstenner. 
Kümmerla, n., Gurke. Figürlich: Nase. 
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Xfirres, m., Wams, KfirasB. Besser 'n barchet'n Kürres (das um den Ober- 
kSrper eng anliegende Eleidangsstflck), wia *n seidia Flack (sddenen Fleck). 

Xflwl, m., Kübel. Fignrlich ein unm aasiger Trinker; auch SaufleüwH. 
Dar saufet an Uabst'n ana'n Küw*l/ (Weil kein Trinkgefftss genug für 

ihn fasst). 

Xuf'n, f., Kufe. Weites und holies, zuberartif^es llolzg-ofSss, das namentlich 
zur Herbstzeit zum Einheimsen der Traubenbeeren dient. Heuer hat mer 
'die Kufn widder aroal für fimastist (umsonst, Tergeblich). (Bei schlechter 
Weinernte). 

kulch, T., kulclien, keiiohen, hasten. 

Xnlcher, m., keuchender Husten; auch der heftig Hustende. 

kum, V., kommen. 1. Dar kumt erst zäa (zehn) Jahr nach der Ewigkeit. 
(Sagt man von einem Phlefrmatisclien, der immer zu spät kommt, mit 
seiner Arbeit nie fertig wirdj. — 2. Hetz kum i, hat der Hanswuischt 
gsogt. — 8. Hintnaeh humma die Drucker. (Wird jemand zugerufen, 
der sich verspätet hat). — i. Kumma sa (kommen sie), sou knmma sa 
nit; kumma sa nit, sou kumma sa. (Ein beliebtes Voiksrätsel: Erbsen 
und Tauben. Kommen nämlich die Tauben auf den frisch gesäten Erbson- 
acker, so kommen die Erbsen nicht, d. h. sie gehen nicht auf, weil die 
Tauben sie gefressen haben — und umgekehrt). — 5. Kumt r heint nit, 
sou kamt *r morgen! (Von einem trSgen Menschen, der sieh nicht beeilen 
mag). — 6. Mer muass namm (nehmen), wias hunU, (Man mnss mit dem 
Schicksal zufrieden sein). — 7. 's Juimt nit ümmer son, wia mer's ho 
möcht. — 8. War (werj nit kumt, it nit da. — 9. War nit hont, wörd 
(wird) nit gezäilt. — 10. War (wer) nit kumt zor rachta Zeit, dar 
moass namm (nehmen), wos tbri bleit (bleibt). — 11. War zaerst jfcum^, 
molt zuerst. 

Eumbär, ni. Vertrauliche Anrede eines Ge!;chfiftsgenossen oder Freondes» 

(Am ITntermain üblich). Von comp^re, Gevatter. 

Kompliment. Dia raach'n si Kumpiimenter wia die Ant'n i» April. iZur 
Frühjahrspaarungszeit bekomplimeutieren sicli die Enten gar spassig. 
Daher diese Redensart bei steifen Komplimenten). 

Xvniittrd, Konrad. 

Xanst, f. 1. Des ita JTiifi«^/ (Es ist anmQglich. Wenn z. B. jemand ein- 
geladen wird, etwas zu kaufen, wozn ihm das Geld fehlt, so sagt er: 
Des it a Kunst I). — 2. Des it a rachta Kunst! (Wenn jemand die 
That eines andern hex-abwürdigen will). — 3. Des it dei besta Kunst 
(z.B. andere Leate herabwürdigen, schelten; saufen etc.). — i. Des it 
kd KunHf des kann i aht (Wenn jemand sich einer nnbedentenden Saehe 
rühmt, bekommt er diese Antwort). 

Kupferbergwerk. Dar hat scho a u'verschamt's Kupferbergwerk J (Eine 
auti'allend rote Nase oder ein solches Gesicht). 

Kur, f. Die Kur schneid. (Einem Frauenzimmer den Hof machen). 

Korasoh, f., Courage. Die Kurasch o'käü (abkaufen), d. h. einem die Lust 

ZQ einem Ding vertreiben. 
Kattabrunzer, m. Einer, der in unwürdiger! anfdrfnglicher, sohineiclilerischer 

Weise immer um Geistliche, Mönche herum .scharwenzelt'', mit geistlicher 

Gunst prahlt, ' 
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Kutt'n, f., Kutte. Ar (er) liat si di KutVn voulgsnlfn. (Von einem, der 
auf fremde Kosten, z, B. bei einem Freibier, im Übermass trank). 

katz, V., kutzen. Kotzen, heftig^ husten. Sou lang 'r hutzt, lat (a breit I) 
'r Aov (lebt er noch). (In Haibacli; Von efueiA bnttelhlen, langenkntttken 
Pferde, das sein Fntter immer noch durch Arbeit yerdient. WoU silGh 
von l[6ntf<ihen). 



Is-la! interj. Auf die Frage: ^Wie geht's?' aotutftirtdt man seit neuer«» 
Zeit da und dort: ^Na, soa la la!* (Anderie Antworten : Wia's halt güflAr 

— Wia mer's treibt. — 's thuat si. — 's könnt besser sei). 

Lab (a breit:), n., Laub. 1. Sei Lah feilt scho. (Die Haare gehen ihm 
aus). — 2. Wenn's Lah feilt, gäat'r mit. (Mit beginnendem Herbste 
' wiM der Tod irgend jemandi sa ftrehten sein). 

M (a brdt!), t., leben. 1. Du Zo^ lang", de! NftigU bltfcn (dettte Finger- 
nagel blfihffli. So sagt maA fendefn, Wohl aoüh so firwaehsenen, 

wenn sich anf den Fingernägeln weisse Fleckchen, die sogen. Nagel* 
bluten zeigen). -- 2. Geiaht it Ummer besser, wia gstorm; mer wSss 
uit, WCS naclikünt (nachkommt). — 3. Von die Luft ka mef nit lab. — 
4. War (wer) laug labty wörd (Wird) alt. Oder auch : war lang labtf 
mnaas ah starb (sterben). — 5. WiA gelabt, 6oii gstoMnl (Spesiät von 
t^ersonen, die ein lluiterhaftes Leben f&reft'; abef auch nmgekeh^ 

Labestog, pl., Lebtage, 's war zo Lahestog (auch : ga LaHi) son. (So sagt 

jemand, der Nenerem widerstrebt). Vgl. Latti. 

lach, V., lachen. 1. An (am) Lach'n derkennt mer die Narr'n. — 2. Ar 
hat halt ah der Spur nach gelacht. (Ohne Ursache, nur deshalb, weil 
andere lachten). — 3. Ar hat gelacht bis ü d'r Oaru (über die Ohren). 
(Wenn einer ^berrot- Wirde beim Laeliai)« — 4 Ar hat mer ftuch 
nei'n G'sicht gelacht, — 5. Ar lacht nur vo auss'n! (In Wehmut oder 
Verstellung, das Herz weiss nichts davon), — 6. Ar lacht wie a Hengst. 
(Übermässig). — 7. Ar lacht wie a Maiakafer. — 8. Ar lacht wie a 
Maiakafer, dar die Strauch'u (Schnupfen) hat. — 9. Da guck amal! It 
der drat*n nit grod m Laöh'H hirgdile&tt — lÖ. Dtt kSnnt Itter si 
halber sehaoket lach, lt. t)ar (ätit') hat gnat tocA'A. (toHL einem, 
dem alles snm Glück gereicht). — 12. Dar kann sou harzli lach. (Von 
einem, dessen I^achen einen guten Menschen verrät). — 18. Dar lachte 
ass'n der Bauch schollert (auch schwabbert, wack'lt), — 14. Dar lacht 
wia der Hertabua, wenn 'r a Stück Blotz kriagt. (In uumässiger, kindischer 
Fronde). — 15. Dar tacM, wia ^enn ''i %ü TerkrUmpt mOeht. (ÜM 
Lachen ist Verstellung; trotz Lachens liegt eine übelwollende Stimmung 
im Mienenspiel). — 16. Dar lacht si hetz die Haut voul. — 17. Dat 
wäss wahrhafti nit, worüm ar lacht/ — 18. Dar ziagt en kaltbliiati 's 
Fall (Fell) ü (über) der Oarn und lacht derzul (Von einem herzlosen 
Aittbenter, Wachei'et). 19. Des it mer tot Laekm! (Bei der Be^ 
deutnngslosigkeit einer schielnbftr wiehtig;^ Saehe); 20. Htfttt (heute) 
lachst, morg'n greinst. (Von dner leichtfertigen Person, die das Nftchst- 
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tlei:ende^ die Znknift, nicht beieiikt). 21. H^ar (höre) aaf mic dei 
dunim's G^eh; du kriagst a groass Hanl! (Zn eittert» ohncr UiMtehe 
andaaernd lachenden Kinde). 22. I ho gelacht, ass mer die Agi'n 

ü'g-anga senn. — 23. I ho dement, der Bauch miiasat mer ?lei versprenge, 
(auch : verplatz), son hob i lach müass — oder : vor Lach es. — 24 1 ho 
lui bal bucklet (krank, kröpfet, schacket, zn toat) gelacht. — 25. I kann 
. Iialt's Leteh'n nit verbeiM (verhalten).- — 26.- La^h doch Bit wag'r jed'n 
Hniidedrak (auch : HnndssehieM, Hlmdsdreck). — 27. Lcteh ni nit maeherit 
{Scherzliafte Wortstellung statt „mach mi nit lacheri'^ — lacherig"). — 
■28. La<;h nit sou dracket ! (Lache nicht so frech und schamlos ! — 29. Lach 
nit zo viel, süst (sonst) greinst abedsl (Zn einer vormittags über die 
Massen lustigen Person), 30. Lacht son viel d'r (ihr) wöllt; wav (wer) 
sdetit laehij lacht an besten. — St. Mir it'a Laeh*n verganga! (per 
schwer vom Schicksal Heimgesuchte). — 32. Seid still, macht ke Spass ! 
Mir it's Grreina nähder (nElher) wia's Lach'n. — 33. Sie hat gelacht 
als hält' sie schöa getremt g'hot vo Fosanachtsmnsi und Bratwörst. — 
34. Sie hat's Lachen und Greina in en Sackla. (Wer lachen nnd weinen 
kann fast im gleichen Angienblieke). — 95. V it sehe raclAt: mer d9rf 
lach, ober nit aseo, ass 's Man! bis hinter die Oarn aufschlitzt. — 
36. 's Lach'n steckt ou. (Wenn einige ans einer Gesellschaft lachen, 
lachen unwillkürlich alle Anwesenden mit). — 37. 's lacht manch s mit's 
G'sicht, und innawendi greint's. — 38. War (wer) 'n Freitog lachte 
greint *n ^nirtog. 89. War zoietzt lacht, ladhA 'n besten. 

Xacheng'l, m., ein gern lachendes und durcli das Lachen sein Gesicht ver- 
BchttiiemdeB YktsL 

Jieheti, adv., lachen; Vach mi nit Xat^tefit (Bringe mich nicirt snm I#acBenl). 

Xaches, n., Lachen, „lachenshalber". 1. Auf dan sei Laches gab (gebe) 
i nit viel. (Wenn, einer mehr Ui^be znm Weinen hfttCe). — 2. Der 
Baach fhoat mer wäh (weh) vor Laeies. - 3. I ho gement, i müasst 
glei verplatz (verspring) vor Laches. — 4. 1 ho gement, i müasst mi 
ausschütt vor Laches. — 5. I ho mi bal ausg'schütt vor Laches. — • 
6. I ho mi bal gewärcb'lt vor Laches. (Gewärch'lt von dem mundartl. 
Verb, wälgern, d. i. rollen, Wilsen); 

Xaohgoieh'n, f., Lachgosche; Laebmanl. Scheltaame fBr efi» Person, die 
irq;en jeder Kleinigkeit in «abliidige» Lachen gersfCea kaiin. 

iMk (a breit I>, lecken. 1. At lackt dh Finger dernndk. (ffrtfftgtTer- 

langen nach etwas). — 2. Lach mi an Buck'll (Einet etwas verblQmte 
Einladung für eine weniger ästhetisch klingende). — Ähnlich : Lack mi an 
Äilaboog'n (Ellenbogen) I Lack mi zo Krakaa!). " 3. Lack glei die 
Fr9s(äi a« 0 .... I (Aotomf des Erstaunens). — 4. Lack mi, wn i ke 
Nob'd ho l 

Xaeker, m., Lecker, von lecken. Einer, der leckt; eü^ Mmeiehler; auch 
die ZuDge. 

iMkerli nnd LMteli, pl., BeaboM atm .Sdmtfytoa". 

lackir, v., lackieren. Betrügen, „überlegen*, »ausschmieren". 1. Dar it 
böas lackirt worn (worden)« ^ 2^ Demal bist da der Lackirt (des 
^^Eingegangene''). 
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Iiaok% m., Lackel. Ein linkischer, unbeholfener, auch plumper, grosser 

und dicker Mensch. 

Lader, n,, Leder. 1. Ar liockt 'n ganz'n Tog aufii Lader. (Der eine- • 
sitzende Lebensweise führt. Vom emsigen Studenten). — 2. Aus der 
aunera Leot ilir Lader (aucli „ihra Hanf) seuu guat Riema (Riemen) 
• schneid'n. — 3. Da hob i d'r (dir) ower von's Lader gezoug'n! (Jemand 
tüchtig geschimpft oder auch geschlagen. Der Aosdrack mag noch ans- 
der Zeit stammen, da man das Schwert in einer Lederscheide trog). — 

4. Dan (dem) will i anial auf'n Lader drüfk (auch: nam [nehmen], knia- 
[kiiienj). (Den will ich notpeinlicli ausforschen, ihn drangsalieren). — 

5. Wart, du kriagst auf dei Lader, oder auch : I versuhl d'r (dir) der 
Lader ! (Drohung mit Sehlftgen anf das GesSss)« 

Laderapfl, m. Dar it ei'gschmmpffc wie a Laderapfl, dar bis Nei^ahr 
an Bam beng gebliem it. (Von einem mit sehr runzeligem Gesichte). 

laderw&eh, adj., lederweich. Einen laderwäch haoen. (Tflchtig dorch*- 
hanea; auch „wind'lwäch"). 

Läb, m., Laib (Brot), 's it'n a schwäarer Lab von Broathack'n (Brot*, 
haken) g'fall'n. (Er ist einer schweren Sorge ledig). 

Läd, n., Leid. 1. Auf Läd kumt Fräd. — 2. Ar versauft sei Lüd. — 
3. Glück zon Läd, 'n Vetter (der Bas, 'n Dout'n etc.) die ewiga FrädT 
(Gondolationsgmss Leidtragender an die Hinterbliebenen eines Verstorbenen 
beim Eintritt ins Sterbehaus vor der Beerdigung). — 4. War (wer) ke- 
Läd hat» mecht si es. (Von Leuten, die sich unni^tige Sorgen niachen)» 

Ittffer, m., Läufer. Ein junges, etwa sdion vierteljähriges, zur Mast ein» 

jTpstelltes Schwein. — Übertragen erzählt ein Mädchen inbezug auf eirk 
Erlebnis: „I bin sa.llanial (selbip-es Mal) no sou sl Läjferla gv/m (gewesen).. 
(Ein kaum des Laufens mächtiges Mädchen). 

LäjGTl, f. Die grüne äussere, die Holzschale umgebende, Hülle der Welsch* 
. nfisse und Kastiuiien. Diese Läfft ablösen heisst »anslEifl* oder auch 
kurzweg »Ittifl''. 

Läfz'n, f., Lefze, Lippe. Manchen Orts heisst nur der den Mund schliessend» 

rote Teil der beiden Lippen Ldfe'n» 
lieh'l, Y., leugnen. 

Lährgald, n , Lehrgeld. I ho emal LälirgaJd gam; 'n annersmal kenn i 
mi aus bein Strumpf. (Ich bin gewitzigt worden, habe bei einem Unter- 

. nehmen Nachteil erlitten; ein andermal werde ich klüger sein). — 
2. Lährgaid mnass jeder zohll (Erfahrung macht' klug). 



und unvermählt). — 2. Wenn i nur no toal läidi wär, nachertsundsa 
(hernach, dann) wollt i gscheiter seil (Sagte einer, der im £he8tand seiik 

Glück nicht gefunden). 

Lälli auch LäUich-, n,, Leintuch, Linnentuch im Bette. 

Läst, m., Leist. Mer dörf nit alles über en (eineu) Läst scblog. (Mant. 

muss unterscheiden). 

läBterli, adv., lästerlich, „wädli", sehr, ausserordentlich ; a,uch gottesläsierlif 
s. B. a got^släaterUar Lamp. 
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I4taftl, n., lieitseil. Dar brauchet (bräacbte) no a Lätsäl. (Er bedarf 
noch sehr der Leitong Erfahrener, der Eniehang). 

Xättem, f , Leiter, Sprossenleiter. Mer springt nit mit zwä FSss auf die 

LäUem, (Man soll sieh nicht flberstQrsen). 
Xftlliacker, ra., haarloser Kopf, eine Glatze, im Geg-ensatz zu „Lätispfod* 

= Scheitel im Kopfhaare: Dar hat ken Lftaspfod mehr, dar hat glei 'n 

Läusacker. 

Xäusmuck'n, pl., Sommeisprusseii im Gesichte; adj. läiismucl-ei nn<\ läusmiicJci. 

läat, V., läuten. 1. Ar hat läut'n ghöart, oder (aber) nit rächt. (Er hat 
nur das Unwesentliche einer Sache vernommen). — 2. Ar hat läut'n 
ghOärt, oder (aber) nit zsammscblog^n. (Von jemand, der eine Angelegen- 
heit nicht vollständig oder nicht recht kennt). 

Iftwlet, adj., laa. 

iMSy v.» laufen. 1. Ar läfft d'r Hos'n nach. (Er thut unnütze Arbeit, 
wobei er die Zeit für Wichtigeres versäumt). — 2. Ar läfft, wia wenn 
'r Feuer uiinern Or . . . hfltt! — 3. Ar lä ft wie a Hos, a Wiesela, a 
Diab, a Spitzbua, a Wanz'n, a Postgaul. — 4. Ar it geloff n, wos hasta 
(hast du), wos geista (gibst dn) ! ( Hat über Stock und Stein die Flucht 
ergriffen). ~ 5. Lass laff wia's läfft! (Lass es gehn wie es mag). — 
6. Lasst'n laff^ ar geit ke Millich. (Es nützt uns sein Verweilen doch nichts)* 
. Xaffanett, n., Lavinett. Name eines Kegelspiels. 

Xaffer (a breit!), m., Läufer. Ar it a Laffer. (Ein Arbeiter, ein Geselle, 
der nicht recht hei der Arbeit bleibt, sicli bald da bald dort etwas zu 
schaffen macht: aucii einer, der seinen Arbeitsplatz oft wechselt). 

Xaffzeit, f., Laufzeit.. Ar hat widder sei Lajjzeit. (Eine Periode zum 
Wirtshausbesnch). « 

lahm, a«U., langsam, träge, mfissig. 1. A lahmer Karl (Kerl). — 2. A 
ZoÄma Wertschaft. (Wenn irgend ein Geschäft in nachlftssigem Betrieb 
ist). — 3. A Idhm's Oschaft (G^chäft, das schlecht geht). 

Xahmorsch. m., Lahmarsch. Bezeichnung eines trägen, energielose Menschen. 

'n Lahmorsch muass mer Zeit lass (Spottrede). 

Xalli, m., ein Tölpel, Laffe. Auch LöUa, 

Xäm (a^breit!), n., Leben. 1. A flott's Lam. (Vergnügtes Dasein). Auch: A 
lusti's, a schöa's Lam. — 2. A Law wie a Katz, (Ein zähes Leben). — 
3. A lang's i^am wär schont rächt, we'mer (wenn man) nur nit alt wäret 
(würde) derbei ! — 4. Ar führt a jDani, wia Gott in Frankreich. (Herrlich, 
in Freuden, sorglos). — 5. Ar nemmt's Lam VO die leicht Seit'n. (Ein 
leichtfertiger Mensch). — 6. Dar vergellt raer mei bissla Lam volleds 
(vollends). — 7. I hätt ken Dantes mehr für sei Lam gam (gegeben). 
(\Venn einer von schwerer Krankheit genas). — 8. In mein (meinem) 
XcMfi hob i son wos no nit gsah (gesehen). ( Ansdmck der Verwandemng). 
— 9. Sei Lam it just no an *n Fadela (Fftdcben) auch: Zwirnsfadela 
oder Haar) ghengt. (Bei grosser Lebensgefilhr). ^ — 10. 's Lam it a 
Tram (a breit: Traum). — 11. Wos bat mer to sein Lam? Nix wie 
Jammer und Harzeläd ! 

Xaxnataw'l, n., Lamentieren, Lärm, Klagen, Herzenleid, Elend. 
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iMMtlr, V., lanentlertti. 1. Dar Braass Ununer wos jlou, Lama^m^ ho. (VQtk 
einem stets Unzufnedenen, KränkUchjm). 2. Der $ JamaHrt, der anner 
lacht i — 3. 's Lamatim helft nix. 

Lamech, m., ein langsameri uubehU^Hcher Mensch. 

LfMun, n. Du bist äim a ^or a guat's Lammia! (ironisch ^aer jl^b- 

zornigen, streitsüchtigen P<>rson). 

Lamp'l, m., ein träg-er Mensch; g-ewöhnlich ein guter, dummer Kerl. 

Lamp*n. f., Lampe. Ar giasst 'n g^Dz'u Tog sei Larnpla. (Von einem 

Gewohnheitstrinker). 

Land, n., pl. Lanner (a breit!). Aun'ra (andere) Lamur, ann'ra Leutl 
— - Aaefa der Aeker, «elbst der Erdboden bdsst Land, s. B. in Zwendi- 
grom (Zwerchgraben, eine FlnrbezMflSmnng) hat'r aon a klSs Lanäla, 

lang, acij. und adv. 1. Dar Karl (Kerl) it no dflmmer wia loMg. (Von 

einem ebenso dummen als grossen Menschen). — 2. Dar papp'lt viel, 
wenn der Tog lang it. (Von einem albernen Schwätzer). — 3. "War (wer) 
lang host (hustet ; auch : labt, ,sclieut = schimpft), wörd alt. — 3. War 
img Wei tcibilct, labt l»ng- ^* Wair'B hng hat, ISaaitlB lang lieng. 
(W«r «viel bat, jnag niel boMnoben). 

Laagtnywr, m., Dieb; a^j. kmgfingerett diebiimh. 

taBfveili, a^j^ langwdlig . A langweiliar l^rSapeter (Drebpeter). 

Lapp, n»., anch Lappaeliwatts, ^n kretinartiger, läpplsefaer iCenseh. 

iarn, v., lernen. 1. Dar JanUi dass *8 en üw'l (übel) werd : (Wenn ein 
Schüler sich albern zum Lernen anstellt, nur mit dem ^rutulo, nicht mit 
dem Verstände lernt). — 2. Mer larnt nit aus, wenn mer no sou lang 
labt. — 3. War (wer) nix larnt, kann nix. — 4. Wos uix teucht (taugt), 
lamt V. (Von einem, der base Beispiele nachahmt). 

last, f., a Laflt, d.'h. eine Menge, sehr viel. A Last Oald. A Last Lent, 
z. B. in «iner Wirtsobaft. £ä senn a Letöt naeb'n Amt fort. (Sie haben 
die Predigt „geschwänzt"). 

Jiatach, m., auch Baiatsch. Eine Person mit schwerfälligem, „sappigem* 
Gang; auch mit scliwerläliiger, unbeholfener Sprache und Ausdrucksweise ; 
ein Tölpel. — Latsch'n sind weit ausgetretene, schlapp hängende Schuhe; 
anch grosse, brdte Ffiaae. Daa adj. latschet ist schlapp, weich, „dalket", 
daa Gegenteil von fest, massig. 

I»tpc1i, latschen. ScUorcben, tdlg gehen, träg sprechen. 1. kt laisckt, 
wia wenn 'r Brei in Hanl hfttt. 2. Ar latscht halt ümmer sou rQm 
(lierum). (Von einem, der sich träfiT und beschäftigongslos nmhertreibt). 

Vgl. iumjer ! 

Latt, f., Latte. Dan hob i auf der Latt. (Ich habe einen Zorn auf ihn, 
und werde ihn bei nächster Grelegenheit mal 9iG&laüen, d. h. durchprügeln). 

Xtftti, pl., Lebtage. Hob i mei L(riii% sou wos gsah (gesehen) ! (Ausruf des 
Erstaimens). Za Latti ist ysein Lebtag''. 

Istfn, £, Latte. A Latfn oder: a langa Lat&n. (mn hagerer Langer). 

Laubmift, m. Mit Lfwhmist so, sog'n. Scherabaft in der Kitainger Gregend 
statt Erlanbnis. 
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Iftuer, m. t)er Btuimr it a tamunt. 

LaUB. 1. Ach wos, alla Kiniier liam Laus. (So erwiderte eine Pran ihrem 
Manne, da dieser sie zur Rede stellte, als sie ihrem Juiig-en unf^eniert in 
meiner Gegenwart Läuse suchte und diese auf einem sog-cnanuten Küse- 
breitchen knickte). — 2. A hangria Lam beisst ärger wia der Teufl. 
(Von einem Arbeiter oder aniien Verwandten, der neben dem llbliehen 
Lohn auch noch besondere Ansprache für seine Familie macht). — 
3. A Latis niecht's Kraut nlt fett, (Von einer Kleinigkeit darf man 
nicht wesentlichen Vorteil erlioffen). — 4. Ar it on'heiigli wie a Tmis. 
(Ein Schmarotzer). — 5. Ar mccht aus ra (einer) Imus ii Elephant'n. 
(Er übertreibt unglaublich j er stempelt eine Geringfügigkeit zu einer 
Bedentendbeit). — 6. Bei dan it jeda Laus 'n -Dnkat'n (auch 'n Dohler, 
'n Batz'n, a Karlih) wart (wert). (Wenn einer allzu hohe Preise für 
Verkäufliche Ware, namentlich Vieh verlangt). — 7. Besser a Tmus in 
Kraut, wia gor ke Fläsch. — 8. Dan (dem) it's wonl, wia der Lmis 
bein Battelmou (Bettelmann). (Auf die Frage, wie es einem gehe, der 
fiber seine Verliältnisse gut lebt). — 9. Dan (den) mSss'n sei ägna Läus 
no frass! (Verwünschung eines Feindes). — 10. Dan (dem) will 1 amal 
die LaiM kSmm (kämmen)! (Wenn man einem derbe Wahrheiten an 
sagen vorhat). — 11, Dar it fracber (frecher) wie a Tjaiis. (Die Lans 
beisst, ohne Rücksicht auf den Schädel oder auf's Kratzen zu nehmen). — 
12. Dar kann ke Laus deruähr! (Nicht eine Laus findet Nahrung au 
ihm, so mager ist er). — 18. Dar starrt vor Läus, (Wenn einer dieser 
Vöglein gar za viel bat!). — 14. Der LatAS 'n Balg o'schind. (Der 
Geizige möchte ans dem Unscheinbarsten noch einen Gewinn ziehen). — 
15. Die reinsta Laus, oder auch: a Karl (Kerl) wie a Laus! (Von 
einem, den man sich nicht vom Halse schaifen kann). — 16. Du brauchst 
d'r annera (den andern) die Läus so stichln I (Dn hast nicht nötig, die 
Fehler anderer anfandecken). — 17. Fang erst dei Läus, end'r da ra 
(ihr, deren) bei die annera Leut suchst! (Jeder soll vor seiner Thüre 
kehren). — 18. Gal (gelt), du hast Angst, dei Läus derfriereten (erfrören)? 
(Wenn einer in Tlnliöflichkeit die Mütze zu lüften unterlässt). — 19. Gal 
(gelt), du hast Läus^ (So wird jemand gefragt, der sich in nicht 
änstftndiger Weise kratzt). — 20. I ho mer die Laus sSIwer nei'n 
(selbst in den) Pela gsetst. (Wer einem Bedürftigen geholfen nnd fttr 
seine Hfllfe nnr schnöden Undank nnd Sehaden leidet). — 2i. Nit son 
viel wie a Laus. (Unter Bezug auf das Besitztum irgendeines). — 
22. 's wörd'n (wird ihm) a Laus ü (über) der Lawer (Leber) gelolfn sennl 
(Wenn einer recht widerwärtig ist). — 23. War (wer) Läus hat, kratzt si. 
(Aufdringlicher Lente sneht man sich an erwehren). '•^ 24. Wenn die 
jLäus bezoblt wareten (würden), na (dann) hätt'n mir (wir) kena. (Sagen 
arme Lßute, denen nichts zum Glück schlägt, die Pechvögel). — 25. Wenn 
mer (znsammengesprochen „wemmer") vo Läus höart, juckt's en (eitlen^. 

Lauser. Scheltwort gleichbedeutend mit Lausbub, Lausnig'l. 
lauset, atlj., lausig; geringfügig, erbärmlifli. A Imiscta Gscliiclit. (Eine 
an und für sich geringfügige, aber doch unangenehme Gescbiclitej. 

Lausnig'l, m., ein ächeltwort} zuweilen auch Lausni^H, 
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Lanscher, m. Der Lauscher ou d'r Wand höart sei ägna Schand. 

lauter, alj., nur, bloss, ausschliesslich, nichts alsj z.B. des sea lauter Sch&its. 

(Das sind niclits als Lügen). 

lauthalset, adj., lauthalsigj jemand, der mit unangenehm lauter Stimme 

spricht. A LauÖtalaeter ist ein „Schreihals''. 
Lsjdx'n, n., Laxieren. Abführen, Durchfall, Diarrhoe. 

üameth, n. Ihr hStt (habt) ja a ganz Laear^/ (Wenn mehrere An- 
gehörige einer Familie krank zo Bette liegen). 

leeh» T.| lechen; anslanfen, rinnen. Die Gelt ^nber) Uef^ (Das Wasser 
rüint, wenn ^e Fugen durch Austrocknen der Danben der Gelte — oder 

eines andern Holzgefässes — sich etwas öffnen). 

Lehrer, m. 1. A Lehrer kann's ken rächt mach. — 2. Je mehr si a. Lehrer 
mit die Kinner plagt, austa (desto ) weniger wörd's 'n gedankt. — 3. Liaber 
a Säuhert als a Lehrer. (Mit diesem Wunsche ist auf die Geduld, die 
ein Lehrer mit Kindern haben muss, hingewiesen). 

Lehrgaldi n«, Lehrgdd. Lehrgald muass jeder amal ga (geben). (Bittere 
Erfahrnngen werden keinem erspart). 

Leibis, Sdmfirleibla, n., das Korsett der Franoupersonen. 

Leibiebod'n, m., Leibschaden, Bruch. Dar hat 'n Leibsehoffn in Hirn. (Von 

einem geistig Beschrttnkten). 

Leichapräidi, f., Li ichenprediw-t. Ar sieht aus wie a LeichapräidL (Von 
einem „leichenblass" Aussehenden). — Man sagt auch: wie a „gekocbta 

Leichapräidi''. 

Leicht, f., Leichenbegängnis, nicht aber der Leichnam, 's it a Leicht. Der 
bei Beerdigungen früher allgemein tbliche Leichatrunhi eine Mahlzeit im 
Sterbchanse, wobei es oft hoch herging, ist vielfach abgekommen und wird 
nur mehr den ausserorts wohnenden Gästen ein schlichtes Mahl vorgesetzt. 

leicht, adj. 's it leichter^ a Hard (Herd) Gens zo hüat'n, wie a Hard 

Suhualbuam (Schulbuben). 

leier, v., leiern, 's it besser, a weng geleiert, wia ^anz g'feiert. (Besser 
einer Liebliugsbeschäftifa^ung obliegen als gar nichts thun). 

leifSde Wasch; teiue Wäsche, als Hemden, Krägen; keine grobe Wäsche. 

„V ho md ganze Gelt voul „leifede Wasch*. (Haibach). 
Leim, m. Auf dan (den) Leim krapp'l i fei nit (loh lasse mich nicht 

flbert91peln). 

leim, leimen. Dar it teuehets gMmt wnm (worden). (Er ist gründlich 
bintergangen worden). 

Leimsieder, m., ein Feigling, ein phlegmatischer Mensch ohne Unter> 

nehmungsgeist, 

Leini, f. oder n. ? Leinwand oder Leinach ? Dar (dieser) it nit vo Zemt* 

(Von einem ungeschlachten, groben Menschen). 

Lemmatrater, m., Lehmtreter. Scheltwort für einen allzunachgiebigen Menschen. 
Lena, Magdalena. Diminutiv : Lenala. 

leugweis, adv., der Länge nach. Lenyweis = kreuzweis, der Länge und 
Brdte nach, kreuz und ^uer. „Mach mar lengweis » kreuzweis auf mei 
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Batterabroatl'^ bittet das Kind seine tfatter, wenn es mit dem Messer 
geaogrene Quadrate (Wflrfelchen) auf dem Butterbrote haben mOehte. 

leugwieiL, t. Eine Stange, welche Vorder- und Hinterteil eines Wagens 

▼erbindet. 

lengs a bräts, adv., in die Längte nnd Breite; auch substantivisch. 

letzt, adj. Ar i^äat auf sei [pf^/a He. (Von einem Schwerlcranlien. Aach 

scherzhaft von einem GesundeuJ. 

letzt, adv., letzthin, neulich. 

Leuerer, m., leicliter Nachwein. Vg\. Trinkwei. 

leus'l, V., leasein; wispr-m, leise Rprechen. Snbst. Gelens'l. 

Leuti pl. Leute, l. Alla Leut ihr Möller (Mäuler) ka iner (sprich; kammer) 
nit stopf. — 2. Berg -a -Thal kamma (kommen) nit zamm — ower die 
Lettit, — 3. Die jnnga Leut wissen natfirli alles besser! (Tadel an 
jugendliche Besserwisser). — 4. Des sog^ i keu Menschen ausser alla 
Leut f (Er macht kein (Telieininis daraus). Auch: Des w<1S8 ke ^feitsrh 
ausser alle J.cut. — 5. Ihr seid Leut wia die Walleut. (Von unselb- 
Btändigeu , unzuverlässigen Leuten). ■ — 6. Manusbiller und Weisbiller 
(Weibsbilder) senn die br9avst^ (andi bSasta, die bOsesten) Leut anf die 
Walt. (Seherzrede, am „FSrchen* in Schutz za nehmen). — 7. Her 
kann der (den) L&U die HSller nit stopft — 8. Mer muass die Leut 
nam (nehmen) wia sa senn. — 9. Ou die arma Lmt will jeder sei Schua 
o'putz, — 10. Reicha Leut kriach'n (kriegen) nit genungk (genug). — 
IL Senu des LeutI (Ausruf der Verwunderung bei Wahrnehmung auf- 
fallender Eigenschaften). ' — 12. Senn (sind) dds ah Leut? Na (nein) 
d6s senn ke Lent ! (Es sind unredliche oder charakterlose Lente gemeint). 

— 13. SüU fragt nier die Leut ans. fPies wird zur Antwort irefrehen, 
wenn man um etwas gefragt wird, worüber man keine Auskunft geben 
mag). — 14. War (wer) 's alla Leut (allen Leuten) rächt mach kaun, 
dar mnass erst so anf der Walt knm. — 16« Wia die Leut son die Sach. 
(Wie die Lente, so die Sache). 

Levitt'n, pl., Leviten. Znrechtweisnng, Schelte. Ar hat sei Levitfn kriacht 
oder gelaa'n kriaeht (gekriegt, bekommen). 

Lexbi. Waa gftst hi? Nach LeM! (Die neugierige Frage wird durch 

diese Antwort abgetrumpft). 

Liab, f., Liebe. 1. Alta Liah rost nit und wenn sa (sie) siem .Toar in die 
Miststrotz'n (Mistjauche) leit (liegt). — 2. Vo die Liab alle ka mer 
nit lab. — 3. Vo die Liab ka mer nix ro'beiss. — 4. W^ua die Liab 
hi'fellt, da leit sa und wenn sa nefn Histhauf'n feilt. 

Liaoht, n., Licht. In manchen Orten ist der Klang des a nach i nicht 
vernehmbar; dann spricht man aber das i gedehnt aus. Bildet in Oom- 
positis j^Lidht^^ das Bestimmungswort, so ist a nur wenig hörbar und 
das i kurz, z. B. LiachtvMM» 1. Ar it ansganga wie a Liacht. (Von 
►'iiiLMii .sanft Verstorbenen). — 2. Dan sei (dem sein — dessen) Liacht 
leucht, wia der Pfurz in die Latarn. (Von einem dummen Hochuiütigeu). 

— 8. Dar it gor a wttdli groass JAackL (Von einem, der absonderlich 
gescheit thut). — 4. Dan will i amal a lAackt aufisteckl (Drohung: 
Meinmig lagen). — 5. Dar Schönst (Schönste) putast's JAacktl (Scherz- 
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bafte Kede aas der Zeit, wo mau in der Familie, iw Wirtsbanse Talg- 
lichter biannto). — 6. Dia ham's TAarht onm und unt'n ou'j^ebrönnt. 
(Von Leuten, die durch Versciivvendung verarmten). — 7. Uetz it raer a 
Liacht (scherzweise auch: Gollicht, Nachtlicht) aulgangal (Weuu mau 
Einblick in eine Sache erlangt hat). — 8. Je4'8 Liacht liat*n Scbatt'n 
(auch: Schappi). — 9. Patz de'i Liacht! (Zu einem Elnde, das des Sdinenzens 
bedürftig ist. In dem Falle wird auch gefragt: Hast Lichter fÄl (feil)? 

Liachteruaoh^r, m., Lichterzieher. Zuruf an einen .Tangen mit einer Botsnase. 

liachtmass, f., Mariä Lichtmess (2. Febr.) 1. Lichtmass muass mer Kraat 
a Fläsch ass, nachertsundsa (hernach, dann) gftat's ganz Joar 's Gald 
nit aus. — 2. Ou Lichtmass müass'n die ILirrn bein Tog ass. 

Liohtroas'n, f., Lichtrose; „Lichtputz'u", J>iclitschnuppe. 

lidaguat, adj., gut erhalten, sehr gat. «Dar Mutz'ii it uo lidaguat, wenn 
er noch getragen werden kann; anch liäa-neu, 

lidawäch, adj., lederweich? NameutlieU iu Bezug auf die Jiiebe, die jemand 
bekommen hat: «lidawSch gschlog'n'^. 

lidiehafti, adj., onbranchbari serbrüoben, hinfällig; sowohl von Sachen als 
Peraonen. 

LibUi, pl., gefüllte Gttnseblnmen. 

Lfadal, n., Lineal. Dar it's reinst LkM. (Ein fiberans Magerer). 

link. Ar muass hcint mit'n lin^n Be aus'n Bett raus «sei. (Wenn jemand 
ärgerlieh, verdriesslich, nicht anstelUg ist). 

Linsela, n., Linschen j ein bisschen, wenig, kurze Zeit. Seid amal a 

Linsela still! 

Lins'n, pl., ügürl. Geld; gewöiiulicb mit dem Epitetou ^^ciiristUclie'', also: 

christliche lyins'n. 
Lipps, Philipp. vSelten mehr zu liüron, 

loas, adj., los. A loasa Haut. (Ein witziger, auch: durchtriebener, listiger 
Hensdi). 

lod, T., laden.« 1. Ar hat schief (anch: so schwer) gelo^n, (Ist betrunken). 

— 2. Sie hat gelod^n. (Ist in gesegneten Umständen). — 3. 's war nur 
blind gelod^n. (Wenn in einer Schiesswaffo sich keine Engel befuid. 
In dem Falle wird auch j,bliud gesclioaseu^. 

Lodahüater, m., Ladenhüter. Alte, verlegene Ware in einem Kanflad^ 
Fig. auch ein Mädchen, das nicht an den Manu kommt. 

Loding, f., Ladung. Dar hat a teucheta (tüchtige) Lodiny. (Kauscli). Auch : 

Schelte, Hiebe, Mahlzeit, Schwangerschaft. 

Lod'n, m., Laden. Fig. Augendeckel, Auge. 1. Ar hat si arg för'u uei'n 
La^n geläigt. (Hat sich für die Interessen jemands lebhaft bemfiht). — 

2. Mach dei Lod^n (anch Lftid'n) anft (Zu einem Unachtsamen). — 

3. Dar dOrf sein Lod^n nmach 1 (Sein Geschäft anfgeben). 

Iöatfeig*n» f., feiger, anch schüchterner Mensch. 

ISck'l, V., löckeln, locken, schwindeln, zu erfahren snchen. 1. I ho'n an ml 
gelöckelt (z. B. einen Hund). — Ar hat's sou schöa ranssolöch'ln (her- 
aoszat'orscheu) verstanden. (£twA der Geistliche in der Katecliese). 
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löiTl, m., Löffel, t. Dar hat äie G'seheiti'kät luit'u Löfl g'frafis'a. (Von 
eiDem, iet alles Itewer winen will). Umg:ekebrt heimt es aaeli: 1>« werst 
die G'scheitiliftt Sim ah blt mit Ufl g fiass n ham! — % Ab Scheit* 
wort: a (hinmev £^'2. (Auch: Kochalöfl). 

]$fl*lwei8, a4]. Du hast die G'seheiti'kät löff'lweis gass'o (gegfessen). So 
„trumpft'^ man einen ab, der gevn soper^lng that, alles verstebeBi «nd 

alles am besten wissen will. 

LÖlla; m., ein alberner, simpelhafter, tappiger, linkischer Mensch. 

lopper, V., löppero, mit Wasser spielen ; auch triaken, Ar hat alsfort (stets) 
eini* geläppert. Das Gelöpper. — Wob hStt'r (habt ihr) nnr widder fdr a 
Qeiö^er? — Die I^ppa ist in der Rhdn cUe SttttiEe> am Wasserholen, 
die in einigen Orten bei Schwein für t die „Lüppa" heisst. — 's ISfperi 
sl isamnu (Nach nnd nach häoft sich etwas an). 

LSsohhorn, Losohhörla, n., ein Oerit. znm Ansl9Khen der Kerzen in den 

Kirchen. Figürlich eine grosse Nase. 

Löschpapier, f., Fliesspapier; auch Dalkapapler. 

Loger, D., Lager. Ar hat's ganz Joar sei Loger in Wertshaas aafg'schiog'n. 

Lorpser. Einer, der den Bachstaben £ nicht korrekt aossnsprecben ver^ 

mag; „ar lorpst". 

lott'r, adj., locker, lose, wackelnd, z. B. der Nog'l stackt lott'r (locker). 

loab, V., loben. 1. Jeder will geloubt sei. — 2. Mer Söll mit 'u Loum 
(Loben) uit sou hortli (hurtig) sei! 

Loaohf n., Loch (aach Arrestlokal). 1. Ar kann sauf wie a Louch. (Der 
immerdflrstende Trinker). — 2. Ar kamt 'n gans'n Tog ('s ganz Joar) 

nit ans'n Louch rans. (Wenn jemand das Haus selten verlitsst). — 
'S. Ar mecht e Louch zu und's anner auf. (Von einem, der alte Schulden 
mit neuen zahlt). — 4. Ar pfeuft aus'n letzt'n Louch. (Wenn der Tod 
bevorsteht). — 5. Auf a groass ZiOwcÄ ghöart a groasser Flak (Fleck).— 
6. Dar hi^*8 erst Lowih dor^ a NShnad'l geblas'n. (Ven einem t)her- 
gescheiten). — 7. Des (das) hat a Louch nei*n (in den) Galdbenf 1 
gemacht. (Bedeutende Ausgaben verringerten den Barbestand). — 8. Heint« 
zatog hat jeder Mutz'n a Louch. (Etwas Schwindel und Betrug fiiidet 
mau tiberall in allen Dingen). — 9. I weis d'r (dir), wua der Zimmermou 
*s Louch gelass'u hat. (Unzweideutige Autforderung zur Entfernung). — 
10. Sei Hog'n mnass a Louch ho! (Vom Nimmersatt). 

Lmdt, n., Lnder. Unnem (nnterm). ImAW, ' (Unter aller Kritik, ganz 
schlecht z.B. 's Bier it iinneni lAwuS^ry. 

Itok, aiuch Imrik, adj;« porOs, locker, schwammig gebaeken« 

LftfUEi n«, Lüftlein. Ein lockerer, leichtsinniger Mensch. Lnftikns. 

Ltg, f., Lttge. 1. Dar gläbt sei iMffn selber. (Von einem Gewohnlieits«. 
lügiipv). — 2. Des it a Lüg sou groass wia der Pfarrhouf (auch : wia 
die Kerch, wia's Schlonss u. s. w), — 3, Lass d'r (dir) ke Liig'n aufbind! 
— 4. Wenn dar nauf'u Himm'l guckt, wiiss 'r a Lüy, — 5. Wenn dar 
on sei ersta lAig. derwUrcht (evwüigt) wär, wttv 'r scho lang begrem 
(begrajbeii). ^ 6. Wenn ds^r sei Idig'm bezoUt kria<|fet, w^r *v der I^eiohst 
inr Deff. 
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V., lügen. 1. Ar lügt-, ass mer hallicht'n Tug die Starii sieht (sieht). 

— 2. Dar lügt, ass ei die Balk*n bia^'n. — 3. Ar lügt *ii Teufl '8 Oar 
yrBg, — 4. Bar lügt wia gedrfickt; ~ ass en die Ag'n ü'g&an (flbergreben); 

— wia gschmieri; — wia gedrachsMt. — 5. Schöa lüg it ah-n-a Kunst. 

lüg, V., lügen, ausliigfen : die in heissem Wasser mit Seife g'ereinigte Wäsche 
nochmals dnrch ungewiirmtes reines Wasser ziehen. Ifcr hem die Wesch 
no auszolihf n. iMggeUa ist die Öelte (Zaber), worin das „Lüg'n" der 
Wäsche geschieht. 

Lügabent'lf ro., Lügenbeatel, ein Lügner; anch: Lügayosch'n, LügahanneSf 
Lügamaul, Lügapeter, 

Lllppa, f., bSlmroei TrinkgefKss, Stiitee. Bei Sehweinfnrtw (In der BhOn 

heisst es „Läppa*^). 
Inft, f. 1. Dar gönnt §n (einem) dieXu/^uit. (Von einem Neidischen). — 

2. Des it alles nei der Ln/t gepäppelt. (Alles Tvodon ist vovp:ebliche 
iiiilie). — 3. Die it nit sanber ! (Wenn unberufene Olireii ziiliörenj. 
Umgekehrt sagt man auch : .»Die Lu/t ist sauber**, weun Unberufene nicht 
gegenwärtig sind. — 4. Vo die Luft ka mer nit lab. 

Lvftikiis, m, *s it a Luftikus. (Ein leichtfertiger Menseb). 

lug, V., lugen, nach etwas aussehen, spähen. Da» allem. ;,lnege'' bedeutet 
.scbanen"; das (tönk. „lng(en)^ hat sonach andere Begriff als das allem. 
„Inege"*, wenigstens hat es Mnk. keineswegs die reine Bedentang ^schauen'', 
(ttebel 32). 

Inmmered, adj., lummerig; schlaff schlapp, nicht mehr fest. Die Back'n 

henga sou lummercä dron. 

Lump, ni. 1. An (einem) Lumpen soll mer ke Gald leih, weil mersch nit 
Widder kriagt. (Mit Undankbaren und Verschwendern soll mau nicht 
Frenndsehaft machen). 

2. 's gäan zwä Mädli Wasser bonla 1 Sebent der Ffurr zon Fenster raus, 
Und zwä Bnawa pnmpa; | Gräat 'r hem (lieim), ihr Lumpa! 

fSpit^lreim in der Schweinfurter Gegend). — 
3. War (wer) nix derheiert und nix dererbt, 
Dar bleit (bleibt) a Lump bis dasa 'r sterbt. 

Lnmpasores, n., verlumpte, liederliche Menschen, verächtliche Leute; auch: 

Lumpapadfj LumptUtagaseh, LumpabagaschL 
Lnmp'I, f., eine liederliche, schlappige Franenspersön. 

Innga, f., Lange. 1. Dar hat a Lunga mit Eisabesehläig. (Eine starke, 
gesunde Longe). Aach: Dar hat gor ke lAnnga; dar hat £isaplatt*n. — 
2. I ho mer bal die Lunga raosgschriea. (Bei öfterem, aber vergeblichem 

Hufen). 

IiUnt'n, f., Lunte. 1. Gal du hast 7>MM^'n garodm? (Hast Aliimnc' i^eliabt, 
dass dir etwas Unangenehmes passiere ?) — 2. Schmeckst-a (du) Lutitii 
(Merkst da was?) 

Lonzerla, n. Ein Schläfchen In der Kindersprache. 

lor, V., lauem; insgeheim horchen. 1. Ar ht/rt wie a Mänsla. — 2. Ar luH 
wie a Spitzbua. — 3. Ar luvt ümmer namdans (nebendraus) rüm. (Von 
einem, der nicht direkt aaf sein Ziel sosteaert, anf Irrwegen sich befindet). 
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tinsch, f., eine uuzüclitig-e Weibspersoll. 
Lusum, Freiheit, Ferien. 

losti, adj., lustig. 1. Alle Tog lustig dass 'n Teif 1 sei Spiel verdurm würd ! 
— 2. Dar it fimmer husH, und wenn 'n ah 's H9mm (Hemd) zon 0 : . . . 
nansguckt. — 3. Heint aemmer (heate sind wir) lusti, weil mer no ke 
Weiber hörn (haben); wemmer (wenn wir) amal \Veiber hörn, semmer 
nemmer lusti, — 4. Lusti i^elabt und selig: gstorni, hässt 'n Teifl *s 
Spiel verdorm. — 5. Lusti ohue Gald, sali (selbiges) it a Kunst. — 
6. ^Lu$H sein Tertreibt die Zeit", sagte der Fthrer eines Milchfulirwerks, 
als ich ihn, der ein lastig Liedlein vor sich bintrftilerte, wegen seines Froh- 
sinnes beglückwünschte. — 7. Wenn alle Iwti wärn, wua (welche) tanz'n, 
son gawet's (gäb' es) die Kerm (Kirchweih) ke Harselftd. 



M. 

Ma, m., Mann. (Sonst auch 3fott). War (wer) wart ka 

Kriagt ah 'n Ma. 

(Mit Geduld lässt sich viel erreichen). 

mach, V., maclien. Da drou mechst-a (machst du) fei nix ! (Diese Redens- 
art gibt man als Antwort dem, der etwas ändern, die Absicht eines 
andern verdteln möchte). — 2. Jfck^ Kuf (Spute Dich!) — 8. War 
(wer) nix ans si meeht, bedent nix, — 4. Wia mer's mecht, hat mer's. — 
5. Wos mer mecht, mrUdOB mer rächt mach. — 6. 's mechi^s kener 
besser wie ar's kann. 

Hacherei, f. A langwieria Macherei, (Eine lange währende, nicht zu 
Ende kommende Arbeit). DafOr gebraucht man auch das Sahst. Oeihua, 

mabhola, adj. Dar it maehidaf (Fertig, verarmt). 

Kaeke od. Kaek'n, f., Flecken, Wände, Narbe, „Blätscher'' (s. d.). A^j. 
macki, (VgL a'gebaoscht). Aach inbezng aaf Charakter. 

maeki, adj., mackig, fleckig, namentlich vom Obst; anch a*gebaascht and 

ou'gebauscht (angebauscht), dalli. Subst. a Mack'n, a DalVu. 

Makes, pl., Schläge, Prügel. Aach Schicksalsschlftge, Unglück. 
Mad, f., Magd; auch Mäd. 

Madläna, Magdalena, vgl. Lena. Manchorts aach Modi, 
mäck, adj., keck, vorlaut. 

Mädla, n., Mädchen, 1, Mädli und Lichter muass mer putz. — 2. Miidli 
senn ke Lagerobst. — 3 Wenn a Mädla pfeiift, greint die Motter Gottes. 
(Mädchen steht ausgelassene Lustigkeit nicht an). 

Mädlesschmecker, m., Buben, die gern bei Mädchen verweilen. Umgekehrt 
heissen Mftdchen Baahaschmecker. 

mäiz'l, V , maizelnj m^eeln, schneiden, schlachten. Daher Maiilsupp'n, f., 
Sappe, in welcher das lirische Schlachtfleisch und die Würste gekocht, 
;,gegrttidlt'' sind. VgL Oräid'lhrQa, Grftid'lfläsch, Schlachtschfissel. 

milk, Y., melken« Fig. jemand ausnutzen. 
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märsclit'ntäls, adv., meistenteils. 

Märzabusch, ro., Märzenbasch, auch Riagel- und Kuhblume, der gemeine 
Löwenzahn. 

Mäsasohlog, m., MetseBtehltf. Ein kSfigartiget Eftstchen zum Fangen von 
VSgelD. 

Mäster, m., Meister. 1. 's kiimt kener als Mäster anf die Walt. — 2. Wia 
der Mäster, sou der Gsell. (Gilt nicht bloss von HandwerkerDi sondern 

überhaupt von V'org^eset/ten und Unters-ebenen). 

Xäasdrackla! Ausdruck der Abweisung einer Bitte. Z.Ii. A.: „Du könnst 
mer a Mass Bier bezohl!" B.: Ä Mäusdracklaf — Auch Bezeiclinnng 
einer ganz geringwertigen Saehe: *8 it ken Mäusdraek wart! — Und 
doch sagt man aach wieder: A MäHsärack It ah wos! 

Mänsfalln, f., Mausefalle. A MäMtsfaUn stell. (Jemand anf die Probe 
stellen in listiger Weise). 

Mäusjahr, 's it a Mäusjahr, — da geit's (gibt's) viel Mädli. Vgl. NüssjaUrl 

JCäusla, n., jener Nerv (nervus nlnaris) im Ellenbogen, der beim Anstossen 
einen bis in den Fingerspitzen wahrnelimbaren Schmerz erzengt. Alan sagt: 
Jifäus/a it mer vür gfohrn"*. Mäusla heisst auch ein dunkles Mutter- 
mal» namentlich im Gesicht. — 1. Da , all , all! 's Mäuala hat's 
ghonltl (Wenn man einem kleinen Kinde etwa^ ungesehen beseitigt^). — 
2. Da Mäusla, hast'n beunerna (beinernen), 
Ga (gib) mer'n stennerna ! 
(So ruft das Kind, wenn es einen ausgefallenen Milchzahn rückwilrt8 
gehend in ein Mausloch wirft). — 3. Da soll doch glei 's Mäusla neifohrl 
(Gelinde AnsdrucksWdse flir Tenfel). — 4. Di söU doch glei 's Mäusla 
beiss ! (Eine scherzhafte Verwünschung). — 5. Mer liätt a Mäusla höar 
lafl\ (Ergiinze: so still war's!). — 6. 's it mer a Mäusla ii'n (über 
den) BiK k'l geloffn. (Bei plötzlicher Furcht soll das Gefühl am Rücken 
so eigentümlich sein, dass man wähnt, es liefe eine Maus über denselben). 

mäuslesstill, adj., so still wie ein Mäuschen — oder so still und ruhig, 
dass man konnte ein Mftnschen laufen h6ren. 

XftttilOtch, n., Mänseloch. Mer mOcht gld nei (in) a MänuHoHth krlach! 

(Vor Scham oder Arger). — Mätuhueh beseidhnet auch eine sehr schlechte, 

düstere, kldne Wohnnng). 
Magesame, m., Magensamen; MohnjNimen. (Nur vereinzelt). 

Mahl, n., Mehl, Geit's Mahl, za geit's ah Kleia. (Entschuldigung kleiner 
Fehler). — 2. l^Iahl genuugk werd's woul senn, ower zo wengk Tag ! 
(Scherzhafte Redensart beim Anblick allzu kleiner Weissbrote). — 3. Wia's 
Mdlily sou it's Broat! (Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm). 

Mahlkast'n, m., Mehlkasten. Der gröasst MakJkaaVn hat 'n Bond*n 1 (Der 
tiefkte Braunen Ittsst sich aosschOpfen. Mahnung aar Sparsamkeit)« 

Kahlkloai, m., Mehlklos. Blftch (bleich) wie a MalMoa», 
Xahlioki m., Mehlsaek. Wenn der MakUok zo vonl it, reisst 'r. 
Hijom, auch Jfatrdi m., Majoran; It m%jorAna ans dem lat. amarScnq, 

ein gewirEbaftet Oartengetricbs : Dosten, Wohlgaant. 
Makkis, pl., jlid., SchlAge, Prügel (Tom hebr. mak-kAh, das Schlagen). 



Digitized by Google 




I 



117 

maläk, adj. Verstttmmelanfir des Aranz. malade. I bin gans mdlakf soviel 

als matt, krank. 
Malwer (a breit), m., Melber, Mehlbändler. 

Mamasühla, n., Mamasöhncheu j ein von seiner Mutter „verhätschelter', ver- 
wohnter Junge. 

mamm, v., mammen; an der weiblichen Brost trinken. Daher 3£ammda, 

die weibl. Brust, pl. Mamraeli. 
M&mpeli, pl., weibliche Brüste. 

Mampf, m.j auch Pframpf, eine allzusehr eingekochtei za breiige Speise. 
Mamser, ni., in Orten mit Jüdischer Bevölkerung, ein aussereheliches Eand. 
Mannsbill, n., ilannsbild. MannsbiUer und Weisbiller (Weibsbilder) senn 

die böasta Leut auf die Walt! (Scherzhafte Rede bei einem Liebesger nchte). 

Zuweilen treten als Kollektive für Manns* und Weibspersonen auch die 

Worte MannsleiU and WeibsleiU auf. 

manioh, manschen;, mischen, rühren. Das Omanseh ist ein nnordent» 
liebes Qemenge Tön Flfissigein oder Breiartigem. 

XanndiettX Pl^ Angst, Sorge, Foreht. 

Maat'l, m., Mantel. 1. Ar hengt sein ManCl nach Wind. (Er hält sich 
stets so, wie es sein Vorteil erheischt). — 2. Dar hat sein (seinen) 
Mant/l schont oft gewendt. (Er ist ein politisches Chamäleon). 

Mantela, s., dim. von Mantel. 1. Ar wäss all n a Mantela ouzuheuga. (Weiss 
zu verhüllen, schön darznstelleu, za ^verblümeln''). — 2. Ar wäss ümmer 
a schOas Mantela ümzohenga. (Von einem stets fireandlich Grinsenden, 
von dessen Falschheit man Beweise hat). 

Mariann, f., Maria Anna. 

Marks, Markos., 

maronda und marondi, adj., Qbermfid, matt sein. I kann nemmer weiter; 

i bin g'anz marouda. 

Marterla, n., Märterlein, auch MaUtrla, ein Kreuz oder ein Bildstock aus 
Stein, Holz, mit dem Bilde des Heilands oder eines Heiligen; häufig au 
Feldwegen, an HSasem znr Verehrang oder auch znr Erinnenmg an einen 
ünglttcksfall aufgestellt. Zuweilen nar ein schlichtes, an einen Waldbaam 
genageltes sog. Heiligenbildchen. 

Mali} n. A gnat's Mciss und a racht's Gewicht 

Zäiln doppelt bein letzt'n Gericht, 

Masterla, n., ein zur Mast eingestelltes junges Rind. 
Materi, f., Eiter. 

Matsch, m., eiue breiige Masse. Ist z.B. eine Suppe zu dick, so heisst's: 

's it a JfatoeA. Aach: albernes Qerede. 
Hatth&L Da it MiMM. an letst'n. (Es hilft nichts mehr: der ist Ter- 

loren — moraUseh oder physisch). 
Matt'n, f., Matte; sflsser Käs; daher Kamatfn, Derselbe heisst aooh 

Vlpeleslcas. 

Matt'n, f., Matte oder Macke, ein Fleck, eine „Dalle", d.i. eine durch Fall 
oder Stoss am Obst hervorgerufene kranke Stelle; auch ein wunder Fleck, 
eine blan anterlaofene Stelle am KSrper des Menschen. 
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Xvfei (a breit I), llattbiM; daher HansmaUfi Johannes Matthias. 

lUtil, f. Im Spessart erebräocblich. V^I. Krüel^n. 

Hauern, f., Maaer. Meister zum Lehrjungen : „6äh har, halt die Mauern, 
i will hortli 's. Gald houl I (Brandmarknng der unsoliden Bauart). 

][aul, n., Möller. Statt dessen: Bunum, Bräniaiil, Gosch'ii, Klapperbüchs'n, 
^ Klappergoscli n, Klappern, Posauna,, Ratsch'n, Rass'l, Schnow'l, Waft"l. 
1. A VöXzqXa Maul. (Ein freches, prahlendes ilundwerk). — 2. A böas 
Jfcwl mnass mer stopf. — 3. A loas (loses), draekets, u'gewasch'ns, ver- 
hennt's (vielleicht soviel als verdammtes " ), böas, näschfs (naschhaftes), 
u'schatzi's, schlackerets (naschhaftes) Maul. — 4. A Maul wie a Scheura- 
thoar! — 5. Ar gönnt ön (einem) 's Maul nit. (Er ist zu liochmütig, 
als dass er um eine Sache bitten, jemand um Hilfe angehen, um Erlaubnis 
bitten machte). — 6. Ar hfttt' ja nnr sei MatU aufthaa dOrf ! (Es hätte 
nur ein Wort gekostet, so w&re der Wansch erfBIlt worden). — 7. Ar hat 
anfs Maul kriagt. (Er fuid- gründliche, geharnisclite Widerlegnng). — 
8 Ar liat Haus«a-Houf zon 3Iaul nei'^ewörij^t. (Hat alles verfressen 
und versoffen"), — 9. Ar hat'n alles nein (ins) 3Iaul g'eläigi jauch: 
g^ti'ichnj. (Die Fragen wurdeu derart gestellt, dass durch dieselbeu 
^e gewttnschten Antworten erfolgen mnssten). — 10. Ar hat*s in Mandf 
briogt's oder (aber) nit raus. (Von dem, der seinen Gedanken nicht 
Ausdruck zu preben weiss). — 11 Ar hat si's Maul verbrönnt. (Darch 
unbedachtes Reden Schaden erlitten). — 12. Ar helt's Maul för'n Kreuzer. 
(Von einem, der wenig zu reden pflegt). — 13. Ar hengt's Maul ro 
oder Ittsst's MmU heng. (Er verzieht den Miind so, dass mau ihm Idcht 
ünsafriedenheit und mürrisches Wesen ansieht; auch von einem, der zom. , 
Schweigen, znra Nachgeben genötigt wurde). — 14. Ar hengt's Maul nei 
(in) jed'n Drak. (Schwätzt, mischt sich in alles hinein). — 15. Ar it 
nit aufs Maul s^&VL'n. (Er weiss zu rechter Zeit zu reden, sich zu 
verteidigeu). — 16, Ar kann cn (einem) alles von Maul wag ga (geben). 
(Von einem« der ausserordentlich gut nnd freigebig ist). — > 17. Ar mecht's 
(thuat's) Maiul uit auf. (Wenn einer allzu leise ^xlcr undeutlich, durch 
die Zähne spricht). — 18. Ar thuat liaber 's Maul auf, ass wia 'n 
Beut'l. (Von einem, auf dessen versprochene Hilfe man nicht rechnen 
' darf). — lÜ. Ar wäss nix mit seiu Maul ou'zofanga. (Er weiss sich 
nicht avssndrQcken). — ^ 20. Ar wetat sei Maul oa jed'n. (Er rSsonniert 
über jeden, verschont niemand). — Sfl. Auf dan sei (dessen) Maul ghSart 
a Mist] atsrli'n. ( Himu müsste für sein vorlautes Wesen oder für liip^nerische, 
beleidiireiuir lüili ii das Mundwerk verklopft werden). — 22. Dan (dem) 
wemmer nei'n (wenn man ins) Maul kumt, it luer verloarn. (Man ist 
seiner frechen oder boshaften, verleumderischen Zunge nicht gewachsen^. 

— 23. Dan (dem) wörd*8 Maul extra toatgschlog'n, wenn 'r gstorm it. — 
24. Dara (dieser) gäat's Maul, wia der Ant'n der Orsch. — 25. Dar 
hat's kalt- a- warm in Maul. (Weiss jedem das .Xngfenehraste zu sagen). 

— 26. Dar hat's ^faul an racht'n Flak. (Ist rede^■ewandt). — 27. Dar 
it seiu Maul ke Ötiefmotter. (Dem Essen und Trinken sehr anliegt). — 

28. Dar mnass ttmmer init'n Maul vorndron sei. (In alles reden). — 

29. Dar wörd weiters Jfoirf^nnd' ^v ^' n nit Bttfeperr'n (anfireiBsen) I (Von 
einem, dem eine flberraschende Nachricht zugedacht ist^ llber die er sich 
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also verwnndeni wird). — SOJ^ Ag'u (Augen) warn desmal ab gröass'r 
wia*a Mixul. (Wenn jemand sich mehr iu den Teller herausgenommen 

als er zu essen vermochte). — 31. Dei Mmd muass amal no extra toat- 
g:'sch]og:"ii war (werden), wenn du gstorni bist. — 32. Dia hat ihr Maul 
aafu racht'n Flak (Fleckj. (Sie weiss ihre Zunge zu gebrauchen j sie 
weiss liinaassiifeben, „abzatmmpfeu'', zu „parieren'^). — 88. Da hast 
fwiss dei Maul in Tischkast'n. (Zn einem £iade, das ans Schüch^emlieit 
keüie Antwort gibt). — 34. Da mit dein u'gawaschna Maul! (Anrede 
eines vorlauten ^Feilschen, der g-ern Zoten und obscöne Witze hören lässt). 
35. En ü's (einen übersj Maul fohr. (Jemand niclit zur Rede kommen 
lassen, ihn ^^abschnauzen^, anfahren). — 36. Hält 'r sei Maul ghalten; 
dadorch it erst der Drak (Dreck) an Spak (Speck) knmma (gekommen). — 
87, Halt's 3Iaul zon Buckel ! (auch : zon Orsch !) (Drastische AnflFordernng 
zum Schweigen). — 38. FTetz dörf 'r si 's 3Iatd o'pntz. (Es ist ihm ein 
erhoffter Vorteil entgangeiii. — 39, Hetzit-ra (ist ihr) *s Maul gstopft, 
hetz lässt sa's (sie's) weit heug. (Wenn eine Person zum Schweigen 
gebracht wurde). — 40. I ho sftlber a Jlfatd: da brauchst mer mei Supp'n 
nit zo blas*n! (Ich werde meine Angelegenheiten sähst richten and 
schlichten). — 41. Ihr Matd gäat wia'n Antapörz'l, wia Drakschleudem, 
Garnhaschp'l, Schwärt, I^Iühlrod, Sclmblod'n, Oufathiirle, Peiniailickl 
(Perpendikel), Avekat (Advokat), Schleiifste, Putzuiühl. ( Redensarten 
zur Bezeichnung der Geschwätzigkeit). — 42.^1 nam ke Blot vürs (vor 
das) Maul, (Ich scheue mich nicht, die Wahrheit zn sagen). — 48. I war 
(werde) mer doch nit sälwer anfn 3Iaul han'n. (Mich nicht selbst 
desavouieren, mir nicht selbst widersprechen). — 44. 1 war 'n as Twerde 
ihm das) 3Iaul sauber liali'n ! (Von jemand, dem mau zur Verhütung 
von Ausschreitungen Geld, Getränke u. dgl. vorenthält). — 45. Xiass dei 
Maul dsrvoal (Bed* nicht davon 1). — 46. Las» dei Maul nit soa weit 

. '^zier'n gtth. (Sagt man an efaiem, der sich Aasdrflcke erlaubt, die für 
ihn üble Folgen haben könnten. Eine Drohung). — 47. Lass dei Maul 
zn, na (dann) fliagt dir ah ke Muck'n nei ( hinein). (Ratschlag, den Mund 
im Zaum zu halten). — 48. Machs Maul auf! (AulVorderuiif^; zu lautem 
Sprechen). Oder auch: Machs Maul nit so weit auf! (Zu einem Prahl- 
hans oder — drohend — zn einem Schimpflastigen). — 49. Mei Mtxul 
hat ken Stiel! (Sagt ein vorlauter Menscli, nachdem er mit leii Worten 
„Halt's Maul/"" zum Schweigen aufgefordert ist). — 50. Mi i kann der 
Leut ihr MöUer nit stopf. — 51. ^Möller ham-sa alla", sagte eine 
arme Witwe inbezug auf ihre zahlreicheu Kinder, die zu ernähren ihr 

. recht sauer wurde). — 52, Putx *8 Maul o (ab) < (Du hast vergeblichen 
Wunsch, mach dir kdne Hoffliung). *>— 53. Nam's (nimm's) Maid nit son 
voul! (Zu einem Prahlhans oder Aufschneider), — 54. Putz dei Maul 
fei rächt schöa o (ab)I Gewöhnlich im Zusammenhange mit: dir werd 
öppes gepfift'n warn (werden). (Du strebst nach einer Sache, die du 
nicht erlangen wirst: du hast das Nachsehen). — 55. Sei Maul it der 
reinst Abtritt. (Er spricht unflätig). — 56. Sei Maul it sei nfthtster 
(nächster) Vetter — 57. Sei Mmd geit (gibt) ke Ena. — 58. Sei Maid 
it gröasser wia's Hirn. (Von einem, der viel und dnmm schwätzt). — 
i;9. Sei Maul war halt ah gröasser wia der Beut'l. (£r verbrauchte 
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über sein Einkommen). — 60. Sie drescht mit 'n Maul. — 61. Sie hat 
a Maid wie a Uackonf ii, Kua (Knh), Kallerlouch, M&asfall'n. (Znr Be- 
zeichnung- der räumlichen Ausdehnung eines Mundes). — 62, Sie hat'n 
a Maul üu gbengt. ^^Hat ihn durch Keden beleidigt). — 63. Sie hat'n 
'8 MaxU wSsieMt gemacht (Versprechen gegeben, Hofflinng auf etwas 
gemacht). — 64. Sie sparen si jed'n Bi88*n an McmIü, (Sie sind sparsam 
zu Gunsten jemands, z. B. eines studierenden Sohnes). — 65. 's it e MatU' 
aufllionnes (-aufthun). i Antwort auf übertriebene Behauptunpfen), — 
66. s it n (ihmj a Stroahelmla (Strohhalm) dorch's Maul gezoug n worn. 
(Wenn jemand, namentlich bei einer Erbschaft, wenig erhielt. Fig. wenn 
jemand einen Bencheid erhielt, der ihm wenig Hoffiinng macht). — 67. 's 
3i«M/- Aufthon und geloug'n it es (eins). (Im selben Augenblicke der Mond 
aufgeht, ist auch schon die Lüjre heraussen). — 68. 's Maul p;äa.t besser 
wie Arm-a-Bee. (Ton jemand, der viel schwatzt, aber nicht arbeitet). 

— 69. 's Maul gäat wia gschmiert. — 70, 's Maul gäat-ra (geht ihr) 
harador (hin nnd her, auf nnd ab) wla-ra Bochstals'n (wie einer Bach- 
stelze) der Schwans. — 71. 's Mmd hat'n sehe lang dernach gstannii.^ 
(Sein Wunseb wSre es längst gewesen). — 72. 'g J/auZ it's Griiasst . 
(auch: 's Bestf-an'n (au ihm), (Von einem kleinen, auch geistit*- un- 
bedeutenden Menschen, der vorlaut schwatzt und schimpft). — 73. 's Maul 
Iftfit (Iftoft) mer zamm (zusammen). (Wenn man Gelüste nach etwas hat). 

— 74. 's Maul thnat'r anf, die Tasch'ta lAsst'r sn. (Von einem, der 
wohl — S.B. zu guten Zwecken — Geld verspricht, aber nichts oder nur 
sehr wenig g-ibt). — 75. Sou fährt mer sein Vater nit ü's Maul! (Es 
geziemt dem Kinde nicht, barsche Widerrede gegen seinen Vater zu thun). 

76. War (wer) amal in die Leut Uhr Möller (in der Leute Mäuler) it, 
hnmt nemmer rans. — 77. Zo dara ihm Mond gäat a Schnbkarm nd; 
auch : a Backschärm (Backscherben), Hftfahr (Heoftahre), a 'Wogarod, 
a niotzschüssel, a Schlachtmultem). 
Haulaff, m., eine Schimpfbezeichnung. Galt ihr hött MauJalf n fäl? (So 
sagt man zu Leuten, die gaffend stellen und dabei ihre Arbeit versäumen). 

Mauldiarö, f., Mauldiarrhoe. Von jemand, der gern das Wort ergreift; 
von einem Schwätzer, der sich namentlich mit Erzählung unflätiger 
Anekdoten wichtig macht Noch drastischer klingt die nrdentsche Be- 
zeichnung: Ar hat die Manisch — . VgL ei'nam. 

][Aiiltaio]i*&, f., schwatshafte Person. 
Xaiisufla, Kosenamen ffir Katze. 

Xaiu, f. 1. Ar hat MäU8 gemacht. (Mit dieser Redensart wird das Ent- 
wenden von Getreide aus dem elterlichen Hause seitens erwachsener 
Kinder bezeichnet, die durch dessen V^erkauf sich Geld zu Vergnüg-ungen, 
namentlich zu Tanzmusiken machen. Die gleiche Bedeutung hat das in 
andern Orten gehrftnehüdie: Ar hat'n Hfknch (Mönch) gemalt; s. d.). » 
2. DSss (dass) di*s Jlfäti«2abei8Btl (Scherzhafte Wamnng). — 3. Desit 
der (Dat.) Ji/ö««5 gepfiff n. (Das ist vergebliche Arbeit). — 4. Des stackt din 
(darin) wia die Maus in Ärwesbüsch'l (Erbsenbüschel). (Von einem 
Kinde, das tief in den Kissen oder in Tüchern steckt). — 5. Hast ver- 
leicht Miius gschmeckt? (Hast du vermutet, über Ausführung eines 
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Streiches ertappt zu werden; hast da flberhanpt die Entdeckiuiir 
Unrechts gefürchtet?). — ß. Jfach nur aus ra (einer) il/atij; 'kea Bilafanfn ! 
(Ubertreibe nicht zu sehr; lüge nicht mehr als man glauben kann; mache 
aus einer Geringfügigkeit nichts Bedeutendes!). — 7. Wenn die Katz 
ans'n Haue it, taiUB*ii die Maus. (Von onbeaufeichtigteu Kindern und 
Dienstboten). — 8. 's war fSr die Mäus! (Vergeblich. la. gleiclier, 
Bedeatnng rafft man auch: «'s war f9r d'r Katz!*'). 

maus, Y., mausen ; a) stehlen. A ^lauscff Dieb. Dar maust wie a Gageratz 
(Elster). — b) von Vögeln: Federn ▼»lieren: maniem. 

mansi, adj., frech, keck, vorlaut. 

manstoat, mausraclzertoat^ mausrappltoat, adj., ein volkstümliclier Comparativ 
und Superlativ von tot, soviel als wirklich tot, nicht nur ohnmächtig oder 
bewQsstlos. 

Hoe, m., Main (Flnss). 1, DarawOll laifb no viel Wasser 'n Mee no. — 
2. Guckt amal dan Meei (Der in der Nähe des Jfains wohnenden Jagend 
ist jedes grössere Wasser „a Mee''). 

me, v., meinen. 1. Ar ment^ ar könnt Bömm rausreiss und it sou lidscliafti 
(gebrechlich) wie a Muck'n, wua die Flüg'l rausgerissen senn. — 2. Dar 
meui, ar hätt's erst Schlüssellouch dorch die Nad'l geblas'u. — '6, Dar mentt 
ar wttr der Borts-Eaberst and it doch nix wia der Walt ihr Or . . . loach. 

— 4. Dia ment, auf dw annera Leat ihr Eleeacker wär 's schoast Such- 
gros. — 5, I mm^ du wärscht! Ein Ausruf des Schreckens, der Über- 
raschung, der Freude. — 6. Mer soll nit men, ass a-n-alta Fra ak-n-a 
Mensch wär! (Scherzhafter Ausdruck der Verwunderung). 

meil 0 mei! Mei, gäa mer wack! Interjektionen. 

mei, pron., mein. 1. Alles in der Walt dräat si üm mei und deL — 2. Hest 
a gest (hfibtn iind drBbea) it dei, grodaaa it mei. (An einen BetronlciBnen, 
der einem yor den FQssen amherlftnft). 

Mfligala oder Heig% Margarethe. Des it a-n-alta Mai^h (Ein wehleidiger 
Mensch ; auch ein Feigling. Sowohl Ton jagendlichen, wie Alteren Pereonen 

gebraucht). 

melk, v., melken; fig. jemand ausnützen. 

Melkstual, m., ein eiiifüssiger Stuhl, auf den die melkende Bäuerin sich 
setzt. Das Gefäss, in das gemolken wird, heisst: MelkkübH, Melkemer. 

Mensch. 1. Ar it der best Mensch vo der Walt. (Wenn einer neben 
sehlimmen filIgeil8dlafte^ doch gotherdg ist). — 2. Der Mensch it ke 
llwog'n (Eilwagen). (Langsam voran!). — 3. Der Mens^ it ke Hoalz- 
bonk. (Man mnss sich nicht alles gefttUen lassen). — 4. 's kann ke Mensch 

aus seiner Haut fohr. (Man darf von niemand Unmögliches verlangen). 

— 5. Wenn der Mensch ü'glück ho (haben) soll, za (so) brioht'r 'n 
Finger in Hii'schbrei. — 6. Wia dümmer der 31emch, wia dicker sei 
Grombim (Kartoffeln). (Der Dflmmste hat*8 grSsste Glück). Verwandt 
mit: Wie dümmer der Mensch^ austa (desto) gröasser sei Glück! — 
7. Wos der 3Iensch wart (wert) it, des fährt wider 'n (das widerfährt 
ihm). — 8. Wo& it der Mensch! (Ausruf bei grossem Ungläck. Zuweilen 
mit dem Nachsatz: a HäuÜa ü'glück!). 
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menschamögli, adj., menschenmöglich. Mer meiit uit, ass des (das) mensdta- 
möffU w8r I. Hlliiflger Ausruf angesichts besonderer Leistungen guter oder 
BchMmmer Art). 

Uenschaventaiif m., Menschenverstand. Mer ment rei (rein), dar hätt' 

Menschaverstand/ (Bei aufFallenden Thatigkeiten gewisser Tiere, ins- 
besondere des Handes, Pferdes. Aber aadi scherzweise von alberner 

' Gescheitthuerei einer Person). 

iiientanir(en), auch mantanir(en), z. B, „1 kann dan Lansnig'l nex mähr 
mentanir" d. h. ihn nicht belierrsdieQ. 

Menzerla, u., Hainzerlein, Mainzer KSschen. 

mer und mir, pron. pers. nom. plur., wir, z. R mer (oder mir) mög'n nit; 
man, s.B. wos sftigt mer deim daderznaf 

m«rk, V., merken. 1. Ar wSrd's (wird's) wonl tnerft'n, wia viel's gschlog'n 

hat. (Wie eine Angelegenheit für ihn steht). — 2. Des merk i d'r (dir) 
oder: des wörd d'r gemerkt! CEine Drohnng:. welche feindselij^e Knud- 
gebung in Aussicht stellt). — 3. 1 ho schp lang gemerkt, vo wella (welcher) 
Seiten der Wind harbläst (Wessen ich mich von irgend einer Seite her 
m Tersehen habe). — 4. I mefk schont, wia die 0911 stSn (stehen), — wie 
die Vcrliältnisse gelagert sind). 5. Merkst da (dm) wps? (Zn jemand, 
der den für ihn nicht gerade ang'enehmen Zusammenhang gewisser Ereig- 
nisse zu verstehen anfäng-t. Auch als Mahnung, die Augen offen zu halten. 
In gleichem Sinne und auch als Aufforderung zur Vorsicht fragt man: 
„Sehmieckst da wos?"). . . 

meMhiieka, adj., närrisch, verrfiekt, toll; (jttd.-dfliitseh). 

KesMV, n. Dar mecht sei Messer zn, wenn er si Broat schneid will. (Er 
Terpasst selnm Vortdl, den richtigen Moment, er handelt gep^ep sein 
eigenes Interesse, er thnt das geradie Gegenteil von dem, w«s ihm njät^t). 

Kethnsalem. 1. Ar it son alt wia Methusalem. (Um das ansserge wohnlich ' 

hohe Alter jemands anzudeuten). — 2. Ar wörd sou alt wia Methusaleni. 
(Liese Redensart hat meist einen herben Beigescliniack, insofern nämlich 
das hohe Alter demjenigen, der seiner Gesundheit halber es zu erreichen 
verspricht, nicht gewünscht wird^. 

Xjstt'n, f., Mette, 's war a besnfTna MfiU*n! (Ein arges Trinkgelage, 
' eine 0MellsGhaft Betrunkener). — 2. Mach ke sou langa Jtfet^n/ (Dehne 

die Erzählung nicht über Gebahr ans, fssse dich knrz !). 
Metzger. Metzger wetz dei Metzgersmesser! (£i^ schershaftef Spruch 

zum Scimellsprechen zwecks Zangenübung). 

ICetzgersgang. Ein erfolgloser, vergeblicher Gang. 

Heng, Margarete. Auch MargeÜOf Migret^ BeU'l, Gret^lf GräU^k 

Mensi, Mfiisioh , n., Moos. 

Jfeewnnner, n., Mainwunder. Des it a Meetcnnner ! (Etwas Sonderbares). 
Wahrscheinlich verstümmelt ans der hochdeutschen Eedensart: Das ist 

ein Meerwunder! 

Xift oder dim. Miala, Maria. In Zusammensetzungen bald nachfolgend, 
z. B. Anna-JUto, bald vorausgehend, z. B. Mif^-M^t Uaria IC^rgiurete. 
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Jlillich, f., Milch. 1. Ar hat a Gsichtsfarb wie o'gerahmta Millieh. (Ist 
fahl, blass). — 2. Dia hat lauter gsagu'ta Millich. (Gewässerte Milch 
bd einer liilchTerkftnferin). — 3. Dia liat wo8 nel (etwas in) ihr MÜHUM 
zo brocken. (Sie ist ein reiches Mftdchen, eine reiche Brant). 

KüUehpiiideni, f., Schmetterling, spes. Eohlweisslingr« 

JpUiehsnppagiielit, n., U^chsappengesicht, ein blutleeres, blasses Antlitz. 

mir, wir; auch mer nnd mit ftst ans&llendem Vokal m*r. 

niiehant, adj., ^arsti?, abscheulich» a. B. die Warst it misekamt gep£sffert. 

HiBchbnche, f., (jüd.-deutscb), Familie, Haushalt, Oesellschaft. Der Tenfl 

Söll die gauz Mischbuche houl! 

miserab'l, adj., miserabel. 1. Du bist 'n elender Karl (Kerl), a, miserable J 

— 2. 's wörd mer auf «^mal ganz miserab'l (sehr unwoli!). 

Mist, m. 1. Da helft's Bat'n nix ; da nmass ]\[ist bar! (Wenn ein Land- 
mann vor dem schlecht bewirtschafteten Felde eines sog. Betbruders stellt). 

— 2. Dar ffthrt hdnt (heate) widder Mist (Wenn einer sdunntzige 
Anekdoten erzählt). — 8. Dar it so sehlacht aofn Mist, (Von einem 
verkommenen Menseben). — 4. Der Mist muass stink. (Muss verwest sein). 

— 5. Des (das) it nit auf sein (seinem) Misi gewacbs'n. (Er schmiiekt 
sich mit fremden Federn; er bat es nicht selbst erdacht). — 0. Des (das) 
kann mer grod namm (nehmen) und kann's auf'u Mist warf. (Von etwas 
Verdorbenem, Unwertem). — 7. Kehr erst dein (deinen) Mist samm (zn- 
sammen)! (Kehre vor deiner Tbüre!). — 8. 's täugt gor nix; 's gäat 
ansananner wia yfist. (Von schlechtem Kleiderstoffe). — 9, Wna (wo) 
viel Mist it, da geit s (gibt's) ab Gald. 

KListbart'l, m., ein scbmutzif^er Mensch, Dreckfink; auch einer, der unflätige 

Anekdoten crzüblt. Axuh Mistfink, 3list(/euker, Mistkrack, Mistlapp. 
Mistbatzla, u., Mistbätzcheu.. Dar rührt jed's Misibatzla auf. (Er schert 

sieh nm Dinge, die ihn nichts angehen; er socht aUes Unangendime von 

den Leuten an die Öffentlichkeit zn ziehen). 
IGatbxitsch'n, f., die Mistpatsche, ein oben breiten und unt^ in einen Griff 

auslaufendes Brett, das den Bauern zum Fest- und Glattpatschen des auf . 

den Wa.^en geladenen Mistes dient. Bildlich ist darunter audi das frech« 

Mundwerk einer l'erson zu verstehen. 

Misthauf n, m. ' Ar it nit ü (über) sei Mi^thaufn nü (hinüber) kuma. (Von 
einem, der nichts von der Welt gesehen). 

Kiststroti'n, i., Histjauche. 

ICatiis, m. Wna ke Mistm (Mist), it ke Christus. (Wenn man den Acker 
nicht dfingt, ist kein Erträgnis). Nach einer Erklftmng soll indes Christas 
hier nichts mit dem Gottessohn gemein haben, sondern ein Wortspiel sein 

mit , kriegst du 's^. 

Mistwog'n, m,, Mistwagen. 1. Dar Acker hat ah sehe lang ken Mistivoy'n 
gsahn. (Von einem „ausgemagerten^ Acker). — 2. Dar hat heint widder 
sein Mistwoj^n d'rbei (dabei). (Von einem, der Zoten yretsst"). — 3. Des 
it a lebendfer Jlftöto^op'fi. (Von einem „Sehweinebarthl^ d.i. einem, der 
li»ei passender niid unpassender Gelegenheit obscOne Spisse erzählt). — 
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mitera, mit ilir, mit ihnen. Ar hat's mitera,, (Von dnem, der in Tortraoter 

Beziehung zu einer Weibsperson steht). 

mitgäa und mitgäh, v., mitgehen. 1. Des ffäai halt sou mit. (Von einem 
Ndbenainte, Nebenverdienate). — 2. Wos nit oa'gewachs'u it, gäat bei 
dan (dem) alles mü. (Von dnem .Langflngerer"). 

nütniMh, y., mitmacheD. I mach nit mit, (Ich thne nicht mit, beteilige 
mich nicht; auch: ich rdae nicht mit). 

mitnanner, miteinander. Alla mUnaimer^ wia mer gebacken senn (sind). 

(Alle zusammen, ausnahmslos). 

miträid, v., mitreden. 1. Da kannst du a-n-alta Blas'n miträid. (Du kannst 
nicht mitreden, das verstehst du nicht). — 2. Da rüid i ah no a Wörtla 
mü, (Ich werde meinem Willen auch noch Geltung zu verschaffen wissen). 

— 3. I war (werde) doch ah no miträid dSrf n. (Sagt einer, anf dessen 
Stimme, Urteil man kein Gewicht legt). 

Kits, f., das vom Müller als Hahllohn znrfickbehaltene Getreide oder Hehl. 

mtt'l, n., Mittel. 1. Ar hat halt gor 3IittH. (Absolut kein VermSgen). 

— 2. Ar hat Mitfl. ('Vermögen). — 3. Dagäiger (dagegen, z. B. gegen " 
eine unheilbare Kranklieit) wenn mer a MiWl wisst, wär mer bal a 
Millionär! — 4. Meine Mittel erlauben mir dasi (Wird scherzhaft und 
dann mit Emphase hochdentsch gebraucht). 

Hittlwag (a breit!), m., Mittelweg. Der Müflwag it ftminer der best; 
auch: der sicherst 

mittendoreh, adv., mittenhindurch. I gäh mitfndorch/ (Ohne Rücksicht- 
nahme nach einer Seite). Häufig wird noch hinzugesetzt: „Na (dann) 

kann's ken verdress" (verdriessen). 

Mittwuch'n, ra., Mittwoch, 'n MitUrucJin wörd die Wucha getält. (Man 
soll seinen Verdienst, seineu Vorrat einzuteilen wissen, dass mau in der 
zweiten Wochenhftlfte nicht zn darben hat). 

■oekela, n., Kalb, in der Eindersprache. Auch seitens Erwachsener gewisser- 
massen Kosename für ein Bind. 

. Hodela, Magdalena; aach Leema, dim. Leanata, Maäläana, 

mög, V. aux., mögen. 1. Dan mog i; ower ar Söll mer drei Sehnt von 
Hals blei ' (Von einem, mit dem man gerade nicht Feindschaft hat, den 
man aber lieber nicht sieht). — 2. Dia möcht i nit, und wenn sa mer 
auf n Taller hargetrog'n wäret (würde). — '6. Dia mächt i nit, und 
wenn sa von onm bis no vonl Gold and Klenperli (Kostbarkeiten) henget. 
(Von einer heiratsfthigen Fraaensperson). — 4. I könnt scho, ower (aber) 
i mog nit. (Von Hass oder Eigensinn beeinflusste Antwort auf eine Bitte). 
5. War (wer) 'b mog, dar laohl (Scl)erzbafte Aufforderung bei Verteilung 
einer Sache). — 6. Wenn i mogJ (Derbe, abweisende Autwort). — 
7. Wos ar nit mog^ it f&r die annera gnat genungk I (Bei Znrfiekwdsitng 
einer Gabe oder bei Gharakterisiernng einer nicht mUdthfttigen Person). 

KSisioh, n., Moos. Fig. Geld. 

Hömrn, f., Scheltname f&r dne allzn dicke Person. 

HSw'l, n., M9bel. Da bist a schSas Stück S^öw'U (Sagt man zn einem 
anartigen Menschen in scherzhaftem Tone). 
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Xöps, f Wespe. AVilla Möps! (Wilde Wespe! Scheltaame für ein nnstates, 

aasgelasseiies Mädchen). 

MÖM, (auch müass)j v. aux., müssen. Wenn i nmass^ za fso) muass i. (So 
antwortet z. B. der Knecht, wenn ihm eine Arbeit za thun geheissen wird, 
statt deren nach seiner Ansicht besser eine andere Terrichtet wttrde). 

BiBster, T., möstem. Die Trauben in der Enfe bei der Weinlese mit einm 
strahlenförmig auslaufenden Stabe zerstampfen. 

Mog'n, m,, Magen. 1. Dar Karl hat'n Mocfn: i g-läb, ar könnt Schuanäig-1 
vertrog! — 2. Dar bat 'n ]\fog'n wie a Bözikast'n, (Er verträp^t alles 
durcheinander). — 3. Der 3Iogn hat ke Ag'n (Auo-eii). (Wenn jemand 
sich mehr auf den Teller nahm, als er essen konnte. In dem J:? alle sagt 
man auch: Sei Ag'n warn grSasser wia der Bauch). — 4. Du leist (liegst) 
mer scho lang in Mog*n. (Ich mag dich nicht, möchte längst mit dir 
etwas zum Austrag^ bringen). — 5. I möcht mi nit sou hart auf sein 
Mog^h läig (lej^eni. (Wenn man jemand nicht ISstig fallen wiU). — 

mog'r, adj., mager. Vg-1. dürr! 

mohl, V., mahlen. \\ar (wer) zuerst kamt, molt zuerst. 

Monkalb, wohl Mondkalb. Ein Scheltwort: a (Iuidih s, a dick's etc. MonlxaUt. 

Montur, f. Die Grnmbirn mitzsamm die Montur (S( Ii.Ue. SchtOfe) ass (ps>('n). 

Mopp'l, m. Kosename für einen Hund, Übertragen auf eine dicke Tersou, 
Ein dickes Kind ist daher „sou moppli". 

mopp'l, V., moppein. I mopp'l d'r wos! (Soviel als i pfeuf d*r wos). 

moppset, adj., eigensinnig, mürrisch. 

moppsfidel, adj., sehr vergnügt. 

Jlora, f., Furcht, Angst. Ar Ifat Mora. Wird auch verwechselt mit Mores. 
nords-, als Ters^kende Vorsilbe in moräsmassi^ ausserordentlich; auch 
- more^tmeA als Adverb. Ar hat mörcZamotf«« (oder mor(7imc/0 gschriea ! 
Mordsksiit, mordsgrosaa n.a; auch substantivisch: & Mordskarl, AMordS" 

kelt, a Mordskameel. 

Xores. Wart', euch lelu i Mores. (Ench werde ich znm'Anstandf zu 
guten Sitten bringen). 

Morg'n, m., Morgen, ein Feldmass. 1 gäa naus mein Herria sei sieba 
Morgan. Scherzweise für: „Ich gehe aufs Flächgrasen, anfii' „Sfichgros^ 
an iUkinen und j^StupfelAekem*. 

fliorgX adv., morgen; auch Sahst 1. Ei, gnat*n Morg'n/ (Ausruf des 
Yerwunderns und der Abweisungy wenn ein sonderliches Ansinnen an. einen 
gestellt wird). — 2. Mer rauass nit auf morgen vcrschiab, wos mer heiut 
(heute) thua kann. — 3. Morg'n backe mer! (Daraus wird nichts!) Zum 
Ausdruck der Abweisung und der Verweigerung sagt man auch: „Ja 
mor^n! Morg'n ham die Gens HfiUttli auf! MOpperla! Scheisserla, 
Pariserla! Mäaala gepfiffn ! Mäusdracklal Sttstnix! Wos nit gor! Wos 

• du nit säigst! Des fablet si no! Eiballei ! Da hengt mer's raus! — 
4. Morg'n it widder a Tog! (Man mu.ss auch auf morgen, auf spätere 
Zeit denken, darum alles weise einteilen). — ö. Wart bis morg'n I (Ab- 
lehnte Antwort auf ein Verlangen, dni man niemals erfBllen wiU). 
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Morithat, f., bäiikelhafte Besingung einer Moidthat mit zur Schau gestellten 
Abbildungen, früher beliebte Jahrmarktsunterhaltung. 

morks, v., raorksen. Uuregelmässig- von einer Speise, spez. dem Brot ab- 
schneiden. Snbst. Gemorks. Wob mechst denn Widder fSr a GemorJtsI 

Hotter* f'i Matter. 1. Birmherzia MöUer sinff'n (erziehen) laneeta Einner. 

— 2. Mer hat nur e (eine) Motter. — 8. War (wer) die Tochter wÜl, 
muass die Motter hei er. — 4. Wemmer (wenn man) die Tochter will, 

rauass mer die Motter flattier ! 

mottersäal - allee, adj.. mutterseelallein ; \'erst:irkung für alloe = allein. Hie 
und da hört man auch nwtterseliy - allee, mutterseligalkiu, auch : motter- 
maudmUU, 

llpttenftUii, n.) Unttereöhnchen. Ein yerwöhntes Kind. Vgl. Mamaafihlal 
Auch Ifotterbampela. 

Xon, m., Mann. 1. Ar 1888t UUiern Herrgott 'n gnat'n Mou sei. (Er lebt 
gut und ohne Beschäftigung). — 2. Dar verstät'p, sei Sacli an Mou za 
briii^a. (So spricht man von einem gewandten (jeschäftsniann, Redner — 
aber auch von jener Sorte Lügner, die man „Aufschneider" zu nennen pflegt). 

Klouda f., auch Moudi, Mode, für Sitte, Gebrauch, Herkommen. Sou it'» 
zaiatti hier M<ntda, (Nicht bloss inbezng anf Kleidung, sondern auch 

auf Handlungen, Arbeiten etc. angewendet). — 2. Dia senn flmmer bei 
die alta Mouda. (Sie bleiben beim Althergebrachten, und zwar nicht 
nur inbezug auf Kleidung, sondern auch auf Gebräuche, häusliche Ein- 
richtungen und gute alte Sitten). 

Moud'l, ni., Model, eine Holzform zum Modeln, Formen der Butter. 

mousch'i, V., mouscheln, (jüd.-deutsch) \ betrügen. Daher Snbst. a Mouschler^ 

ItonaelieljB, n. Af harnt nei's Mousekela. (Ins Arrestlokal). 
Ifonit, m., Most. Wia der Moust, sou der Wei! (Der Charakter de» 
künftigen MMines zeigt sich schon im Betragen des Jungen). 

muass, V., müssen. Bacht garn, wenn i muass. 

Muck, f. Dan (den) liob i auf der Muek. (Den kann ich nicht leiden). 

Huck'n. f., Mücke, Fliege. 1. Besser a MucJc'7i in die (der) Supp'n, wia 
gor ke Fläsch ! — 2. Dar hat sei Mucken. (Besondere Eigenheiten, 
Launen, Bösartigkeit von Menschen und Tiereu). Auch : Dar hat Mucken 
in Eoupi. — 3. Dar it gor wftdli gscheit: ar hOart die MucJ^n niaas'n 
(niesen) und die host'n (husten). — 4. Piv macht aus jedaJtfuc^i» 
'n Elephant'n. (Er übertreibt). — 5. Davon spürst da (du) nit mehr, 
wia wenn di a Muck*n sticht. — 6, Die dörra (dürren) Mucken beissen 
ärger wia die fetta. — 7. Die Mucken flattern sou laug üm n (das) Licht 
rflm, bi9 sa si (Uc Flüg'l verbrennt hfim. — 8. Die Muck n fliag'n ilbern 
Wasser: 's geit (gibt) Bagawq^tter. 9. Gal, 's it d'r » Mud^n t d*r 
Lawer (Leber) gelolfn? (Es haben dich wohl verdriessliche Gedanken 
behelligt). — 10. I war gor arg eleudi (matt, schwach): a dörra J/uc&'h 
hätt mi umwarf könii. — 11. Vür (vor) dan hob i Muck'n. (Ich fürchte 
mich vor ihm). — 12. Wart, dii- veru-eib i ii& Mucken/ (Launen, Tücken, 
namentUeii ^^a/ni «n ein s^^sches Pferd). 
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mucks, V., mucksen; sich rühreu, bewegen, widersprechen. Mucks di uit! 
Snbst. Muckser. Ar hat ken Muckser gethon. (Er hat nicht den leisesten 
Widerspracli erhoben). Es war keine Bewe^ng an ihm wahrznnehmeik 
— er war wohl schon tot). 

mftch, V., müchen ; einen fonUgen Gemcb haben ; mod.erig riechen. 

Mtthl, f., Mühle. 1. Dara ihr (deren) Mühl stäat (steht) ken Agablick still. 
(Sie schwatzt unaufhörlich). — 2. Des it Wasser auf sei Jfnhl. (Es ist 
ihm sehr gelegen, passt ihm). — 3. In der Mühl säigt mer's z.wämal. 
(Antwort, wenn man eine Äusserung nicht wiederholen will), 

IKühlxod, n., Mühlrad. I men, 's gäat mer a Mühlrod in Konpf rüm (herum). 
(Bei Katzenjammer, Kopfweh). 

nUsok, m., Vtlhlsack. Des it amal a schwerer MUhUok. (Sagt man 
bdm Anfheben oder Tragen eines sehr dicken, schweren Kindes). 

I^tllllrt^, m^ Mflhlstein. 1. Ar liegt zwischer zwä Mühhtee! (Wenn Jemand 
von zwei Seiten hart bedrängt wird). — 2. Des sen zwä harta Mühlstce / 
(Von zwei im Streite, Prozesse, liegenden Personen, von denen keiner 

nachgeben will). 

Ilüncb, m., Mönch. Ar hat'n Münch gemacht. (Wenn ein Familienangehörigos 
heindich Getreide verkauft, am sich ein Taschengeld zu verschaifen). 

mflwdi, V., mischen. Her mnass si nit pd jed*n Brak, (Dreck, Kleinigkeit) 

WSSn, V., moffeln, a) unangenehm riechen, brenzein; b) mit geschlossenen 

Lippen (namentlich von zahnlosen Personen) kanen. 
Mnhammala, n., Rind, in der Kindersprache. 

Mumpl, m., ein Mund voll. Da, nara d'r 'n 3Iump'l oder: 'n racfat'n Afump'Z/ 
(Was man auf einmal abbeissen kann). Auch Mumpvl. 

mimk'l, V., munkeln; vermuten, heimlich, unter vier Augen reden. 

Munsch'l, m. Eine Krankheit der Mundsclileirahäute, bes. kleiner Kinder. 

muntei, adj. Munter wie a Hädäx (Eidechse); auch: wie a(n) Ächörla 
(Eichhörnchen), a Froosch! 

Jlusje, m., das firanzSs« monsirar. Dn hilft a Mfior Mtujpi (Ernste ^d 

scherzhafter Tadel). 
Ultoik, f. 's Gald wenn klappert, s^ll (selbiges) it die schönst» Mti^' 

jpil|k|MkfllBr, m., eine Traubensorte. 

Der Muskateller kumt selt'n nei'n Kaller, 

Kumt r ober nei, geit's (gibt'^) 'n schljMsht'u Wei. 

mutzet, adj., mutzig; eigensinnig, trotzig. 

iPutz'n, m.. Mutzen, kurzer Mannsrock. 1, Dan (dem) will i sein Mutzen 
amal ausklopf (auch ausstänb und ausbleu). — 2. Der JU4 hat'n sein 
JtfKfo'» geweudt. (Wenn ^n«r dvcb Versdraldeiii ein^p jttdji^cben G^ld- 
yerleihets in Verarmung geriet). — 3. Des it an. (ein) alter MuU*% 
(Eine alte, längst bekannte Sache). 
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n, in der AbkQraang der Bede den, dem, einen, einem, ihn, ihm. 

HA (a breit), adv., nein; feiner klingen soU^d; nä nnd ne, 

jiMih«aHiae]i, adv., nacli nnd nach 1. N(U^-a-naeh w9rd der grSsstSok 
(Saek) leer. Solche Veibiiidani^eii sind auch dorch-a- 'oreh, fwira-fort, 
auf-a-n-auf, niiher a-n-über, üm-a-d-üm. — 2. Nach-a-nach wörd's 
ilaus leer! (Wenn die Kinder sich allmählich verheiraten). 

nachbat (a u. b breit), v., nachbeten, nicht im Begriffe von beten, sondern 
„nachäffeir. Dar bat (betet) alles nach. (Zur Bezeichnung der ün- 
selbstftndigkeit jemands). 

Ifachber, m., Nachbar. 1. A bSaeer Naehber it Arger wie a Hanf n ITglfick. 

— 2. A böaser Nachher it schlimmer wia 's Fieber. — 3. Ar hat 'n 
böas n Nachberl (Befürchtung-, dass der Nachbar jemand das Leben 
verbittere). — 4. E fein betont) ^ruater Nachher it raer (mir) liaber 
wie a g:anz Schock Freund. (Freund hier im Begriffe von Verwandten). 

llachherschaft, f., Nachbarschaft. Gnata Nachherschaft it nit mit Gald zo 
bezohln. 

naebderhend (nach der Hand), adv., hieraaf, hernach, später, znletat 
nieher, adv., aach ndcherts, nachher, hernach, hieranf. Häutig zneammen- 
gesetzt mit „ondsa" (und so), nachertiwndsm^ aneh herndehertamäscki 
In der Kindersprache: ndchertla. 
nächga (a in ga breit!), v., nachgeben. 1. Ar geit nit nach, und wenn giei 
alla Strik (Stricke) reiss'n! - 2. Ar (jeit üm's Vorrerk'n nit nach. — 
3. Ga (gib) nur oit nacJh! (Mahnung zur Ausdauer). — 4. Nachgam 
meeht Fried'n. — 5. War ümmer nachgeüt ziacht (zieht) 'n letzt'n. (Stetes 
Nachgeben bringt Niederlage). ^ 

HAehi^, adv., nachgehende; spAterhio. 

aaehlaff, v., nachlanfen. Hetz laff*n nachl Oder: Hetz ka'et'n nacMafff 

(Wenn jemand einen Verlust erlitten, z. B. ein Schuldner sich übers Meer 
flüchtete). Nachlaß bedeutet auch soviel als „etwas nicht aus dem 
Gedächtnisse, aus dem Geschraacke bringen". Von einem Verstorbenen: 
Ar it mer lenger wia vier Wuchn nachgeloff'n. Auch von einer Speise, 
an der man eich flbereatfi, oder die man mit Widenvillen gegeseen hat, 
ist dieses Verb, im Glebranch. 

Vachteul, n., ein Scheltwort für jemand, der abends spftt hdmkehrt oder 

sich nachts lange beschäftigt. 

Nachtläut'n, n Das Läuten der sog. Aveg-locken, das Abendläuten. In kath. 
Orten auch: 's länt 's Abedprebat f Abend^^ebet). Das Läuten am Morgen: 
's Ta<;l:uit'n; am Mittag: 's Zwöltaläut'n ; auch kurz: 's läut 's Gebat. 

Nachtlicht, n. A Nachtlicht, a Mordsnaclitlicht! (Einer, der häutig über 
die gewöhnliche Zeit im Wirtshaus „hocken" bleibt). 

nachts, adv. 1) .NicicÄto senn alla Katz'n (auch: Küa) schwarz, — 2. War 
dan (wer den) nachts stahlt (stiehlt), brengt'n bein Tog Widder. 
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Nachti\ achter, m., Nachtwächter. Ax Bingt me & Nachtwächter, (Eintönig^ 
uuTerstäüdlich). 

HftttkaiHtioUa, dim. von Naekafrousehf Kosewort Ar ein nacktes oder 
halbnacktes Kind, z.B. beim Baden oder Ankleiden. 

Had% f., Nadel. 1. Ke Niid^l verschenkt mer nit» mer sticht die Freund- 
Schaft 0 (ab). — 2. I bin wie auf Nad'l gsass'n. (Ich war in g:ro8ser 
Verlegenheit). — 3. It die Nad'l dorchganga, za muass der Fod'n ah 
dorcli. — 4. 's war soa still, dass mer (man) hätt a Nad'l aufn Bond'n 
fall höar. 

Vadlbfiehsla, n. Dar kann in 'n Nad^lbüehsla ttbernacht blei. (Weil er 
so ma^er ist. So helsst eine Person selbst wegen ihrer Winaigkeit *» 

Nad'lbüchsla). 

Uadloar, n., Nadelöiir. Dar sieht (sieht) aus, als wär 'r dorch a Nad'löar 

gejogt worn ! (Von einem sehr Mageren). 

t , Näd, m., Neid. Der blass Näd glotzt'n aus d'r Ag- ii (rlon Augen), 

Kädhak'n, pl., die Hautfasern an der den Fingernägeln nahen Haut; auch 

GeizJiak'n und NäigHivorz^ l (Nägelwurzel) genannt. 
Näg, f., Neige ; Best, Überbleibsel, 'n GotÜoas'n ghüart die Näg. (Sagt 

man im Scherze, wenn man z. B. den Best einer Speise oder dnes Ge-^ 

tränkes jemanden auf den Teller legt oder ins Trinkglas leert, An ein» 

Bedentang der Redensart denkt dabei niemand), 
nähder, comp, vom adj. nah; snperL an nähdst'n. 
Kähdera, f., Näherin. 

Hähnad'l, f. Du lust's erst Loucli dorch die Nähnad'l geblasen! (Za 
einem vorlauten und allzu gescheit thuendeu Menschen). 

Näiglworz'l s. Nädhak'n. 

när, conj., nur. Zuweilen auch nära und nor. 

närrisch, adj. Wenn uuner Herrgott a närrisch Weisbild ho will, za {so} 

lässt 'r ara (einer) Fra ihm Ma (auch Mon) starb, 
näsch, T., naschen. War (wer) nascht, dar stiehlt. Das Aäj, näsched nn^ 

näsehi hat aneh die Bedentong von wfthlerisch bei Speisen, sowohl von 

Menschen als von Tieren. Sei GSss (Geiss) it a näseheds Luader. 
Vagela, n., Nägelchen ; die Nelke ; in manchen Orten «Grasblnme^ ireiu^nnt. 

Auch die trockene Grewürznelke heisst Nagela. 
na'kumm, v., hinankommen; einen Posten, eine Stellung erhalten. Endli it'r 

anial na'kumma! (Wenn jemand lange auf eine Stellung warten musste, 

die ihm nun sein Auskommen sichert), 
nam, v., nehmen. Mer muass 's nam (auch oa*namm), wia!8 kamt (kommt). 

(Man mnsB mit seinem Schicksal znfHeden sein, da man ja doch nicht» 

za andern Termag). 
Mama, m,, Name, pl. Nama und NSma, ' 1. Ar hat hetz en (einen) vo die 

hSchsta Näma. (Scherzhaft, wenn einer, wohl auch auf illegitimem Wege, 

Vater wurde. Anspielung auf Gott Vater). — 2. Dazu gab i (gebe ich). 

mein Nama nit bar (her). — 3. Guater Nama it Gald wart. — 4. 1 gläb,. 

dar (der) kann sein Koma nit schreib! (Von einem geistig sehr Be- 

schrftnkten). — 5. Nama w8rd kener gsogt. (Bd indirekter Beschuldignng: 



Digitized by Google 



130 



jemandt, deasea Name jedoch verschwiegen wird). — 6. Ihr Ncma it 
dernach. (Wenn eine Person in bösem Rafe steht). — 7. Her ham en 

(einen) Nanin. senn oääev doch zvvärla (zweierlei). (Wenn einer den 
gleichen Namen mit einem Sthuldig-en träfet). — 8. Sie hat halt amal 
*n Nama/ (Von einer üblen Nachrede bleibt, auch wenn sie ganz auf 
Unwahrheit hemhen Bellte, iidkner etwas hängen). — 9. 's Kind maass 
doch'n Nama 1k> ! (Sa^t z. B. resigniert ela nnschuldig Belasteter, der 
den Sündenbuck für andere machen soll). 
'Hanni, f., Anna; dim. Nannela. 

HaiX} hl« 1- Alter Narr, du wörst ah neramer gscheit! (Wenn ein Bejahrter 
Albernheiten begeht, die seinem Alter nicht ang-emessen scheinen). — 
2. Da mösst i a rachter jVarr sei! (Zurückweisung einer Zumutung;. — ' 
8. Des (das) it a gscheiter JÜTarr, (Von einem Geisteskranken, der zu- 
weilen sehr weise, speziell zu. seinem Vorteile xa. handeln scheint). — 
4. Die Narrn derkennt mer an Lach'n (auch : an Räid'n). — 5. E (ein) 
^arr niecht<zäa (zehn) Narr'n ! (Thorheit und Schelmerei wirken ansteckend). 

6. Hoüen und Harren 

Kacht manchen zum Narren. (Ist hochdeutsch 
In aller Franken Mond). — 7. I lass mi nit fttm Narr'n halt, d. i. mich 
nicht necken, zata. Besten halten. — 8. 'n Narr'n und 'n Flfüg:'! (Flegd, 
<jrobian) rauss mer ke Antwort ga (geben). — 9. 's hat alsaniai ah-n-a 
Narr schont 'n irscheit'n Ei'fall ghot (gehabt). — 10. Unner Herrgott 
hat allerlär uS'arr'n nei d'r Walt g'setzt! — 11. Wenn uuuer Herrgott 
'n Narr'n ho (haben) will^ za (so) lasst*r 'n ICon sei Fra sterh. — 
Narr heisst eine yerkrüppelte Fradit, namentlich hei Bfihen and Zwetsch- 
gen; auch Dorsch'n, Säusok genannt. 

'Vinahend, pl. von Narrenhand. Norrahend beschmiem Tiscli a Wend. 

Harrasäl, n.. Narrenseil. Dar führt sn (sie) ja doch niir an iVarroffö/ rüm. 

(Er hält ein Mädchen iiuv zum besten). 

Marretei, f., Narrheit, Possenreisserei, auch ein thöi lchtes oder Vüraussiclitlich 
nicht rentierendes Unternehmen). Dar stackt vouler (^voller) Narretei. 
(Von einem, der stets zn Schwänken aufgelegt ist). 

Saxmrt]polM*ii', pl. Dar wäs nex wia Narm9po88*n. (Von einem ttbereifrigen 
Witzbold). 

.Vaixasträch, pl., Narrenstreiche. Mer söllt men (meinen), dar könnt sei 
Nnrrastrüch lictz amal hinner si ho (haben). (Von einem, der „niemals 

gescheit" werden will). 

nass. adj., manchen Ort.s : »oss. Sou nass wie a geboda oder gebodna 

(irebadete) Maus; auch: wie a begossner Pnd'l. 

Nast (a breit Ij, n., eine alte Weibsperson. Nast ist figürlich auch Bett. 
1. *s Nast it gemacht, er braucht si* nur n^zoläig'n. (Er hat eine ;,gute 
Partie'' gemacht). — 2. 's scheisst ke Vong'l nei sei ttgn's Nast* (Bei 

tadelnder Erwähnung jemands, der seiner eigenen Familie Schmach an- 
thut, Familienangehörige bei andern herabsetzt). 
Hastquackla, n., das jüngste Kind, das kleinste unter den Gheschwistern} 
auch das kleinste oder jüngste, zuletzt aus dem £i geschlüpfte Vdgelcheu ; 
anch Nastsckeisser, 
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Vfttur, f. 1. Ar hat a ipiata Ncttur, (Von einem gresnnden, wetterfesten 

Menseben). — 2. Die Natur muass sich sehver helf (selbst helfen). 
(Sagt derjenige, welcher Arzt und Medikamente verschmäht), — 3. Ihr 
Natur annert si. ("Bei Beginn oder Anfhören der Menstruatiou). — 
4. Mer inuass der Xutur ihr Rächt (auch: ihm Laf) lass. 

ITankerla, n., Naukerchen; ein kurzes Schläfchen im Lehnstuhl. 

Naupm, f., Naupe. Dar hat sei yaujptn/ (Er ist ein eigentümlich gearteter, 
rechthaberischer Kensch voll JLanne nnd Widerspruchsgeist). 

nans, hinaus. 1. Ar wftss nit wna naus-cMW (nnd hinab) oder: wna naus 

und U lla na. (Er woiss sich nicht za raten und zu helfen, ist in grSsster 
Verlegenheit, siebt Iceiuen Ausweg). — 2. War (wer) nit mu8 knmt^ 

kumt nit liem. 

nausbeiss, v., ausbeissen, jemand verdrängen durch Intrig^uen. 

nausga (a breit !J, t., hiuausgebeu; lig. jemand die Meinung sageu, einen 

„abtrumpfen**. 

nawer (a breit!), praep., neben. 

Naw'i (a breit!), m., Nebel, fig. Eäoschlein. 1. Ar läfft in blind'u NawH 
rfim. (Er ist planlos, ziellos). — 2. *n Maua Naw'l Tflrmach (auch 
hlanen „Dunst*, i. e. Unwahrheit, Vorspiogolnngen). — Kindische Scherz- 
frage in Würzbnrg: Wie weit geht der Nebel?. Antwort: Bis Eibelstadt; 

dort heisst's yaivH. 

Naz, ni., auch Xo,?. .Vor'/, Nrui, Xo~i, Ijrnaz, Ignatius. 

nechta. adv.. gestern; antisnechta, aucli anzanechta, vorgestern. 

nei, adv., liinrin, hinein in. 1. Guck mer mi^n Maull (Umsi lneitiung der 
bekannten rustikalen Einladung zur Kircliweih). — 2. Aul dau keilt 
alles neil (Wenn jemand Ton allen Seiten Angriffe erleiden muss). 

aei'n, adv., hinein in den. 

Vemmerlestog, m., Niemalstag, soviel als niemals wieder. I wSss schont; 
des kriag i Widder an NemmerUstog. 

Herv'n, pl., Nerven. Dar hat Nerven wia Patzastrik und a Lunga aus 

Eisaplatt'n. (Um die Gesundheit jemands zu beleuchten). 

Sest'l. m., Nestel. Das Band, der Bendel zum Schnären, daher auch Haar- 

nestl. LcihlesH('5//, Sclniaj?es<Z. 

nest'l, V,, nesteln: knüpfen, z. B. den „ Schuhbendel " zurechtrichten und 
binden. Subst. Genest' l. Du würst heint widder gor nit ferti mit dein 
Genesen 

Hennabroat» n., das zweite Frtthstflek der Arbeiter. Das Nachmittags- 
vesperstfick heist Vierabroat. Vgl. DeisX 

neosehieri, adj., neugierig. Auch neusehieredj muschierig nnd neuäedneri 

kommt vor'. 

fieutöter, m., Nt untöter, eine grosse Wespe. Auch Schimpfwort fär einen 

derben Menschen. 

nex und nix, adv., nichts, 
nias, y., niesen. 

nias, adv., nichts. In anderen Orten nex und nix. • 
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Kiederfall, m. Fest schmaus, nach der Getreide- oder Weinernte von ver- 

müj^endeii Landleuten den Arbeitern gegeben. 

niederkum, v., niederkommen, auch ei'kunif einkommen, gebären j z.B. die 
Herta -Lies it heinc nieäerhimma. 

nittBies, prou., niemand. Ist nur yereinselt za hören. 

nieteÜBSt, adj., fest wie angenietet, angelötet. 

Hig% m., ein Scheltwort, meist in der Zusammensetzung: Sftnnigl, Schwein- 
nig'l, Draknig'l. 

nivl, y«, nieheln, neheln; dünn, staubartig regnen. 

nix und nex, adv., nichts. 1 . Aus nix wörd nix, (Von einem Dicken, der 
wohl behauptet, ein „schlechter Esser'* zu sein). — 2. Da dadraus wörd 
öppes oder nix. (Wenn man über den allenfallsigen Ausgang einer Sache 
sicli kein Urteil aumassen will). — 3. Früa thuat 'r tiix und mittog 
matV vo sei Frfia-Arwet ans. (Von den sogenannten ;,Sech8kreazer- 

. privatiers"). — 4. Für nix nnd widder nix, (Vergeblich, ohne ürsaehe). 
— 5. Mir nix, dir nix/ (Ohne Umstände, unerwartet, ohne Grund und 
Veranlassung, z. B. : Kumt 'r auf emol da rei, siebt's [sieht's] Moust-Hafela 
stänn, sauft's mir nix, dir nix raus, — und liast n gsah, siclist'n nit ah — 
fort war'r!). — 6, Nix it guat för die Ag'n. — 7. Nix it guat förn 
StahVn. (Wo nichts ist, kann auch nichts gestohlen werden). — 8. War 
(wer) heintzotog nix aus sich mecht, it nix und wörd nix. — 9. War 
nix hat, dan (dem) fahlt nix. — 10. Wua nix it, hat der Kaiser 's Rächt 
verloarn. (Von Überschuldeten kann kein Gläubiger etwas erhalten). — 
11. Wua nix it, kann no wos hi'kam. — Nix hat auch oft die Bedeutung 
Ton mdd, s.B. mei Gart'n ttU mi gor nise mehr. 

HizU. A goldi's Nuela (Nichtslein) nnd a anberi's Wartawälla, (Bezeichnung 
der Wertlosigkeit einer Sache). 

ffiztenger, m., Nichtstanger, Tangenichts. 

nSy adY.| hinab; nS, coqj., noch, nnn. 

Hoat» f., Not. 1. Da hat's uo lang ke Xoatf Wenn man irgendwo Über- 
fluss oder Wohlleben sieht, z. B. an Kirchweih, beim Schlachten). — 
2. Die schwera JSoat/ (Ausruf im Schrecken oder Arger). — 3. In der 
Noai frisst der Teuf '1 Mack'n (Fliegen). — 4. In der Noat gäan (gehen) 
tansed Freund «nf a Loat. — 5. In der Noat tarnt mer sei Freond 
kenna. — 6. In der Noat schiasst ah-n-a (aach ein) Bagascherm. (Nach 
einem Ereignis im Gramschatzer Wald, woselbst ein nächtlicherweile 
Überfallener seinen Regenschinn mit den Worten an die Wange legte: 
„Hetz latf oder i schiass!"). — 7. In der Noat tanzt ah-n-a alta Fra. — 
8. Mer muass manchmal aus der Noat a Tuged mach. — 9. Schwera 
Noat! Schwera Noai no'mall Dich sSll glei die schwera Noat fangt 
Krieg glei die schwera Noat! Ausrufe der Verwunderung unddesÄ^gWfS.— 
10. 's gäat zur Noat.' (Notdürftig, mit „Ach und Krach ""). 

nock'l, V., nockein, hin- nnd herbewegen, wackeln. Wos hast denn fär a 

Genock'lf 

Nog'l, m., Nagel, l. Ar hengt alles an grass'n No(f l. (Er schiebt alles 
auf; auch: er ist gleichgiltig gegen alles, ist unordentlich, kümmert sich 
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um nichts mehr). — 2. Ar käut (kaut) yüigH. (Sagt mau von einem 
Faulenzer). — 3. Dau i dem) will i die NäigH amal o'kipp (abkippen, 
besdineideu). (Drohung^, jemand die derbe Wahrheit zu sagen, daas ihm 
der Hocbmut vergehe). — 4. Dar hat 'n groass'n Nog't in Konpf. (Vom 
Eing-ebildeten). — 5. Dar bat ümmer NäigU (d. i. Fingernägel) wie 
Mistbritsch'n (auch wie a Schauf'l). — 6. Dar it der Nog'l zu mein 
Sarg! (Von einem ungeratenen Sohne). — 7. Dar trifft Ummer 'n Xog^l 
auf'n Koupf. (Er weiss das rechte Wort, die reehte That zu rechter Zeit). 

— 8. Die Näig*l blfiam — des badent a langes Lam. (Wenn sich auf 
den Fingeniäfreln weisse Flecken zeigen). — 9. Der e (eine) schläigt 
'n NogH nei, der anner hengt sein Mulz'n nou (hin) oder: drou (dran). 
(Der eine thut die Arbeit, indess der andere die Vorteile derselben aus- 
nützt). — 10. Die hat nit souviel als mer aufn Nog l lülg kann). — 

11. Die Näig*l mnass -mer ^n Freitog schneid. (Nadi abergläubischer 
Auffassung bekommt man dann kein Zahnweh). — 12. Ihr kratzt ench 
all minanner no die NäigH aus! (Zu Leuten, die gedankenlos in den 
Tag hineinleben, ohne an die Eventualitäten der Zukunft zu denken). — 
13. 's wäss jeder an besten, wua'n der Nog^l drückt. (Diese Redensart 
ist seltener als die: wna'n der Schua drückt). — 14. Vor dan (dem) it 
der Nog*l in der Wand nit sicher. (Von einem» der alles j, mitgehen 
heisstf'y auch was niet- und nageifest ist). 

aoglnan, adj., absolut neu, ungebraucht. 

Hosai^plf.m., NasenpSpel; verknistete Unreinigkeit in der Nase. 

]fos*n, f., Nase. 1. Ar bat a guata (feine) Nos'n. (Er weiss mit Geschick 

sein Interesse walirzunehmen. Er hat die Eigenschaft, rechtzeitig etwas 
zu erfahren. ^Ar riacht Lunt'n"). — 2. Ar hat o.JS'os'n kriagt (Verweis). 

— 3. Ar hat a Nos'n wie a Biehaos (Bienenkorb). — 4. Ar hat die 
Noi^n wftdli naufgezoug'n. (War missgestimmt, enttäuscht). — 5. Ar 
hat sei Nos^n ümmer in Mousthofen (Mostliafen). (Von einem- übers Mass 
trinkenden Weinbauern). — 6. Ar it mit a langa Nos'n o'gezoug'n (ab- 
gezogen). (Er hat etwas zu seinem Nachteile, zu seiner Beschämung 
erstrebt; hat einen Verweis erhalten). — 7. Ar schiabt alles unuer die 
Na^n nei. („VerfUsst und versauft^ alles). — 8. Ar schneid (beisst) 
si die ägna No^n ro oder aas*n G'sicht. (Handelt gegen eigenen Vorteil). 

— 9. Dan gschicht's grod rächt, ass'r araal mit sei fracha Nos^n wider- 
gerennt it. (Sein ungeziemendes, dreistes Verhalten fand gebührende 
Zurückweisung). — 10. Dar hat a Nos'ti wie a Brest'l, (Eine stark 
gerötete, grosse, breite, dicke Nase mit stark wahrnehmbaren porösen 
Yertieftingen). — 11. Dan stfttt (steht) Bei No^n gor haeh. {Von einem, 
der über seinen Stand, über seine Verhältnisse sich erheben will). — 

12. Dan sei (dessen) Nos'n kann lang schnupf bis sa (sie) voul wörd (wird). 
(Von einer grossen Nase). — 13. Dan sieht mer's an der Nosn ou (au), 
wos in'u stackt oder wos ar vürhat. (JUan kann durch das Äussere anf 
jemands Charakter und Absicht schliessen). — 14. Dan sieht mer*s an 
der No$*n on (an), wos 'r för a Bruader it. — 15. Dar braucht's, ass 
*r die annera Leut langa Nos^n dräat ! (Er soll vor eigener Thüre kehren). 

— 16. Dar hat a Nos^n ghot. (Er hat sich rechtzeitig in Obacht ge- 
nommen; eine Angelegenheit geschickt voraus beurteilt; bat geahnt, wie 



Digitized by Google 




etwas kommen werde). — Dar mit sei Kümmerleswos'n/ (Lange, dicke 
Xase). — 1'^. Dar muass sei Xos'n .ifil'n Drak steck. (Sich um alles 
kümmern, auch was einen nichts ang-eht. „Ar hen^t die Xos'n iiberolli 
nei"). — 19. Dar vergasset (vergässe) sei Xus'n^ wenn s'n nit ou'gewachs'a 
wSt. (Von einem Vergesslidien). — 20. Des bat'n gewalti nei der Nos'n 
:g8toch*ii; gstoss^D. (Ebensowohl ! es hat ihm etwas Verdrass gemacht, 
•wie: seine Neugierde geweckt). — 21. Des it mar arg die Xos'n oanf- 
.gegrabb'lt. (Es liat mich ^verschnupft", geärgert). — 22. Des it'n ober 
die Nos n hinner- oder naufgfoarn. (Er hat sich g-eärgert). — 23. Desmal 
hob i a Nos^n ghot! (Wenn mau vorsichtig genug war, etwas rechtzeitig 
za sdnem Vorteile zn thiin oder zn unterlassen). — 24. Des stacht mer 
W&dli in der (Es interessiert mich lebhaft: aber auch: es ist mir 

unangenehm). — 25. Dia wäss nit, wia sa ihr Xos^it trog sÖll vor Hach- 
mnat. — 26. Dir wörd mer's äim auf der Xos'n binden! (Spöttisch zu 
jemand, der sich zutraut etwas iu Erfahrung zu bringen, was ihm nicht 
gelingen wird). — 27. Dn siehst *8 der Lent on (an) der Nos*n 00, dn 
bist Um der Bachtl (Ironisch zn einem, der alles besser wissen will). 
28. Des hatt'n gewalti nei der Nos^n g'stoch'n. (Er hätte gern etwas 
unternommen). — 29. Des kann mer si vo die Xos'n ro'klavier, (Bedeutung 
wie 30). — 30. Des kann mer si vo die Xos'n ro'finger. (Es ist klar 
and selbstverständlich). — 31. Desmal hat'r auf die Xos'n kriagt. (Es 
wnrde ihm eine verdiente Znrechtweisnng, Zttchtignng za teil). — 32. Des- 
mal hat *r sei Xos'n verbrönnt. (Er zog sich mit irgend einem NachteU 
ans einer Angelegenheit). — 33. Du muasst dei Xos'n Überolli nei lieng! 
(In alles liineinreden). — 34. En (einen) ou (au) der Xos'n rümführ. 
(Jemand zum Besten halten, betrügen). — 35. Gäh har, i schtass d'r dei 
lauga Nb^n draaf ! (So sagt man za Jemand, der immer am dne Sache, 
die er sacht, heramgeht, sie aber nicht sieht). — 86. GAh nar alsfort 
deiner Nos'n nach ! (Geh geradeaus !). — 37. I lass' mir nit auf die 
JVbs'rt rümtanz. (Lasse mich nicht zum Besten, zum Narren halten). — 
38. Lass dei Xos'n dervoii! (Kümmere dich nicht um eine bestimmte 
Sache!). — 39. Mei Xos'n läfft wie a Schleufersküb'i. (Bei starkem 
Schnapfen). — 40. Mei Nos'n jnckt mi — 's geit Verdrass. — 41. Mer 
harn N(a*n and Maal aa^perrt. (Wir waren überaus erstaunt, über- 
rascht). — 42. Mer muass sei Xos'n nit in a jed's Drackla steck. (Man 
soll sich um fremde Angelegenheiten nicht kümmern). — 43. Muass mer 
di denn überoll mit die Nos'n draufatoass? (Zu jemand, der aus eigener 
Initiative nichts that, der nichts merkt, sieht). — 44. Sei Nos^n it grod 
nnnm Henryott sei bestes Machwerk nit! — 45. 8ei No^n it iiberolli 
vom dron. (Er ist ein naseweiser Mensch, der bei jedem Akt dabei sein 
muss, ein Gernegross). — 46. Sei Xos'n lässt in kener Hinsicht öppes 
zu wünsch'n übri. — 47. Sei Xos'n stäat 'n hoach — aber hint guckt'n 
's Hern raus. (Er ist hochmütig — ohne Ursache). — 48. Sei Xos'n 
fltäat*n fireili demach. (Er hat Absicht aaf etwas, was er aber wohl 
nidit erreichen wird). — 49. Sei' Xos'n stäat'n wädli hoach. (Er will 
oben, lioch, über seine Verhältnisse hinaus). — 50, 's hat mi nei der 
Xos'n g'stoch'n. (Es machte mir Verdruss ; aber auch : es gefiel mir, 
es erregte mein Interessej. — 51. 'a it mer die Xos'n naufgstieg'n. (Wenn 
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man über etwas sich ärgerte). — 52. *8 it nur gnat, daas d'r (dir) dei 
^otf'tt on'gpewachs'n it! (An einen leichtfertig:en Henscli«! gerichtet, der 

80 zerstreut ist, dass er oft Sachen liegen lässt, veif^isst, verliert;. — 
53. 's it'u vor die Xos'n wag^'sclinappt (waggeniinima) worn. (Ein fast 
erreicliter Vorteil ist ihm uuversehens noch entgangen). — 5-i. Sou weug 
(^enig) i mir die Nos'n ro'beisB (ab-, herabbeisse) ! (Eine Betenerangs- 
formel, etwas m unterlassen, oder dass etwas idch nicht ereigne). — 
55. Steck dei Xos'n hi, wua-sa hi'ghöart! (Kümmere dich am die eigenen, 
nicht nm fremde Sachen!). — 56. Trog dei Kos'n nit gor za (so) liarh I 
(Warnung vor Hochmut). — 57. Ümmer der Nos^n nach! (Unhöliiche 
Antwort auf die Frage nach einem Wege. Aber auch; immer gerade aus). 
— 58. War (wer) sich sei IMn numerschneid, verschimpftrt sei O'sicht. 
(Wer seine eigenen Angehörigen bei Fremden herabsetzt, stellt sich selber 
dn schlechtes Zeugnis aus). — 

59. Wenn sicli Herz und Mund thut laben, 
Will die Nase auch was haben! 
(Allgemein hochdentoch iiblicher Sprach der Scbnupfer). — 60. Zopf di 
nftr bei deina ftgna Nos^n/ (Kehre vor deiner Thüre, ziehe dir die Balken 
aas eigenem Aage, ehe da die Splitter aas dm Angen änderet za ent- 
fernen suchst). 

Nos'n-O'beifls'n, n., Naseuabbeissen. Mer kann nix verräid wia's yos*n6'beiss^n, 

Äot'n, pl., Noten. Nach Xufn^ d. i. tüchtig, derb, Dan hob i dir odder 

amal nach Kot^n versuhlt ( geschlag-en). 

nou, Vorsilbe liin; in manchen Orten auch na. 

non'kum, v., hinkommen, hiuankommen, sein Ziel erreichen. Ar it hoach 
nottkumma. (Hat eine hohe Lebensstellung erreicht). 

nou'lang, v., binanlangen. Ar hat*n ena nou^galangt (Ihm eine Ohrfeige, 
einen Schlag gegeben). Aach nou-teucht a. a). 

noniduiMiii, aach na^sehmtisSi t., liinwerfen, hinschlagen. 

now*], a4j.| nobeL Nou^l giat die Walt bo Grand! (Wenn Jemand über 
seih Vermögen sieh Ausgaben gestattet, noblen Passionen haidigt Anch 

scherzweise, wenn jemand allzu bescheiden lebt, z. B, in der Wirtschaft 
einen Käs aus der Tasche bringt, indes andere Gäste k la carte essen). 

Knd'l, f., Nudel. Scherzhafter Weise nennt man so ein kleines, aber fettes 
gesundes Kind. Auch das Milchglas, aus welchem mau den kleinen Kindern 
mittels Schlauchs die Nahrung reicht, heisst NudH. 

nü, Vorsilbe ; hinüber. 

Sfissbam, m. Sei Vater it doam 'n Nüssham ersn^Tn. (Er ist von aweifel« 
hafter Herkanft, ansserehelich geboren). 

MMiJahr. 's it a Ms^sahirt — da geit's viel Baam (Baben). Vgl. liäo^ahr ! 
Vvmmtn, f., Nammer. Dar hat ke Nmmera, (Aaf ihn wird nicht ge- 
zahlt — oder anch : er hat- einen schlechten Baf). 

Xnnniera- Sieker, f., das Zachthans. 

mmmerir, t., nnmmerieren. Dan (dem) will i die Knoch'n »»mtnmr/ (Iha 
so yerhaaen, dass er jeden Knochen fühlt). 
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Snnnakrapf 'd, m., Nonnenkrapfen. Ein in firftnkischea Wallfahrtsorten, anch 

in Wttrzbnrg bereitetes Gebftck ans HonifTy Hehl nnd dergl. 
Sur MOU oder när asou^ nur Boeben, in dieBom Aogenbllcke. 

Sum. 1, Dar il gseheit gennngk: ar lisst si die Niits anfklopf. (Von 

. einem, der durch die Verdienste anderer Vorteil haben will). — 2. Tawa 
(taube) Nüssf (Leeres Gerede, unwerte Sache). — 3. War (wer) die 
Nuss ass will, Söll sa (sie) ah aufbeiss. (Mühe bringt Lohn). — 4. Wenn 
die JS'üss geroat'n, geit's viel Buam (Buben). 

nutschl, V., untschelu, saugen, suckeln*", „zuckeln*^. Subst. Nutsch'l, auch 
Batster, der OnmmisaugzapfNi, den man Säuglingen zur Beruhigung in 
den Hund zu stecken pflegt. 



t 

o! Ausruf der Verwunderung' und des Schmerzes; für ersteren auch Jaf 
für letzteren auch autsch/ und ul — Auch Zuruf an Zugtiere, um sie 
zum Stehen zu veranlassen. Desgleichen o haJ Vgl. ö-hal 

0-, Vorsilbe ab. 

Oar, n., Ohr. 1. A Poor Oam wia Schlapp'u (Pantoffel). ~ 2. Bis tt der 
(ttber die) Oam verschuld. (Tief in Schulden stetiken). — 3. Dar hat's 

faustdick hinner seiner Oam hock'n. (Er ist dn verschlagener, l)eim- 
tückischer Mensch, dem man nichts Gutes zutrauen kann). — 4, Dar kann 
si liinner sei Oam versteck. ("Weil diese überaus gross sind). — 5. Des- 
mal bist ü d'r (über die) Oarn ghaut (gehauen; woru. (Du bist betrogen, 
übervorteilt worden). — 6. Du, läig dei Oam hinner I (Sei bescheiden, 
h9re nidit au^ Dinge, die dich nichts angeben!). — 7. Gal (gelt), du 
hockst verleicht auf dei Oarn ! (Zu einem, der nicht aufgemerkt hat, nicht 
bei der Sache ist). — 8. Gal, da kratzt du di hinner dei Oarn! (An- 
deutung, dass jemand in Verlegenheit sich betinde). — 9. Hast ke Oarn ? 
(Wenn jemand nicht hört). — 10. I ho mera (mir es) hinner die Oarn 
gschriem, (Ich werde mir es merken). ~- 11. In deine Oam gSat Biiawa* 
sama auf. (Von schmutzigen Ohren). -- 12. I war d'r (icli werde dir) 
dei Oarn ausputz'n I (Zu jemand, der nicht hören will). — 14. I war 
d'r (ich werde dir) die Oarn ou'ziag'n (anziehen!) (Eine Drohung). — 
14. I war (werde) d'r glei mit'n Pfundlicht hiuner dei grosgrüana Oarn 
leneht'nt (Drohung mit einer j^saftigen*' Ohrfeige). — 15. Schreib d'r 
> (dir) des binner die Oam! (Merk dir*sl Lass dir's zur Warnung sein!). 
— 16. War (werde) erst hinner dei Oam truck'n! (Sagt man zu jungen 
Ijenten, die sich naseweis in Dinge mischen, deren Verständnis ein reiferes 
Alter voraussetzt). 

Oarfeig'n, f., Ohrfeige. 1. 1 ga d'r (gebe dir) a Oarfeig'n, ass d' (dass du) 
'n Himmel für a Bassgeig'n ou^sichst (ansiehst)! Auch: ass d*r der 
Koupf brummt; ass d'r HOam und Sahn vergKat; ass du tanzt wie a 

Heultoupf ; ass du die Stam tanz'n siehst. — 2. Liaber a Oarfeig'n von 
'n Flöasser wie a Scliniützla vo dara (dieser)! (Kräftiger Ausdruck 
unüberwindlicher Abneigung). 
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«'beisi, V., abbeiasen. Her kann nix verräid (verreden) wia*s Nosa-O'&eiss'ii^ 
c^bitfiuif T., abbrennen. Sovid als verderben, in Goncnrs gperaten. Hat ein 

Trinker kein Geld mebr, so ist er- o^g^mxt, 
(Mth! Inteijektion, acbl 

Oclis, m., Scliimpfwort; desgl. OehBafi^l OcKsahorn, Ochsahoupf. 1. Alta 
Ochsen gewöant mer (man) nemmer. ("Was Hänsclien iiit lit lernt, lernt 
Hans nimmermehr). — 2. Dan sei (dessen) Ochs'n gam (geben) alla 
Millich. (Von einem, der eine grosse Meinung von sich hat, einem Praliler). 

: — 8. Der Ochs trftigt nit schwer on sei (an seinen) Hörneri (Sagte ein 
bejahrter Baner sn seiner verwitweten Schwester, die von den Verwandtoi 
ihres Mannes sich „ausziehen** Hess und dabei in ihren Ydrmdgensverhält- 
nissen rückwärts g-ing, zur Kennzeichnung ihrer Dummheit). — 4. Der 
Ochs wörd zalatti (sein Lebtagj ke Gaul, wenn d' 'n (du ihm) ah 'n 
(einen) Sattl ümschnallst. (Gegen naturgemässe Bestimmungen anzukämpfen 
ist verlorene Hübe). — 6. Des (das) it akrot son viel, wia weai^ d* 'n 
(du einem) Ochsen 'nein (hinein in das) Horn pfatzt (zwickst). (Von 
einem, an dem alle Rüge und Strafe verloren ist). — 6. Du bist 'n Ochs 
80U weit du warm bist! — 7. Du siiigst (sagst) nur .muh'' — na (dann) 
kalbt der Ochs. (Zu einem nAllerwaltsgscheitla", Superklugen,, der glaubt, 
das Unmögliche mSgllch maclien an kOnnen). 8. ^ets stäat (steht) 
der Ochs an Berg. (Wenn jemand rieh idiäii mehr zn raten und an * 
helfen weiss). — 9. Mit Ochsen kann mer ken Trab fohr. 16. 'h (einem) 
Ochsen und 'n HSwog'n (Heuwagen) muass mer ans'n Wag gä (gehen). 
Auch: 'n liesuffna (Besoffenen) etc. — 11. Ochsen ghöarn noun (ge- 
hören bin an den) Pflug und nit noun Bats tisch. — 12. 's geit (gibt) ah 
Oeh^n ohne HOmer. (Umsclireibnng der Sehelte: ,da bist ein Ochsl'^). 
13, 's Horn hasta (hast du); hetz söUt'n d'r (dir) no £W& Bee wachs, na 
(dann) war der Ochs ferti. (Zu einem tölpelhaften Jungen, der hinfiel 
und dadurcli eine Beule am Kopf sich zugezogen hatte). — 14. 's Kalb 
wörd allemal 'u Ochs. (Wenn jemand negative Proben geistigen Fort- 
achritts zeigt). — 15. Son gäat's halt/ wenn mer 'n 0ch8*n hi'stellt. 

• (Zn einem, der seine Arbeit schlecht gethan). — • 16. Von 'n Ochsen 
kannst nit mehr verlang wie a Stftck Bindfläsch. (Wenn jemand einen 
Auftrag:, eine Arbeit ungenügend besorgte, einem Amte schlecht vorstand). 

— 17, Wenn die Mäus die Körner gfrass'n höm, kriag'n die Ochs'n 's 
Stroa (Stroh). (Wenn die Angehörigen einer Familie der Verschwendungs- 
sncht eines Mitgliedes — im geborten Falle war es ein Stndiosns — iiicht 
Einhalt zu thnn den Mnt haben). — 18. Wenn mer sei Arwet mit 'n 
Ochsen kann thua, nacherts undsa braucht mer si' ken Gaul ou'zoschaff n. 

— 19. Wos 'n Ochs it, bleit 'ii. Ochs. — 20. Wos wäss (weiss) der 
Ochs von Sunntog! (Bezeichnung grosser Dummheit). 

Oohsabntter, f., Ochsenbutter. Dia käft (diese kauft) Ochsabutter und Brat- 
wSrstben'l! (So dnmm und leichtgläubig ist sie). 

0*dMbtl, V., abdachtebi; hauen, prügeln, sehlagen. . Ä DaoktX 

odder, conj., „oder" für „aber''. Denk d9rf mer alles,, odfder (neben ober) 
» sog dSrf mer's nit. 

o*dii]k, V.; abdnlken. Ordentlich verhauen. 
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Od*l, Adam ; aucli 0(11. 

oad, adv., öde, langweilig, 's it mer ganz öad. (Es wird mir ttbel, bei 
leerem Magen). — A-n-öaäer Mensch. (Ein langweiliger, fader Mensch). 

6-haI Zurnf an die Zuj^^tiere, um sie zum Stehen zu veranlassen; auch brr/ 

Ölgötz, ni. Ein alberner Mann, der die Herrschaft dea Hauses der Fraa 
überlässt und sich unter den ^Pantoffel" stellt. 

Öltig'l, m. Vgl. Ölgötz. 

öpf'lweib, n., Apfelweib. Dia schent'n aiianner wia Öpfliveiber. Auch wie : 
Batterweiber, Marktweiber, WaRchweiber, Staa'weiber (Standweiber)» 
Henka* (Hdken-) weibw. 

QppM» pron., etwas. 1. Oppes muass sei, wos *n Himra'l helt. (Eine Freude 

niliss der Menscli liaben). — 2. Oppcs oder jjor nix ! (Sagt der, welcher 
mit wenigem nicht zufrieden ist). — 3. Wua öppesii, kumt no mehr bi. 
(Der Sparsame wird, mit Kleinem anfangend, sich etwas erwerben). 

o'finger, v., abtingern. Des kann nier si vo die Nos'n o^ßnger* (Um eine 

Sache selbstverstäindlich darzustellenj, 

o'fohr, V,, abfaliren. Hohe Bezeichnung für Sterben. 
. o'gä (o'gäa), V., abgehen. Guten Absatz von Verkaufsartikeln haben. 

o'gewöan, v., abgewöhnen, „'s it gewöaut^ , heisst es sowohl vom Kinde 
als auch vom Kalb, wenn es nicht mehr an der Mutterbrust, am Euter 
der Eab Bich nfthrt 

o'heoh'l, V., abhftcheln, jemand sanken, schimpfen. Ihr seid Q*ki^Mt wom. 
(Gleichsam wie der Flachs durch die üftchäi 80 durch den Mund Schimpf- 
lustiger, Verleumdungssüchtiger gezogen). 

Ohl, m., der Aal, ein Fisch. 1. Des it a Karl wia-n-OÄ/f, (Das ist ein 
Kerl wie ein Aal. d. h. er weiss seinen Gegnern immer zu entwischen). 
— 2. Desmai hat er'n Ohl in der Hend ghot; oder: desmal harn si au 
Ohl in der Hend ghot, d. h. einen Gauner, einen geriebraen Menschen, 
der sieh durch znhelfen, durchzulügen wnsste. — 3. Du bist der AUerwalts* 
gscheitla, du kannst 'n Ohl an Schwanz halt und flbem Enie ssammbrach 
und mecbst nacherts ans jedn Stück 'n ganz'n. 

Ohlet, auch Ohnet, m., anch OhUtwei und Oknetwei* Durch Kochen ein- 
gedickter ^fost. 

ohne. Des it gor nit ohne. (Es ist nicht belanglos). 

o'kanz'l, v., abkanzeln, zanken, Verweis erteilen. Auch: o^kapü'l, 

o'kapit'l, V., abkapiteln. Vgl. o'kanz'l, 

o'kapp, V., abkappen, schlagen auf den Kopf. 

o'karwätsch, v., abkarwätschen, schlagen mit einer Rute oder Peitsche. 

o'klavier, v,, abklavieren. Des ka mer si vo die fünf Finger o'Mavwr (oder 

ro'klavier). (Von einer selbstverständlichen Sache), 
o'knall, v., abknallen, schlagen. 

o'kratz, v., abkratzen. Rohe Bezeichnung für sterben, 
o'läfllt, v., abläffiten, zanken, die „Leviten" lesen, schimpfen. 
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o'löck'l, V., ablückelu, abbetteln, ablocken, abschwätzea. 
olöffl, V., ablöffeln, sclilasren faii die Obren). 

o'luchs, V., ablncbsen, ablocken, abschwätzen, hinterlistig betrügen, hiuiergeiiea. 

olwer, olweri, adj., albern, (lumm. Sabst. Ohv'rikcät. 

o'mol, V,, abmalen. In dan (dem) Haus möcht i nit ogenioU sei. 

o'jnuck, abmuckeu, auch omurx, abmurksea, abprügeln, totschlagen, 
ermorden. 

o'nam, v., abnehmen. Ar nimmt o wia schmelseda Butter. (Von einem 
Schwerkranken). 

onni, Vorsilbe, weg:, ^ort, hin. Gäaonnt/ Vgl. owi, vüri^ aussi. 

o'pfatz, y., abpdUsen, abkargen, abhandeln. 

o'pntz, verb., abputzen, fig. einen mit derben Worten abweisen ; SkXUihrunnerpuUf, 
Orgela, n., dim. von Or^el. Wenn dia (diese) anfgezoug'n it, gäat's in en 
(einem) Trumm fort, wie a. - n - Orgela. ( Gib der Plaudertasche einen 
geringen Stoß' zum Keden, so hört sie nicht mehr auf zu schwatzen). 

o'rach'r, v., abrechnen. Dar dörf mit unneru Herrgott o'rachW, (Von einem, 
dem man ein baldiges Lebensende propheseihen will). 

o^nusk'r, v., abraekem, abschinden, abmühen, sich* bis zur Erschöpfting ab- 
arbeiten. 

o'reiss, v., abreissen. Ar it wia o'geriss'n (abgerissen; sehr ausgelassen, 

zügellos). 

Organist, m. Wo du nicht bist, Herr Organist^ da schweigen alle Flöten. 
Dies Sprichwort wird auch im Volksmnnd hochdeutsch gesprochen, ge- 
wöhnlich mit einer Geste des Geldzfthlens, weil das ,.Qeld'' der Organist 
ist, der alles zuwege bringt. 

ihmk% ürsiila. 

Onehiaehta, pl., eine Schweinekrankheit 

Ort, £, Art, 1. Ort lässt nit va Ort. (Wie die Alten, so die Jungen)* 

Aber auch das Gef^'enteil sag't die Redensart: aus der Ort ^'scbloij'n. — 
2. Des it ke guata Ort. (Der ganze Stammbaum der Familie taugt nichts). 
— - 3. 's niuass alles auf a-n-Oar^ gemacht war (werden). (Ordentlich, 
dass es eine Art, ein Ansehen hat). 

O'sati, m., Absatz. Sie hat ihm O'fioto krumm getrat'n. Von einer un- 
verheirateten AVeibsperson, die einen Fehltritt b^^gen. In gleichem 

Sinne auch : sie hat ihm O^satz verloarn. 
o'schall, T., abschellen, schlagen (an die Wangen). 

o'schiab, v., abschieben, weggehen. Ar hat die Oarn heng lass und it 
o'gschotun (abgeschoben). Auch derbe Bezeichnung für sterben, wie o'kratz. 

O'schiad, m., Abschied. Dar (oder die) hat"n O^schiad kriagt. (Wenn ein 
Liebesverhältnis autgeiioben wurde). — 2. Sie hat 'n stinkad'n (stinken- 
den) O'schiad geuumma. (Wenn ein Dienstmädchen wegen unlauteren 
Lebenswandels entlassen wurde). 

o'isihoaiiE, T., abschnauzen, anfahren, kurz und derb abfertigen, eine Bitte 

abschlagen. 

o'sohpaek, v., abspecken, abhauen, abschlagen, Schlttge geben. 
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o'tdmolc, verb^ abschrecken. Ettchenaiudniek; etwas kaltes Wasser io das 
allsnheisse timn; auch nmgrekehrt die Kälte des Wassers mit warmem 

mildern. 

O'schrift, f., Abschrift. Dadervou bitt i iiier O'schrift aus. (Diese Redens- 
art wird gebraucht, wenn jemand etwas gesagt bat, was den andern 
unangenehm berührt). 

o*s<ditrllp( T.-, abstrttpfen, abstreifen. 

o*se]iw§]k, T., abschwftlken. Abspfltten; abwelken. Aach bedeutet das Wort 
ein wenig rftnchem, z. B. Fleisch oder Wflrste ; schlaff werden, ^ 

o*iets, absetzen. O'gesebfta Glieder, englische Krankheit, Khachitis. ~ 
's setgi wos 0. (Es wird was geben, es ist ein Auftritt zu befürchten). 

o'stiefl, V., abstiefeln, weggehen. Ar it o^gstieflL 

o'teif'l, V., abtenfeln, anszanlcen, schelten. 

o'thua, V., abthun, schlachten. 

o'trtickl, V., abtrocknen. 

o'trumpf, V,, abtrumpfen, abfertigen mit derber Rede. 
Ott, an, sowohl als Praeposition wie als Vorsilbe. 

on'beiss, v., anbeissen. 1. Ar hat zu bal oii'gehiss'n. ( Wenn jemand früh- 
zeitig „lebte", auch vor dem Manuesalter heiratete). — 2. Da beiss i 
nit Qw/ (Wenn man ein Unternehmen, besonders eine „geschmvste" 
Heiratspartie nicht nntemehmen will). 

Oubttrbaxnei, m., Oberbarnes. Vgl. Barnes. 

ou'bind, yerb., anbinden, ein Geschenk machen; sich mit jemand in Streit 

einlassen. Bei feierlichen Gelegenheiten pflegt man zur Gratulation den 
Gefeierten mit dem Fuss oder Arm an irgend einem Gei^enstande anzu- 
binden. Der Angebundene löst seine Scherzfessel durch ein Geschenk — 
gewahnlich dnrch Ankauf von Znckerwerk, — 1. I ho mel Eelbla oh- 
gebunden, („Ich habe mein Eftlbchen angebunden*, sagt der Bauer, um 
zu bedeuten, dass er das geraeinte Kalb nicht verkaufen, sondern „gross- 
zielien" werde). — Kelbla oubind'^ heisst auch: im Zustande der 
Trunkenheit sich überg-eben. — 2. Ar thnat si mit jed'n ou'bind. (Er 
sucht Unterhaltung mit jedermann; meist aber: er sucht Streit mit jedem). 

ou'blas, V., anblasen. Dan (deiij mog i nit üm 'n (um ein) Eck ou'hlas, 
(Ausdruck der Verachtung). 

ou'brönn, y., anbrennen. Ar it a weng <m*gebromt, (Er ist ein wenig 
betrunken). — 2. Sie it <m*g^9nHU (In andern XJmstSnden). 

ou^dus'l, V., andoseln. Ar it a weng ^tu'geduslt (Er ist ein wenig an- 
geheitert), 

Oufahocker, m., Ofenhocker. Einer, der das Haus nicht verlässt, sich keine 

Bewegung- macht. Auch Stubenhocker. 

Ottfn, ni., Ofen. 1. Aus mein Oufn frisst 'r ke Broat mehr. (Ausdruck 
ewiger Feindschaft). — 2. Bein (beim) X. X. it der Oufn ei'gfalla. (Wenn 
ihm ein Eindlein beschert wurde). — 3. Da mnass ner ja 'n Oufn ei'warf. 
(Redensart beim Empfang eines längst nicht mehr gesehenen Gastes). — 
4. Des helft (hilft) grod sou ylel, wia wenn d* amal an häss'n (heissen) 
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Oufn blast. (Vergrebliche llfibe! Gleicbbedeutend : wenn d* amftl dahar 

«pätzt (spuckst); ou dei Nos'n ^reufst; 'n Ochs'n nein Horn pfatzt). — 
5. Gal (gelt), euer Oufn it ei'grefroarn ffiing-efroren) ? (Sagte jemand 
gelegentlich seines Eintrittos in ein ungeheiztes Zimmer bei empfindlicher 
Kälte). — G. Halt 'n Oufn, ass 'r (dass er) nit ei'fellt! (Wenn etwas 
Unglanbwfirdiges, Absoaderliehes gesagt wurde). — 7. I will na schont 
(ihm schon) Feaer nein (in den) Oufn mach. (Jemand antreiben, an- 
spornen, auch ängstigen, streng halten). — 8. Mer sücht ken (keinen) 
hinnern Oufn^ we'mer (wenn man) nit sälwer d' rhinner (selbst dahinter) 
gstackt it. (Man verdächtigt niemand einer That, die man nicht selbst 
geübt hat). — 9. Wia mer'n Oufn schürt, sou httsst (heizt) 'r. (An- 
wendnng auf die Erziebang der Kinder und des Gesindes). 

<ni'lDhr, V., anfahren, grob begegnen, derb anreden. Fohr mi nur nit 4)U 
wie a willer Ochs. • ' . ' 

«n'ffthr, V., anffibreui „anschmieren", betrügen, hinterlisten: ar hat scho a 
. Hftdla ou*gfUhrt, d.h. es verführt- B-A.: Par /iAr^ken oü (der führt 
keinen an, d.h. er ist ein dummer ^fensch, zu dumm, um jemand zu 
hintergehen). — Ar führt en nach'n anneru ou, d. h. er täuscht, hat zum 
besten einen nach dem andern. 

On'gebind, n., Angebinde, Geschenk zum Namens- oder Geburtstage, ein 
Andenken. Hast a „rachts" (wertvolles) Ou' gebind kriagt? Vgl. on'blnd. 

oulwlt, verb., anhalten, soviel als danern, lange dauern, insbesondere von 
kräftiger, in reichlichem Hasse gtoossener Kost: Des heU out d.i Ann 
kann ich lange warten bis ich wieder eine Uählzeit nehmen muss. 

<hi'hang, m., Bekanntschaft, Geliebter, namentlich ronHügden. Inserat: Ein 

Mädchen ohne Anhang wird gesacht, 
on'leim. v', anleimen. Gal du bist ott^ffeleinU? (So fragt man einen, der 
von seinem Sitze nicht aufsteht, um für irgend wen Platz zu machen). 

onm, adv., oben. 1. Ar it ümmer oum. (Er ist hochmütig, hochfahrend, 
will immer oben hinaus, er ist rechthaberisch; er behauptet stets seinen 
Standpunkt, bleibt kaltblütig). — 2. Dar (dieser) hat oum oa'gfanga; des 
(das) war sei Fahler. (Er hat sich ausserhalb der Grense iMänes Standes 
nnd seiner Bildung bewegt, was ihm zum Nachteil gereicht. Von einem 

' Bauern, der noble Passionen hatte und dabei um sein Vermögen kam). 

«u'mach, v., anmachen, anthnn, anzanbem, anhexen. Dara (dieser) senn 
Läus ougemacht worn. 

ou'mass, v., anmessen. Dan hob i mal es (eins) otigemass'n^ d. h. er hat Schläge 
bekommen. „Söll i dir 'n Stack'n ournass?*^ fragt der Vater das unartige 
Kind. Vielleicht hangt diese Bedensart mit dem Umstände snsammen, 
dass in früherer Zeit in jedem Hause ein „Ellenmass^ war, dass nicht 
selten zu Executionen Verwendet wurde. 

Onmdruff, adv., obendarauf. Du muasst üniiner ouittid/ruff sei (Du musst 

immer das letzte Wort, immer recht haben). 

ou rieht, v.. anrichten, die Speisen zum Auftragen herrichten; figürl. etwas 
: Unstatthaftes, Böses thun. Vgl. ou^stelL ' , . 
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Ou'richt'n, f., die Anrichte, ein länglicher schmaler Tisch in der Küche, auf 
welchem die gekochten Speisen in die fnr den Speiseüscli bestimmten 
Schttflselti kommen, um dann io das Speisesimitter aafg^etiagen zu werden, 

on^rtfhr, v., anrühren, anfassen, angreifen. Nit rühr ou/ 

oii*iah, V., ansehen. Ar it ou^ffsahn wia die Lans anfn Sammetsass'l; oder: 
wia die San In Hertabans. 

on'sehmier, anschmieren, d. i. betrügen, tiberlisten, ttberrorteilen. 

0A*8oh]itiis. V., anschnaiizen. 

on'8chnorr,v.,anschnurren, anfahren, derb begeg^nen, abfertigen. Vgl. Schnorrer» 

On'schu'b, m., der Ansoluib d. i. der erste Schub beim Keg-elspiel. „Der* 
Ou\schuh it gemacht", wenn der Anfang zu einem Unternelimeu gemacht ist. 

ou'schwärz, V., anschwärzen, jemand bei seinen Vorgesetzen in Misskredit 

setzen, ihn denunzieren. 

ou'stell, V., anstellen, 1) etwas Unerlaubtes, !Nach teiliges thun; 2) Scimaps 
fiber Frflebte SchtltUai, s. B. Aber Weichsel, unreife Wallnusse, die noch 
mit diversen Gewürzen gemengt sind. Daher heisst ein solcher Schnaps 
„Ou^gstellter". — Dar stellt si ou 1. als wenn er nit bis auf fünf zftil 
(zählen) könnt; — 2. dümmer wia dumm ; — 3. wia der Äff zon Patrona- 
taschapatz'n ; — 4. wia der Äis'l zo die Arwet ( Arbeit j; — wia der Bär 
•zon Tanz'n; — 6. wia der Blind zon Basier'n; — 7. wia der Floa (Floh)* 
zon Sebwimma; — 8. wia der Hnnd zon Sch. . — 9. wia der Erüpp*! 
zon Facht'n ; — 10. wia der Lehrbua zon Massnamma (Massnehmen): — 
11. wia der Stack'n ou die Wend (Wand); — 12. wia der Schäicher 
(Hinkende) zonTanz'n; — 13. wia die Kanz'l zon Präidig'n ; — 14. wia 
die Katz zon Verreck'n; — 15. wia die Sau zou Wasch n; — 16. wie 
a kies (kleines) Kind. 

ou'thna, t., anthnn. 1. Ar hat sl ah mal Sppes Gnats w511 (m^ikua. — '■ 
(Wenn man sich eine geringfügige Annehmlichkeit verschaffte oder auch* 
nur verschaffen wollte). — 2. Dan it's ougethon worn. (So spricht der 
Abergläubische, wenn er irgend ein Unglück nicht zu erlüiftrea weiss). 

ou'wams, v., anwamsen, satt essen, lierausfressen. 

on'wachs, v., anwachsen; bei Kranken jener Zustand, in welchem sie über 
heftige Brustschinerzen klagen and den Schleim nicht herausbringen, so 
dass es scheint» als ob Im Brustkorb Organe verwaebsen wftr«i. Der* 
,Host*n*, der «Schleim'* it ougemacka*^ 

onwer, praep. ober, wird für die Präposition über gebrancht; „grod ouwer 
mir", Begriff oberhalb. 

Ouwerstnwla, Oberstüblein, a) Stube im oberen Stockwerke eines Hauses; 
b) der Kopf, Verstand. I men, ar wär in Ouwerstüwla nit ganz richti. 

On'zug, m., Anzug. Sei Oii'ziKj stäat'n hortli, wenn *r springt. (Er bat 

einen vom Schneider verpfuscliten Anzug an), 
o'walk, V., abwalken, tüchtig durchbleuen, 
o'wams. V., ab wamsen, schlagen (vid. owwams). 

0 warf, V., abwerfen. Sie hat scho mal o'geworfen. (Wenn eine Persoa 
ansserebelich geboren bat). 
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o'wait, V., abwarteu. 1. Mer muass alles o'wart köaa. (Geduld nicht ver* 
li«reik). — 2. Warf so! (Allgemeine Lebensregel). — 3. War's (wer es) 
o*waH kann, krlag:t ah *n Mann. (Wird Elndem gesagt, die ungestüm 
nach etwas verlangen). 

O^Was'n, n., Abwesen. Ar it in O'fvas'n ktimma. flu Verarmung gerat«!, 

TOn Haus und Hof |d. 1. Oii'ivas'n, Anwesen j gekommen). 

O'wenda, f., beim Ackern der Rand eines Ackers, der nngepflügt liegen bleibt. 

ower, conj., aber, wird gebraacht statt »oder*', wie umgekehrt j^odder^ (oder) 

für „aber". 

owi, awi, d. 1. abbin, abwärts, herab (sss ro/); auch owen, z. Ii. kum 

owtiHi (komm herab!) Vgl. aufi! 
o*iviz, abwiohsen, hauen, durchprügeln. 

O'swack^ V., abzwacken. Daus verlumpt 'r sein Yerdiast und derbem bei 
seina Fra und Kinner will er's zwack. (Draussen ist er ein Verschwender,, 
seiner Frau und seinen Kindern aber gtfnnt er nichts, daheim ist er ein 
Geizhals). 



Pack (a breit und sehr laug!), u., Pech, Missge&chick. 1. Ar hat Pack an* 
' 0 . . . . (Wenn einer im Wirtshause oder gelegentlich eines Besuche» 

allzulange sitzen bleibt). — 2. War (wer) Fach hat, kann 'n Finger in 

Hirsch brel verbrach. 
Fachpflaster, n. Gal (gelt) du hast verleicht a Fachpßaster anf'a Maul? 

rWenn ein Kind keine Antwort gibt). 

Pack, m. 1. Dar wörd sei VacMa (auch Ilackle- Packle) bal unnern Arm 
namma (nehmen). (Von einem, der sich aus unnoblen Gründen bald au& 
dem Staube maeben, eine Stellung aufgeben wird). — 2. 's hat jeds sei 
Faekta zo trog*n. 

Paok, n. FwA schl&igt si*, Fack vertrftigt si'. 

PftpperU, n., auch Ba¥>h Bäwah, Bärwaia, Bawett iVpjpi) Barbara. 

Fäj^rU-SchnftpftpperU, n., Zuruf an ein plauderndes Kind. 

Ptrgl, n., ein verschnittener junger Eber. 

Paria, n., Pilrehen. Des geit amal a PaWo. (Voraussagung sp&terer Ehe)» 

Pätterla, Pätterles, Pätterli, Petersilie, petroselinum. 1. Dar it Pätterla 
auf alla Supp'n. (Ein allerorts sich zu Gefälligkeiten aufdräng-ender 
ilensch). — 2. Gal (gelt), dei Pätterles ii'r (ist dir) verkies'lt wornr 
(Zu jemand, der eine griesgrämige Miene macht). 

Pafel, m., Ausschnss, geringe Ware. 

Pampela, n., eine Quaste, Franse. 

Pantoffl, m., Pantoffel. Ar schtät unuern Pantofl, (Die Frau ist Herr 

im Hause und der Mann beugt sich Ihrem Willen), 
pai^tsch, V., pantschen, mischen, speziell von strftflicher Mischung des Weines. 

Gepantsch ist auch das Spiel der Kinder mit Wasser, Teig, wobei Tisch 

und Geräte verunreinigt werden. 
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^app, m., Kleister. 

^pperlapapp, iiit6ij.| abweisende Bedensart Audi pagipeiorum. Ebenso 
sabstanÜTisch, i. B. a-n-alter Pappetorumt ein alberner Schwfttxer. 

pappi, a4J.> pappig:, klebrig. 

OTW*^» V., päppeln. Sahst. Gepapp^l. 1. Ar papp'lt gor viel, wenn der 
Tog- lan^ it! — 2. Ar papp'lt wie a-n alt's Weib. — 3. Dan (den) we 
mer (wenn macj pappU höart, word's en üb l. — 4. Dei Gepoppt it 
alles fSr der (die) Eatz. (Vergeblich). — 5. Dia (diese) Isaim en (einem) 
a Lonch nei'n (in den) Konpf papp'l, — 6. War (wer) viel paffp*ltf 
bleibt nit bei der Wabret. 

^pplstiel, m. Halt dein Fapp'UMl (Mnnd). 
Pappsok, m., Pappsack, dicker, steifer Mensch. 

Paradies, n. 1. A ParadieSi wna's (wo es) nach Schwafl (Schwefel) und 
Pach riacht. (Ironisch von einem unglücklichen Eheleben). — 2. Dia 
küm s ( Ilaben das) Faradies auf dara Walt! (Von Leuten, denen es sehr 
wohl ergellt). 

Tazifol, n.| der Segenschirm; t^. der Kopf. 

faipli, n., Paraplni. 

Partei, f. 8on gSat's, wenn mer*8 (man es) mit kena (keiner) Partei Ver- 
derb will I (Man Terdirbt's mit beiden), 
^aieh, paschen, mit Würfeln spielen. Die Pasch ist der Spielwfirfel. * 
Paas, m. Dar bat bei mir ken Pa»8* (Kdnen Zutritt, keine Freundschaft).' 

^ass, V., passen. 1. Des passt (schickt) si nit. — 2. Des passt wie a 
Faust aufs Ag. — 3. Des passt wie a Haar auf die Supp'n. — 4. Des 
passt wie ou'gegoss'n. — 5. Dia passen zsamm, wie a Sau und a Kar- 
nallevoug'l (Kanarienvogel). 

^atsoh, V., patschen; klatschen, schwätzen, ausplaadern, ein Geheimnis ver- 
raten. Snbst. Patsch^ Sehw&tserin, Verräterin ein klatschender Sehlag $ 
unangenehme Lage, Verlegenheit. 

"patt, 7., patten; nützen, helfen, 's paU alles nix. 

Patteria, n., ein Medaillen znm Umhängen an den Hals. Aach eine Perle, 

Glasperle, sowie ein ganzer Strang von Perlen. 

Peitsch, f. "Wenn mer die Peitsrh''n ans die Hend geit, hat's Knall'n auf- 
ghöart. (Wer freiwillig sich eines Rechtes begibt, muss eben auf Aas- 
Übung desselben verzichten). 

Pelz, m. Dan harn sa (sie) sein PeU teuchets gewaschen, d. i. ihn gesphlagen. 

pelz, V., pelzen. Schlagen, prügeln ; auch auspelz. 

Peter. A langsamer Peter,, (Ein langweiliger Mensch). 

Penp'l (Föpel), m., eine Terbüllte Schreckgestalt für. Kinder; aneh. eine 
imitierte Menschengestalt zum Versehenchen von Tieren. Aach der ver- 
kmstete dürre Schleim in der Nase. 

^fätschnass, adj., pfitschnass; dnrchans nass, dass die Kleidw „patschen*, 

„pfitschen". 

Pfsffer (a breit!), m., Pfeffer. Vgl. Uosa- and Genspfaffer. — Dar Söll hi, 
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wua der l'/aßer wechst! Wenn nur dar war wua ^qv Pf affer wachst t 
Duk wünsch i hi wua etc. 

pfaffw (a breit!), v., pfeffero, scbarf raacben — aaeh im Handel und Beden^ 

z.B. die Rachning it gepfafferii wenn die Preise allzu hoch angesetst sind;, 
die Pr&idig it gepfafferif wenn der Prediger derbe Wahrheiten sagte. 

Ffaffernnss, f., Pfeflfernuss, ein Znckergebäck ; fig. Schläge = „Wichs". 

Pfahl, m, Dia (diese) fülirt 'n Gang, wia wenn sa 'n F/ahl versdiluckt' 

hätt. (Wenn eine Person einen steifen Gang führt). 

Pfankeia, n., ein kleiner, dünner Pfannkuchen. Hollerpfankela. 

Pfanna, f., Pfanne. Pfanna oder Hof n — 's it es (eins) sou schwarz wia'e- 
anner. (Angewandt auf zwei g-ieich nichtswürdige Personen). 

Pfannaflickers-chor, n, Scheltwort für liederliche, streunende Leute. 

Pfannakoch'n, m., Pfannkuchen. 1. Ar hat 'n P/annaJcoch^n nit kalt war 
(werden) lata. (Scherzwort auf einen, der eine Beise nntemehmen wollte, 

aber allzubald wieder naclihause zurückkehrte). — 2. In Keller (Köhler,, 
ein Dörfchen am Main bei Volkach) warn (werden) die PfannaliocKn nur 
auf ena (einer) Seit'u geback'n. (Scherzrede, weil die Häuser nur auf 
einer Seite der vom Maine begrenzten Strasse stehen). 

Pfatsoh^Schnor, f., Patäch-Schnur, eine dünne, am Ende des Peitschenriemens- 
• befestigte Kordel zum KnaUen. 

pfatz, V., pfatzen, pfätzeu, zwicken, kndpen. 

Pfenni, m., Ffennisr. 1. A n*gerachter iyenm Terzehrt, a gerachter yermehrt^ 

— 2. Ar dräat jed'n Pfenni zwämal rüm. (Er ist sehr sparsam). — 
3. Ar hat nit geruat (geruht) bis der letzt Pfenni verjuckt war. (Der 
Verschwender). — 4. Ar it auf'u Pfenni aus, wia der Teufl auf a-n-arma 
Säal. (Der Geizige). — 5. Ar teucht (taugt) ken Pfenni, (Ein nichts- 
imtsiger Mensch). — 6. Ans "Pfemmi warn (weHen) Batz'n, ans Batz'n 
warn 0fild*n. — 7. Dafür gab i ken Ffmni. (Zur Bezeichnung einer 
geringfiigigen Sache). — 8. Dar lässt si för 'n Pfenni 'n Zou (Zahn) 
rausreiss. (Der Habsüchtige). — 9. I dräa (drehe) jed'n Pfemti zwä- 
mal rüm, ender i 'n (ich ihn) ausgab (ausgebe), und dar (dieser) schmeisst's 
güld'uweis uaus. — 10. Läigst (legst du) die Pfenni zsamu, geit's Broat,. 
thvast sa (sie) ansananner, mecht'sNoat. — 11. Her ment (meint) grod^ 
jeder Pfenni brönnet'n (brenne ilm) on die Finger. (Vom Verschwender). 

12. Vier Pfenni niach'n *n Kreuzer. (Mahnung zur Sparsamkeit). — 

13. Wagern (wegen eines) Pfenni brüuut mer ke Licht ou. (Weil der 
gi'össere Wert im Licht verbrennt. Man warte, bis es Tag ist!). — 

14. Wager*n Pfenm fengt mer ken Prozess on. (Man soll nicht Qm> 
Kleinigkeiten streiten), — 15. Wenn er 'n Ffenm hat, son jnckts 'n in 
die Finger. 

pfenniVeif, ady., pfennigwdse. Pfemi^weis güat's ei, markweis fleugt's ausi. 

pfenf, V., pfeifen. 1. Ar pfeuft wie a Heckaschmatzer. (Spottredensart 
auf einen falsch Pfeifenden). — 2. Dan pfeuf \ wos. (Der bekommt nichts- 
von mir). — 3. Dar pfeuft aus'n letzten Louch. (Er wird bald sterben). 

— 4. Der Jttd pfeuft und der Bauer tanzt. — > 5. Des it der Mäna 
gepfiffen! (Es ist vergeblich). — 6, Dir werd öppes gepfiffn. (Dn be- 
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kommst nichts, da nimmst nicht Teil an etwas, du gehst leer aus). — 
7. I ho die Eng*l in Himmel nfmfn ghöart. (Wenn z.B. gelegentlich 
eines Unfalls einem „Hören und Sehen" verp-infr). — 8. I will d'r wos 
pfeuf^ oder : dir pfeuf i wos. (Derbe Absclilagung einer Bitte. Vgl. 
„husten'"). Oder: I p/euf d&r (dir) nei (hinein), — 9. Merkann nit pfeuf 
nnd tanz in en (einem) Atem. 

Pfenfla, dim. von Pfenfn, l*feife. . 1. Sei Pfeußa w9rd bat verstopft senn. 

(Von einem Schwerkranken. Auch von einem, dessen Vennögensverhiütnisse 
ungünstig liegen). — 2. Ar hat sei P/eurn zo korz gf5chnied'u. (Er hat 
den erhofften Vorteil nicht gehabt), — 3. Dan gäat (dem geht) sei 
l*jeuj n zo oft aus. (Von einem, der allzuoft in Geldverlegenheit ist). — ' 

4. Dar hat sei Ffeufn gsdmied'n (geschnitten). (Von dnem, der an* 
erwartet in gate Verhältnisse kam, z. B. eine reiche Partie machte). — 

5. Dar (der) ment nur Ummer, mer tanzt nach seiner Pfeuf n: ja Dracklal 
— 6. Nach alla Pfcuf n ka mer nit tanz. — 7. Wart, dan Cdem) will 
i anial sei Ffcu fn ausklopf, kürzer schneid, oubrönn : (Drohung). 

Pfiff, m., ein in ein Viertelliterglas eingeschenktes Achtelliter. Vgl. Schnid» 
Ein Pßjff' ist auch ein lustiger Streich. 

Ffifferling, m. Ar it ken Pfifferling (anch Bate*n, Dandas, Pfumi) mrt 
(wert), — *n Pfifferlwg! (Vemeinnng). 

pfimpferli, adj., weichherzig, wehleidig; eine solche Person : PüwpferUg^L 

PfingsteB. Zwischer und Kitzi (Eitzingen). (Answeichende Antwort)« 

Pfiagitoehf, m., ein Schimpfwort. 

Pfitseh'n, f., Pftttze, auch PfmdCn, 

pfltset, ad., pfitzig; geizig, genan. Des it a PßzHer (Geizhals). 

Pflanzla, n., dim. von Pflanze. Des it a saabers (auch: a fein's, rar's) 

Fflanzla. (Von einem verdorbenen Jungen). 

Pflaster, n. 1. Ar hat's Pflaster namhi (nebenhin) gepappt. (Der etwas 
verkehrt machte). — 2. Da helft ke Pflaster mehr. (Mit uubedeutpiiden 
Summen ist er nicht vor finanziellem Kuin zu bewahren). — 3. Dar hat 
ober an ordentli's Pflaster drauf gsetzt. (Wenn ein Sohahmacher einen 
allzu grossen angeschickten Lederfleck auf den Stiefel genSht hat). 

Pflasterla, n., Pfl&sterchen. Gah 'n (gib ihm) halt a Pflastmia draofl 
(Gib ihm etwas, dass er Buh gibt). 

Pflastertrater, m., Pflastei treter, d. i. ein arbeitssdieuer Bununler; einer, der 

viel in den Strassen umherlauft. 

pflock, V., pflocken für ptiücken. 0 web, des (das) Eösla it gepflockt I (Von 
einem gefallenen Mädchen). 

pflöck*!, n., pflöckelu. Ar pflöcUlt si halt sou fort. (Er erhält sein Leben 
nur mehr durch sorgsamste Pflege). 

.PflaagiehUlirn, f., Pflugschleife. Das Hinterteil des nur zweirädrigen Pflugs 
wird auf ein Holz gestürzt Ton der Form eines V ^ mittels dessen 

(der SchläflTn) transportiert. 

'jpflud'r, V., pfludern. Den Speichel mit Geräusch auf die Lippen bringen, 
• wie es kleine Kinder gerne thun, die zahnen. Aach das « Patschein" der 
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Kinder im Bade wird darch „pfladern** bezeidinet. — ^Fahre bin und 
pßudrt nicht!'' Diese, nnr hochdentsch zu hörende Redensart- bedeutet 
etwa: Lebe wohl nnd lass dich nicht wieder sehen! 

Pfotschhandla, n., Patschhündchen. 

Pfiampf, m., Brei, breiartige Suppe, allzu dickes Gemäs. 

pfropfer, verb., pfropfern; kochen, sieden: Nachahmung: des sprudelnden 

Geräusches beim Kochen von etwas dicken Flüssigkeiten oder breiigen 

Speisen. 

Fftidk'ii oder Ffftddi, pL, Pusteln, kleine rote Flecken auf der Haut 
Pfllm, m., PfBM? Ein Unterkopf kissen. ^ 
MtidiX t, Pfütze. 

PfUtiohgoteh'n, f., Schimpfwort für einen, der mit Vorliebe unfl&tige Anekdoten 
erzahlt. 

Pfnrz, m., Furz. Dar it nit mehr wart, als mer balzt'n aufn P/ursf/ 

(Ausdruck der Verachtunj?). 

Pfurzspelter, m., Fnrzspalter, ein Kleinigkeits-, Umstandskrämer, einer der 

unbedeutende Sachen zu Wichtigkeiten aufbauscht. 

pfatz, V., pfutzen. Mit einem Geräusch durch die Nase lachen; das plötz- 
. liehe Herrorbrechen zurfickgehaltenen Lachens. Subst a Ge^/uU. 
-piek, V., pieken; streiten mit Worten, grollend streiten. Dia zwft jpiel^n 
Ummer auf ananner rfim. Daher Ptdb, m., Zorn, Hass. Ar hat 'n Pick 

auf mir. 

pick lhart, adj,, steinhart, dass man den Pickel daran ansetzen möchte. 

piep-piep I Lockruf für Jvüchleiii, d. s, junge Hühner. 

Pieperli. plur., Hühner in der Ausdrucks weise der Kinder. 

Piepgeuker, m. „Zornnickel^, ein Jähzorniger. Die Truthühner (Piepgeukerj 
sind sehr reizbar. 

piepkle, adj., piepklein, sehr klein. 

Piep'n, f., Piepe, welsches Huhn, Truthuhn. 

Pimperia, n. Eine allzu kleine Person: as it ja nftr sou a Pimperia, 

pimp'l, V., pimpeln, eine Qlocke zu unregelrnftssigen kurzen T9nen anziehou 

Pips, m.,^ eine Hfihnerkrankheit (in. der Schweinftirter Gegend: Zip/), die 
sich in Bläschen auf der Zunge äussert. Schwätzt jemand albern oder 
unüberlegt, so hdssts wohl: „I gläb, du hast 'n Pip«*. 

iPiticdiepatSidhe, n., ein Einderspiel; wechselweises gegenseitiges Aneinander- 
patschen der inneren Handfläche, wobei das Sprüchlein gesagt wird: Pitsche- 

patsche Küche — der Bäcker hat gerufe — 

^itschier, v., pitschieren. Desmal bin i ober pitschiert. Ich hin „aus- 

geschmiert", übervorteilt). 

Plappergosohen, -hwis, -maulj -maig% -michelf -mühl, -tasch'n. Schimpf- 
worte fttr Schwätzer. 

:PUtt']i, tf Platte. Va ra (einer) Pht^n kann mer ken Zoupf i^aeht (flechten). 

Platt, m. Piata gemimmai 's wM Standgald bezohltl (Scherzhafte Ein- 
ladung zum Niedersetzen). 
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platz, V., platzen. Ar {hat'n auf n Pelz geplatzt, z. B. einen Haseu ge- 
schossen ; anch einen gesehlageni — Ar mQcht Yor Arger platg. — I hätt** 
piaig mBg vor Ärger! 

plauder, v., plaudern. Du plaudjsrst grod, wia's da*s versehtässt (yerstefast)» 

(Dumm, sinnlos). 
Plaudrament, n., die Kedefertigkeit. 

Floggeist, m., Plaggeist. Jemand, der einen andern mit Bitten (^uält,. 

namentlich Kinder. 
Pollaek flir ToUack. Ein Tölpel. 

poller, V., pollern j poltern, Lftrm maehen, rolloid fallen. Sabst. G^oller. 

Piunadlikät, f., PomadUelikeit. Ar iSsst si nit ans seina PomadlÜBät (Be- 
qnemlicbkeit, Phlegma) breng. 

pomSli, adj., sachte, langsam. 

Poor, n., Paar. 1. Dia swft Mnn a Foor-, schöaner ka mer sie anf die Gass 
nit zsammlas (zasammenlesen). — 2. Des (das) it a feins (a nobelSy 
a rar's, a saubers u, s. w.) Paarlaf (In verächtlichem Sinne). 

Poppela, u., Püppchen; zärtliche Bezeichnung für ein kleines Kind. Spott- 
weise nennt man auch einen verzärtelten, weichen Erwachsenen so. 
Pores, m., LanohzwlebeL 

Ponlbam, m., Pnrzelbaum. 

prachtir, v., prachtieren. Wos dia praeMkrti (x. B. mit ihrem Hat Be- 
zeichnung für stolzthnn mit einem Schmuck). 

Prachtkarl (-kerl, m. A Trachtkarl! Ausraf besonderen Lobes sowohl für 

Menschen als Tiere. Auch Staatskarl, 

Präidi, f., Predigt. 1. Die Präidi korz — die Bratwurst lang! son ham's 
die Bauern fi-arn. — 2. Der Bauch würd nit voul mit die schöasta- 
(schönsten) l'räidi. — 3. Die Präidi ghöart nei der (in die) Kerch. — 
4. Lange Präiäi mecht die Lent schlaffer! (schläfrig). 

präidi, v., predigen. 1. Ar kann rächt schda jpräidu — 2. Dan kast (dem 
kannst) Img präidi! (Er wird nicht auf dich hSren). — 3. Da.Ji präidigst 
för ümasüst. (Vergeblich). — 4. Dar hat gn&t präidig^n! — 5. Dar 
präidigt för der (für die) Katz (erfolglos). — 6. Dar (der) präidigt 
tawa Oarn (tauben Obren). — 7. 's Präidig'n it leicht, ober Kinner lehrn 
it schwer). 

Prenss. 1. Obel Son schnall schiass'n die Freuss'n nit. (Antwort auf 

eine Drohung,- soviel als: du wirst dich wohl hüten, deine Drohung zur 
"Wahrheit zu machen). — 2. 's it a Preuss! (In manchen Kreisen be- 
zeichnet man mit diesem Ausdruck einen Liberalen, aucli einen Alldeutschen).. 

pritsch, V., pritsclieii, täuschen. I bin gepritscht. 

probir, v., probieren, i. Probier dörf mer alles, ober nit alles treib. — 
2. Probier kast's! (kannst du es). (Drohender Zuruf, um jemand von- 
einem Vorhaben abzuhalten, dessen schlimme Folgen er sich nicht ver- 
gegenwärtigt). Ebenso. Probier' s när amal! — 3. 's JPro&icr'n kost- 
Lehrgald. — 4. 's Probiern schadt als mehr wia's nätzt. 

prost, prosit. Prost Mahlzeit! (Ein Ausruf des Ärgers, x. B. beim Zer- 
brechen eines (refässes, beim Verlieren eines Spiels). 
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ProTinipflamma, f., Provinzpflaiime, ausgekernte mid geBehSlte, dann getrock- 
nete Zwetachgen. HanptibereitiingBort : ÄlbertahofBn bei lüteingen. Von 
Kauf lenten als PtUneSim (y. fr» pnine ~ lat pninnm, Pflanme) auf den 

Markt gebracht. 

PmduUje, f., Unannehmlichkeit, Streit. Sie senn mit ananner in Vrndullje 
oder: sie ham Frudidlje mit ananner kriagt. (In andern Gegenden: 
Frädullje). 

FrAg*!, m., Prttgel 1. Hetz hast de! Pr%7; die kilüt (kanft) dir ke Jttd 
mehr o (ab). (Gnter Bat, erlittene Unannehmlichkeiten nicht weiter zn 
verfolgen, sondern „Gras darüber wachsen" zu lassen). — 2. Mer dörf 
nit alla Prüg'l anfhftib (aafbeben). (Man soll geringfügige Anfeindungen 
fibersehen). 

pnd'l, Y., padeln. Ein terto. techn. beim KegelspieL Snbst'iW/, m.^ Pndel. 
Das Anbandeln, Anwerfen der Engel an ein die LKngastrecke der Kegel- 
bahn begrensendee Brett. 

pnd'lnixtiMli, adj., komiaeli, trollig, apaasbaft. 
pndlnaai, adj** ao naas wie ein ans dem Waseer kommender PodeL 
Puff, m. 1. Dar (der) kann 'n Puff vertrog, (Sowohl von körperlichem 
Schlag, als von dem des Schicksals). — 2. Alle Puff. Alle Augenblicke, 
oft, z. B. „alle Puff a Butt" (Beeren hei reicher Weinlese). 

Fummazenes. 0 heiliger Pummcusenes f (Ausruf der Verwunderung). 

pur, a(y. Des senn pure Lügen. (Leicht nachweisbare Lügen ohne jeden 
Schein von Wahrheit). 

pnte, V., putzen, schmücken. 1. Herrschaft, bist dn geputetJ Galt's komt 
a Freiersma?- — 2. On dara (an dieser) helft ke Pikees mehr. (Von 
einer eitlen H&sslichen). — 3. Sie it geputzt wie a Kerwahammel; ancb- 
wie a Pfingstochs; wie a Dock'n. — 4. Sie putzt si wie a ZieraiC« — 
5. Wenn mer'n alt'n Wiedastarrn putzt, it'r ah schöa. 

Putzer, m. und Putzeria, n., ein Hundename; Schimpfwort für einen auf- 
fallend kleinen Menschen; z. B. ar it nur sou a Putzeria. 

Pntz'n, m., Patzen. Ein Wetter, Regensturm. Auch das Kerngehäus der 
Äpfel, Birnen ete»; .daher öpftAputz'n, Birapnts^. 



quärk'l, V., quärkeln, kreuz und quer umherlaufen, dorkeln. 

doaekiilber, n., Qneckailber. Des (das) it doch 's reinst Quacksilber. (Ein 
nnmhigei Kind). 

duttior/ n., Quartier. Dan (dem) it's QuaUier (anch: Hlnnerquattier) 
tenehete Yenrahlt wom. 

fUtoehi Y., qnataehen, plaudern, patoehen. Snbat ChquoML 

quati (a brdtl), y., qnatsen; stOhnen, klagen, «sehmem*'. Snbet. a GeqHOie. 

qieng, y., qnengen, anch hnenffen^ nSseln, mit niaelndem Tone reden. 

qnicks, v., quieksen, klagen, jammern. Snbat. OegmdsSf Quicka» (Bin 
wehleidig Thuender). 



\ 
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ttk ™d isctkt pTon., ihr, ihnen. Wird gewöhnlich an ^ttpositionen und Verba 
angrehängt. Aufära, hier sogar acc. ^sie" z.B. ar frät afe au/üra (auf 

aie). — Nams äraf Nimm es ihr! 

Rächt, n., Recht. Hacht muass sei ! 

lacht, adj. od. adv., recht. 1. Alla Leut ka mer's nit rächt mach. — 
2. Sehr, „wädli*, z. B. rächt, arg krank. — 3. Wan's (wem es) nit 
ra(M it, dar aOU's links maohl — 4. War (wer) 's a^la Leut tackt 
mach wUl, dar mnaBB nach*a letat*n Gericlit aaf dt« Walt knm. — 

5. War (wer) nlt knmt zor rachta Zeit, 

Dar mnasB namm (nehmen), wos ttbri hielt 1 

xaekw, v., rackern ; plagen, schinden, schwer arbeiten. I ho mi bal se toat 

gerackert. 

Bäcker, m. £iin Schimpfwort» ^viel als Eange. Verheunter (verdammter) | 
Hacker! ' . ; 

Bad% f., itade, Kornrade. BaiPl is bei (kei?) Tadn. (So sagte ein alter 
Baaer bei einer landwirtschaftliclien Versammlung, jn welcher snr Ans- 

rottung: dieses und ähnlichen Unkrautes aufgefordert wurde. Der Sinn j 
wird also sein, dass das Vorkommen der Bade im Getreide dessen Qualität 
und Verkaufspreis nicht beeinträchtigt). 

Ead'lsieb, n., Badensieb, ein Sieb, das die Samen der Kornrade durchfallen lässt. 

Räifich, m., jüdv, Refach, Gewinn, Vorteil, Profit. ' j 

räid, V., reden. Suhst. Geräid nnd liüides. 1. Ar redt halt wie ar's ver- i 
StSatl — 2. Ar reü nit viel Arn Erenaer. — 3. Ar redt wia *n (ihm) 
der Schnobl gewachs'n itl (Ohne Umschweife, ohne Bocksicht, offen, ehrlich ju ' 
— '4. Anf dan sei (dessen) Bäides gab (geh) i nix. (Ich halte nichts 
darauf, glaube es nicht). — 5. Des ganz Gelump it nit der Müa wart, 
ass mer dervon redt. — 6. Jeder redt nei (in) sei Tascb'n, (Zu seinem ' 
Vorteil). — 7. 's it halt geredi! (Wenn dem Reden eine Bedeutung, 
eine Folge nicht an geben ist). — 8. Wla gereätt so« gepäppelt 1 (Alles j 
was eiiier sagt, ist albernes Qescfawfttal). 

Täsanir, v., räsonnieren. Die wtss ni^, wia die annera Leut zo beräsimmer'n 

(beschimpfen, über die Leute zu schelten). 

r&tt'l, T., rüttebii schnüren, fest binden, fesseln. 

Bänpla» n., dim. Ton Baup'mf 1, ein etwa einjähriges Rind. 

zftwwer, V., räwwem, wirr and nnverständlich durcheinanderreden. Sahst. 

a Geräwiver. 

rafn, V., raifein, raffen, zusammenbringen. 

Bagalouch, n., Regenloch. Die Wolk'n kumma aus'n BagaloucK (ßine j 

gegen Westen gelegene Gebirgsecke). j 

Bagawatter, n., Regenwetter. Mer kriag n liagawatter — dei Strumpf- \ 
benn'l hengt rol ' ' ' | 

laam'l, v., nunmehi, sich hemmwerfen, hin- and herwerfep a. im; Itett; 
aoioh ybegatten' von Tieren; sich balgen. 
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Bftnit, m., Rand au Blamentöpfen, Essgeschirren, Gefässen. Auch das Ufer. 
Bangala, ii., diin. von Ranga, Rangen, Wegraiu. Vgl. Rehla, 

Bangeies, pl., die ausschliesslich als Viehfatter gebraachten Kohlwaratlii, 

da Qnd dort fimilcel, Bonkelrttben, EOUwimel. 
Bankog, f., Bänke. Ein am Laib Brot j^nmd hemm** abgeschnittenea groneB 

Stück; vgl. \S:«Ö. 
Banzabeiiseir, nu, BanaenbeleBer, saurer Wein. 

Banz'n, m., Bauch, Magen, namentlich ein dicker, amfangreicher Baach. 

Dunnerlader, hat dar (der) a Ram'n oulienga! 

Bapp, m., Rappe. Des hat 'n schSana Bapp*n gekost, d. i. einen echünen 

„Brocken", viel. 

rappeti-kappeti, adv. Bei dara gäat alles rappeti - kappeti. (Es geht 
„drunter und drüber", bunt durcheinander, allznschnell, ohne Überlegung, 
mit Überstürzung). 

rapp'l, 7., rappeln. I glSb, bei dan rapp*Ü$ a weng. (Es ist mit dessen 
Verstand nicht geheuer, er hat Anlage an einem Narren). Snbst. i2i^*I.* 

dar hat 'n Eapp'l. 

rappldorr, adj., rappeldnrr, so dürr, mager, dass er rappelt (klappert), 
rapp'l kopfisch, adj., zeitweise geisteskrank, „bestilsst''. 

Bapp'n, f., Raupe (des Schmetterlings). 

Batz, m., Iltis. 1. Dan soll der Rat^ houl! (Eino Vorwünscliung). — 
2. Dar Bat^; hat alles konlt (geholt). (Alles ist zugrunde gegangen; es 
»ist alles verspielt, alles verloren). 

rauch, adj., rauh, heiser, insbesondere vom Hals. 

Banseh. 1. Ar hat 'n Rausch wie a Haus. — 2. Besser a Bausdi wie 
a Fieber (Entschnldigongsformel). — 3. Dan sei* (dessen) Baustk hat si 

f,yon" geschriein. (Von einem sehr stark Betrunkenen). — 4. In Rausch 
säigt mer die Waliret (Wahrheit). — 5. Lasst'n nur erst sein Rausch 
anssclilaif. (Den Betrunkenen kann man während seiner Trunkenheit 

nicht zur Verantwortung' ziehen). 

Bausch abausoh, m., Eauschundbausch. 1. Ar it a Rauschabausch. (Gleich 
hitzig, allza temperamentvoll, gleioli ohenhinaos). Vgl. HiUiaihUt», — 
. 2. Sie lam (leben) in Bmuehaibmtselh (Veraehwenderisch, gennsssttchtig). 

ravssniss» v., herausrelssen, von einer Krankheit genesen. Der Dokter 

bat 'n rausgeriss^n, 

raussohock, v., herausschocken. East's (kannst dn's) ei'gebrock, mnasst's 
ah rau^schock, (Wenn jemand sich zuviel in den Teller nahm. Auch: 

Wer etwas verschuldet hat, soll es verantworten). 

Beasala, Röschen, Rosa; auch Therese. — Ein Bisschen (von Brosamen), 
vgl. „BrVsali"; auch „Röasala'' = „Br^asala**, ein klein wenig. 

Behla, n., Ea^, auch Basen, ^yWosn**, Abhang, „Böschung^, an einem 
Hohlweg. Aaeh Baagela und Bengela. 

Beibsis'n, a alt's, eine hissliche, ranzelige Alte. Auch Scheltwort fbr. eine 
.* widerwftrtige Person. 

• • • ' . . . , 
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reich, adj. 1. A reicAa Schwieger bren^ alles widder. — 2. Tieicha heut 
harn (haben) Freand. — 3, War (wer) ken nix schuldi it, it reich. — 
4. War (wer) nit sport, wSrd (wird) nlt reich. 

HB, T.y r«inen; rftnmen. 's remt .'n (ihm). (Er kommt bei der Aiteit 
Yorwttrts). 

rciti reiten. Dich söll der Danner reit! (Verwünschungsformel). 

niss, v , reissen. Snbstk tferetsff. Dia hat'e G^eretM. (Sie ist yielamworben, 

viel begehrt). 

Eenommiererei, f., Prahlerei, „Dickthuerei'', "Wiclitigthuerei. 

renn, v., rennen. 1. Ar rennt, ass 'n die Suhlu (Sohlen) dervou fliag'n. — 
2. Ar r«iiii^ nie a dorchgepettachter Hmid. — 3. Ar rami wie a fenri'er 
Hoo. — 4. Ar rmmt wie a Postganl. ~ 5. Ar renntf wos haste (luwt 

du), wos geiste (gibst du)! 
Bespakt, m., Kespekt, Hochachtung'. 1. Die ham vor dan 'n heidamassi'n 

Bespakt. — 2. Die Kiiiner ham ken MespaM mehr YQr der alta Lent. 
ressanir, v., raisonnieren, schimpfen. 
Bessanierer, m., Ralsonneur, Schwätzer, Vernünftler. 
Best^ m. Ar hat si 'u Rest koult (geholt). (Den Keim des Todes). 

Bester, m., Rister, Lederfleck auf Schuhen und Stiefeln. Dan hob i'n Bester 
nougaplatzt. (Dem habe leb eine ^iFatseh* gegeben, dass er eine „ Schramme* 
sn leigen bat). — 2. Hit*ii klena Begfr sport mer si a Poor neaa Sttef*!. 

lestnog'lneu, a4|.| gana nen (wie ein übrlgr gebliebener, nocb flmkelnder 

Nagel). 

Bettala, Margarethe; auch Rettl, Gräitl, Maigl, Gretchen. 

Beuerer, m. Hintnach kuma die Reuerer. — Soll wohl heissen : hintennach 
kommt die Eeue, und weil in Würzburg die Reuerer, d. h. die Mitglieder 
des Earmeliterordens bei UreUiehen Proaessionen den Scblnss maeben, 
80 hat man aus Reue: Reuerer gebildet. Die Bedeosärt ist flbrigens 
allerorts in Franken iu Gebrauch. 

Benterla, n., Reuterchen. Mogst aLh-n ^ Rcuterla? Fragt man beim Käse- 
Essen, indem man ein Stückchen Brot mit etlichen schmalen Riemchen ■ 
Kftse — namentlich SchweizerkSse — belegt. 

Bevolvergoieh'n, f. Ein frecher, vorlanter, allra bekrittelnder Mund. 

riaeh, v., riechen, 's kann kena die aiinera riacA. (Häufiger „schmeck''. 
Es mag keine die andere, sie sind sich gegenseitig nnansstefaUch). 

Biaaa, m., Blemen. Ein Stück gerftncherten Fleisches ans dem SeitenteUo 
eines gescblachtetea Tieres. Vgl. Schnnkng. 

Biehtla, n., Richtiein. A Biektia (Ueines Gericht) TallerflSsch (gesottenes 

Rindfleisch). 

Bichting, f., Eichtang. Dir kum i mit die BkkUng ! (Werde dir den 
Standpunkt klar macheu). 

riebti, adj., richtig. 1. Ar it nit ganz richti in Eoupf (oder in Ouwerstnwla). 
(Von einem geistig nicht Normalfln). — 2. 's it alles richti (in Ordnung). 

Biäka, Friederika. 

Biad, Bittf Niftr gebrancht in der Verbindong mit „all': alla BM^ d.k. 
jeden Augenblick, hUilg, oft» a. B. ar kflmt alla Bieä biakar (hierher). 
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EiflTl, m., Riffel, Verweis. Du werscht 'n schöana Biff'l kriag n 1 — Hast 
dein no gscblockt (ttberwonden?). 



Smga, Skigaf BeiKaj 
Senn die Khinerli drda, 



Hock'n sa auf n HollerlHiseliy 
Maehn*B aUa Imeeb, IiiiBeh, Iinsdi, 



Minya, Binga, Beihaf 
Am Eatsla frisst die Kleia, 
As Hllndla Mset die Enoha, 



Weuns Fräla kamt, werds fiucha, 
Steig'n mer nanf n Hollerbnscli, 
Schrein mer aUa hnseh - nsch - nseli ! 

(Spielreime). 

Äipp'n, f., Rippe. 1. Ar hat nix üm die Bijip n. (Er ist mager). — 2. Dan 
(demj kast alle Ripp'n zäil (zählen). (Bedeutung wie 1). — 3. I ho 'n 
WOB Bwiseher die Itipp'n gejogt. (Von jemand, der dnreb ein Geschenk 
sich hat beeinflossen lassen). — 4. I men, 's wBrn mer aUe Bij^^n in 
Leib verbrochen. (Ansdrack des Sdimerzes). 

Biss, mk 1. Dan (diesen) Biss (Feindschaft) hält (heilt) ke Dokter. — 
2. 's hat mer 'n ordentli'n Biss gam (gej^ebeii). (Plötzlicher Schmera; 
auch : ich war nahe daran, etwas Besonderes za imternehmeu). 

Riwalig, pl., Geriebenes, d. i. zerriebener Mehlteig. 

Biw'leiB'n, n., Beibeisen. Daher Bimlessu;pp'ni Snppe aas zerriebenem 
Mehlteig. 

Bouipats, m., Bohrspatz, in der Redensart: Ar passt anf wie a Boarspatz, 

'Boatsehild, BolschUd. Mer ment, der Boaitsehiää wir sei Irmster Vettert 
(Wird von efaiem Verschwender gesagt). 

Bo«k, m. Ar hat Bodb nnd Gott. (Ist arm). 

BoekiehosB, m. Dan (den) hob i an Bocksckoss, (Wenn man eines listigen 

Menschen sich nicht za erwehren weiss). 

Böarla, n., Röhrchen. Des it a Röarlaf (Ein durchtriebener, loser, aber 
auch ein sehr tüchtiger Mensch). „Aus'n lioarla" wird eine Kugel beim 
Kegelspiel geschoben, wenn si schnurgerade einen Einzelkegel traf. 

Röarlasbirn, f., eine Sorte Winterbirnen, die man im Winter gekocht ver- 
speist, weil sie roh nicht besonders gnt schmeckt. Sie werden in der 
Ofenröhre (Eochkasten) snbereltet. 

Böasala vgl. Reasala. 

rösch, adj., hart gebacken vom Brot, Wecken, Kuchen, Braten; flg. derb, 

voreilig, rücksichtslos von Menschen. 

rolüavier, v., herab-, abklavieren ; abzHhlen. Des ka mer si vo die fünf 
Finger roJdavier. (Es ist einleuchtend, selbstverständlich). 

ro'kumm, v., herabkommen. Dia senn gor wädli ro'kumma, (Sie haben 
ihr Vermögen verloren, sind in Armnt geraten). 

lülaiT, V., henuiterlAiftti. Dan hob i d'r odder amal rok^ lass. (Dem habe 

ich mdne Meinnng derb gesagt, habe ihn gescholten), 
roll, T., reisen. Ungebonden, ausgelassen sein ; von wild spielenden Kindern 
. gesagt. Snbst. GwoU. 

Bomanahengst, Bomanenhengst. Einer, der gern Geschichten, Romane liest. 
Bongkl, £, Bangres; Rübe zum ViehAttem. 
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Bopfhot, m., Rflpfliase. Das weisse mid blaue Eaniochen (Stallhase), deasea 

Baachkaare ausgerupft, gesponnen, za Strttmpfeo und Stanchern verstriekt 

werden. Vgl. Hosakua. 

Eonches, m., jüd., Zorn. Ar hat 'n Mouciies auf merl Auch adjektivisch: 

ar is mer rouchcs (böse). 

Bottk, m., Rock. Laiig^a Köck — korzpr Vorstand. (Von Fraaenspersonen). 

. Bouz, in., Rotz. Des häs&t mer Rom au Back u g'schmiert. (£iue Schmeichelei 
gesagt). 

Bonsbna, -ka/er, -löjf*lt -nig'lt Scheltnamen. 

BnatAbasen, m., Bntenbesen. Dan (dem) rnnass mer's Mass niiVn Ruak^ 
das*n nshm (nehmen). (Von einem, der Zflehtignng verdient). 

rnoks, v., racksen, rfleken, ein störendes Hin- nnd Herrftcken. Was hast 

da (du) denn fSr a Geruchs? 

TVL, adv., herüber; rü-a-nüf herüber nnd hinüber. 

Büawla, n., Rübchen. Schafa — ^c^^a.fn -Rüawla/ Oder: Schawa — schawa 
liüawla! (Mit diesen Worten {ifle-^tu Kinder einander auszulachen, wo- 
bei sie mit dem Zeigefinger einer Haud wie schabend über den Zeigefinger 
der andern Hand streichen. 

rfifti, adj., rfifdg, ranh, spröd, anfgerissen, a. B. die Hant an den Wangen, 
an den Händen. 

BUlp) m., ein roHer llenseh, Flegel, ein ausgelassener Grobian. 

Tlm?a*dftm, adv., herum und hinnm, auf beiden Seiten» x. Ii eine Münze 
„rum-n-düm" betrachten ; „rüm-a-dihn" überlegen : reiflich erwägen ; 
am Ende. Sie gäat alla Wuch'n /wämal nei'n Mark, ower ^wenn's rüm- 
a-düm it", hat sa doch nix dersport. (Von einer^ Bauernfrau, die land- 
wirtschaftliche Produkte [Eier, Butter n. dgl.J zu Harkte trägt, mit dem 
Erl5s aber sehleeht hanshttlt). 

rfimdräa, v., hemmdrehen. Rämgedräat it a gfohrn. (Es verhält sich 
eine Sache ganz anders als sie eben berichtet wurde; gerade das Gegen- 
teil davon ist wahr). 

rümkratsch, v., umherkratschcn. Kratscht mer nit Ummer üm die Bee - 
rümmer ! (Bei belästigendem, störendem Umherlaufen anderer, insbesondere 
der Kinder). 

rfimmeri, adv., herum und hinum in der Verbindung von laufen, springen 
und andern Verben, die eine Bewegiing ausdrücken, a. B. die Kinner laffen 
'n ganzen Tog da rämmefi. Vgl. flmmeri. 
.rfimhaz, y., herumhaxen, herumlaufen, planlos herumstreunen. 

xHmsehor, umschoren, d. i. mit dem Spaten umgraben. 

rümtrog, v., nmhertragen. Ar träigt öppes rüm, wia die Katz ihr Junge. 
(Die Katze ist von treuer Mutterliebe für ihre .Tuniken beseelt und tvW^t 
diese ihrer Siclierheit vv(^f^eM von einem Orte zum aiidmii. V/er nun 
etwas iu abnormer Weise behütet, z. B. einen Blumenstock, von dem wird 
obige Redensart gebraucht). — 2. Sie senn im ganz'n Dorf rihngetrog*n 
worn. (Eine üble Nachrede wurde von einem dem andern mitgeteilt). 
(Vgl „austrog"!). 
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ramreit, v., herumreiten. Auf dan wörd halt ümmer rümgeriden. (Er musa 
Unieeht dulden; er ist der Esel, der für andere die Schlag halten mnas). 

BVmmI, m., fig. Hnnd. Ga (gib) mal acht, i war d'r (werde dir) glei ena 
Aber dein Bäs^l owittreich'n. (Drohiing mit einer yUanlsehelle"). 

BnflUB'l, nUf Bammel. LSrm, Tnmalt, Getümmel. 

Bnmdr, m., LKrm, Getöse. 

mmp'l, T., rampeln, poltern, knarren (im Magen). Sahst Gerumpt» 

Bomp'Ikast'n, a - n - alter, z. B. eine alt« Chaise, ein altes Klavier; aaeh ein 

boshaftes, belfenides altes Weib. 

Bamplmett'n, f., Rnmpelmette. (Bei den Katholiken der Abendgottesdienst 

am Gründonnerstag, 
runnerschlump, v., herantersclilumpen. Von Kleidern, die durcli Unachtsam- 
keit, durch „schlumpigen", d. i. schlappigen Gebrauch vor der Zeit ab- 
genatst sind. 

l utscher, m., dim. Butscherla, ein einer Pfanne tthnliches Koebgeschirr 

aas Thon, mit einem Grifl^ aber ohne Filsse. 
Butseh'n, t, Bntsche, Eishahn zam Schleifen. 



& 

Sack, f., Sache. 1. A fonla Sack» (Von dnem unsoliden üntemehmen). — 
. 2. Alles nach G'stalt der Saek, — 9. A-n-o'gekarta (abgekartete) o'ge- 
machta Sack. (Heimlich verabredete Sache). — 4. Ar gäat üm die Sack 
rttra, wia die Katz um 'n hilss'n Brei. — 5. Ar hat sei Sack verolwert, 
(Ist durch alberne Passionen um sein Eigentum gekommen) — 6. Ar it 
gor extra und akrot (accurat) in seina Sacfin. (Lob der Ordnung and 
Oenanigkeit). — 7. Bdasa Saeh nimmt a bSas End. — 8. Dar hat sei 
Sachl (Wenn einem die Wahrheit derb gesagt wurde). — 9. Dar wäss 
jeder Sach a Mantela ümzohenga. (Er weiss alle seine ungehörigen 
Handlungen zu entschuldigen). — 10. Des it mei Sachl (Zurückweisung 
fremder Einmischung in eigene Angelegenheit). — 11. I)es senn halt sou 
Saeh'nf (Wenn von Dingen gesprochen wird, .deren Verlanf nnd Aus- 
gang anberechenbar ist). — 12. Die ßocA gSat kromm (sehftpp, schleif). 

— 13. Die Sach hat ihr'n Hack'n (Haken). (Schwierigkeiten). — 14. Die 
Sach it ei'gschlaflfu (eingeschlafen). (Wenn sie das Interesse verloren 
hat oder nicht weiter verfolgt wird). — 15. Hetz leit (liegt) die Sach 
in Drak (Dreck). Ähnlich: der Karrn it verschoum. (Bei ungünstiger 
Wendung einer Angelegenheit). — 16. In seiner Sach muass mer akrot 
(accurat) sei. (Gewissenhafte Erfüllung seiner Berufepflichten). — 
17. Mach mer kei Sachen/ (Ist denn wirklich wahr, was du berichtest? 
Dn wirst doch keinen Spass mit mir treiben?). — 18. Mer muass die 
Sach beiu Licht (oder auch: bein raclit'n Licht) betracht. — 19. Mer 
muass die 5adb nam (nehmen), wia sa (sie) it. (Nichts besefaSnigen oder 
Terschlimmem). — 20. Ult f^mda Sach'n kann mer gaat Staat mach. 

— 21. Wenn mer a Sach nit verstäat, hemachetsundsa (hernach, danti) 
muass mer die Hend dervou (dayon) lass. — 22. Wenn mer sei Sach 
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gor 80 arg lonbt» it sa gwits oit vM. wart (wert), oder: It gwiss nit 
viel dron. 

Saekla, n., Sacklein. Jeder hat sei Saekla zo trog'n. (Jeder hat etwas 

Unangenehmes zu ertragen). 

Säal, f., Seele. 1. A trauria Säalf — 2. Die Säal läflft (läuft) rans! 
(So wird zu Kiudern gesagt, wenn sie sich in einen Finger geschnitten 
haben und sich sträuben, die blutende Wunde Terhinden m lassen). 
3. Meiner .Säal/ (Betenernngsformel, soyiel als f,bei meiner Seele 
Schershaft sagt man: ^^Ueiner Sechst*). 

tftefa, Bftchen; seichen« pissen. Daher: Säehif Urin. 

Sftehamli'ki, f., Ameisa» 

Säpper, anch Sftpp, Joseph. 

8Aiiüi% Sämehwang. (Schimpfhamen). 

Säldiirt. Erst kamt der Säuhirt, nacherts knmt a Sändrak, und na (dann) 
kumt lang nex, nnd nacherts kamst erst da. (Ansdrack vollständigster 

Missachtung). 

Säukoupf, m., Scheltwort. Auch: Säunig^l. (Letzteres insbesondere von 
einem schmutsigen Ifenschen). 

MnUwl, m., Sankflbel. Das (Jefltos: der Zaber, die Gelte, worin oder 

womit den Schweinen das Futter gebracht wird. — Fig. ein Gewohnheits* 
trinker, SSafer, Trankenbold; letzterer heisst auch Saufküw'l. 
Sftvmog'n, m., Saumagen. Aach: Säuwanst (Ein VieUrass, Unflat). 

Säuschnanz'n, f., Sauschnanze. Scheltwort für einen nnüätlg redenden 

Menschen. Ar liat a Säiischnaus^n. 

Säusok, ni., Säusack. Falsche Zwetschge, Pflaume, Schlehe. Auch Dorsch'n 
genannt. 

B&ustaUi m. Bezeichnnng für Unordnung, Durcheinander. Des it a Sä»' 

sUül, der reinst ShustaU. Dan sei Hanl it der reinst SäustalL (Von 

einem Zotenreisser). 

Säutreiber, m. Ar hat Gald wie a Säuf.reiber. („Säutreiber" hier wohl 
in Bedeutang- eines Schweinehändlers, die gagcn „bar" zu kaufen pflegen). 

Säw'l, m., Säbel. Dia hat'n SäwH in Maul. (Von einer Person mit böser Zunge). 

Säw'lschäd'n, pl., Säbelscheiden. Fig. krumme Beine. 

Sagaspah (alle a breit!) nnd Stigaspäh, Sägmehl. 

sah, V., sehen. 1. Dan (den), wenn i sah (sehe), fall'n mer all mei Sünd'n 
(oder auch: Toadsünd'n ei. — 2. Hast'n gsah—sichst'n nit ah? (Mit 
dieser gereimten Bedensart will das rasche Versehwinden einer «Sache, 
anch einer geflflchteten Person ansgedrftckt werden; anch: hast'n nit gsah/ 
Soviel als schnell, hurtig). — 3. Ich muass erst amal sah. (In der Be- 
deutung von ssusehen, abwarten). — 4 Ou der an nera Leut ÄtdW 'r alles. 
(Der Allerweltsbekritler j. — 5. 's sieht jed'r auf sein Vort*L 

Sakramich'l, unschuldiger Fluch. 

sallamal, adv., selbigesmal, jenesmal, zu jener Zeit. 

saller, salla, sali, pron., selbiger, selbige, selbiges, jener, -e, -es. 

Salt (a breit!), adv., dort. 



Digitized by Google 



167 

SftlTlirii, t, SalTtitla, n., Serviette. 

Sali. 1. Ar hat ena (eine) atu'n 8aUt kriafft (Eine derbe Zftehtigang). 
Ähnlich: An dem ist Hopfen und Malz yerloren. — 2. Blei mer tos 

Hals mit AtSuSalz! (Scherzhaft, wenn man den ungebetenen Ratjemands 
znrücljweist). — 3. Da helft ke Salz und ke Schmalz. (Keine Hilfe 
möglich, alles vergebens). — 4. Da it's Salz nit nei der Snpp'n verdiant. 
— 5. Dar hat viel Saig verbraaoht. (Das elterliche VermSgen itark 
heanspracht; namentlich von Studenten). — 6. Da YenUaDt mer 'e SaUt 
nit nei der Hntz'l. (Es ist nichts verdient ; denn in die Hntzel (gedörrtes 
Obst) kommt kein Salz). — 7. Dan will i d'r ower amal Sole und Pfaffer 
ou'richt, (Ihm einen Possen spielen, die Meinung 9ag:en). — 8. Mechst 
ass d' fortkamst, odder i ziag d'r ena aus'n Salz! (Drohung mit 
„ gesalzenen' d.h. tüchtigen Schlägen). — 9. Ohne Schmalz kamer (kann 
man) die Snpp'n asB, oder (aber) ohne Salz nit. — 10. *s SaU it üm- 
gschütt worn; heint geit's (gibt's) no Streit. — 11. Wenn mer der (den) 
Hos'n (Hasen) Salz nei der Ag'n strät (streut), senn sa leichtlist zo 
fanga. (Scherzhafte Lösung des Rätsels: Wia ka mer die Hos'n fang?). 

salz, V., salzen, fig. schlagen. Dan sei Preis senn gsdle^nl (Er hat hohe 
Preise). 

Salikenn» C, Salzbttehse. 

SaliwuMT. Sie Idt (liegt) in SaUnifasser, (Beündet eich im Wochenbett). 
Sainiaela, n., Semmel, Weck ans Weizenmehl und Wasaer. 

Bandhot, m. So nennt man den AnfWorf der Engel anf die EegelbahB 

ohne Berührung des Brettes. 
Sapper, von sappen. Einer, der schweren, stampfenden, onelastiBchen Schritt 
führt. 

Satterei» auch Sattexi, m., Ffipiferkrant. 

Bau, f. a) Thitenfleck anf Papier; b) Seheltwort eines ünreinliehen; 

c) Ass bei den Karten. — 1. Da it mer on'gsahn wia die Sau in Juda- 
haus. — Geg'enteil : wia die Laus in Hertahaus. — 2. Da wörd ke Sau 
klar draus. ( Aus unverständiger, unklarer Rede). — 3. Der Earpf 
(Karpfen) it die Sau unter die Fisch. (Weil es ihm im Morasti Schlamm 
behaglich ist). — 4. Der Sau it's in Brak *n wonlsfn. — 5, Des it 
grod son, wia wenn -mer a fetta Sau 's Orsehlonch mit Fett wVIlt ei'reib. 
(Den Reichtum jemands anzudeuten, um weswillen eine Chkbe ein Tropfen 
ins Meer wäre). — 6. Des wäss (auch gläbt) ke Sau. — 7. Die Säu 
senn voul, der Kutscher kann ei'spann. (Wenn die Teilnehmer an einer 
Gesellschaft betrunken sind). — 8. Mir (wir) ham ah no ke Säu mit- 
ananner ghllat. (ZnrllckweiBnng vnangenehmer YertranUchkeit). — > 9. War 
die Säu on'nimmt, mnass sa (sie) ah hftat. (Wer einen Auftrag annimmt, 
muss ihn auch besorgen). — 10. Wenn die Motter a Sau it, wÖrd die 
Tochter ke Zeisle (Zeisig). — 11. Wenn's der Sau woul it, läigt sa si 
nei'n Drak. (Mancher, dem es gut ging, hat sich durch liederliches, 
nnsittliches Leben, durch wüste GeseUschaft, zugrunde gerichtet). — 
12. Willa (wilde) Sauf (Schelte für einen sieh vngestttm anüllhrendea 
Betrunkenen). 

Banbär, Saubart% SauJcarl, Saunig% SaupeU, ^SStNiseAwafMr, Scheltwörter 
fUr einen unreinlichen Menschen« 



< 
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sanwer, adj., sanber. 1. Ächtingl 's it nit sauwer. (Wenn man anf an- 
berufene Horcher aufmerksam machen will. Auch : 's it nit ausgekehrt). 

— 2. A sauwera Gschicht! (Eine unangenehme Sache). 

Saubörst'n, f., Saubürste. (Scheltname für einen unordentlichen Menschen. 
Auch wirr stehendes Haupthaar). 

Sandrackla, n., Saudrecklein. (Zurückweisung und Verneinang einer Be- 
banptnng). 

tovdfiik, DL, Sandreek. Dan Earl (den Kerl) sdllt mer anf Sauäräk (anch: 
Seh . . . diak) hals (propfea) I (Ausdraek der Veraehtimg). 

■merampfet» a^., sanerampilg. (Ein widerwSrtiger, «sanertÖpQscher*' Gesiebte- 

ansdruck). 

sauf, V., sanfen. 1. Ar hat g'suff'n wie a AViller (Wilder). (Von einem, 
der unsinnig viel getrunken). — 2. Ar hat si die Schwindsucht an Hals 
y'sußn. — 8. Ar sainft wie a Ena (auch: wie a Bftr, a BOntabinner 
(Bttrstenbinder), Fronseh, Loneh, Oohs, Bagafoss, Schwamm, Viech). 

SftitfiMU» BanfbrnadeTi SebeltwOrter für einen Trunkenbold. 

Sanglocke, f. Die SauglocJc'n harl (Wenn jemand in. Gesellsehaft einen 
unflätigen Witz erzählte). 

Sauglück, n., unverdientes Glttck. 

sankalt, adj., grimmig kalt. 

Saupelz und Sauschwanz, Schinipfnamoi fBr einen schmutzigen oder sich 

unanständig aufiführenden Menschen. 

Saustall, m. Des it a Saustalll (Unordnung). 

Sehaoht'l, f., Schachtel. Fig. eine alte Frauensperson ; auch eine nichts- 
nutzige Weibsperson. 1. Alta Schachtln käfft (kauft) mer nit. — 2. Gäa 
mer wack (weg) mit dara alta 8ehaMl! 

Sahaek, m., anch Sekät^ Seheekj ein mehrfkrbiges Tier, namentlich Bind. 

Mhftoket, Mhtoktti lehaeki, aiy., scheckig, bnnt I ho mi bal (fast) sckaehi 
gelaehtto (So gelacht, daiss die Gesicbtifarbe wechselte). 

iohfteli, T., rieh&ehen, schenehen, jagen. Schach amal 'n Kind die Hnck*n wack I 

Schäoher, m. Dar sieht (sieht) ans wia der Schä^ar an Krems. (Von 
einem abgemagerten Menschen). 

Sohäfla, dim. von Schaf. Ar hat sei Schäfla in Truckna. (Von eineni| 
der sich ein Vermögen erworben hat, das ihn sorgenfrei leben lässt). 

schäich, V., schäichen, schiebend gehen, schlorchend, unnormal gehen. A^. 

schäichet, z. B. schäichet's Luader ; Subst. Schäicher. 
Schäil'n, Schale, die Haut des Obstes und der Kartoffel. Vgl. Schelf n. 
»chäpp, adj., schief, verkehrt, krumm. A schäppa Gosch'n. 
Sehärm, m., dim. Schärwela, Scherbe, n alter Schärm. (Ein gebrechlicher, 

bejahrter Mensch). — SMrm ka mer nit iiiek. (Gegen das Alter und 

aUsugrosse OebreeUichkeit gibt es kein Mittel), 
tcihltar, leheltem, zngmnd gehen. Bei dara Lent gflat alles so sckMem! 

(Es geht alles zngrund). 
SahtwU, H.| Brotai^ Brotkorb. 
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schäwi, adj., schäbig^. A sehäms Luader, a schäwi'er Hund. (Schimpfwort). 

Schaf, 11. 1. Die Scha f muass mer scliar (scheren), wenn sa (sie) Wolln 
hörn (haben). (Wenn ein Dummer um sein Geld g-e])racht wird). — 
2. 's gäau gor viel gedaldia Schaf in'n Stall! (Scherzhafter Zusatz: 
nngediüdia no mehr: dia scbmeiBst mer neit). 

SeliafliMt'B, m., SehafbnsteDi KeaehliiuteD« 

BehtfinöUi, pL, ScliafinttiilelieDy auch HasendlurdieD, ein FeldMlat» 

Seha&ehwanSi m., Scheltname; auch Name fttr.eine Fflanae. 

Sehafiigiielit, n. Scheltname wie ;,8ehaftkeapf* Ar einen dnmmen oder 
tSlpdbaften Menschen. Anch SeMufsipfeL 

sebftU, y.» schellen. Heta hat's gschaUt/ (Jetst nimm dich in obachtl). 

SchaH'n, f., Schelle, Ohrfeige. Dir gab i a Schalln^ ass d'r Höarn und 
Sahn (Sehen) ver^äatl — Auch eine Karte. Ar Word ü'n (über den) 

Schallaköniy geloubt. 

Scham, f., Schabe, Motte, l. Dan (den) frass'n die Scham no. (Von einem 
liederlichen Menschen). — 2. Dan will i die Scham scho ausklopf ! (Dem 
will ich seine bOsen Eigenschaften schon vertreiben I). — 8. I)ar sOll 
glei die Scham krieg 1 (Verwilnschnng). 

sdham (a breit 1), y., schSmen. I ho mi gschami wie a HSnimalenter, wie 

a Bettbr . . ., wie a begoss'ner Pud'l. 

Bchameri, adj., schamhaft in der Bedeutung von schftchtern. 
Schandmaul, n. Von jemand, der an andern ,ken guat'n Flak^ lässt. 
Schanggank'l, m. Ein hochaufg-eschossener, schlanker Mensch, an dem die 

weiten Kleider ^^gangkeln*^, und der einen wogenden, schlappenden 

Gang führt. 
Seliank, m., Sebrank. VgL Halter. 

Schans (a breit), f., Schense. Ein flacher Weidenkorb, der namentlich aum 
Tragen von Er^ dient. Dim. 8ehangla. — Fig. als Scheltwort: eine 
Weibsperson; gew&hnlicb: ^a-n-alta ^dbantf". 

aehanz, v,, schanzen, ttichtig arbeiten. 

Sobar (a breit!), f., Schere. 1. Dar (der) hatii in der Schar ghot. (Wenn 
Jemand ttichtig durchf^eliechelt wurde, privatim oder auch vor Gfericht). — 
2. Die Schar it Stack gebliem : s geit (gibt) Besucht (Bedensart beim 
Herabfallen und Steckenbleiben der Schere). 

schar (a breit!), v., scheren, bekftmmem. Des schart mi viel! (Hieb 
bekfimmert das nichts). 

Sebftix^ £, Scharre. Das Unterste, etwas Anhftngende einer Speise, nament- 
lich des Breies, in dem QeißUBe, worin diese snbereitet wurde. 
Sobarsoblenfer, m., Scherenschleifer. Scheltname für einen unordentlichen, 

vagierenden Menschen. Eine solche Familie oder Gemeinde heisst: Schar- 
schleuferschor. Ein freches Mundwerk heisst: Scharschleu/ersgosch'n. 

soharwenz'l, v., um jemand allgeschäftig sein, höflich nach Bedientenart. 

Subsi. a Scharweml^ ein Allerweltsdiener. 

Schatt'n, m., Schatten. Blei (bleibe) in Schattin, dass di die Sunn nit 
oubrönnti ^u einem lEageren). 
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SohaU. Mei Schate denkt a mer (an niich)l (So sagt maUi wenn einem 

die Obren klingen), 
•ehats (a brdtO« schfttien in der Bedentangr von meinen, fttrehtoi. 

I s^atg als, sie meeht^a nemmer langr« (Sie wird nicht mebr lang leben). 
Scbnweidai^ nu, Sobabbesdeekel ; scherahafte Beadchnnng eines alten Hntee* 
sohawi, a4j., abgeschabt, abgenfttit; auch sMm, 
Sohelfm, f., die Sehale des Obstes, der Kartoffel, Rüben. 
Sehellieh, ul, Scheich, Kahn. Aach Wädschellieh, 
Schemmala, n., dim. Schemmelcheii, Fnssstiihlclien. 

sehend, v., sehenden, schimpfen; von schftnden, schmähen. — 1. Sehend wie 
a Flösser, Kärrner, Kettahnnd, Marktweib, Roarspata (Bohrspatz), Sand- 
schöpfer). — 2. War (wer) sehend^ hat n'racht. 

sohenier, v., genieren. Nur za schmiert, nix gass'n. (Scherzhafte Zurede 
an einen Gast). 

lehenk, t., schenken. 8clmika»8ehenka nemmer ga (geben). Was man ala 
Qesdienk erhalten, gibt man nicht wieder znrfick. Man setzt wohl anch 
hinzu: „Borga — borga Widder ga", oder anch; ^^Finna (finden) — finna 

Widder g-a". 

Schenkasclii, f., ein Geschenk, Süst (sonst, früher) bat mer die Sclienhanäli 
melur ghot (gehabt). 

sehnnti y., schenteui schimpfen. Vgl. sehend. - 

Stthasser, m., Schnsser; stelneme Spielkngel; auch „5cAM9«erla'; Xlicker. 

flehmirapatsch'n, f., Schenerpatsche. Ein Brett an gebogenem Stiel, das 

xnm Glatt- und Ebenschlagen des lehmigen Bodens der Scheunen dient. 

Fig. grosse, breite, lange Füsse. 
flchenrathoar, n., Schenerthor, Scheunenthor. Fig. ein grosser Mwid. Mir 

branchsta nit mit'n ScheurathooT zo wink'nl (Ich bin nicht sch.werfällig 

von Begriffen, ich verstehe). 

sohiaas, v., schiessen. Namnaos (nebeuliinaas) gschoss^n! (Korrektur einer 
irrigen Anschauung). 

SeiiiMBselifiss'i, f., Scliiesssdiüssel. Ein snm Einschieben des Brotes in den 

Baekofen dienendes Werkaeug. 
sebiek, t., schicken; a) dch eilen, etwas beschlennigen. Schick di! (Eäle 

dicht). — b) fügen; mer mnass inananner «eftiä. — c) Tabak kaoen. 
Schioker, m., Räuschchen. 

Schicks, Schicks' l; schlechte Weibsperson; anch jedes Judenmädchen: in 
diesem Begriff gewöhnlich Schicksoia oder JüdoscMcksala — aber ohne 

schlimme Nebenbedeutung — . 

schief, adj. 1. A bissla schief it englisch, auch : it lusti. — 2. Ar hat 
schief gelod'n. (Ist betranken). — 8. Da bista schief gewick'lt. (Du 
hast eine falsche Ansicht). 

Sehkünn, pl., Sehnppen des Kopfts. 

tehliV) adv., beinah, bereits, fsst. 

Sehüdsehelt» n., jener Teil des Wagens — an der Wage — woran die 
Stringe der Zugtiere befestigt werden. . 
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■ahimmli, adj., schimmelig^. War (wer) schimmlis Broat isst, kriagt balla 
Agr'n. (Diese BedeDaart erfand wohl eine Hanifran, die aaoli das schleehte 
Brot für die Sdiweine za goX fand). 

Beliimp^ m. A SMnpf a Schan (Schande)] 

Behindn, m. 1. Der Schinder nomall Aach: Zon Schinder/ (Ansrnf des 
Ärgers). — 2. Wenn dan (den) nur der Schitider (auch Schinner) lioulet! 

— Mit dem Zuruf „Schiuder bezeichnet mau auch einen Tier- oder 
Menschenquäler. 

Sebindlnaderles mit en (einem) treib oder, spiel, heisst: jemanden auf derbe 
Weise snm besten haben. 

Sehinos, n., Schindaas, Luder als Schimpfwort für Weibslente; auch oft 
scherswdse gehSrt. 

y Sefaiess nei a Blas'n. (Einen Fnrz in einer Blase). Antwort auf die Fragre, 
was es zu essen gebe. — Auch Antwort auf eine nengiwige Frage, die 

man nicht entsprechend aufklären mag. 

Schlacht, adj., schlecht. Schlackt will i sei, wenn's nit wahr itl (Be- . 

teuerungsformel). 

Schlachtschüss'i, f. Ein Mahl, bestehend aus dem Fleische (Eesselfleisch) 
eines fHsch gescidachteten Schweins. 

Sehlaok, m., ein Sdilingel; duurakterloser, aneh sehadwfroher Uenseh. Kehr 
sehenhaft als im Ernste gebrftnehlich. 

BeUftahatieU, pL, Schlehenhntseln, geddrrte Schlehen. 

sohUl^ adj.f schlal^ weich, pelsig, übelriechend, schmierig, fanl : namentlich 

vom Fleisch. 

Schläffn, f., Schleife, und /.war a) die z. B. von einer Binde geknüpfte; 
b) die „Rutsche", Rutschbalui auf dem Eise; c) ein schlittenartiges Ge- 
stell, resp. Fahrwerkzeug, mittels dessen im Winter schwere, für die 
landesflblichen Schlitten allsn nnlSrmliche Gegenstönde fortgeschafft werden. 
Ist die „Schläfirn** Gemeindeeigentum, so heisst sie ^yGemetia •SchläfTn'* ; 
d) ein zweiarmiges Gestell, worauf früher der Pflog geschleift wurde, 
das Schläjfholz. 

Schlaf, m. 1. A gsunder Schlaf, a guat's Ass'n und Trink'n helt Leib 
und Lam (Leben) zsamm. — 2. A Stündla Schlaf it besser wie a Glos 
▼onl Hedidn. (Filr einen Kranken). — 3. Des feilt mer nit in Schlaf «i, 
(Wenn man etwas nicht zn thnn gedenkt). VgL j^schlaff**. 

Sehlafonl, n., ein „Terschlafener* d. i. viel nnd gern schlafender ICensch. 

Auch ScUafkats. 

schlaff, V., schlafen. 1. kr schiäfft 'n Teifl 's Oar wag! (Ein Langschläfer). 

— 2. Viel schlafen macht Koupfwäa: auch; raecht dumm, faul, fett. — 

3. War (wer) lenger schUifft wia siewa Stand, 
Verschläfft sei Lam als wie a Hund. 

VgL »Schlaf«. 

Schlaff itla, n., Schlaffitlein. 1. Hob i di bein Schlaff iUa/ (Wenn man 
nnerwartet jemand festhlttt). — 2. Wart nor, wenn i dan amol bdn 

Schlaf fitla kriag! Auch von Tieren, z. B. der Hund hat die Eats beim 
Schlaffitla; die Kata hat die Wnrst bein SchlafflilA. 
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schläig'l, V., Schlegeln, am sich schlagen, fachteln. Ar schläigl't mit Arm 
a Bee, z. B. Yor Ungedidd oder Schmerz. 

BohlamMsl und SehlamaBs'n, pl., böse Gesehichteii, schlimme ümistttade. 

Schlapp, f., Öcheltiiaiiie für eine in ilirer Kleidang and bei der ArbeH 
nachllsBlge Person; ist sie nebenbei anch kSrperlicb nnreinUch, so heisst 
sie eine „Sekk^psau*', etwas milder a „S^lapporst^'l*. Adj. sekkqtpei, 

8eblapp*Ai| m., Schlappen; PantoffeL 

Seblappiehwanz, m. A tranri'er SeMappsehwanä. (Ein energieloser Mann). 
Schlarafl^ m«, ein sorgenloser, nur dem Sinneng^ennss lebender Meuscli ; daher 
ScJilaraffengesicht (Fratse), a SehlartufaUm (-leben), a Schlaraßnh 

ivcr tschaft u. s. w. 

Schlarf'm und Schlarfn, m., ein Fetzen, ein Stück, namentlich von der 
mensclilichen Haut oder menschlichem Fleisch, das in Folge einer Ver- 
wundung losgerissen ist 
SeUawaelL, nu, wobf Sloyak, in gleichem Sinne gebramebt wie Erawatt S. d.1 
Behlfiim, m. Ar hat*n SdiMm anf mir. (Ist mir bSse). 

SdUemihl, jüd.; nach flrSnk. Gtebranch ein loeer Barsche, durchtriebener 
Kerl; aber anch ein Pechvogel ist der «arm* Sdilemäil^, 

SdUiSildrian, m., von schlendern a) der herkömmliche langsame Geschäfts« 
gang; b) der Mensch, der solche Nachlässigkeit pflegt. 

schleaf, v., schleifen. A gschliffna Gosch'n. (Böses Mundwerk). 

Schleufersküw'l, m., Schleiferskäbel. Sei Nos'n Ittfit atofort wie a SiMm- 

fersküwH. 

Schlich, pl.. Schliche. 1. Dar stackt vouler Schlich. — 2. Hinner dan sei 

Schliv/i wörd mer doch ah-n-anial kumma! 

schlimm, adj., 's it nit sou schlimm, Oder: 's wörd nit so schlimm senn 
als wia's anssieht. 

Scihbmt, m., Schlot, Kamin. Schrelb't nd'n Sehloatf (Vergiss es!). 

Seihloatfager, m., Schlotfeger, Schomstdnkehrer. Schelte fOr einen sehr 
schmntsigen Menschen. 

Sohlog, m., Schlag. 1. A arger Schlog, a harter Schlag. (Unglücksfall). 
— 2. Ar hat 'n Schlag. (Einen Rausch). — 3. Ar hat Schläig kriag^t. 
(Er hat Verluste, namentlich beim Handel erlitten). — 4. Ar spürt die 
Schläig Ummer no'. (£r kann noch immer von erlittenen Verlusten sich 
nicht erholen). — 5. Ar kann Schläig vertrog wie a Tanzbär, d.h. die 
Schlftge frnchten nichts. — 6. 's it ke Sehlog verloam, wia dar wna 
(welcher) namnans (neben hinans) feilt 1 (Bei jOndem). 

schlog, V., schlagen. 1. Hetz wästa (welsst dn) wia viel's g^seMog^n hat. 

(Wenn einem der Standpunkt derb klar gemacht wurde : oder auch : wenn 
jemand über eine Person oder Sache Aufscbluss erhalten hat). — 2. I schlog 
di, dass dir's Blau von Himm'l zou Or . . . raus guckt 1 — 3. I schlog 
dV (dir) die Bee Tonannerl — 4. Schlog o (ab) ! Znmf i^n einen, äat 
in der Bede ftbertreibt, Iflgt. 

iehiofdi, T., 'soblorchen, mit den Beinen beim Gehen anflicbleifen. Einer, 
der solch nachlässigen Gang fOhrti ist a SMirdury a-a-alter Schhrokm', 
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Sthlottakruag, tn. Der gewöhnlich 1 / h&ltende Mineralwasserkrag. 

•ohlottaTonl, adj., botoU, cUm etwas ^ausBchlottem", d.i. flberfliessen kann. 

loUotteri, adj., schlotterigr. A Schlotten*» Ä (Ei). (Ein verbrütetes Ei). 

SelOott'ii, Sehlmit*]! mid Seblmtffta, pU, die rührigen Blatter der Zwiebeln. 

SeUneker, m., a) krampfhaftes Anfetossen, auch Sehikiekser} b) ein armer, 
bedfirftiger Mensch: a anner Sehiueker, 

Mltfflf m,y Sehliilfel, ein immanierlicher, nngesogener (nngeschlüfener) 

Mensch. 

SchlQssllonch, n., Schlüsselloch. Herrgott von Spanheim, dan kann mer 
dorch a Schlüssllonch jogr ! (Um einen Mageren zn kennzeichnen). 

schlampet, adj,, schlumpig, nachlässig, ohne Sinn für Ordnung, ^schlappig--; 
auch schlumpi. Sahst, a ScMumper, a Schlamper, a Schlapper; fem. 
a Seklappy a SekkmpH. 

Sdilunpumpl, f., schlnmpigei schlappige, unreinliche Frauensperson. 

SeUnhnd, m.« Schlund, t. Ar hat*n weit'n Sehluhnä (auch Schlank). (Der 

Vieltrinker). — 2. 's it mer wos nei*n u'racht'n SchlunJc kumma. fVVenn 
ein Speiseteilchen in die Luftröhre kam. Man sagt aach : I ho mi verschluckt). 

Schmäsmuck'n, f., Schmeissflieg:e (mnsca vomitoria). „U'verschamt wie a 
Schmäsmuck^n in der Huudstog'' nennt man Barsche, die sich den Mädchen 

als Liebhaber aufzudrängen versuchen. 

Schmalz^ n. 's it ke Salz und ke Schmäh dinn. (Li wässeriger, gehalt- 
loeer Bede, Fredigt). 

Sehmar, n., Schmer. Dar erstickt no in sein Sehmar. 

gehintxlkaiieh, Sebmerbanch. Der fette Baach, aber auch die dicke 
PerMB selbst. 

•ohmarotzet, adj., schmarotzerisch. Schmarotzet wie a Schmässmack'n. 

(Auf Kosten anderer leben). Sahst. Des it a Gsckmarote J 
Schmarm, t, Schmarre, Wando, Narbe. 

sohmatz, v , sdimatzen. Ein mit dem Mnnd verorsachtes patschendes 

Geräusch beim Essen. 

schmeck, v., schmecken, (hinschmecken, daranschraecken). L Da schmeckt 
dar fei uit drua. (Er wird das Erstrebte nicht erreichen). — 2. Schmeckst 
'woa? (Merkst do etwas? Ahnst da nichts?). — 8. 's kann kena die 
annera schmeck. ^Schmecken'* wird durchgängig fftr „riechen'', auch 
„übel riechen^ gebraucht. «Die Blume schmeckt gut". „As Fläsch 
schmeckt a weng", es ist schon etwas in Filuhiis übergegangen. — 
4. 's schmeckt wie a toater Jüd. (Weun eine Speise geschmacklos ist). 
Dann sagt man aadi: *s schmeckt grodnans. — 5. *8 sekmeekt wie Haber- 
stroa oder aoch: wie Stroa. (Es schmeckt trocken, kraftlos). — 6. War*s 
an ärscht'n schmeckt, dar hat's keckt. (Wer den Fnrz zaerst riecht, 
der hat ihn auch „gelassen"). — 7. Wos hasta gsogt? — „Schmccks 
(Diese Antwort [Schniecks !] wird gegeben, wenn man entweder eine 
Äusserung uicht widerholeu will oder weuu der Frager überhaupt keine 
Kenntnis davon nehmen soll). 

SekinaekaMot, andi Sehmeekanare, n., Schmeckblatt» das wohlriechende 
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Blatt einer beUebten Qartenpflanse. Ar it a 8«^me(M>lot (Ein «Sehntur- 
ler'i ^ner der aUei anshereht). 

Sobmednr, m.} Hund, aneh Zange und biBweilen die Naae. 

lehmeiMi v.| Bchmeissen. Schlagen, werfen. Daher Snbet SehnUss, m.f 
Schlag, Schläge. Ar hat sei Schmiss kriagt. — Schmeiss wag ! (Wirf weg!). 

BduniedsklÖass, p1., Schmiedsklösse. Die Steinkolilenschlacken in der Schmiede. 

Die zur Höllenstrafe Verdammten müssen Schmiedsklöass essen. 

Schmier, f., Sclimiere. 1. A böasa Schmier. (Eine schlimme Sache). — 
2. Hetz kümt dar noumal mit die alta Schmier (oder Solis) daharl (Jetzt 
erzählt der nochmal etwas, was wir schon längst wussten). 

schmier, v., schmieren, a) Durch Geld oder Geschenke bestechen; in diesem 
Falle anch a^sehnUer (absehmieren); b) dem Wein nngehOrige Zntbaten 
geben; c) aufstreichen z.B. Käs aufs Brot. — War fwrr) gmit schmiertf 
föhrt gnat (Durch Geschenke [Bestechung] sind bisweilen Vorteile zn 
erkaufen). 

Sehmierabroat, n., ein mit Marmelade, Butter etc. bestrichenes Brot. 

Schmierer, m. a) Der jemand, um diesen günstig zu stimmen, besticht;; 

b) der GetrSnke yerfftlscht; c) ein Schmeichler; in letztem Falle andi 

Sekmierlapp oder St^tnmrlappes. S.d. 

sohmieri, a4j., schmierig. Schmutzig, breiig, dreckig, kotig,^ scblüpferig 

Schmierlapp, SchmierlappeSj 8dmierig*l, Schmiermich'l, Schmierjc^di% 
Schmierti(fl. Schinipfimmen fUr unreinliche Machen. Zuweilen gebrancht 

für aufdringliche, lästige Menschen. 

Bchmiesla, n., Chemisette, Vorhemd, Halsleinenkrägelchen. 
Schmitz'n, f., Schmitze, ein Kegelspiel. 

Schmolmäd, f., Brautjungfer, Begleiterin der Braut bei der Hochzeit. 

Schmützla, n., Küsschen, 'n garsehtia Mädla soll nier ke SchmüHla ga 
(geben), weil si's wos drauf ei'bild. (Mau soll einem, der Gefälligkeiten 
nicht zn wttrdigen yerstefat, solehe nicht erweisen). Vgl. sdm^^, 

sehmiiB, n., sohmnsen. Mir it ena gsckmust wom. (Mir ist dnrch eine 
Mittelsperson (Unterhändler = Schmnser) ein Mädchen zur Ehe angetragen 
worden). Subst. G'schmiu, albernes Gerede. Schmußer, Hakler, Unter- 
käufer. Schmusgalä. 

Schmul und Schmula, m., Scheltname für einen schmutzigen Menschen, 

namentlich von Kindern gebraucht, auch Drakschmul, 

schmutz, V., schmutzen; küssen. Schmütis, m., dim. Schmützla^ Kuss. 
1. Ar könnt -ra (einer) Gäss zwischer die Homer 'n Schnmte ga (Ense 
geben). (So mager ist er). — 2. A Sehmüt» obna Bort hat ke Ort. 

Sehmfltzliandls, n«, Kasshändehen. 

Sehnaek, m., Schnecke. Schnackt Sehnackt thua dd HOmer raus, 

Oder i warf d'r (dir) a Lonch nei'n Hans. 
(So ringen die Kinder, wenn sie auf dem Wege eine Gehäosschneelce finden). 

Sohnaokabitiari m. Kosename für ein dickes, molliges Kind. 
sohnaek'Ustt, anch sehmekschnw^l/ett, sehr fett; anch schwapp'lfetL 
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1% pL, Spisse, Witse, auck Sehpuckeetv. Dater ist ein WltfeMd, 
«iA SjjftMuHAin m Sdkmekimtadm oder MjpiieftMladM 
iduitj^^ y., sdMiftppw, Tinben feliiiipt»en, tihg^ti tteMrih dcM' VMeii* 
sehld^ alftfiAockte Ta^tien dareh Zaüeilleiilaitoeii dfer Eiidlii^MhM^'ftnt«iL 
Wohl verwandt mit „Schnappliahn", berittener Wegelagerer, 
lehnärf, y., schnärfen, schaben, kratzen, z.B. Äpfel scIinSrfeA. 
sehnftp)^, T., schnappe, hidCen; strailcheUt, SchlU0ef, elül Hlhl^iidef. 

Sohnappasfl, a) ein schlechtes Taschenmesser; b) eine ;,PlaiidArtiM€lM'', 
eine geschwätzige Person; c) ein linkischer, alberner Mensch.' 

Sohnapsbuirn, f., Schnapsbulle; auch Schnapshuddeloj Schnapeflascfae. 

MfeMToh« V., schnarchen. 1. kr schnarcht wie a Sehroatsagfn (SeinrtftM^^). 

— 2. Dar schnarcht wie a Rats (Htis), wie a Sag'n (Sage-). 

MÜmauf^ V., schnaufen = atmen. Sahst. S^snat^^f Atem. Mei Schnctti/er 

Mt^Yli^ ]iM0*>W€D|gf-if^g«lMr scfefN^^ 

BdUieidef, mi - 

Schneider, mach dein Lod^n zn, Und dd dömt Gäss AuMW 
As kiimt a trüaba Wotk'ng (Wolke); It no nit gemolk'ng. 

(Se singen unartige Kinder, um eiaea Schneider zu ttrgeftt). — Fig. ein 

magerer llenioli. It oSr w« a SdMäerf — 'n jSSekNitfir lüMaaliili. 

(Wem man jemand, der ein nenea KlddragsetSek tiigti- idiÄrilialt in die 

Haut kneipt). 

BftlMMiiilfngHlffj tt Scheltname für Schneider und der^ Fimitienang^lidrig«i 
SduMdinikai^ m., Schneiderskäse. Brot mit Salz bestreut. Sie' seha fröa, 
wenn sa (sie) SchneidersJcas ham (haben). (Bezeichnung grosser Armut). 

Sohneid'n, f., die Schneide. A Messer ohne Sckneid'ik it wie » Hammer, 

wua (welcher) ken Stiel hat. 

Sehnickerli, pl., feingeschnittene Sülzen (Wanlst) des Bindes. 

schniekifett, adj., so fett wie eine Schnecke, anc^ schtuuMlfatL 

Schnid, m^ Schnitte Ein halbes Glas Bier; vgl Pßffm 

Sokaidhapp'n, f., Sehnitthappe^ Ein zum Besehneideu' der Weioeteeke gtf* 
bränchliches, sichelförmiges, kleines Messer. 

iehnippl, v., schnippeln. Papier, Stoffe ven^iedeMr At^ in kMae Stfidk- 
eken Mnebneiden. Woa mecbat Ar a G^tMifp^lf A]Im Idt ^fegt) 

Mniti, m., sing. n. plnr« Gedörrte Obstschnitten. Auch Lügen, z« B. des 
senn lauter Schnitt/ — 1. Dia päppelt Schnitt -di-Kutz'l. (Sie spricht 
von vielerlei; „wurstelt alles durcheinander*^; „kumt von Hunnerscht'n 
nei's Tansedst'^)^ — 2. Ja, Sehnüaela - Pariserla I , (Eedeusart in ab- 
spreekender Bedantonc^ aoylfll ab »nain*,.iek glaiib*a nlekt). 
MmaakMiBtuln, n., UabeveUe^ hendieko Anveiif ant ain Blnd^ 
8duMiw; m. 8MiliApifcam»«r eiaei» der Jeaand dM», mil fi ü i iW i tf iiiliet» 
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Sehnow'l, m., S^nabel. VerftclitUche Bezdchniuig (ttr Mond. 1. Halt ddn 
S^nowH! 2. I rSid wia mir der SeknowH gewaeliB*]! it. 8. Sei 

SchnoivH stäat'n scho lang demach. (Verlangen nach etwas). — 
4. Wetz dein Scknow'l nit arg. (Aafforderung zur Mttasigang in der 

Rede). / 

schnowlir, v., schnabulieren, essen. 

SduLürla, m., Schuürchen. 1. Dar kann's wie an Scknürla. (Das Qedächi* 
nis yerlSsBt ihn nicht, z. B. von einem Bedner, Prediger, Sehiilldnde). — 
2. Dir gftat äim alles naeh'n Schnürlaf (Ironische Rede zu einem Prahl- 
hans, dem seither gar manches nicht nach Wunsch ging). — 3. Du werst 
ah nit alles an Schnürla (d. i. nach Wunsch) ham ! 4. Mer kann nit 
alles an Schnürla ho. — ö. 's gäat wie an Schnürla (Schnur, Faden) 

— oder ah nit. (Eine Sache geht fehlerlos, ordnungsgemäss, nach Wunsch 
. — oder anch nicht). Vgl. Sehnor. 

schnofori T., schnnfein, den Kasenschleim geränsehyoll snrückziehen. Wohl 
Ton nSeimiffdn'', beriechen; «tttt'el= Nasenschleim; verwandt mit schnanbeu, 

Sehnnr, f. Na, des gät doch fiber die Schnur — ein Ausdruck des Staunens 
nnd der Verwnndernng. — 2. 's ragn't Schnür» (Strömender Begen). 

schnupp, V., schnuppen, schnupfen. 

schnupper, v., schnuppern. Wenn ein bestraftes Kind nach dem Weinen 
den Atem kurz und krampfhaft einzieht, sagt man : es schnuppert ; auch : 
es schnuppst. 

Behnupp'm, m., der Schnupfen, Nasenkatarrh. 

Schnnpptnach, n., Schnupftuch, Tascbentneh. 

iohnTippB, T., schnuppsen, beim Weinen. Sahst. O^schnupps^ Scknuppser» 
Vgl. sehm^^per, 

Mhnnntnteks, adv., geraden Wegs, auch gerade. Dar gfiat sckmtrttreu^. 
(Er hilt sich gerade). 

Schnnt, f., vorgestreckte Lippen (Bauser) ; auch der Mund. Pa mnasst dei 

Schnut nit in alles steck. — Mach ke sou a Schnutf 

schock, V., schocken, in die Höhe werfen. Sahst. Schochbolln (-ballen) oder 

SchocJcerla, n., Spielball, Glas- oder Steinkügelchen zum Spielen. 

Schocksohwäranöater, Scheltwort. Schockschwäranoat f ein gelinder Fluch. 

Bchod, V , schaden. 1. 's schadt nexl (Als Antwort auf die Bitte um 
Entschuldigung). — 2. Wos 'n ena schadt, nützt 'n annern. 

Sohod'n, m., Schaden. 1. A klener Schoden schadt nex ; des it a Lehrgald. 
2. Alta Sehäi^n kammer (kann man) nemmer knrir. — 8. Alter Sdiod^n 
itschwSr (oder hart) zn hftlen (heilai). — 4. Dar hat*n Schoden (anch: 
Leibschod'n) in Hirn. (Von einem beschrankten Menschen). — 5. Der 
erst Schoden it der klenst. — ß. Der letzt Schoden it ärger wia der erst. 

— 7. DruflF! 's it för ken Hieb schod wia för dan (den), wua (welcher) 
nam (neben) naus feilt I (So rief eine Frau ihrem Manne zu, der den 
nngeratenen Sohn dnrehblente). — 8. Fort mit Schorn/ (Das Oesehftft 
soll abgeschlossen werden, wenn ich auch Aahei in Nachteil komme). — 
9. I mnass 'n Schoden ou's Be schmier. (Sagt, wer den Schaden zu 
tragen hat). — 10. Mer moaas si vor Schod' n hüat. — 11. 'n ena sei 
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Schoden it *ii annem soi Vort'l. — 12. 'n Schoden hat kes (keins)/ak 
war bersohl (wer bezahlen) muias. — 18. *8 it Si^od f5r jed'n Tröpflat 
(Mahnung, von gutem Getränke nichts zu verschütten). — 14. 's it ewig 
schod derfür! — 15. War 'n (wer den) Schoden hat, braucht nit förn 
äpout zo sörg'n. — 16. \Ve' mar 'u ISchod^n ghot hat, hernachertsundsa 
w&ss jed'ä 'ii gaafn Kot. ' -* 

ieh5a, ac^)., tehOn. 1. Dar bat wnSelMs on*g8telltl — 2. Der (oder die) 
Schoost p«tKt*8 Llditl (Eine Redensart aus der Zeit, wo man noch 
Talglichter brannte, deren kohlender Docht mit der Lichtschere oft 
„abgeputzt" werden rausste). — 3. 's it nit alles schöa, wos d'r Leut 
gfellt. — 4. 's it nit alles schäa^ wos glänzt. — 5. 's it wos Sckoas, 
wenn die Arwet (Arbeit) getbont it 

SohSahlt, f., Schönheit 1. Ihr Schöahät drückt si ah nit (Von einer 
nnschönen Person). — 2. Vo die Schöahät ka mer nex ro'beiss. — 
3. Wos helft mi die Schöahät, wenn der Kast'n Iner bleit? 

•ohöpp'l, V., schöppelQ. Ar schöpp'U gam. (Von jemand, der dem Wein 

gern zuspricht). 
SchStier, m., die Schürze. 

BehSn&ll, n., (aaoh 8ehwrzfall), SehlIrzM, die Ledenohttrie der Schmiede' 
md Zimmerlente. 

8ehoMaiHn|nin, m., Kaffee. Auch Chokolade. 

nholler, schollem, wfirfein. 

Selioppl, f., eine ohne Überlegung liandelnde, hastig und dabei nngeechickt 

arbeitende Weibsperson. 
Behor, f., Schar. Der Spaten, das Stechscheit, Grabscheit, A Pflaag ohne 

Schor it wia Koupf ohne Hoor. 
Schorlemorle, n., (Getränk ans Wein und Selterswasser. 

lohoas, y., schössen, soviel als anfscbiessen, schnell in Samen treiben vom 
G«treide^ Salat» Oernttse. 

BduMW^ Sehoeseu. Die ^anfgeschoBBten^ aasgewachsenen PflansenteUe, 
an dnien der Samen wftdiat 

BdiMter, m.» Schoster, Schuhmacher. 

8ehoftenrapp*n, m., Schmtenrappen. Stiefel, Schuhe. 

Sohonda, m., Narr. Aach in der anverständlichen ZoBammensetzong : Schooda- 

Vagouda. 

schonfl, adj., schofel, (von hebr. schäfäl = niedrig, gering, v. sch4fel= sinken), 
äusserst schlecht, armselig, wertlos. 

Schramma, f., Schramme, Narbe, Denkzeichen von Schiftgen. 

schre, adj., schrftg. 

Schreck, m. Na, hat mer dar ober 'n Schrecken nou'n Hals gejogtl 

schrei, v., schreien. 1. Ar schreit wie a Ketser. (Wie einer, der ver^ 
brannt wird). — 2, Ar sehrmi, wia wenn'r an Spiass henget 

sdunib, aehreiben. 1. Ar Isann schnSb wie a Avekat — 2. Ar schreibt 
wia gltoeh'n« 8. Dea achreibt 'r nit nei'n Ealanner. (Derjeiüge, dem 
etwas Unangenehmes begegnete). — 4. Schreih's nel'n Schloat (Ver- 
giBS es). — 5, Wos dar schreibtf hat Hend a i'öass. 
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' pajiier mkAt man ans Lnmpen. Der 'fiatrtffMide ist ein 8ol«h -sehleebter 
'Ltiinp, diss er selbst zur Papierfabrikation aRtan^füc^ ist. Meist «eherehaft). 

So^rei^T, ija. 's it a Schreier. . (Eiaer, der atlez^U 's ^osse Wort führen will). 
Mhnadwtis» a^., scbriUweise. Schriedweis k«nt m^^M^ .vtpwi iYßßm). 
|0}mi|i .T.,,/l«hr9ten; fini sehroßtln, Imt^ jWpeiL 
MtfSstur, m., SdirSter. cHirsohkifer (LiLcanns cctvos). Ar^latatvwie a 

•Sohröater. (Er macht. giaiaeAngea ; ür ^fft ; dtr ^udnMk d«t ilinitNUifiiis 

liegrt in seinem Biiok). 

SehroUapuffer, m. Jemand, w«Uher derart an der „Sehrolle'' •(Scholld) hftBgt, 



— 2. Dan (4fim) tt ke ß<ma gf^ftnäii :(reept). (Vqa tbum iXlfßtt 
UnxnfHedfliieii). 

Behuaeii'n, n., Schnheisen, SchnUSffel — gleichviel i»)) ^ ^tK^unfiOt JQNI 

Eisen^ Holz oder Horn ^Bt). 
Sohnal, f., Schnle. 1. Ar denkt, die Schual läfft mer dervpu. pion 

jemand, der's nicht eilig hat^. -r 2. Di^ l^öm di^ hpacha Schild. {Die 

hohe Pretoe haben). — 8. Tennt (oder i>app'l) fei nix ans te iSMaaf / 

(Oehdnuds nleht yenraten). 

Mnnib«k,<, 49ehdb«fc. Ar*et He ^dmObmä^taigigwimfiL ^'mmta^ 
Be^viabiia,^^ Se^^iQNüte.; J % Jke ßduduObfia mehr. (Qu -keiy Poll 
iMhiBiiMn» BUi Sdndmestel, Bindeechmir j)p |lep ScMw^ 
Sehiano^ Schn^MUlg^ f. rtf»' bia^t Schuanäig'l Jcnimu. iQilf 
jpA^ VQD eJlDC^ .esj^esfi^ren, herben Wejn, bei dessen Trinken jna^ d»s 
OesicUt verzieht). — 2. Dar kann Schuanäig'l vertrog;. mau 
yon einen»^ der v;el nnd vielerlei e^sen und verdanen kapn), 

Sohnaputser, m., Schuhpatzer. Dan sein Schi^pu^er m4^h / ni^ 4> h jch 
diUe üeisen AnsfUle, Ungczogenhetten ideht; ich Laaa^ ^dt jiioh^ von 
ihm gefUlen, mich nfoht Ton ihm mm „beeten lialtaiL''. 

8diaairidii| f., Schnhwidise. Des it mer Bi^mwkk$, C^as ist mir Mdk» 

l^^b|:arr|L Wos als Schuhharrn auf die Walt knmt, — wir4 u^ll^ )ce 

l^chäis^n. (Das war ein dnmmer Kerl und bleibt einer), 
lehucker, v., sclmckem, schanern. 

iohftchtern. Ar it schüchtern mit die Ag'n. (Von einem Sphielenden). 

Sehfisa'l^ f., Scl^üsßel. Harn ^ir ^habep wir) verleicht scho aus ener 8^Bh^98'i 
minanner gass'n? (Zurückweisung aufdringlicher Vertrautheit). 

Schüt, f., ejne Schütte, Garbe, Bündel auQgedroscheneii Strohs. 
|j)|i&t^l. V., 9Phütteln. Die Böm (Bi^ume) heng:« g'schüU^Ü voul. (Als wäre 
Üas Qbst ai^ den Weven dänmf her^l)ge8ch11tteU worden). 



QpMUirl ißct4ib4^, m*i Tm scliieben, f^p ScI^oUe', amtff Q)co«)(ßa 
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Mimldi, «dj., «dMldig. Sie schui «nanier nix schMi gtbliem, d.i. sie haben 
sich gleichmässig gegenseitig gerächt, haben sich b4Me gezaukt, Vorwurfe 
gemacht 

MaUUStSL SMUk^SM^m mitgOb [jütMm «Ii oleht'Malniid 

erAchten). 

Schnnk'n, m., Schinken. Dia harn Schunkln nnd HätUesialot (fittqftoben* 

salat) gassen! (Haben ein flottes Leben geführt). 

SöhuT. Dau hob i in der Schur ghot. (Ich habe ihm -örobbAiieu gesagt ^ 
auch: ihn geschlagen, in Verlegenlieit gebracht). 

Sohuit. 1. Ar it in Schuss. (In anaafhaltsamer, schoeUer Bewegung^ im 
TMGhen Lauf, z.B. Wagen, Memcb). — 'S. "W^elt tod S^ it gnät ftlm 

Schnssbart'l, m. Ein anbesonnener, niclit wtMim WiTMilfMMider, >bUlittUags 

handelnder Mensch. 
Schwadronär, m., Schwadronür, .Prahlhaus, gewaltiger SchWifczir» 
sohwadroiiii, vv., ^prahlei), iM Mgm^bBii, MuUwriegt «IlvfvatMto. 
«sbwSlk, a^j., welk. 

Schwäranoater, m., Schwerenöter. Ein Scheltwort, mehr in spassiger Meinung'. 

ßöhwäffsochs, m., Schweissochs. Schöltname für einen mit tiberg^ossem Eifer 
lernenden, besonders die Memorierstoffe „ochsenden^ Bchüler} dner, der 
oebr «dai MUtetaliiki jAi den Vantand «iHrtMugt. 

MvaftljitMkala, n., SchwefelatSckolieii, Zindbols. Ar it wie a BtÜkUfalfel-' 
' tkaiMm (jAninriiri »bniurt^ ^eieh atifi wird Tas^, «dhn» IngrOnflete 

Ursache heftig, anf brausend). 
Sohwani (oder : Sauschwane) tranri'erl (Ein Sdiimpfname). 

ne^taoM, t., seliwSnaehi. 'Einen MettoUi die Ifftften Un-inid teilwwegeinAen 

Gang führen. 

■ehwanz, v., schwänzen. (Die Schale, die Sitzung unentschuldigt nicht 
besnchen). 

tdhwappl, T., scbwappdn. Sdiwanken, von dicken Personen dae SdiwatA;en 
ihres Banohes beim Laehea. 

BcAiwwrtanoffB, nu, fihAiwartenmi^fen. JHt uit Iftiiti heisch- und Speck- 
Würfeln gefällte Magen des Sdiweini; Hg. anoli 41er dleke Baach, der 

„Ranzen^ eines Mensdien. 

Sehwart'n, f., die Schwarte. tHe dicke Haut der Schwdui«, namentlich am 
Rauchfleisch; im Scherz auch 4ie Haut, insbesondere die „hintere" des 
Menschen. X. Ar hat a morde Schwarten. (Suade, Redegewandtheit). — 
2. Ar liat ena aaf die Sehwarf n kriagt. („'s Uaal it'n Terhant wemt). 

— 3. Ar maass arhet, ass die Schwarten kracht. (Wenn die Arbeit so 
anstrengend ist, dass die Haut schmerzt nnd wohl aufspringt). — 4. Drauf- 
ÄChlog, ass die Schwärt* n kracht. (Jemanden „windelweich" schlagen. 

— 5. Wart, i schreib d'r wos auf dei u'gegärbta Sghwaft^n! (Drohung 
mit Schlägen). 

lehwan, adj. 1. Bar denict venuaer «a Mhi t^mar/n Keupf. (Von einem 
MmAaift, 4er «khft sietarlMWi denkt, «leh^iMl Ing ^ewesen m Min; 
der Toll ^derwMgfceit ist und der Jagend Owe LiülMrlMlt ^FMgMlit). 
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— 2. I ho's sehmoairM Mf wdw. (SchriftUeh). — 8. fldtoarjr ind welii 
it ubAcket (lehecUf ). 

MhwaziM Hibw, m., Bmdifldf eh. 

■eliwBiiiigtlB, Y. Ar tehioemg^ (GefiQlt sifih in sdmmtsigeii BflteMrtem). 

Behwanialiiis od«r Krem-SchwemaUmti (Ein Amraf obne lieioiidere Be- 

deatang). 

Schwester. (Hast mei Schwester keiert (jgMtnM), wlrsdit mei Schwag'r 

wornl Aus einem Volkslied). 

Schwimmer, m. Ein leichtfertiger Meoscli mit vornehmea Passioueu« 
Schwind'n, f., Schwinde, Hautflechte. 
Schwozopfel, pl., eine Art Äpfel (Sckwarzftpfel?). 
Bohwüri, adj,, schwürig, eiterig. 

Schwulität Ar stackt in Schwulitäit'n. (In Angst, Verlegenheit), 
schwummlet, adj., schwummlig; schwindelig. 

Sech'l, m., Sechal, (hebr.), Verstand, Klugheit, Witz. Ar hat ken Koapf und 
ken Sechal. (Die S.98 erwähnte Kedensart ist uach vorsteheuder Erklärung 
zu berichtigen!). 

dedhi. Heiner Sechs oder meiner Säü (auch Saal)! Eine Beteuerung, ein 
Schwor, eoYiel als mdner Tren, wahrhaftig I 

Sechser, m. Dee war a g'nls'ner Seehwrl (Tichtige Sehlflge oder auch 

Schelte). 

Seitagewehr, n., Seitengewehr. Mer sicht'n nur mit sein Seitagewehr* 

(Scherzhafte Bezeichnung- für „Frau"). 

Seit'n, f., Seite, 's hat alles sei zwä Seiten! 

semer, v., abhärmen, grämeit ; Du siehst so vcrsemcrt aus. Mei Kind it 
rächt arg krank: 's hat die ganze Nacht ibrt gsemert; hier in der Be- 
deutung von leise wehklagen, wimmern. Er it soa «cmmti, d. h. wehleidig, 
zu immerwährendem kläglichen Empflndnngsansdmck geneigt. 

lenitw, comp, von sanft, soviel als leichter, müheloser, z. B. der Od'l thnat 
si sen/ter bein Lama, wia der Kunnerd. 

siad, y., sieden. Ar will lauter G'soud^ns oad Qebrat'ns. (Von einem, der 

über seinen Stand gut leben will). 

siadhöllahäss, adj., siedhöllenheiäs. (Überaus heiss). 

Siehag'seheiter, ra., Siebengesclieiter. Ein Übergescheiter. 

similir, v., similieren, nachsinnen, griibeln; auch sinir, 

Simp'l, m., Simpel. A SimpH, (Dummkopf). — Du bist a SimpH sou weit 
du warm bist. 

sing, V., singen. 1. Ar singt die hOchsta TS (TSne). (Ist vergnügt). — 

C Ar sktgt wie a Krack, wie a ICamallaTonyL 
sink, sinken. I ho gedadit, i mfiasst glei vor Schrecken (vor Engst*n) 

nii*n Bond*n (Ardbond'n, nd d*r Ard*n) sink. 
sinklet, a4j., sinkend. Dn kumst nei die sinkleta Nacht. 
Sitzfläsch, n., Sitzfleisch. Ar hat ke SitBßäseh. (Billige BnUcbBldigiing 

für mttssige Studierende). 
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m., Socken, HallMtnimpt Ha«h di auf die Sod^nf (Eile, fortsu- 
kommen). 
•odnlay andi wuderla, so. 

fSrg, y., sorgen. 1. Sörg nit för u'geläigtaÄr! — 2. *8 89U jed's f5r si 
selwer sörg, da hat's zo sorgen genungk. 

sog} T.| sagen. 1. Ar 5äi^^ (sagt) zo all'n ja oud amen. (Der immer zu- 
stimmend antwortet, nie widerspricht^. — 2. Da it alles Soges (des 
Sagens, Bedens) Terllmasflst (umsonst). — 8. Da it nlt viel so sog'nl 
(Wenn aller Bat umsonst ist). — 4. Dan (dem) d5rf mer sogt was ner 
will. (Ergänze: es ist alles Zureden vergeblich). — 5, Dar kann mehr 
wia die annera Leut; ar kann si selwer wos nei'n Oar (ins Ohr) sog. 
(Anf einen mit einem „hellisch" grossen Mund), <— > 6. Du hast leicht 
sog^n/ (Du hast gut raten, aber etwas anderes ist*B, nach dem Bäte an 
handeln). — 7. Da hast 'n Drak (Dreek), auch: a-n-alta West'n zo 
sog^n (d.i. nichts). — 8. Gsogt it geredt! (Ein Mann ein Wort). — 
9. I ho's 'n odder gsogt f Aach: I ho's 'n förn Batz'n gsogt. (Wenn 
man jemand die Meinung derb gesagt hat). — 10. I sog hetz nex mehr ! 
(Sprachlos vor Staunen). — 11. I sog^s wia's gewachsen it (d. i. ich ver- 
■ehweige niehts, enihle den Hergang ^etren). — 12* In der Hllhl säigt 
(sagt) mer's zwämal. (Wenn man eine Äusserung nicht wiederholen mag). 
— 13. I will fei nex gsogt hol (Wenn eine Mitteilung ganz vertraulich 
sein soll). — 14. Mer muass nit alles sog^ wos mer denkt. — 15. Mer 
muass nit alles sog^ wos mer wäss (weiss). — 16. Wenn du wos säigst, 
des it grod wm wla wem i daher spets (spucke). (Es ist wiitaigs» 
los). T— 17. Wia gaagt soa gepäppelt! (Von albemiBm G^erede). — 

18. Wos du mer sog wist (willst), hob i schon zwämal vergass'n. — 

19. Wos du nit säigst! (Ein Ausruf der Überraschung). — 20. Wos 
säigst du hetz daderzu ? (Scherzhafte Frage, da gar nichts gesagt wurde). 

Bohs, f., Sauce. 1. Ar mecht üm jed's Tuttanierla a langa Sohs. (Wenn 
Kleinigkeiten grosse Bedeutung beigelegt wird). — 2. A Sohs on'ridit. 
(Jemanden etwas ünangeneiunes saftigen). — 8. Sie leit (liegt) in der 
Sohs. (Von einer Wöchnerin). — 4. Des hat die iSoA« volgeds (vollends) 
zon Brat'n gam (gegeben). („Das hat dem Fass den Boden hinans- 
geschlagen", nun war das Unglück vollendet, das Mass voll). 

Sek, m., Sack. 1. Alles in sein Sok, (Der Habgierige). — 2. An dan (den) 
Sek ka mer ken Flak mehr flick. (Von einem ungeratenen Menschen, 
bei dem alle Ermahnongen in den Wind geredet sind). — 8. An 'n groam 
(groben) Sok ghöart a gronwer BennU (Band, Schnürband). — 4. Ar wäss 
sein Sok nit zuzubind'n. (Der reiche Verschwender). — 5. Der Jüd hat'n 
in SoJc. (Sein Eigentum ist den Juden verschrieben). — 6. Wenn der 
Sok zo voul it, za platzt'r. (Wer nicht Mass und Ziel hält, sei es beim 
Genuss, bei Arbeit oder Vergnügen, der wird sich schaden). — 7. Wos 
seviel it, reiset 'n 8oJt» (Allsayiel ist angesond. Kahnmig, Mass nnd 
Ziel zu halten). 

Sokleina, f., Sacklinnen. Gronb wie SoklekuL 

ßolz, n., Salz. Dar muass no viel SOI0 ass. (So sagt man von einem 
, unklugen, unerfahrenen Menschen, den die Zeit erst noch „gescheit" machen 

mnss. Vielleicht ist hier auch an das Salz als ^Symbol der Weisheit' 

m denksii). 
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■ondsrlt, ady., so. 

BpaokUSaii, pl., SpeckUSae, SehUge anf «i|nctlg|Ui^ XttpeftdK 

fljpliA, llt^ SpeiaL Vertranter Kamerad, BqMll£»Mlld. SctaotllirftMr HVIlfiB 

nennt man wolil anch sein Trifikglas 80. 

Syärk, ra., Sperling, Spatz ; fig-. anch ein hagerer, magerer, leichter Mensch, 
's it ja nnr sou a SpürkJ — 1. A Spärk frisst mehr wie a Grans. 
(Schwache, kleine Personen essea oft mehr als starke,. gi:o8se).. — 2^ 's it 
a-n- alter Spärh. (Blh arMfeaer. Aitir). 

ipänwrit, adj., sperr vdt,. weit ofim i*B, Thflra. Amt sjßmmffhomk 
ipät2, V., spitzen, spncken, spei««» DaliAr iSjpttlei, SpeicM. D«v -halft 
am yUA wia, weiiii:dn^Ma dakmipditift (HUnni» iat« wif m V riig eM ki h« 
keit, £rfo)glo8igk«it eiaer Haiiftttitliwite t miftwi hwiii geMMM);. 
I^pah (a breit!), n.^ Spahfn; flg. Gheld. 

späh nnd späh, a^j., sieh lefcht ekelnd, wfthleriveh in den Speiseti gthL 
Spakseit'n, f., Speckseite. Die Spaksei^n (den Hinteren) verkloflt 
BftikMÜ, m., Spektakel. Lärm,^ Getöse. Anch : Spßäak'l 
Bg$ftitf m. Auf'n Sparer kw^< a- Zahrevj d. i. ein ZdMw, Venchwender. 

Spasi, m. 1. A bistla Spass mtrass sei, hat saller gsegt, wla 'r sei Fra 
mit die Mifttgow'l gekutzlt hat. — 2. A dnmraer Sptiss. (Ein Spass, 
der üUe Folgen hatte oder hatte haben köa&eir).- — 8. Aof a (d. i. nach 
de») 8pa8»lamtMguk • -^-4.' JimS^^M^imttlfMjm. AidR Ail ifljv^ 
dOrf ka lümii mm (wvfta). A/- Aoiifta^Lefft - köMv ken- S^aa»' naek 
und vexatann kCBM ^ ^. Dir verMfta« ke» 5jM»^ ofo^-dar kann ken 
/S^osa vertrog. — 7. Jeder ;S>|!>9^ mnass- amal 'n EM hö. — 8. Mer 
mnass 'n Spass vertrog könn. — 9. Spass bei Seit'il ! (VÄrsicherttng, 
da09 eiae Bede aaC Wahrheit, Thatsaehe b&rtthe)b — 10. Spatur it Sßoss] 
Oka» ^fl»^> Vetir so ^M*» nmmattMag'i^ arit itc hr üym^ — 
ilk <S!pjM»^iuiidfi^NK9C»it awäcla (sirelerW^u.— iaMWa»»<wai»l mw< 8 |HiM 
veffiWat^ Söll nÜ-ittnaTf diei Leat gfta I 

Spata^n, kleine Klöse, gewöhalich in der Linsens«!^ gekocht, daher „Läaa- 
snpp'n und 8pat«?n". Auch die Sperlinge (Spftrk'n- — vg-I. Spärk). 

Speis, nk, harter MavattaVvtel^ aw&alk« aad^ Sdnd. Speisiräigerf < Mörtel« 
träger^ 

Spaiisaakiv,. m., der ge<Hthrt>dke^. vn t m (gar ;i,9peftie* dienende)' Zufeker, der 

8palte«f% m. Ein aAaSplelBret siUttE!K$|DA)(^ grettriulifi» aagniüikdkltstei 
Sdtfenpid^^* 

ipendic, y., spendiren, spopdeo, jcnm jSesten 9eben,-8chenkeBk &^U8p€tiäa9ehif 

das Geschenk. Ai^, fjgi^ßiäMipJt^i^ 
speng, adj., rar, selten. 

Spiag'l, m., Spiegel. Guck nil mtttn Lidit nei^m Spia^h 8iat«tchit 'n Teiifl^ 
l^[>iass, m., Spiess. 1. Ar hat 'n ^S^ptoss (Verweis) kriagt.. — 2. Ar sehrei<)p 

wia weoiik'r an >SjpMi«« h enget — S. 's ^Khl'n kak die jSfjpea^ (das G^). 

— 4. ?e Biüat aof uS^pioM^ isLaenpL (Die^^otsciieMuiig, KaWa^^steht keW). 
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fipitMer, m., Spiesser. ^olizeidiener, OrtswSeliter. In maachoi Orten gehen 

heatzatagfe noch während des Sonntagsgrottesdienstes Wftchter mit Spiessen 
bewaffnet, aaf den OrtntrMsen omher. ßpiasaer heiast aoch ein 

philiströser Mensch. 

Spilling, Name für eine gelbe Zwetschgenart. 

Spinna, f., Spinne.. Bezeichnung eines Mageren, oft mit dem Beiwort: a dörra 
Sfikma, — 1. Dax it wm wSoli: ar kann ke SpintM toat getrat. (Von 
ebier sehr weicbherslgen, sartfllblenden Person). — 
2. Sjdnna an Morg'n, Noat und Sorg'n, 
Spinna an Abend, erquickend nnd labend, 
tpinnadörr, adj., spinnendfirr; so dfirr, mager wie eine langbeinige Spinne, 
spinnafeind, adj., spinnenfeind ; sehr feindselig. 

Spinnafraiser, m., Spinnenfreaaer. Scheltwort für einen sehr mageren Menschen* 

(Auch Spinnascheisser). 

Spinnasohäoher, m., ein stumpfes Messer. 

Spitol, n., Spital, 's reinst Spüol, (Allgemeines Krankenlager in einer 

Familie). 
Spitol&rb, tf blasses Anssehen. 

Spitolaiiin^X ff Spitaisnppe, magere Snppe. 
8pite,'m., ein Bänschchea. 

Spitshiia, m., Spitslrabe. Ar it a*n-ehrlia'r 8pU/^ua: er bescheisst nlt 
ender als bis er kannt 

Spitzmaus. Ar lurt (lauert) wie a Spitzmam, ' (Er ist aufioierksami iSsst 

kein Wort verloren gehen — möchte etwas erlauschen). 

spor, V., sparen. 1. An Maul o'spor (absparen). (Am Essen sparen). — 
2. Hetz wua's verthonn it, will er sporf — 3. Sei Leut (seine An- 
gehörigen) sporn si's an Maul o (ab), nnd der Deihenker verthuat's. (Von 
einem ▼ersehweaderischen Sohne). 4. Sie sporn 's Sals und yerthonn 
*B Sehmals. (Von Leuten, die nicht an den richtigen Dingen, am rechten 
Orte sparen). — b..Spor in der Zeit, za (so) langst weit! — 6. 's Sporn 
it nit leicht. — 7. Sporsta (sparst du) nex, sou hasta nex; aber auch: 
sporsta wos, sou hasta wosi — 8. War (wer) nix sportj hat nix. Hin- 
gegen: war Sport f dar hat» — 9. War spoirtt yerstSars Belehwaro (Reich- 
werden). — 10. Wenn der Teof 1 ausgekehrt hat» hat*s Sj^om apn-Bnd. 

•por, Sporen, doreh den Einfluss der Fenehtigkeit sehlmmeUge Flecken 
bekommen; adj. sporL A Sporßaek*n. 

Sporn, m. Fig. Hochmut, „Sparren*. 

Sportl, f., Sportel. Gebühren, Steuern. 

Spout, m., Spott. War (wer) 'n Schod'n hat, braucht für'n Spout nit zo 
sörg'n. (Wenn jemand ein Unglück zustösst, so gibt es immer Boshaft^ 
die sich darüber freuen). 

spoutbilli, adv., spottbillig, sehr wohlfeil. 

Spreiu l, m., Holzsplitter, ^Schliffer''. 1. Ar hat 'n Spreiss'l d'inn g'funna! 
(Wenn Jemand bei einer Untemehmong Schwierigkeiten begegnete, ffier- 
her passend: Es ist nieht alles Md was «ISast). VgL Haken 1 
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Sprenz'n, f., Sprenge. Eine Schlinge isiim Vogel/ang. 

apting, V., springen, 'g it ghüpft wia gsprunga, (Es ist einerlei). — Spring 
wie a Hob, wie a ^esela. 

8fiitnig»ba«k*iui, n., Spritienc^ebackeD«. Wird als abwetsende Antvort 
aaf die nen^erige Frage gesagt, was es au essea gebe. 

8piiti1>üttlia''n, f., wird eine Person mit argem Handwerk gonannt. 

Sprntz, III., Spritzer. Dar hat'n SpruU in Koi^ (Er bildet sich etwAä 

ein, ist hoffiihrtig- ; auch geistig nicht normal). — Ist einem Gaste Im 
Wirtshaus das Glas niclit ordeutUcli gefällt, so sagt er wohl: ,Da fahlt 

Uü a Sprutz!''^ 

Spüslwasser, n., Spülwasser, 's reinst Spüalwasser. (Schlechte Suppe). - 

Spnud, m. Fasslochzapfen. Auch ein seifenartiger, teigiger Streifen im 
Bitet. In fiesem FaJle sagt man: ^^Das Brot ist ^spünäa* » 

Spnx'n, pl., Dnmmheiten, SpSsse. Einer» der gerne Seherae macht, ist daher 

a SpiiUDamaeker, 
spuk, Y., spnken. ^s w9rd sputen, Strafe absetzen. 

Staat, m. Praoht» Lnzns, Schmnck. Des it itgt ^Staaf^ all! (Z. K vom 
Mehl, Brot, zur Bezeichnung der vorzüglichen Beschaffenheit. Aach: 
„Des it a wahrer, a reiner Staat (Wenn etwas Verwanderung erregt). 

Staatmaoh'n. In Staatmac/i n sen sa vorndrou — ober ho (haben) thon 
sa nex! (In Putz, Luxus sind sie voraus, — aber „haben thun sie nichts"). 

Staatswatter, n., Staats wetter. A Staatswaiter ! (Ein herrliches Wetter. 
So werden mit dem Bestimm iiugswo'jni Staat vnd dem Begriffe toii Mwm 
Vorafiglichem zusammengesetzt: a Steatskarl (-kerl), a StaatmUMIa, a 
Staatsbau, a Staat«fräd u. s. w.). 

stach, V., stechen. Galt, (3it% sticht (dir) in die Nos'n. (Es interessiert dich). 

Staekabohna, pl., Steckenbohaen. Hochwachsende, windende Bohnen im 

Gegensatz zu Buschbohnen. 

Stai&'u, TO-> Stcckcu. 1. W^ar (wer) ou sei Kiuner 'n Stack^h sport, ziagt 
Zuchthäusler. — 2. Wie a Stack'ti. (Vou einem dürren Menschen). 

stftrz, T., ^Lärzan; atairen,. strotaea, geradeaaa steheo, a.B. eiae gestärkte 
flUln, t., Ptigaliiie« 

■taU, T., Hakte Bb B9sft(asilii)Ber^jMb war (w«den)l (Mine soten- 
bafte yerwftnscfanng). 

BtallkiMi, m., Stallhase, Kaninchen. Von'iiiaiiiiBfo«'»TCpft mer ks Fadem iMtl 

Stiü^ f., Stslse. 1. A dSrra SkUhff (Bszeidimnir einer mageren FerNH^. 

2. Ar glat wie aaf SieUs^f (Weira einer einen steifen Gang fikrt}. 

— Man sa^ auch : Dar sSalsi wie a Storch oder : I>ar kamt dahar ffskdet 
wie a Storch. — A Stalzbee ist ein hölzerner Fwss. ^ai^fee wnd lange 
Beine. — 3. Und wenn der Teui'l aaf StaU'nk gäatl (Als Nachsatz lU^a^ 
aar Bekrftftigaug einer Ablicht, z. B^ dsa seta i dcuDck^ md wenn etc^. 

Iladailf% U Staadwta A hu^ jfitoidiiffis» a. grass» Skmämffu 
(Qfeii« Mfera FenuH^ 
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Staimer (a breit!), w., SUUider, ein Behälter, toarti^er ^StücUt''; eine 

anfreehtttdiaida Tonne. 
Steailn» Conitantia; Ancb Stengi 

Sttrtgncker (die a breit!), m., Sterngucker. Spitzname fdr einen, der den 
Schild seiner Mütze weit über die Stirne und Augen herabzieht, to dau 
er den Kopf besonders hoch er!) eben muss, wenn er Umachaa hält. 

Staraputz'n, ni., Sternputzen, Sternschnuppe, 

starb (a breit Ij, v.^ sterben, i, Aua Starm deukt mer zoletzt. — 2, Besser 
g'storm wia Tordorml — 8. Bar sterlft nit, wenn er nit nüt cUe Bend- 
ham (Bodhane) derscIüo]^*n wSrd. — 4. Dase 's Skurm nH für- Smasllet 
(nmsonst) It, des ärgert mi no 'n mästen! (Sagte ein Oeiadials in Er- 
innerung an die Begräbniskosten). — 5. 's Starm häibt mer auf bis 
. zoletzt. — 6. Wenn nit als amal ees (eins) starwet, wär gor ke bissla 
Lam (Leben) in Dorf. — 7. V/ia gelabt, sou gstorm. Vgl. sterhl 

Starbeswörtla, n., Sterbenswörtlein. Dadervou (davon) hob i ke Stärhes- 

wdrUa ftwlBSt. (leh war einer Sadie gaas nnkvndig). 
•tamgloekaliaU, adj., sterngloekenhelL Steigwnnir ^on helL 
BtaM, m.| Btoss. Es hat mer ordentll *n Stois (gegeben). (Vor etwas 
lieh ekeln, Widerwillen empfinden). 

Staneher, m., diminat, JSUmcherla, gestrickte oder gewebte, über die Hand- 
gelenke gezogene, gegen die Kftlte schiltsende BekleidongsstAcke. 
stat (a breit!), adv., stät, langsam. 

steck, v-, stecken. Dan hob i 's amal gsteckt. (Die Meinung derb gesagt). 

Stee, m., Stein. I warf d'r amal 'n Stee nei'n Gart'n. (Dieser Scherz 
sagt das Gegenteil von dem, was man vermuten möchte j er bedeutet: 
Ich werde dir einmal einen Gegengefallen »zeigen). 

Steesetzer, m., Steinsetzer, ein durchtriebener, heimtückischer Mensch) dem 

nieht an träum ist; TiuskmKnser. 
Staig, Stelgen. Wärst nit jaaft gstieg'n, wBrst nit owi gfidl'n. 

fttUi Stellen» Wia »er sl sou giat's en. 

ftani, T., Sternen. Stehlen in nieht »trafbarem Sinne; einem- in Scherz 

etwas wegnehmen. ^ 
sterb, V., sterben. „Alla Mensch'n mtiaas'n sterb (sterben); verleicht i ah 
— hat saller gsogf-, (Scherzhafte Redensart), Vgl. starb/ 

tlUni, adj., steif. Stey/ (auch im Begriff „hochmütig^), wia weaa r 'n 
Bas'n, 'n Basastiel, *n Lodstoek, *n langa Enoeh*n yeraehlnekt hitt. 

stenper, ▼., stenpern, stfttsen, Z. B. ein fiberröller Obstbaum wird gsteuperi, 
A Steuper ist eine als Sttttae dianende Stange. Wenn jemand die Angen 

vor Schlaf zufallen, so sagt man: Del Ag'n brauch'n Steuperli. 

Sdch, m. Das Sauerwerden alkoholischer Flüssigkeiten. As Bier hat'n Stich. 

(Es fängt an, sauer zu werden). — Auch von einem etwas Betrunkeneu 

heisst's: Ar hat 'n Stich), — 's hat mer 'n Stich nein (in da.%) Harz 

gam (gegeben). (Es hat mieh aeeliach sehr erregt), 
•tiehdiuüul, a4J. Steigemng von dnnkel. Bin schwer Betrunkener ist 

niHehwml''. 

ittokataviok, adv. Ax ii südBotewiek Tonl. (Sehr berauscht; inMaibaah), 
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Stiokl, m., Stickel. Eine Latte, ein breiter Ffahl, ein Holzpfosten. Fig. 

ein unkultivierter Mansch. * . 

Btiek'liaii, m., Stickelzaan. Dar braucht ke Winkes (keines Wiaks) mit 'n 
StüdiUm — sftgt man von Einem, der witsige, gehdmoifnille Bedea 
nsdi anfKuet. 

Stitn, m., Stiefel 1. Ar liat 'n SHefl (Eansch). — 2. Häater, die Stiefl 
eenn ferti ; söH i sa (sie) glei flick? (Ironische Redensart auf die schlecliten 
Handwerkserzeugnisse unserer Zeit). — 3. Plander ken SUefli (Sprich 

kein albernes, ledernes Zengl). 

Stief Iknacht, m., Stiefelknecht, Stiefelzieher. 

Stiefmotter, f., Stiefmutter. Ar war sein Maul ke Stie/moUer. (Er gOnnte 

sieh etwas, wir «In tflchtiger Eeser ud Trinker), 
StiegUts, m. *s it Ja Blr aoa a StUglÜM, (Von einem Kleinen, Hageren, 

aehr Beweglidien). 

Stiegen, f., Stiege. Galt, da Ust die Stie^n no'gfiJl'n? (Sagt man «i 
Knaben, denen die Haare nea geeclmltten dnd). 

Stiel, m. 9*s liat kea SÜdl'' antwortet der Vorlaate auf den Befehl ^phalt'a 

Maul 

stier, V., stieren, glotzen, geradeaus blicken, wie ein Stier. 

Stift, m., Stiftla, n., der zum Schreiben auf die Schiefertafel dienende 
ScMefergriffeL 

atift, V., stiften. Dar it da nei (hinein) g^sUftl (Wenn jemand an einen 
■ Flatae oder am Besnehe einea gewissen Ortes, a. B. Wirtshanses, festhllt. 

— Gegenteilig: I bin ja nlt nei g'st^ftf). — Des It sd g'sH/fa Platzla. 
still, a«^. In der Steigerung: mmtslesstiU, mottertnäuslessHÜ» 1. Seid^^i^ 

die Einiier schlafen ! ^ 2. 's it son still, dass mer a Mftnsla laffen . 

(auch: trapp'n) hiiart. 

Stimm, f. A Stimm wie a Bär, a Kinnla, a Krack, a Zeisig, a Zwims- 
fadela. 

stink, stinken. 1. Dar sM^, so ftnil It 'r. — 2. Dar Mki Tor Hoaeb» 

: mnat. - B. Dar stinkt wie a Bouk, a Drakhauf n, a Oos, die Pest, wia 
der Teuf 1. — 4. 's Ä^m^Hn der Fachtsclmal (Fechtschale). (Von jemand, 
der in finanziellen Nöten ist). — 5. Wos stinkt, des düngt, 

Stinkadores, f., Bezeichnung einer schlechtriechenden Cigarre. 

stinkfaul, adj., sehr träg-, ohne alle Lost zur Arbeit. 

stiwitz, V., stiwitzen, stehlen. 

Stockli, pL, Stücklein, die Absätze an den Schuhen und Stiefeln. 

StöpsM, m., Stöpsel, flg. ein unbeholfener, linkischer Mensch. 

Störz'n, f., Stürze, Deckel auf Häfen und Töpfe. Des it a Störzn auf alla 
Hafeli. (Von jemand; der nach allen Seiten hin sich zuvorkommend zeigt, 
ein WIchtigthner). 

Stoiri, dlm, Siöjfäia, Christoph. Aaeh Seheltname fOr einen mihSflldieB, 

rtippelliaften Hensohen. 
Stohl, m., Stall. Dar war ah schont In SUM TO Bethlehem. (Als „Ochse*; 

Ton einem dummen Ifensohen). 
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Stölln, f.f dim. Stölla, Stolle, länglicher Brotlaib. 

•tolper, V., stolpern; strancheln, anstossen mit den Fttssen beim Gehen. 

Stolperhannefl, Stolperhann, Stolperjann, einer der nicht auf den Weg schaut 
und deshalb oft anstösst, „stolpert" und dabei in Gefahr kommt, hinzufallen. 

Stopfer, m., Kork, Stöpsel. Auch die „Fingernadeln'', mit denen Mastgänse 

^ggestopft* werden. 
Stoiix, m., du „BtSrriieheir'', tignttauäfsn UwKh, 
Storni, pi, Stomn. Die nttanrea' abffe1»roeheiieii,'blalfioaea Ifte der Bivme» 

die MAttloMa OemUsettrllDke. 

Stonfl, V., SterieL Ans dem Beden herrortldniider Wniaelarm, GemSte- 
■trank. VgL »Storm", ,Stiipfl\ 

Stonk, m., Stock, vgl. Stick% ein Mensch, der nldit ^Bed ud Antwort 
stehf; auch ein grober, nngeschliffener Mensch. 

Stoukstiefeli, pl., Mädchenscbnhe mit Absätzen. 

itolner, v., stolzieren. Shlnert wia der Gteoker nnfn Mist. (Hochmfttig 

ohne Ursache). 

Strft, f., Streu. Dar brancht ke Strä zo käffn; ar bat Stroa^genn^ In sein 

ütmerl (Ubncr as Kept Yen einem eebr IHimmeq). 
■teamp^ strampfen; stampfen, alt den Ffissen heftig auftreten, 
itnuui'l, ftnag'l, v.« iwelftla. 
itnMUli'l, T., stranchebi, über etwas hinlUleo, stolpern. 
8tniah% £, Stranehe. Stoeksehaipfen. 
itraBBea, mfhitig imheniehen; daher Strmmt Vagaband. 
Btdsh, m. Dan (dem) hob i 'n Strich dorch die Baehniag gemaohit (iefa 

habe dessen Vorhaboii seine Absicht vereitelt). 

Striohen, pl., die Zitien am Enter den MUehviehes. 
Strieehy m., Versteigemng, Auktion. 

Strik, m., Strick. 1. Dar hat ah scho on alla StriJc g-ezoag'n. (Er hat schon 

verschiedene Bernfszweige ergrifFen). — 2. Wenn alla Strik reiss'n , 

soviel als: wenn es nicht anders geht, dann etc. — 3. Wie gröass'r der 
Strik, wia grSasser 's Glftck. (Strick ss Lnmp). 

Strief, m., Streifen. 

Stroa, n., Stroh. 1. Ar brandit ke Stroa zo ktr n, ar hat's gennugk in 
Eovpf. — 2. Ar Isit (liegt) aof 'n Stroa. (Von einem, der gestorben, 
aber noch nicht begraben ist). — 8. Des it leer's Stroa gedroseh'n. 

(Vergebliches Reden). 
Stroasobneider, m., Strohschneider, eine Spinnenart, Phalangium Qpilio, mit 
acht langen Beinen, die auch ausgerissen sich noch bewegen. 

Stroaschlit, n., eine Strohgarbe. 

Stroasok, m., Strohsack. Ar hat nit amal 'n Stroasok, (Von einem ganz 
Armen). 

8Croti*n, f., Strotae, Mlstganehe. S^nimrfoss, das Fass, in welchem die 

Jaiehe aifli Feld gefthien wird, 
ftftfi; T., strtpftii, Btrafln. Sie ham 'n mit flbif Mburk gitrßp/L 
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strumpf, m. 1. I kenu mi aiu bein Strumpf. ^ 2. Wia der Strumpf 
grstriekt it, lon wörd > verri^ie». (Yoo der scblaobten £rxi«liung der Kinder). 
Stmw'lkoftpf, m., Strnbbelkopf, Scbaltwort (Br eiiwa »if aiuiiuiigtii Meosoban. 

HuX, m., Stuhl* pl, 8tm. *n alto mu^/ •) Mm üu, Maastt Stake; 
Mdaviiro itfft hhmi itstt dMMmt A«B-»lta Watt'ni b) ZnrltokweUiuiir 

vorlauter Einmischnng oder nnrichtiger Anffassang, z. B. da wäist 'n »It'n 
(oder alta) »9/!««? / — StölUa-Benh, eine Suppe von verschiedenen Hülsen- 
früchten, ein Quodlibet: Stühle und Bänke. Erbsen» Öerste und Nudel« 
Studantan agell, eine Pechnelkenart. 

Studantawichs, f., Stndentenwlchse. Wenn einer aelne StiefBl vor dem 
BiMteii itett Bit WidiM, BW »It Sptiehel, ^SpMii'f beetrelelit, lo Nft 
man, er habe mit Stmäeiiamöks gewitiliit. 

fMMt» n. Steh auf, mein Sohn, vom SohaBteritiiroKy 

Du hast Talent, du wirst Stndent. 
(Heiterer Zuraf an einen Jungen, der »ich recht altklug anstellte). 

Mok» 1* A Stüchere$ oder a Stücherer drei etc. (Ungefähr drei Stttck). 
— 2. £ine liederliche Frauensperson. — ^ 3. Des hat mer a SUiok vo mein 
U» (Mm) fftkoMi (Wmb van «loiiR ctmimi IM die Btdt Ist). 

Sttmpdav 9./ StllmiillBlMB, naMitUeli der laute lililna Reat elafla^ilfUahta. 

Mmpar, m. Bioar, dar olahta OHaDlttahaa kmi als aahf Uallav, diakav 
Hemeh. Aach SUmpax, 

atttr, y., stOren ; suchen, itöbern wobei etwas UnordMUff Tanmalit iM, 

z. 6. unter Büchern. Stürer ist auch ein Hotser. 

Stfitz, f., Stütze, das zum TniikwiiMarbola& iabrAnabta böliariiei <jralftaa) in 

der Rhön die Löppa- 
Stttwla, n., stübiein. Mit dan it's nit rächt in eubeiv Stüwla, (£r ist 
geieteakrank). 

8tnmm% m., ein teilweise gefVUter 8aek. Im Dfanipiw Maimaia. FigHil 
heiaatman anohein«i im Wachstum merklich zurückfebliebenen Mensohenao. 

itimp, m. Mit Stump a iSMal; nlt dem ^Btttn^^' und Stiel, d.i« gui 

und gar, von örund ans. 

stump, V., Stumpen, Stessen; rümstutnp, herunistossen. 

Stümper, m., ein Stoss; auch ein kleiner, diCiker Mensch, wie Stttmper and 

Stumpax. 

Itimdf f. Ar it die gnata Stumi aalwar (eelbit). (Ein reeht gutor, vir- 

tMffUeher Meoaeii). 
flMmpn, pl., Stoppeln. Ar hat St^fhi unter die NoiVi« (Stroppigen, 

magren Schirarrbart). 
atnpfl, V., stupfeln; stoppeln. Die nach der Obst- und Weinernte noch an 

Bäumen und Reben hängenden Obst- und Traubenreste sammeln. 

Stuss, pl., albernes Zeug, eigensinniges oder seltsames Benehmen. Ar hat *n 
Slu99 oder auch: 'n Rapy'l (wenn er geistig nicht ganz normal scheint). 
Daher Stusser ^ Bezei^nung für einen Geisteskranken. Adj.^a^u««» und 

atnli, stutzen. Mit der Stirne aneinander ataBBan, wie es die Sakaftt 
thnn. Arndi m% W9vn balm Triikan «nataaais. Dia Jünder mMkfS 
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«StatsbMlftS wen Wkm m dtine rtotwi. Dm Ä/i^OOtt 

sM9i hMi dtn Begilff Tofi «i«»iurfiiiiig, »DoeUf*. A SinMM^/ M ein 

eigeBBiDiiiger, widevspeastiger Mensch. 

Snok'l, n., Schwein ; diminut SucJcala^ auch : Suckerlay pl. Suckeli und 
Suekerli, 's bat il Mit die iSufierÜ gewasdi'n. {Ytu timum schnatsig ea 

Kiude). 

tiiek% y«, suckeln, sangen, s. B. tm eligetaMilitett W«ek« Aneh wlMWinsii, 

am Schnaller «sntzeln', leckani snUen« Ebenso ,im Wasser sudeln'', 
Unreinigkeit mit Flüssigkeiten veranlassen» Snbst» t^Sueitlf ein Schwein; 

eine Person mit unsauberen Manieren. 

Sftohgros, n., Sachgras« Bas Gras, das im Frfilyahr au den Bainen sorg- 

fältig abgesucht wird. 

Süd, n., Häcksel, klein geschuittenes Stroh," die Spreu. Vgl. Häckerli, 
Sönn, f., Sünde. Des it a Sünn uti a Scbann (Schande), 
sünnteuer, adj., sündteuer, sohr teuer. 
Bütt und sust, adv., sonst, vordem, früher. 
Sah, tu., Sülm ; diiu. Sühla. 

Snd'l, tj Sudel ; Jauche, Schmntz. Sud lwatteff schlechtes, regnerisches Wetter. 

Sommer, m., Sommer, 'n Summer tther trei Wacb'n. (Niemals). 

Snnn, U Souna Die Btmm hesdieiat in eA Tef mehr nb 's in 6 Waeb's 

IM* Smm mMM*n gnak 

ftnnntog, m,, Sonntag. Wenn's 'n Sutmtop rot die Kenh (vor itm GPettes- 
diensti) raget (regnet), aon nget's die ganz Wncb'R, 

Suintogsnrwet, f., SonntagsarlKeit. Smtnt^gmrwH gückt nit 

tapp, T., snppen, scblfirfen, s. B. ein Ki wird „ansgsnppt^. 

Snppataller,f m., Suppenteller. Ar reisst die Ag'n auf wia zw* Suppataller. 

Suppawoor, f., Suppenware, d. i. die zur Suppe g-ehon'gen Gewurzkraoter ; 
auch Suppakräuti oder Suppagriias (Suppenkraut, SuppengrÜncs). 

suppl, V., suppeln; schlürfend essen. Ar supp'U nur seil droa Hhnmer. 
{ (Wenn einer beim Essen keinen rechten Appetit zeigt). SalMl a G9ttpp*l, 
•^Aoeh sangen, a. B. ein Ei f^amsug^^, 

Snpp'n, f., Ssfipe. f. An-alCa Sitp^m, (Ungil MnnCe flMfte> — t. W« 

(wer) die Suppen ei'brockt, söll sie ah ransschock. (Wer etwas Schffmmes 
attgefftelTt hat, soT! atreh die Folgen über flidl ergeben lassen und »iebt 
andere mit fiM Vffrderben riehen weOen)l — Wia isev die «Sbfip'n 
k«i>eht (■Mcbtji, so« sehneckt sa. • * 

r. 

lÜNfhapi; pfc, ÜPlwfelrtnpi^ Ar bat dt» I B^ i ln in »/ ■> <a iUtüMk 

niebts erworben). 

T3^. m., Teig. Gal, du bist irerleicbt a«» 's anneni Tag? (jSpütÜadi zu 

einein »ich Überhebenden glekbea Urspmii^sX 
fSg«^ ad(f., teig^gi morsch. Ton weiebem Obst, nameuilkb vott Btnem, 
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Tftipali» IL, wohlwollende Beieidiiiiiiiir ttr jeiiuui4, der atdi Upplf , 
Idadiaeli itellt Ein Kind, das wegen nnaiifencdiiner KlwinlgfceitMi 

ttich, V., tarchen, a»f dem BOelMii liegend idiliuiimeni, mheB; iergtm, Wt 

Bücken. 

tftng, V., taugen, sprich tauch/ 1. Dar täugi ken Bali'n, — 2. Dar taugt. 

*n Teufl nix. I 
lUkapapier, anch TaIkaM$9$r, FUewpapier. 
laUwt, a^., tölpelhaft, nngeMhiekL Sibet a IM, TSlpel. 
lUkfiii Tintenfleeky Sehnatifleek im Papier. Dnatiaelier ^a San*, 

Taller, m., Teller. Sog nur .Taller I*, na (dann) liegt die Brmtwnrat sehe 
driMÜ (So lagt man Jemand, der onerreichhaTe Wünsehe anwprickt). 

tfB und tanm, y., tarnen, tanmen; gelinde aasdinaten, allmlUieh in Sdiwelia 
geraten, (dampfen oder thaaen?). 

Tiuinabam, m., Tannenbaum. Von Tannabam schüttelt mer ke öpfl ro. 

Tannagasi) pl., Tannengeiss, Tannenzapfen, Fichtenzapfen. 

Tannagäsfkramer, m., wer Tannenzapfen zom Verkauf ansbietet. 

Tans, flg. Streit. 1. Der alt Tam gäat widder loas. — 2. Sie harn 'n 

Tone mit'nanner gemacht (ghot). (Streit, Keilerei). — 3. Ar (oder sie) 

tanatf ass die Fatz'n dervon flieg'n. 

topeiier, t., tapezieren. Sei ganz Qsicht it tapeeiert, d. h. mit Heftpflaatem 
Yerklebt (Ton Stodenten, die M DnaUen Wunden davon getragen). 

Tapp, m., ein nngeschickter M enseb. 1. Jed'n Tapp*n gMüt (aaeli : gliOart) 

sei' Eapp'n. — 2. 's 0ald geit 'r aas, der Tapp bleit (bleibt) in Hans. 
(Wenn jemand eine zwar reiche, aber nicht haaabAlterische, eine einflUtige 

Frau hat). Adj. tappet, unfireschickt, linkisch. 

tapp, V., tappen, (vgl. sapp(en), schwerfällig auftreten; auch greifen im 
Dunkeln, tasten, tatschen. — Ar werd scho mal ntV tappen, (Wenn ein 
Heiratslnstiger an lange wfthlt). 

tappl, T., tappeln« ünbeliolfen, mit knnen Schritten nmlieigeiien. 

Tapp*li, m., Tappen. Dleke Winterhanssdniliet Filstapp^n, Stroatapp'n, 

Bend'ltapp'n. 
lata, m., Vater, in der Eindersprache. 

Tatsch, m., Teig, schmierige, nnförmliche Hasse. Sind die Elttsae nieht 

lück, 80 heisst es: ^'s it e Tatsch/" 

Tatsoh'n, pL, Tatschen. Grosse Hände, Tatzen; vgl. Bratsch'n; verb. tatocA, 
riimtatschf alles anfassen. Muassta den alles rümtaisch ? 

Tatterer, m., Zittern der Hände und Glieder infolge Genasses geistiger 

Getrinke. Part. perf. «arMM» Terlegen, beatttrst. 
Tbiwidxak, m., Taabendreek. 1. "n TmmadnAi (Deibe Abaeklagang einer 

Bitte). —.2. Wag*r *n TmtwiäfiAt (Ansraf: für niehtsi). 

Tanm, f., Tanbe, dim. Tammokk. 1. Da bist gor a u'scholdi's Tä/nwlat 
(Ironisek an einem, der etwas Übles angestellt und sich weiss zn waschen 
sucht). — 2. Schöner könna's die Taum nit zsammtrog. (Von einer 
Gesellschaft — in gatem and schlimmem Sinn). — 3. Taum senn 'n 
Banani ke VortPL — 4 Wen sieb die Tmm bodX geit'a Bagawattar. 
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tavfedsapperlott! Ein bescheidener Flneh, auch antchiildiger Ansnif. 

TftvtedHMfft, in. Ein «Lndenkerl", ein i^escliickter Menich. 

Tax, m. Qaa liem mit dein Tax/ (Nnn kannst da bernliigt fortgehen, 

brauchst nichts mehr da zu reden; da hast gehOrigr nnans" bekommen; dir 
wurde einmal die Meinung ordentlich gesagt; Jetst weiset du, was da 

wert bist). 

Teicht, m., dim. a Teichtla. Vertiefung auf der Ackeroberfläche. 
Teix'l, m.. Teufel. Pfui TeixH ! (Ausruf des Abscheus). 
teuchets, adj., tüchtig', gründlich. Vgl. tüchti. 

Teuf'i, auch Teif'l, m., Teufel. 1. Ar it 'u Teufl aus der Kötza ghopft. 
(Von einem schlimmen Menschen). — 2. Ar it 'n Teufl no'mal aas der 
Etttas g*8chpmnga. (Wenn einer bedenklich erkrankt war, sich aber wiedor 
„herausgerissen" hat). — 3. Der Teufl hat'n bein Schlips, (Schlawittich 
oder: an Krog'n). (Er ist dem Tode nahe. Von einem llenschen üblen 
Hufes). — 4. Des it 'n Teufl zo Schlacht! — 5, Des wäss der Teufl 
nnd sei Grossmotterl (Z.B. woher jemand stammt; woher jemand seinen 
Beichtnm hat). — 6. Hat der Teifl 'n Gaal ghonlt, za sOll er ah *a 
Zaam hooli 

teng, V., teugen, tangen, etwas wert sein. 

Thüda, Name, Mathilde. 

Tisch, m. 1. Dar hat ümmer 'n gedeckten Tisch. (Dem geht's wohL — » 

2. Der Tisch wack'lt, die Fra it Herr in Haus. 

Thür. 1. Die Thür vor der Nos'n zuschlog. (Gilt als Beleidigung}. — 

2. Kehr erst vor deina Thür/ (Zu jemand, der andern Leuten Sitten 
lehren will). — 8. Maift hets hortii die Thür TO anss'a cat (Entferne 
dich !). — 4. Mit die Thür nei's Hans fhU. (Grob losfiüixia; anTormittelt 
eine Sache zur Besprechung bringen). 

Xbftzfsisck'jiy i., der Drücker an einer Thüre. 

thaa, V., thun. Subst. Gethua, die weibliche Regel; auch das Thun, die 
Arbeit, die Unruhe. 1. Ar thuat, wia wenn der Papst sei ärmster Vetter 
wär. (Von einem durch eitle Überhebung sich unvorteilhaft Auszeichnenden). 
— 2, Des it hets e (betont ein) Qethu/ (Es geht in einem dahin). — 

3. Wos hett (habt) ihr Widder f5r a GeHnua/ (Linui ührohe). 
Tier, n. Jed*n Tieria sei PUsierlar 

tiftl) y., tifteln; t&pfek, ersinneii, heraosklflgeln« 
Ttflltr, m., einer, der doreh KaehslnBen etwas erfindet, 
liiii^ Aogostin. 

Tinfn, f., Tinte. 1. Ar hockt in die Tint'n, (In unangenehmer Lage). 
Auch: Ar hockt in die Patsch, Schlamass'l. — 2. Da raüasst i Tinfn 
gsuffn ho — sajjt man, nra hiedurch gewissermassen die Versicherung au 

geben, dass mau irgend etwas nicht thun werde. 

tipp, V., tippen, leise, vorsichtig, nur mit den Fingerspitzen berühren, tasten. 

Tippela, n., Tüpfelchen, Pünktchen. Da fahlt's Tippela nit aufn i. (Die • 
Arbelt ist tadellos). QeUpptU ist ein mit Tippelt Tenierter StoiT, im 
Gegensatz sa »gebUtanf. 
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tiiSare^ a4j., thdricht, ▼•rliebt, ^vergafft''. 

ToAdffind. f., TodtOude. W«iiii i daa sah, fidl'n mer all mei TaadsiMn eL 
(Dessen Begegnung enHdireckt mieli), 

toat. a^., tot. Zo ioat gearwet (gearbeitet) it ah gstorm. 

Toatalod*!!, m., Totenlade, Sarg. 

toatschlog, totschlagen. Qlei toatscMog will i ml lassl (Beteaenmgs* 

formel). 

toatschlogmüad, adj., totschlag-emüde. (Ganz abgemattet). 

lölp'lfläscli, n., TölpelfleiBch. 1. 's Tö/jp7/ä£cA muass wach (weg)! (Wenn 
sich einer scdmeidet). — 2. Des war Tölp'lßäseh, (Wenn jemand steh 
▼erletate). 

TSlplmarkSt m,, ein Zeichen infolge tou Schlägen, eine Wände — oder nach 

* die Schläge selbst; z. B. ar hat 'n Tölp'lmerks auf 'n Buckl, auf die 
NoB'n kriagt. Aach ein bloss moralischer Denksettel oder Nasenstfiber, 

eine Witzigung. 

töpf, V., topfen; spielen mit dem „Toupf (Topf, Kreisel). 

loffel, m., pl. Töffali, Abkürzung für Fanloflfel, uamentlich sind hiermit die 
sogen. ^yBendlschua^i d. s. die aus Resten von Bändern gefertigten Hans- 
schahe gemeint» die sonst anch „Benn'ltäppen'' heissen. 

Tog, m,y Tag. 1. Bei dan (dem) w5rd*s salatti nemmer Togf (Er bleibt 

ein Dummkopf). — 2. Dar fengt 'n Tog mit Nezthon ou und mit Faulenz n 
höart 'r auf). — 3. Dar Karl fKerl) labt halt in Tofj nei. (Er macht 
sich keine Sorgen und Mühen, ist gedankenlos). — 4. Dar (oder dia) 
papp'lt gor viel, wenn der Tog lang it. — 5. Dar sieht (sieht) an hall- 
liehten Tog nez. — 6. Dia kann en *n Tog lang mach. (Die lästige 
Schwätzerin). — 7. En (einen) Tog sou, 'n anuern Tog soll. (Der Wettw- 
wendische, Zweifelhafte). — 8, Heint (heute) hat 'r sein guat'n Tog. (Von 
jemand, der gut bei Laune ist). — 9. Kumt der Tog, brengt der Tog. 
(Jeder Tag bringt Befriedigung der Lebensbedürfnisse, aber auch Sorge 
and Leid). — 10. Hetz it scho Widder a Tog rttml (Klagt der Emsige, 
der seine Zeit gnt anwendet). — 11. Hetz wQrd's Tog/ (Jetzt geht ein 
Xicht auf! Jetzt dämmert's! Wenn jemand endlich Einblick In eine 
längere Zeit nicht verstandene Sache bekommt). — 12. Mer labt nit nur 
sou in Tog nei! (Mahnung an den Sorglosen, Gedankenlosen, Verschwender). 

— 13. Mer soll si auf keu log frä (freuen). (Weil sich oft die gehegten 
Erwartungen nicht erfüllen). — 14. 's vergäat e (ein) Tog ttm *n aanen. 

— 15. 's gdt (gibt) halla Tog und trtiawa (trübe). — 16. 's it e Tog 
vor 'n annern. (Es gibt gute und böse Tage). — 17. 's it nit alla Tog 
Kerwa (auch : Suunti). — 18. 's it oder (aber) allawäU (jetzt) gor nix 
uu die Tog (oder Tag!). (So klagt der Arbeitsame im Winter). — 
19. Wart, dir will i Tog läat! (Jemand durch Schläge eine Einsicht 
▼ermitteln wollen)^ — 

Te^vi^ii, nk, TaglSnteo. Ave-LBaten am Morgen. Oegensats: 'sJTadl^ 
UMten, 

Toganachtiveichala, n., Tagundnachtsveilchen, Stiefmütterchen (viola tri« 
color). In der Gegend von Schweinfurt ToganachUich» 
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Togdiab, m., Tagdieb. Janger Togdiab, alter Spitzbna; auch: alter Ziieht« 

hiasler. 
Toi^ Taglohn. 

tollt adj. l. Ar thnat wie toiL (Arg verliebt). — 2, Des it nnnem Herr- 
gott sei Tollster f ("Von einem sonderbaren Menschen). — 3. Hetz wörd 
mer's oder doch za toll/ (Wenn man einer lästigen Sache überdrüssig 
ist). — 4. 1 bin ganz toll oder : 's it mer ganz toll. (Diese Eedeus- 
arten beseicbnen ein Unwohlsein, einen SchwindelanihU). — 5. Wos zo 
toll it, it zo toU/ (Was zu arg ist, ist zu arg!) — 6. Ar läigt si wia 
toll nei'n G'scherr (ins Geschirr). (Von einem der rastl08| flbereifriflf 
arbeitet, eine Sache mit riiclcsichtsloser Energie betreibt). 

toll, V., tollen. Wie toU, unsinnig beramlaiifeai tanzen, taumeln, z. B. ar 

tollt nur sou rflm. 

ToUack, m., Dammkopf. 

ToUpatich, m., Tölpel, tmbeholfeuer Mensch, der unachtsam mit etwas umgeht. 

Tort, ra., Qual, Possen, Verdruss, Nachteil. Des hat mer euer zon Tort gethon. 

Toupf, m., Topf, ein mit einem Stachel versehenes Kinderspielzeug, Kreisel. 

Toutanog*!, m., Toteunagel. Da bist no mei TotUanogU! (Der Nagel zu 
meinem Sarge, bringst mich Mbseitijg dvreh deine Aasgelassenhelt tos 

Grab). 

Tracht, f., a Xracht Prüg'l, den Buckel voll. Vgl. TrogeL 

Tradscherla, n. Du klens Tradscherla/ (£in iiebebesengender Aosdroclc 

für ein kleines, liebenswertes Kind), 

Träber, pl, Trestern, Treber. (Die von den Bierbrauern zu beziehenden, 
als Viehfutter dienenden Malzkeime. Auch die ausgekelterten Weintrauben, 
ans welchen nach Übergiessen Toa Wasser bei nochmaligem AnsprssMn 
der „Trinkwei' oder .Lenrer'' bereitet wird. 

Traf, m , ein Treifer, Schlag, Hieb, Puff. Ar hat 'nord'ntU'n IVä/ hriacht 
(gekriegt, bekommen;. Auch TrQf\ s. d. 

Träiger, m., Träger, der Enterich. 

trätsch. V., tratschen, 's tratscht nur sou oweri (herab). (Wenn der Regen 
platschend in den Kot herabfällt). Das Sahst. GetrcUsch bedeutet aach 

Geschwätz; desgl. Tratsch. Vgl, tratsch. 

Trftnwl. m., Traube. Wia der Traute l — sou der Moust. (Seitenstück 
sn: der Apfel iftllt nicht weit vom Stamm. Wie die Altan snngen, 
switschem die Jimgen). 

Traf (a breit!), m,, Treff, Schlag. Jed's kriagt yo dan (dem) sein Traf, 
(Wird von einem gesagt, der die ftble Gewohnlieit liat, bei Spott vnd 

Hohn niemand zu verschonen). 

traff, V., treffen. 1. Zwä Muck'n mit en Schlog- traff. (Bei Erledigung zweier 
Geschäfte zu gleicher Zeit). — 2. I trajf di, dass d' 'a Himm'l für a 
Bassgeig'n on'sichst. 

Tnffer, m., Treifer. *s tilfft en ender der Schlog, als dass mer'n Trofftir 
(Gewinnst in einer Lotterie) mecht* 

TmlawAtsoh» m., ein fader, trttger, stnmpf^inniger Mensch. 
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• trapp, V., trappen, tralwo, mit derbem, hartem, gerftnacliTollem Auftreten 
^en. Trapp nit sonl 

trat, treten. Ar tritt si selwer auf die Föss (Füsse). (Indem er gegen 
seinen eigenen Vorteil handelt, sich selbw schadet« «sich selber die Nase 

ans dem Gesichte schneidet" ). 

tratBch, V., tratschen, in Strömen regnen, wobei die Regentropfen „platschend'' 
auffallen. Auch , patschen*', plaudern, klatschen. Vgl. tr ätsch. 

trau, V., trauen. Ar traut 'n Landfried'n nit. (Wenn einer miüstrauisch 

in irgend einer Angelegenheit ist). 

Traudala, n , Gertraud, auch Gearla. 

treib, V., treiben. 1. Dar ireihis nix mehr lang. (Llbesog auf bevor- 
stehende Vergantnng oder den baldigen Tod). — 2. Wos mer iireiSbtj hangt 
en 00. (Das Äussere, das Benehmen yerrät den Stand). 

trem, y., trinmen. Des hätt' i mir nit lass* trem* (Wenn der Ausgang 
dner Sache unerwartet war). 

Tremml, m., dicker Prfigel, a Mords -Tremm'2. 

Trestem, vgi, Träher, 

Trinkwei, m., oder Leuerfir. D^r aus den bereits schwach ansg'epressteu 
Trauben nach Auflockern und Überschütten mit Wasser nochmals aus- 
gekelterte Wein. 

Trid, m., Tritt, Treppenstufe. Dan (dem) ghöart a Trid vörs (vors) Louch. 

(Er sollte gewaltsam entfernt werden). 
Irina, f., eine alberne, linkische Weibsperson. 
Tiisehakiter, m. Des It a TnsehakHer. (Bedeutung f) 
trisehak, y., trischaken, belästigen, necken. Vgl. drischack. 

trSpfl, y., tröpfeln. 1. Baget's nit, son tröpflis doch. — 2. *s Tröpfla 
macht ah nass. 

trog, y., tragen. Dar hat on seina OscheitikSt nit schwer so troffn. (Von 

einem Dummen), 

Tröget und Trogets, n., Bürde, Last. Fig. Rausch. 

troll, V. refl., sich trollen, sich fortbep;eben. Troll di ! (Mache, dass du 
fortkommst!). — Fig. auch dick werden, schwellen. Der Teig ist „ge- 
trollt", wenn er von der Hefe recht aufgetrieben wurde. Mei Bauch it 
wSdli aufgetroUt» 

tropf, y., tropfen. Wenn die Dacher tropffit rageVs (regnet es). (Wird 

gesagt» wenn jemand etwas Bekanntes wiederholt ersfthlt). 
Trost, m. Dn bist nit rächt bei Trost! (Da bist yerrftekt, da irrst dich. 

Zumeist scherzhaft). 
Tmckaweschera, f., Trockenwäscheriu. Dies Wort wird, meist scherzhaft, 
den Wäscherinneu zugerufen, wohl als Vorwarf, dass dieselben sich nicht 

anstrengen, nicht genug Wasser nehmen. 

Truckser, ra., ein langsamer Arbeiter. A Gctrucks, langsames Arbeiten. 
Trück'ltog, m. Ein windiger, warmer Tag, au dem die aufgehängte Wäsche 
leicht „trflcklt«, trocknet. 
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TrfleklwatftaT) Trockenwettor. Geeignete Witterung zum Wisehetrocknen. 
Ifrng'n, f., Trahe; viereckige Eiste mit anfwftrts beweglicher TliQre. 
Klädertrug'nj Kleidertmhe. 

ICnillin, n., ein StQck Faden oder ei« „Fetzen" von Kleiderstoffen, knrzes 
Stück eines Stricks, Seiles, Strandes. In der Redensart: ^b. rachts Trumm'^, 
ein tüchtiges, festes, piampes „Weibsbild*'. Auch : a, Mordstrumm. I.Ar 
hat's Trumm verlorn. (Wenn ein Redner in seiner Bede stecken blieb), 
— 2. Ar siagt (oder plnr. sie 9Eiag*n) an letst'n Trumm, (Wenn es mit 
dem Leben oder auch dem TermQgen zn Ende geht). — 3. In en Trwnm 
fort. (Dnanfhörlich ). 

Tramm'l, f., Trommel, eine dicke Person. Mer miiass nit grlei alles ou die 
groass Trumml heng-! (Mau soll üble Nachreden nicht verbreiten). 

Trunk, m. A Trunk aufn Zalat schadt 'n Dokter 'n Dukat. 

Trutschl, f., a dicka Trutsch'l. (Eine allzu kleine, aber dicke Frauens- 
person. DIm. a Trutsehela, auch Eosebezeiehnang für ein molliges Kind. 

Tnitiboiik, m., Tratzbock, auch IVulgkoupf, ein eigensinniger Mensch. 

Tniwl, m., Dnrcheinander, Volksanflaot (Tronbleri 8t9ren?) 

TKttanirla, n. Ein Weniges, Wertloses, ünbedentendes. 

Tnckmftnaer, bl, Heimtflcker, hinterlistig^i versteckter Mensch. Auch: 
Tuckser, Tetäsaer und HemteUkser, A4j. ttuikmämet. 

Iflchti, adj., tüchtig, ansgezeichnet von Menschen; in Bezug auf Getränke 
nnd Speisen ^viei*, z. B. ar hat si iüchU getroCn, UkhU on'gewamst. 
Vgl. teuchets. 

Törk, m. Ar sieht aus wie a gemolter Törh in Lod'n. (Von einem Aut- 
fallend Gekleideten). 

Tulipane, f., Tulpe. 

tumm'l, V. refl., sich tummeln, eilen. „ Tumm'l di" oder „schick di**, efle dicht 
tunk, V., tunken; fig. jemand denunzieren. 
Tupp'n, Tippali, pl., Tupfen, Funkte, Flecken. Vgl TippaU. 
Tnttapapper, m. Scheltwort Ar einen LandkrSmer. 

"U'äi'm, adv , uneben, vgl. ähn; aber auch gering, unbedeutend, unecht. 
Ar it u^äim oder auch: Ar it nit u^äim. (Er ist tadelnswert. „Ar it 
Bit ic'ätm* ist häufiger als erstere Bedensart, d. i. er ist ein braachbarer, 
ordentlicher Mensch). 

-tab, (Accent auf ü), üben ; zum Erbrechen reizen. *8 üaht mi. (Ich ver- 
spüre Brechreiz!. Uah di nit sou arg! (Ruft man einem Kinde beim 

Erbreclien zn, weiui es sich sehr dabei anstrengt), 

über, adv., übrig. Das b in über und in allen Compositis sprich wl 

überecka, adv., übers Eck, überzwerch, in die Quere. 

Äberlaff, v., überlaufen; überkommen. (Accent auf luf/). 's überläft mi 
häss a kalt, (ich habe Fieber, ick bin in Ängsten, mir ist nicht wohl). 
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tbtriM^ T., ttbwasMn. Ot 4«a hob i ml iäferaas^n. (Er kt mfr in 
Seele sswlder). 

Ilbtrblei, v.. fibrigbleiben. 1. Ar wörd ah nit überbleim. (Von einem reichen 
Geizhals). — 2. Macht, ass nex überhleit, ass mer schöa's Watter kriag'n! 
(Anfmuute iing^, die Speisereste einer Mahlzeit noch zu verselu'enj. 

ftberhätt, adv., überhaupt; iilles in allem ohne Auswahl. 

fiberläig, v., tiberlegen. War (wer) zu lang überläigt, kamt zo spät. 

ttbermoig'n, adv. 1. Übermorgen back'n mer! (Abschlagende Antwort). — 
2. Übermorgen, wenn's Eatz*n ragnt (regnet). (Ablehnung ejnes Wonsches). 

flbtniMht, adv. Blei nur nit in dein 01(w übema^/ (So sagt man an 
einem, der laag«, anhaltend trUt). 

ftbenlditl, adv., fibemlchtlg ist jemand, der wfthreod einer Nacht aiebt 
geschlafen, solche etwa bei einem Gelage zugebracht hat. 

ttberoU, adv., überall. 1. Dar it überoll wie a schlachter Grosch'n. — 
2. Mer find überoll a Hackela. (Jeder Stand und Beruf hat sein Un- 
angenehmes). — 3. 's it überoll gnat Broat ass'n, — we' mers hat). — 
4. Überoll it's guat senn, wua's en nit Schlacht gäat. 

flben Chi, vgl. euwerschi, von unten nach oben, aufwärts, fiber sich ; z. B. die 
Hedloln wirkt iätertehi, wenn man daranf sich flbergeben mtss). 

ftbenehlog'B, a4J., flberschlagen (Accent auf schlog); wenig warm, z.B. die 
Milch it nir (nnr) UberseMas^n. 

Uberstanna, v., fiberstanden. Dar hat*8 überstamta, (Von einem Ver- 
storbenen, der schwer zu leiden hatte). 

ttberzwerch, adv., quer, nicht nach Willen. Hdnt (heat) gftat mer scho- 

alles überztcerch! 

Überzwercher, m. Des it a Überewer eher. (£iner, der wenig Verständnia 

für eine Sache zeigt). 

älafE^ V., fiberlaufen. Ar läfft glei ü, oder: bei dan läfft's glei ü! (Der 
rasch heftig, aafbransend wird). 

UmasQit, adv., umsonst. 1. Des it grod fer ümasüst. (Es ist vergeblich, 
erfolglos). — 2. Ümasüst it nix wia der Toad, und dar kost's Lam (Leben)» 

ttmblas', V., umblasen. Ar it zon Ümblas^n* (Von einem körperlich sehr 

geschwächten Menschen). 

ttmmeri, adv., umher -hin in der Verbindung mit Verben der Bewegung, 
z. Jb. 'n gauz'u Tag laffn die Batt'Uent ümmeri. Vgl. rümmeri. In Zu- 
sammensetznngen s. B. AmiMm-kratseh, 

■ingta, T., umgehen. Bar gäat son sehOa mitsa (mit ihr) Um, wia die Xatz. 

mit die Maos. (Als Jemand seine IVan geprflgelt hatte), 
tmsah, V., umsehen. Ar sieht si üm wia die Laus in Herrahans. (Als ein 

Firmliag grosse Neugierde in den Strassen Wttrzburgs an den Tag legte)» 
Ilmsatt*!, V., umsatteln; einen andern Beruf wählen. 

Ümstand. ra., Umstand. 1. Mach ke Ümstand! (Wenn man sich eine 
Bewirtung oder irgend eine Mühe verbittet). — 2. Sie it in annera Umstand. 

ümschnapp, v., umschnappen; umfallen, das Übergewicht verlieren. Der 
Stnai (Stuhlj it ümgschnappt. 
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ttm und aus, adv. ZwUcher aoi it's lieU um und aus. (Absage der 
Frrandidiftlt). 

flniwaxf^ T., nmwerfiui. Ar it an Ümwar/m. (Dem Bankerott nahe). 
filUMfiehi) ftdv., nntertich, abwärts. Aach unnerschi. In der Stodt luaass 

mer iinnerschi ?uck und nit Überschi (euwerschi). Unn&rschia MiUan 
siod die sogen. Erdkohlraben. Vpfl. Unnerardkalhvaram. 

Unichlicht, u., ünschlitt, 's it nei g:aDga wia Unschlicht. (Wenn jemand 
bei grossem Appetit an einer minderwertigen Speise nichts zu tadeln fand). 

&'«oh.napp, V., überscliuappen. I meu, du wärst u schnappt. (Nicht recht 
bei Sinnen, bei Troet, yerrfiekty nftrriseh). 

v,*b6iebiial Interjektion. Unbescbrienl mit der Aberglllabiscbe, wenn er . 

durch Erwfthnnng: einer gftnstigeu Sache nicht Unlieil proTodleren will, 
z.B.: Es hat uns heuer — u'beschria! — nix giahlt. 
U'flat, m., Unflat. Ein Videsser; auch ein verkommenes Subjekt. 

u'gatli. adj., ungetlich ; nnpaesend, nngelegen. A u'gaÜi'ar Karl ist ein 

get Urcl) teter Mensch. 

tt'gelod'n, adj., ungeladen, ü'gelodne Gest senn die beste. 

ITglftck, n., Unglück. 1. Da hockt 'r wie a Häufla Unglück. (Von einem 
sich recht unglücklich fühlendeu , uiedergeschlageneu Menschen). — 

2. E (ein) U'glüek gelt (gibt) 'n annem die Hend. — 3. E (ein) IPglück 
serrt's anner mit. (Ein Unglfick kommt nicht allein). — 4. Jeder denkt, 
sei ü'glück wÄr's gröasst. — 5. In V'glück lamt mer sei Freund kenna. 

— 6. Mer dörf sein Feind ke Unglück wünsch. — 7. Mer stackt gschwinder 
in 'n ü'glück, als wia mer Widder haus (heraus) it. — 8. 'n Unglück 
it ke Sünd. — 9. *s it a ü'glück^ wenn en • Hos Vn Wag Iftfft (Aber- 
glftnbisebe nehmen diese Bedensart ernst. Sehershaft wird es als ein 
Unglück angesehen, dass, indem der Has vorttbeilBllft, man nicht im 
Besitz desselben ist). — 10. 's it ke ü'glück sou groass, — 's it a Glück 
derbei. — 11. 's kumt ke ü'glück allee (allein), — 's kurat a gröassers 
nach. — 12. 's ü'glück kumt über Nacht. — 13. Wenn's amal ou'gäat, 
boefct in jed^n Wink'l a U'glÜdi, — 14. Wenn's Wglück sein WUl'n 
haty giat a Wengertspfahl (Weinbergspfahl) loas. — 15. Wenn's Uglück 
sein Will'u hat» ka' ner^n Finger in Hersehbrei (Hii-sebrei) brach (brechen). 

n'gsalz'n, a^j.» nngesalzen. U'gsaUi'n schmeckt nit, n'gschlifP'n schneid't nit. 

TTgsohroater, m., ein Ungeschrotener, ungehobelter, angeschliffener Mensch. 

Uhr, f. Auf die Frage, wieviel Uhr es sei, antworten rohe Leute : drei Uhr 
auf der Glock'n, wenn der Hund sch — , geit's (gibt's) Brocken. — 2. Des 
it a lawendi'a (lebendi ge) ühr, (Von einem stets unruhigen Kinde). — 

3. Hetz wftss !, wia die ühr gBat. (Ich kenne mSoh aa% bin mir beitr«fli 
«ner Sache nicht mehr im Zweifel). ^ 4. Sei Uhr giait naeh 'n- Pfaodamt. 

— 5. Sei ühr stäat immer auf el^ (Auf Mittag — er hat stets Hunger). 

ui - ui ! Ausruf der Schadenfreude; gewöhnlich Terbiuidaii mit (mUdhomUtek} 

oder 0 weh ! 

II kraut, n., Unkraut. 1. U^hfüMi braucht mer »it so sttan (säen). — 

2. 's verderbt ke ükraut. 

TXnk, m., auch f., jede« sohlangenartige Tier. 
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TJlmer, m. Ein Scheltwort, gewöhnlich mit dem Worte Dickkoupf oder • 
DiclUGhttd'l. 'b it a Ülmer Dickkonpf. (Nieht nachgiebig, »hartgesotten"). 

ludaa, coDj., und so. Znr Yerstihrknng oder Verkntpfttng eines voraus* 
gebenden Wortes: Ich unäsa war (werde) mi hfiat^nl 

umer, pron., onser. Des it ener yo „mnera hent". (Ein Jade). 

TJnnerardkallwaram, f., üntercrdknlilrabi, d. s. die Rüben, deren essbare 
Knollen im Erdboden stecken, im Gegensatz za den OM&erardkaUwaram 

oder euiverschi'a Kalhvaram. Vf?l. nnnerschi. 

Unnerhanler, m., Unterhändler, ünterkäufer, ySchmasser", Zwischenhändler f 

auch Unnerhanler. 

untisnechta, adv., vorgestern. (In der Schweinfurter Gegend), 
nnnerläig, v., unterlegen, d. h. „schmieren**, bestechen, 
n'pass, adj., iinwohi, kränklieb. 

TJ'racht, m., Unrechte. Da kamst an 'n IPrcMn! (Soviel als: hüte Dich 
vor mir oder dem!). 

nrSikli v., ekelig, anwider sein. So sagt man da und dort : ,'s uretkCt mi",. 
wie man anderswo sagt: *s it mer wres. 

uns, adv. 1. Dan (den) hob t «res. (Er ist mir zuwider). — 2. I ho mi 
ures nei dan gass'n. (Wenn man zuviel von etwas gegessen hat). 

Ureul (od. Uhreul?)t n,, ein Scheltwort, soviel als Dummer. 
XJrsach, f., Ursache. 1. Ke Ursach f (Höfliche Antwort för eine Dank- 
sagung-). — 2. Wemmer (weim mau) a Ursach ho will, ündt mer sa. 

U'rua, f., Unrnhe. Der Perpendikel der Wanduhr. 

n' schätzt, adj., unschützig. Wenn dia öppes höm, sou senu sa glei z» 
u^sehüUn damit. (Sie wissen's nicht einznteilen. Maibacb). 

1IS| adv. 's werd mer us, Aacb: *s werd mer ures, (Soviel als: ich be- 
komme das satt| hab es didc, mag nichts mehr davon hSren). 

uVenflobt, adj., vnversacht. U'versüekt sebmeekt nit. 

ni, V., asen, necken, anfkiehen, fi»ppen. 1. Da went da di ober dodh wmf 

(Du wirst dich irren, dich selbst zum Besten halten). — 2. I lass mi 
nit uz. (Ich lass mich nicht zum Besten halten, „hänseln"). Auch sub- 
stantivisch: die Herrn harn nur ihm üe on mer. — 3. Wenn da mi ujf 
wi'st, mnasBt ehr aafstäh; 

v. 

Tftaf and dim. TäaüBlft, Genovefa. 

Tili, adv., voriges Jabr. A ScbSppla Värm, (Wein aas dem letatvar- 

flossenen Jahre); ancb Färim and VlUm. 
varsebi and vfoidii, adv., vor stdi, vorwIrts, s. B. goek vSmehüt 
Valta, Yelto and Yeltla, Valentin. 

Vaterunserslang, f. Irgend eine Handlung beansprncht nicht mehr Zeit als 
etwa zum Beten eines „Vaterunsers" notwendig ist. Auch wird damit 
eine bäafijge Wiederholung bezeichnet, z. B. ar knmt alla Vaierunserslang, 
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Veil, m., Goldlack, Cheiranthus Cheirii. , 
Veich&la, n., Veilchen, Märzveilchen. 

Ventilation. Oa (an) seina Stiefl it nur die Ventilation guat. (Von zer* 
rissenen Stiefeln). 

Torbennty adj., bSse, Temh1a8:eD, scblimin, verclammt Des it a gans wr> 
heimia Saeh. 

Wbiat, y , verbieten. 1. Wos nit verb^n it, it Ice Sllnd. — ' 2. Wo» 

fmhout^n it, des gschicht erst rächt. 
Ytrblüm'l, V., verblfimeln. Da werd nix verhlümHt und verpimp'lt. (Es 

wird an einem Hergang-e nichts ausgeschmückt, nichts im besseren Lichte 

geschildert als verdient). 

verback ! Eine Interjektion beim Misslingen einer Sache. Auch : 0 verreck 
Ofebacbl 

Terbroslt ▼„ Terbroseln, verbrennen. Ein Braten ist „vwbrozelt", der sa 
lange gesduDort wnrde und deshalb ohne Saft ist. ^ 

Verbntt'l, v., verbntteln; trflb machen, untereinander sehfttteln. 

yerdadder, y., verdaddern; erschrecken, in Verwnndemngr sein, sich in Vep> 

legenbeit befinden. 

verdenk, v., verdenken ; übel nehmen. Des verdenk^ i d'r. 

Verderb, v., verderben. Von Hab und Gut kommen. Lusti gelabt (gelebt) 

nnd frdhli gstorm, hässt: 'u Tenfl 's Gschaft verdorm. Auch: christU 

gelabt und selig gstorm, blast ete* 

TBrdiao, V., verdienen. Dabei «erdtM mer *8 Wasew nit so die 8npp*n. 
▼«idwiner, v., verdonnern j abnrteilai, s. 6. Ar It so drei Xanet (Monate) 

veräumimi wom. 
TfiglA und Teigili, v., vergehen. I nllebt glel vergäh vor Ärger. 
Tifgal^ Vi^ vergaffen, vergehen, verlieben. 

Ttrgnloppier, v., vergaloppieren; in der Hast einen dmnmeii Streicb machei^ 
sieb verplandern. 

vergass, v., vergessen. 1. Dar hat nix vergas8*n, weil *r zalatti nix ge- 
lanit hat. — 2. Dar vergösset sei Nos'n, wenn sie 'n nit ou'gewachs'n 
wärl — 3. I thua d'r (dir) nex, oder veryass'n it's nitl — 4. Wos Da 
gelamt bast^ des bob i sebo slUanal verjast^n» (Meist in beleidigender 
Absiebt zn jemand gesagt, von dem man rieb angegrifliBn fthlt). 

Ttrgsiid, V., vergesden; dorehbringen, versebwenden, verlidem. 

• YergnUg'n» n., Vergnügen. Lass 'n sei Vergnücfnt (So sagt man, wen» 
jemand von einer Sache nicht abzubringen ist). 

verguck, v., vergucken. Kommt ein Kind zur Welt, das ein „Muttermal* 
hat, so sagt man, die Mutter habe sich vermutlich „vergudct", — Indea 

bedeutet es auch soviel als „vergaflft", verliebt. 

verbeier, y., verheiraten. Mir senn ja nit verheiertJ (Bei Aufgabe irgend 
welcher Verbindingen oder Beiiebnngen). 

Ttrboppass, v., verboppassen ; verpassen; muriehtig Dachen, etwas tberseben. 

Yerbuiii, V., verhnmso, verderben, vbrpfbsehen. 
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verhuz'l, v., verhutzelii, verdorren, austrocknen ; runzlig", abg:elebt sein. Dar 

mit sein verhueeWn Gaicht. — Sou a verkuz'lCs Mannla u. s. w. (Wenn 

eine Person ein faltenreiches Oeeieht hat). 
Terkeil, v., verkeilen; figörl. hauen, auch verliebt sein. *8 Lonch verl-eilt, 

d. i. den Hinteren verschlagen; bildlich wird hiemnter nach der Mangel 

an Leibesöffnung verstanden, 
verkitsch, v., verkitschen; verkaufen, zu Geld machen, 
verklopf, v., verklopfen ; verkaufen, durchbringen. 
verknorr, v., verknorren ; verurteilen, vgl. Verdünner. 

▼erkrttmp'l, v., verkrümpelu, zerknittern von Papier, Kleiderui Stoffen ; zer- 
drücken, niederschlaffen Ton Menschen. Im Zorn gesagt: ,1 t>frikrüm//Z dt!" 

ImkMttii*!, v., verkttmineln; verkanfen um jeden. Preis. 

▼trknawSid'l, v., yerknhwedeln ; Flitne verderben, vereiteln. Z. B. Dar hat 

mer mein ganzen Snnntag verkuawäicFU. 
TCrläch. ,v , verlechen ; leck, lückig sein. Von Zubern, Eimern nnd Flssem» 

die eiiiiretrocknet sind und das Wasser durchrinnen lassen. 

verläg'l, V., verleugnen, verhehlen, nicht gestehen, 
verliab, v., verlieben. Dia senn verliabt wie a Poor Araiakafer. 
verlier, v., verlieren. Ar hat sei ganze Eklipasch (sein Hab und (lut) nei 
die Kanz'n verloren. (Er hat sein Vermögen durch Wohlleben verpra88t)i 
Verl6pper, v., verlöppem; eine Flüssigkeit verschütten. 

verlnader, v., verludern; auf schlechte Weise Vermögen verprassen; herunter- 
kommen von guten in schlechte VerhUtnisse, verarmen. Die gans Banda 
. it vwluaäeH nnd verlaust. 

Temairti adj., von einer Person oder Sache ganz eingenommen sein. In 

gleicher Bedeutung hört man : vcrstusst, verruckt, vergaß, 

vernog'lt, adj., vernagelt; dumm, ohne Bejrriffe, hirnlos. 

verpapp'I, v., verpäppeln; versprechen, unüberlegt etwas ausplaudern. 

verpuff, V., verpuffen; flott verleben. Ar hat sei ganz Hackla-Packla »Cf- 
pu£t (auch: verknallt, verschostertj. 

TiRftid, V., vorreden; versprechen, snsagen. 1. Mer kann alles vefrräid, nur 
's Nosa-o'beissen (Nasen-abbeissen) nit — 2. Mer kann nix verräid wia's 
Nosa-o'beiss'u. (Verreden im Begriffe von ^versprechen", „behaupten". Dass 
man die Nase sich nicht abbeissen kann, ist gewiss zu behaupten ; andere 
Behauptungen, Absiebten, Versprechungen werden oft durch uuyorbei>7 
gesehene ZufUligkeiten nnd Ereignisse nnansffihrbar). 

ytmmmX v., verrammeln; verschanzen, die Thfire, nm das Eindringen »i 
wehren. In gemeiner Ansdmcksweise anch als Folge von AnssobweiAingen. 
Dar sieht (sieht) ganz verrammelt aus. 

TOrreck, v., verrecken ; verenden von Tieren. Auch ein Schimpfwort, wo- 
mit die höchste Verachtung ausgedrückt wird, z, B. verreckter Lump! 

' Als naive Bedensart beim Misslingen einer Sache: WfrteXvt dn nit gleit 

Twsalz, V., versalzen ; hauen. Dan Karl (Kerl) war (werde) i amal *s Loaeh 
rächt «afMrif CN. 

Tir8ass*n auf 9ppes, v., versessen sdn; etwas beharrlich begehren, ,ver|leht<^ 
sein anf etwas. 
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Ttnant, adj., beschmatzt; z.B. Hetz hast mer mei ganz SchreibeB ver«at4^/ 

Tenohimmelt, adj. Ar hat 'n verseJUmmeUen Koapf. (Scherzhaft von 

einem Graukopf). 

Tenor, v., versoren; verbrennen, saftlos werden. Der Brat'n it versoft. 
verstäh, v.; veretehen. Sonviel dervou verstäh (aach verstäa), wia die 

Koa (Kah) von FlOtablosn (auch: Sunntog). 
Yenttatmi} n., «verttehat dn mieh?" VerstAndnis, Einsicht. Dar hat dervon 

a Veratäaimi, wie a Eftlbla (Kalb) vo die Srnmaflnaternia. 

Tentreieh, v., v«mtreicben; versteigern, anktionieren. 

▼eritmvl, v., verstmbbeln; verwirren, namentlich vom Kopfhaare. 

▼•ritniit, adj., vernarrt, verliebt, vergafft. 

▼•ntthl, V., versohlen; verschlagen, treffen, darchhaaoi. 

vertenter, v. Verteutert mer's Gros teucbets in Wengert! (Sagt der Wein- 
bergsbesitzer zn den Taglöhnera, die das Gras beim «Tribeten^ im Wein- 
berg abscharren). . 

verthua, v., verthnn; verschwenden. VerUmn It leichter wia*B Sporn (Sparen). 

y^rting, in., Vi Pftod. Daher anefa drei Vefüng, 
THrtmeikt, adj., verkehrt, eigensinnig, starrköpfig. 

▼trtiM'l, V., vertrOdein; veralbern, die Zeit versehwenden mit Nicbtsthia 
oder mit nnnOtlgen BesehifUgiingen. 

Tertnttlibitsehier, v., vertnttlibitschiereu. Ar hat alles verMUihiisehieri^ 
(£r hat sein VermSgen durchgebnu^t). 

Ttmm^ V., verwichsen, diirchbringen, verlumpen, verprassen. 

verzier, v., verzieren, iiie versiert (ziert) die Wend, (Von einem Mftdchen,. 

das beim Tanze sitzen bleibt, keinen Tänzer bekommt). 

verzwozl, v., verzwozeln; verzweifeln, in Ungeduld leben. I bin bal ver£ivoelt. 

Vetter, m. I war der Vetter rii-a-nä. (Wenn mir übermässig geschmeichelt 
wurde ). 

Yia, tt., Vieh. 1. Viel Via frisst Mist, — weng Via meoht Ifist. (Der 
Landwirt soll die Grdsse seines Viehstands wohl nach der Aasdehnnng 

seiner Felder bemessen und namentlich nicht allzuviel Vieh einstellen), 

viel, adj. 1. Viel Hend niach'n bal'n End. — 2. Wua viel it, kumt viel 
hi, wua nix it, kumt ah nix hi. (Beichtam vermehrt sich rasch — Armnt 
hat kein Glück). 

Tier. Her halt'n viera. (Wir halten Vesper , d.i. Nachnittagiesaensseit. 
Daher Vierabroai. 

Vierazwanz*gir, m., Vierundzwaniiger (hier ein Floh gemeint). Galt, da 
hast 'n Vierazwane'gw? (Wenn sich einer in der Nähe einer Tasche kratzt). 

Yiezeckater, m., ein Viereckiger; ein derber Mensch ohne Schliff und Um- 
gangsformeln. 

vieiecket, a4j., viereckig, wie im Hochdeutschen, fig. 1) oubeholfeu, derbj^ 

vgL eekti; 2) sehr dick, noch stSrker als «kugelrund*. 
Tianehfteti, a4j*, vierschrötig; derb, nnmanierlich. 

TlhneU, vor ilch. Wenn mer itppes vörsdii breng will, mnass mer Arn» 
and B§ rüg. (Uan mnss flelssig sein, Arme und Beine regen). 
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▼oUeherts, adv., ToUends ; auch vollchersch, 

Toxderlitiid, adv., vor der Hand, einstweilen. 

vorUf adv. Dar it f(Qi vom nit wia hint. (Von einem Heachler)^ 

Twcnawaek, adv., vomweff, vorerst. 

vornaohta, adv., vorgestern. (Maibach). 

Vortl, m., Vorteil, Kunstgriff. 1. Dar it auf sein VortH aus, wia der 
Teuf 1 auf a Säal. — 2. Dar wäss Überolli sein VortH, (Wer aus jeder 
Lage einen Gewinn zu ziehen versteht). 

Youg'l, m., Vogel. I ho dadervou (davunj a Vöigcla sioga ghöart. (Ich 
wdn Tta 'der Saehe za erz&blen). 

TOVl, a4j.f Toll. 1. Die San itvoul! Wenn 'n Scbalz*n seina ah voul it, treim 
mer hem. (Von einem Betrunkenen im Wirtshaus. Der Vergleich mit dem 
Schulzen ist mir hier nicht recht verständlich). — 2. Wenn der Sok zo 
voul it, platzt r. (Allzuviel ist ungesund;. — 3. Wenn die San vouHt, 
n krSpft sa. 

Toalgapfinunpfti a^j., vollgestopft, vollgegessen. 

TOidstta, ▼., vollsteiien. *8 war alles gsteckt vonlgstamta* (Die Menge 
stand dicht beisammen, Kopf an Kopf). 

TToalA, anch Yrona und Yroni, Veronika. 

Ytkrsohna, v., vorschnhen. Lass dir no'amal vUrsehua/ Lass dir .nochmal 

einschenken !). 

Vttxsioht, f., Vorsicht. Vursicht it die Motter vo die ii'orzloukist'Q. 

WiMhs, V., wachsen. 1. Dar höart 's Gros w4U^n. (Von einem Snper< 

klugen). Auch: Dar höart *s Gros wachsen und die Flöa host'n. — • 

2. Dar lässt si ke Gros unner d'r Föss wachs. (Er ist emsig). — 

3. Wenn du nur wärst, wua (wo) der Pfaffer ivechst! 

wachs'l, V., wechseln. Lass d'r (dir) sa (sie, sc. ILaulschelle, Ohrfeiget) 

tvachs'l, wenn d'r sa nit rächt it! 

Wacht'lbär, f., Wachholderbeere. 

waok, adv., weg. Da bin i ganz tvackf (Erstaunt, überrascht). 

Wftawela, n., Weh, kleine Wunde. Hat ein Kind ein Wäawela", so streicht 
. man's leicht mit der Hand und singt:. 



Drei Tog Sunneschei, 
Wörd's Widder gnat seil 



Häla, Häla Sag'n, 
Drei Tog Rag'n, 

wädli. adv., weidlich; gehön>. sehr. 

Widschellich, m., ein kleiner Kahn. 

Wäid, f., in manchen Orten Wäd, auch Wed, eine absichtlich angdegte 
Lache, ein Wasserreservoir zur Viehtränke, Pferdeschwemme. 

wäroh'l, V., wärcheln ; rollen, walzen. Daher Wärchlhoulz, ein walzen- 
artiges Küchengerät zum Aufrollen des Kochen- und Nudelteiges. 

Wärrbäsch'l, m., Wirrbüschel, eine Garbe wirren Strohs. Fig. ein unordent^ 
liches Haupthaar. 
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WftM, m., Weisen. Da blfiat daa sei (dessen) Waas, (Da findet er seine 

Vorteile). 

Waffl, f., Waffel: fig. grosser Mnnd. 

Wag (a breit!), m., Weg. (Das „g- in Wag Ist in 1. zu lesen wie beim Anlaut 
in Oans). 1. Anf n Woff yerliert mer'n Flak. (Man soll nicht zn viel 

hinausgehen, man verzehrt draussen zu viel und ruiniert die Kleidung). — 
2. 's hat 'n ke Mensch nix nei n Wa(f geläigt. (Vou jemand, der ohne 

Ursache Unzufriedenheit im den Tag legt). 

wagwarf, v., \vei>^\vei ten. Wos mer weit wagwerft, honlt nier wieder weit, 
(Man sucht und braucht später manches, was man früher verachtete). 

Wahret, f., \Vahrheit. 1. Die Wahret wöUn die Laut nit höar. (Aocb: 
Die W<Aret bOart mer iim nit gam; mit die Wahret dM mer bei sotta 
Lent nit knm n. dgL). — 8. Kinuer und Narrn sog'n die Wahret, 

Wallahensla (die a breit !), n., Wellenhans. Dar hat 's nöati wla's TFoNa- 

hensla, (Wenn sich einer sehr wichtig, zudringlich zeigt). 
WalburgL Wenn's Walburgi rag'nt, söll si der Bauer a Kua käfF. 

Walt, f., Welt. l. Dia laffn' in der blinda Walt rüm. (Sie laufen ohne 
Plan und Ziel in der Welt herum, haben kein ernstes Streben). — 
2. 1 ho 's no nirgeds schöauer gfuuua wia auf die WcUt/ — 3. Sou gäat 's 
halt anf die WaU: dV E hat 'n Bent% d'r Anner hat 's Galdl 

-waltt (a breit l), adv., znr Bezeichnonff eines hohen Grades, z. B. a wäUs 
Karl (Kerl); a waUs Tröget (getragene Last); anch noch Tentirkt dnreli 
„aller'': »'n^aUerwalts Äis'l. 

Wammest, n., Wams, Kittel ; kurzer, nnr bis zur Höfte reichender Rock für 

Mannspersonen. 

Wamp'n, f., Wampe; Bauch, Wanst. Verächtlich von dicken Vielessera. 

wams, V., wamsen, schlagen, bauen. 

Wanzabär, f., Wanzenbeere; schwarze Johannisbeere. 

Wapp'n, n., Wappen. Kaadrack it sei Wapp'n. (Vou einem Prahlhänsen, 

der nichts ist und nichts hat), 
war (a breit!), v. ans., werden. Wos war (werden) S0U, des wördl Iii 

gldcher Aussprache anch als Fragewort „wer?'' 

warm, adj. Dar kann si ivarm setz, d. i. der hat gute Verh&ltnisse he-- 

kommen, z. B. eine günstige Heirat gemacht. Vgl. Nastl 
Wärt, V., wert sein. Ken Dandes wart! 

W&rt, V., warten. 1. Wart bis Guckelestog! (Wenn jemand eine Sache 
lauge nicht in Augriff nehmen will). — 2. War (wer) wart kann, kriagt 
ah 'n Ifannl 

WaxtawftUa, n., Warteinweilchen. Gebrat'na Wartawälli. (Seherzhafte 

Verweigerung einer Bitte). A goldi's Wartawälla! (Antwort auf die 
neugierige Frage, was man da habe, was man als Qescheuk mitgebracht 

bekomme). 

wasch, V., waschen. Hieven: a Gewesch, leeres Gerede. Dar Karl hat si 
gewa8eh*n, (£r ist gewfirfelt, gerieben, roatiniert). • 

Waiahfira, Wawdifrmii; flg. ein kUtschsilchtiges Weib. Wi|d indes anc& 
zu sehwatzhaften Hftnnern gesagt. Du bist A-H'dXtA Wü&ihfra/ 
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WaMer. 1. Ar förcht si vorn Wasser. (Von einem Malproperen). — 
2. Ar kaim's harsog wie a Wasserla. (Weuu etwas ohne Anstoss aas 
dem Gedächtnis hergesagt werden kann). — 3. Ar trüabt ke Wasserla, 
(fir ist absolat friedfertig). — 4. Ar ▼«rdiaot 's Wasser nit so die Suppen. 
(Wena irgend eine Arbeit nichts einbringt). — 5. Bei dan dörfst da (du) 
lang pnmp, bis a Tropf n Wasser- kumt. (Von einem albernen, beschränkten, 
schwer zugänglichen Menschen, von dem keine vernünftige Antwort zu 
bekommen ist). — 6. Blei (bleibe) aus'n Wasser, du kriagst nassa Füassl 
(Behänge dich nicht mit einer Person oder Sache; es Wirdes dir sonst 
Unannehmlichkeiten erwachsen). — 7. Dar it mit alla Wasser getftüt. 
(Der ist zu allen Lampenstreichen f^big; er ist ein Tagdieben •Genie). 

— 8. Dar it scho mit'n dracket'n Wasser getäift. (Er taugte nichts 
von Jugend auf). — 9. Dia zwä sen mit'n nänilin Wasser getäfft (Sie 
haben bei gleicher Abstammung gleichen Wert oder Unwert). — 10. Die 

- Frftd it zo Wasser wom'n. (Der Omnd, die Ursache einer Fronde ist 
hinfftUig geworden. Auch: nein (in das) Wa^sser g'fall'n). — 11. Dn 
brauchst ke Wasser nei'n Mee (Main) zo schntt'n. (Deine Arbeit ist 
eine vergebliche, deine Mühe wird sich nicht lohnen). — 12. Des it a 
Wasserspeier. (Ein alberner Schreier, um den niemand sich kümmert). 

— 18. Oih zua, trog ke Wasser nei'n Mee (in den Main)! (Behaupte 
annötiger Wdse nicht etwas langst Erwiesenes 1 Gib Verschwendem kilne 
Unterstützung!). — 14. 's Maal Iftfft mer vonl Wasser/ (Wenn man 
etwas Angenehmes hört, das man miterleben möchte). — 15. Stilla Wasser 
senn oft u'gründi. (Das Innere, die Gedanken eines schweigsamen Menschen 
sind schwer erkennbar). — IG. 's Wasser hat ke Balk'nl — 17. 's Wasser 
it ah gnat, wemmer (wenn man) nix anners (se. nnm Trinken l) hat. — 
18. Und wenn der Rag*n ah von Hlmml oweri feilt, 's it halt doch nur 
Wasser. (Wurde inbezug auf einen ungeschickten Kanzelrediier gesagt). 

— 19. Wasser it genungk dinn (darinnen), odder zo weng Hopfen und 
Malz. (Von schlechtem Bier). — 20. Wasser it ke Fläschbrüa. Fig. auch 
von gedankenloaem, seichten Beden nnd Predigen. — 21. Wasser Tertriigt 
ke Stief 1, g'schweig'r (geschweige) der Mog'n. 

Wasseda, n., Wlaserlein. Des it a Wasserla anf sei Mühl! (Wenn einen 

etwas sehr gelegen kommt). 
Wasserschtanner und -Stander, m., Wasseretäiuler, Wasserbehälter, gewöhnlich 

in der Küche und darum auch Küchaschtanner genannt. 

wassen, adj., wässerig. Du wi'st (willst) mer när as Maal rächt wassert 
mach t (Willst Verlangen nach etwas in mir erwecken). 

WtiSinnans, f. Nftchtem wie a Wassermams. 

Wtüttrsnpp'n, f., Wasaersnppe. Anf der Wassersuj^n luurgschwnmma. 

(Unehelich g eberin). 
Watiek'ta, f., Watsche; Manlschelle, Ohrfeige. 

Watter, n., Wetter. 1. Ar hat tim guat's Watter gebatt. (Er hat um 
Schonung, Rücksicht gebeten). — 2. Bei schöana M'^atter kann jeder naus. 
(Wenn jemand trotz schlechten Wetters an eine Arbeit im Freien geht). 
3. Da geit's (gibt's) heint no a Watter/ (Bildlich, wenn Jemand 

' Schelte, Zank, wohl anch Hiebe zn erwarten bat). — 4. Dar meekta 
Watter, (Von einem AUerwelts* Gescheiten, der *8 „Gras wachsen hOrt*). 
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— 5. Des it a Watter, da jäig-t nier ken .lüd'n naus ! — 6. Heint wörd's 

schöas Watt er. fSo sagt man nach dem Essen wenn alle Speisen aiif- 
- gegessen wurden). — 7. Heiut it ober a Watter, a88 mer keu Hund 

nausjog möcht. ^ 8. 'b gelt (^at's WaUerl (Wenn ▼«! bedentender 
. Mahlzeit alles aufgegessen wurde). 9. Sie it wia's WaUw! (WeMer> 

wendisch, launenhaft, alle Tag:e anderB). 
Wawerla, dim. von Wawer, Weber. 

B^au'er^, Wawerla, wick, wick, wick, Mach mer nur ken Knout'n nei - 
Mach mer .nnr mei Tnaelt nit diek, Sflst mnaast dn a Schpitxbna wAe 

(AuB der „guten alten*^ Zelt, da die firilnkiBchen Fronen ihr seltet- 

gegponnenes Garn zum Weber gaben). . 
Wawengftss, t, Webersgeis. 3cheltnaaie für eine magere Franeneperson. 
▼aww'l, V., wawwoln, pioh bewegren, erscheinen, 's it iimraer wos vor mer 

rümgewaivwelt. (Ich habe in der Finsternis etwas sich um mich berum| 

in meiner Nähe bewegen sehen). 
Weddioh. n., I ho zaiatti viel Weddich (Weh, Leid, Schmers) dorchgemaeht 
WelTfl. f., Weife, GarnBpnle. 

Wei, m., Wein. Da wttBs i, aas i reina Wei d*g8chenkt kriag. (Da höre 
ieh gewiB.8 die Wahrheit). 

Weihentärm, n., Weibersterben. Weiberstärm brengt ke Verderm, 

Aber (TöUverreck'n. des mecht Schreck'n, 
(Es wird angenommen, dass jemand eine zweite Frau leicht wieder bekommen 
kann, event. eine mit reicher Aussteuer, während wiederholtes Unglück mit 
wertvollen, teueren Pferden bedeutende VermögenBnachteile veitenlaBBt). 

Weiberteni, pl., Weibertinze. Alta Weibertetuf (Tftnse altet Weiher) harn 

korza Schwenz. 

Weibutt» f., Weinbntte; fig. ein sehr korpulentes Frauenzimmer. 

WeihwasBerkess'I. m., WeihwasBerkeBsel, fig. ein unverhältniBmäBsig stark 

entwickeltes Kiiiu. • . . ,•• 

Weikoflf, m., Weinkaut ?, Dinggeld. 

Weugert, m., Weinberg. Daher Wenyertstmu, der Manu, welcher den 
Wdnherg für den Besitzer «baut*, luid andere Zusammensetzungen. 

Weisbild, D., Wdbsbild. 1. Die Weidtüder ham's Ladien und 's Grejna 
. in en (einem) Hafela. — .2« Katzen und Weuhüäer gfaSam nei'n (ins) Huna; 

weit, adv. 1. Weit dervou (davon) it guat vom Schuss! (Ifan muss die 
Gele^fcnheit meiden). — 2. Wos mer weit wogschmeisst (wagwerft)^ des 
hoult mer widder weit. 

Wend, f., Wand. Mit dan (dem) ka mer Wend nausstass. (£r ist ein 
besonders dummer Mensch). 

«Mn, conj. 1. Wenn as WVrtla „wetm" nit wir, 

Hätt i tansed Qfildn mähr! — 
2. Wenn Hofascharm (Hafenscherben) Batz'n (i.e. Geld) wär'nl (Ergänze: 
dann wär ich reich!), — 3. Wenn Hofaschärm Batz'n wSr'n und 's 
StahFu (Stehlen) wär' ke Sünd! (Ergänzung zu voriger Nummer). — 
'8. Wenn!8 anners w&r, nacherts undsa wär der Säuhirt Schulz! 

W«nd, V., wenden. Wenn mer sie wend kSnnt, wär wos aus ra (ihr) zo 
machen. (Yen einer HiasUcben, deren innere VorzUge mehr wert sind 
wie ihre äusseren 1). 
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Wertshaus, 11., Wirtsbaus. 1. Ar lindt's Wertshaus leichter wia die Kerch. 
— 2. Ar it on ken Wertshaus vorbeisobrenga. (Sowohl yoo trinklnstigen 

Menschen, wie zuweilen auch von "Pttiräen). — 3. Ar kennt jed*8 TFerfo- 
haus. (Zumeist von Pferden). 
WtrtiChaft, f., Wirtschaft, Des \t a. Wertschaf t f CFlg. Das ist ein Unter- 
einander, eine Unordnung; auch: Des it mer a sanbera (a schöana) 

Wertschaft f 

West'n, f., W>.ste. Des it a-n-alta Westen. (Bekannte Geschichte). 

wick'l, V., wickeln. 1. Dan kann mer üm 'n Finger wickH, (Man kann 
ihn ohne Mflhe zu irgend welchem Zwecke gebranehen. Er ist ein leicht 
zn lenkender Kensch). — 2. Ag. hanen; i.B. gestern Nachts hani Tier 
So1dat*n 'n Bekrnten soa geutieJ^U, ass 'r aof *n Platz lieg gebliem it 

Wiek'lkind, n., ein noch in den gewickelten Kissen getragenes Kind, ein 
Säugling-. Schöana Wick^lkinner gam (geben) garstia - Gasaakinner — 
garstia Wicklkinner g-am schöana Gassakinner. 

Wick'ibenn'l, m., Wickelbändel ; das Band, mit dem die Kissen der Säuglinge 
eingebunden werden. 

widergäa, v., widergehen. Dar gäat ufider. (Von einem, der sich nicht 
leicht etwas gefalloi Iftsst). 

Wideipart, m., Widerrede, Widersprach. 

iriA«nmti, a4|^ wlderwlrtig. Dar it son wiäerwartij wia der Drak on 

die Wendl 

wiedervergalt, v., wiedervergelten. WiedervergäU^n it ah ke Sänd i (Kehr 

scherz- als ernsthaft gremelnt). 

Wied'n, f., W'eide. Daher eine Meng-e Zusammensetzungen: W'iedakorb u. s. w. 

Willa, pl., jnnge Gänse, wie auch in manchen Orten: Wiwerli, In ersterem 

Falle heisst der Lockruf: Willa -willa/ 
Wüpert. n., Wildbret. Zusammensetzungen: Wttpertsdiab, Wilpertshanler etc. 
wimmerli, adv., wehleidig; thoa nit son wimmerUl 
Wind, m. 1. Dar wSsa 'n Mantl immer nach *n Wind zo henga. — 

2. Di (dich) wenn i amal krlag wna der Wind tt'gftatl (An einer zengen- 

Ireien Stelle. Eine Drohing). 

Windbentl, LtrfäfenlPly ein leichtsinniger, Terschwenderisefaer, prinzipienloser 

Mensch. 

Wiudfahua, f., Windfahne. Eine schlappige, auch leichtfertige Weibsperson, 
windisoh, auch winnisch, adj , missgrelaunt, eigensinnig; verdreht, schief, 
winn'lwäch, adj., windelweich. Gewöhnlich mit dem v. schlagen verbunden, 

z. B. Dan ham sa winn'lwäch gschlog'n. 
Winterkatz, f. Die Winterkatz'n (die im Winter geboreimi) täugen nizt 
Wichs, f., Wichse; fig. Schläge. 

wiss, T.| wissen. 1. Du wdsst daderron ioi viel wia die Ena Ton Sonntog, 
d.h. nichts. — 2. Ee enzeter (einziger) Uenseh wies 's; nftr der Pfarr - 
und die Eerdialent. (Wenn etwas Öffentliches Geheimnis Ist). — 8. Wot 
i nit wdaSf mecht mer nit häss. 

viwali, a4j., warm, lan. 's it heint unmiAi. (In der Gegend Ton Earlstadt). 
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Wivavliy pU, Oinae, namentlich jange, Sie werden gelodct mit dem Bnfe : Wi-wi ! 
Wivwl, m. und f., Scheltwort Ar eine echrnntoire Persoa; Bni6lk Dräkwww'h 
wodd, T., vrackeln. 's Hars wods*U mw ordentU vor FrAd in Leib. 

wöU, y. anx., wollen, s gäat (flieht) alles wemmer (wenn man) wiU. (Dem 

Mutigen gehOrt die Welt), 
wörch, V., wörchen, würgen, anmäsRig arbeiten. A Gewörch, ein Durcheinander 
bei der Arbeit, auch Gedränge. 1. Des hat'n w^^M geivörcht. ( Es war ihm 
unangenehm, hat ihn „ verschnupf f*, geärgert. Auch: er hat eine Sache 
nur ungern yerschwiegen). — 2. Der ganz Hanf n hat si neigewSrehL (Eine 
Menge bat sieh hineiDgedrAngt» z. B. znr Kircbthüre). — 8. Dadron hat*r 
lang zo w9reh*n. (Die Erlediguig einer Sache wird viel Zeit und Kühe 
kosten). 

Wörf, pl., Würfe, Scliläge. Dan (dem ) p^höaru widder anial teucheta Wörff 
Wörfla, n., Würflein. 1. Ar hat sei Wörfla gemacht. (Er hat sein ge- 

wohnheitsgemftsses Schnäpschen getrunken). — 2. Ar hat a Wör/la hinner 

die Bind'n gegessen. (Ein SchnApsehen getrunken). 

Wolt Wenn mer 'n Wolf nennt» knmt 'r gerennt. (Wenn jonand, dessen 
man eben erwfthnte, unvermutet erscheint). 

Woll'n, f., Wolle. 1. Dan hob 1 amal sei WolVu aus^ekcmmt. (Habe ihm 
im Streit Grobheiten gesagt; wohl auch jemanden bei den Haaren gezaust; 
jemanden beim Spiel „übergelegt", ihm viel abgewonnen). — 2. Dar 
bricht ou seina WoWn (Kopthaar) ah ken Kamm z'samm! (Von einem 
unreinlichen Menschen, der sich die Haare nicht schnetdsQ lassen mag). 

wonu, V., wurmen. Des hat'n gewärmt (geärgert, Yerdruss gemacht). 

woffimf Warum? U Worum? — darttm! (Wenn der Grund einer Sache 
bekannt ist, aber wegen irgend welchen Bedenkens nicht ausgesprochen 
werden mag). — 2. Vo wag'r worum? Weshalb? (Verstärkte Frage), 

wos, was. Wos host-a, wos geist-a! Der Begriff dieser R.-A. wird am 
besten durch ein Beispiel definiert: die Schandarma senn dan Vaerabund'n 
nach; ar ober, rvos hast-a, tvos geist-a, läfft querfaM aufn Wald zu. 

woul, adv., wohl. Wenn's der Gäss zo wotd it, stösst sa. (Auch stampft 
sa, strampft sa, hopft sa, hopst sa). 

wua, adv., wo; steht für irgendwo, z.B. i wSss wua a Larchanastla (Lerchen- 
nest). Wua? ist auch Fragewort wo? 

W8II, f., Würze. A-n-Apothlk'r okamWSrM it wie a Gaul ohna PfQrs (Ftlne). 

Wiseh, m., schmutzige, schlumpige, auch verkommene Fraaenqierson. 

WimMr, n., Wunder. Ar hat blana Wunner derzlilt! (Merkwürdige, 
staunenerregende Geschichten oder Erlebnisse. 

■ wunnersohöa, adj., wunderschön. Wunnerschöa it Drak dergäig'r. (Wunder- 
schön ist Dreck dagegen. Bei der Bewunderung eines Gegenstandes 

gebraucht man diese Redensart in scherzhafter Weise). 

Wupptich, m. Ar hat 'n Wup^tich hinner die Bind'n g'schüit. (Ein 
Schnttpschen getrunken). 

wupptleh! Eine Inteijektlon, soviel als ,plstzlich, da*, z.B. wujppti^ — 
hat'r Ina (eine) ghot i 
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UTappcUzität, f., Sehneidigkeit, temperaneiitTolles Handeln, Mat. Ein Ittnd- 
]Uim Bfihnenleiter fllbte einen Prolog mit einem Mädchen ein and sagte 
bei dieser Gelegenheit snr Deklamierenden: Des mnasst-a mit mehr Wupp' 

dizität sog! 

Warst, f. Ar werft mit die Wurst nach'n Säaaock. Bedeatung? 
Wulchela, n., eine flinke, liurtige Person. 

z. 

Zä, Zäa, f., Zehe. Dar it mer an sein klena Zäa liaber, wie du ganz a gor. 

2äa, zehn. Wenn i mei zäa Finger ausstreck, wöU'n si elf drou* heng! 

(Renommisterei eines selbstbewassten Heiratsfähigen). 
2äiblMkir, m., ZUiableeker; ZShnelletoeher. Beieichnnng jemands, der die 

ttble Gewohnheit hat, dmrch Geriehtsrercemug seine Zihne m neigen, 
sftilf T., zUhlen. War (wer) nit da it» w9rd nit getmU* 
Zaili, pl., ZUmlein. 's meeht ZScK, d.i. das Kind sahnt Vgl Zmc 
^aistttrer, m*, Zahnatürer, Zahnstoeher. 
Zftnn, tt der sogenannte Wildwachs (Sehnen) im Fleisch. 
Zätt, m., der Zehnte. 1. Der Zätt denkt gor nit dron. — 2. Des kann 

(thuat) der Zätt nit — 3. Der ZäiU wttrd des gor nit weis (gewahr). 
Zäabla, n., Hündin. 

Zahm (a breit!), m., Zaum. Hat der Teafl 'u Gaul ghoolt, za Söll 'r ah 
'n Zahm houl. 

Zalleri, m., Sellerie; vom lat sellnnm, Eppich, ein Wnrselgewftchs yom 

Geschlecht der Petersilie, 
zammdrück, v., zasammendrücken. Zammgedrückt wia die Hering. 

xammkoni) v., zusammenkommen. Berg a Thol hmma nit Mimmt ower 

die LeatI — Auch: ower Land-a-Leutl 
2ammknätsoh, v., znsammenknätschen. I ho gement, i wäret (wüi'de) eamm- 

geknätseht in dan Trawl. (Zerdrttckt im Gemenge, Dnrchefaiander, Gedrftnge). 
sammkrQiip'l, znsammenkrllmpeln; zerknittern, serdr&cken. 

simiiiilSpper, t., nsanunenlOppern. 's löppert si xamml (Ans kleinen Er- 
sparnissen werden grosse). 
. zammschlog, v., zusammenschlagen. Bei dau (dem) werd's h^l zammscMogeti, 
(Sein Vermögeusverfall ist unausbleiblich). 

zapp% V., zapfieln« Ar eappHt no (noch). (Wenn der Bankerott jemands 
bald sa erwarten ist trotz momentaner Hilfe). 

Mhm, y., zttnmön. Ar g^imit 'n Ganl an Schwanz anf. (Verkdirtes Beginnen). 

• Zeit Wat (wer) nit knmt zor rachta Zeit, dar muass nam (nehmen), wos 

übri bleit. 2. Wie du warst vor alla Zeit, sou bleist du in Ewigkeit! 
/ (Citat aus einem Kirchenliede des katholischen Gesangbuchs zur Charak- 
t terisierang^ eines Menschen, der nie gescheiter wird). 

• aeiti, a4j.» seitig. Bei dan senn die Eartoifl neUiL (Bankerott ist Vor der 

; Thure). 

\ t ^ensßr^ aoch Zenserles, Majoran (eine Gewttrapflanae). Z$iMerUs it ke 

^ Atnoudlwprz, Kuadrak it ke Butter. 

zerreisB; v.i zerreissen. Üm fufzig Pfenni jzerreisst 'r ai! (Ein Geizhals). 
Doch ist häafiger ^jVerreissen'' im Gebrauch. 
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Zeng, 11. 1. Aha, it dir amal an Zeug geflickt worn? (Wenn einer zurecht- 
gewiesen wurde). — 2. Ar is widder bein Zeitg. (Er ist wieder arbeits-^ 
leiBtongafUiig). — 3. Dan war (den werde) 1 sei Zmgs amal fliek'nt 
(Drohung:, einem die Meinung zu sagen). — 4. Dar kennt ri ans bein 
Zeug! — 5. I ho mi nei'n (in das) Zeug geläigt. Oder: I ho mi tenchet» 
(ord'ntli) nei n Zeug geläigt. (Mich ernsthaft um eine Sache angenommen). 

zia, V., ziehen. Wia mer si' die Leut ziagt, sou hat raer sa (sie)! (Gilt 
zumeist von der Erziehung der Kinder, aber auch der Dienstboten, Arbeiter). 
— 2. Dreimal geBOug^ it bov viel wie amal o'gebrennt. 

Zieli'n, f., Ziehe. Überzog der Eisaen. 

Mül, V., Zickeln, s. B. die G&bb (Geisa) MiMi, d. Ii. lie bekommt Junge. 
Daher heissen auch die Jnngen aelbat: ZiMli. 

SSenil^ m.| Soheltname für einen sich zierenden, afllAtierten Menschen beiderlei 

Geschlechts. Anch: Zierheng'L 
2<inunermann8haar. Anf a Zimmermannshaar kummt 's nit zamm! (£a 

braucht nicht sehr genau mit einem Mass genommen zu werden). 

Zinunermou, m., Zimmermann, Mach ass d' nausknmst, odder i weiss d'r, 
wua der Zimmerniou 's Louch gemacht hat! (Drohung, hinausgeworfen 
ZQ werden). 

zimpferli, adv., zimpferlich ^ affektiert wehleidig. Wer ampferU ist, ist ein 
Zin^feria oder eine Zin^/erUil, 

Zink'ng, f., Zinke, Zi^fim, z. B. im Bechen : Bachazink*ng. Figfirl« eine 

grosse Nase. 

Zipf l, m., Zipfel. Dia wSss alles on'n (an dem) richti'n Zipfel oa'zopack*n» 

(Sie weiss all ihren Handlungen rechte Gestiüit zu geben), 
zipper, V., zittern. 

zitter, adv., seit, seitdem. (Die allem.- adverbiale Bedentong „unterdessen'^ 

kennt der fränkische Dialekt nicht). 

Zöpfla, u., Zopf lein. Fig. ein Käuschlein. Vgl. Zoupf. 
Ztaeh, aneh Zttseh, f., schlampige, liederliche Frauensperson, 
itach, V., sOschen; nmherziehen auf dem Boden, schleppen. Die Schleppe 
des Kleides jsösiAit. Snbst. a Qet^ek, 

zofried'n, adj., zufrieden, l. Sei soffieden, — im Winter fohrn mer 
Schlied'n I (Begütigende Zurede an ein nnznMedenes Kind). — 2. Sei 

zofried^n; 's könnt no viel schlimmer sei! 

zoletzt, adv., zuletzt. Zoletzt wörd's allemal 'n schdnst'n. (Bei Festlichkeiten 

nach abgelegter Schüchternheit). 

zonacbtlänt, v., zunachtläuten. 's laut zonacht, wenn abends die Aveglocke 
Itatet. Gegensatz: 's lüiit Tog. 

«meiit, adv., znerst. War (wer) zonerst kamt, mohlt aonerti, (Die zaerst 
Erschienenen sind am besten daran, wfthlen sich den günstigsten Platz n. s.w.). 

lop^ T., zapfen. Zop/di bei deiner Nos'n! (Sache dich selbst zm erkennen). 

Zoom, n., anch Lnmpaiores, arme, liederliche, yerkommene Leate. 

Zon, auch Zah, Zahn, plur. Zäi. 1. Da dron ka mer si die Züi ausbeiss. 
(Bei vergeblichem Bemühen, bei Begegnung nnüberwindlicher Schwierig- 
keiten). — 2. Dan thnat sehe lang ke Zou mehr wäa (web). (Von einem 
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längst Verslorbeuen). — 3. Lass dei Zäi fei dervoa! (Wag-e dich nicht 
daran I). — 4. Mancher Hand hat ah Zäi au Schwanz. (Auspielang aat 
einen, der dnreh Tficke, Hinterlist andere zn seliftdigren sucht). — 5. Sei 
Zäi stänu - na (ihm) dernach. (Er hat Verlangen nach etwas). — • 6. üm 
'n Grosoh'ii reisst 'r si' 'n Zou raos. (Zar CluurakteriBieninff eines 
schmutzi^^eri Geizhalses). Vgl. Zäili. 

Zoupf, m., Zopf, tif. BauBch. Sei ZoupJ it ümmer lenger warn. (Von 
ebiem, dessen Rausch immer grosser wurde). Vgl. Zöp/la. 

Zaeht% f., liederliche Frauensperson. 

Zuskar, m. Als Bnam ham mer die weissa Bflain g'frass'n wia Zuekar, 

Znekefwsi, m., Zudkerwein. Der hei ländlichen Festen, namentlicfa bei 
Hochzeiten und Kiudtanfen, yon den weiblichen Gftsten gern getrunkene, 

mit Zacker versässte Wein. 

Züg% m., Zägel. Ein nachlässiges, liederliches Frauenaimmer. Wie Zucht'l, 

Zösch, Züsch 0. a.). 
sflU, V., Zöllen ; schnallen, suckeln, saugen. Daher ist ZüUer der Schnuller, 

Lutscher, d.i. der mit Weck und Zucker gefüllte «Batzer'', den die 

SKuglinge: in den Mund gesteckt erhalten. 

Zog, m. 1. Dan hob i d'r auf 'n Zug (auf der Muck). Pen kann ich 
^cht leiden). — 2. 's hat no ken rächten Zug, (Eine Sache, ein Geschäft 

ist noch nicht iui rechten Ganpf. — H Wenn mer nur amal in Zug is. 

(Wenn eine Sache nur einmal begonnen). 

Zunga, f., Zunge. 1. Dar dumm Karl (Kerl) helt ümmer die Zunga in Maul. 
(Er schweigt, wo er reden sollte). — 2. I ho'n (habe ihm) a weng die 
Zunga gezong'n. (Auf den Zahn gefthlt, um etwas zu erfahren). — 
3. Sie hat a gottheilloasa Ztmgii. (Sie verschont niemand mit ihren Beden). 

Zurn, m., Zorn. Ar hat 'n Zum wie a Geuker. (Der, welcher wegen jeder 
Kleiiiig'keit aufbraust, hierbei viel gestikuliert und sich im Gesicht rdtet). 
Zusohki, Lf schlechte Weibsperson, wie Zösch, Zacht'l. 

Suziach, V., zuziehen, 's Schlomeia bat'n 'n Hals voUcheds (vollends) Jm* 

gezoucli'n. (Um sein Vermögen gebracht). 

IWämal, num., zweimal. 1. A schöas Lonch will zwämal gschoum sei. (Wenn 
beim Kegelspiel die Kngel zweimal ohne zu treffen durch ein sogenanntes 
yLoch** geht). — 2. Des (das) lass i mer ke ewamal sog. (Ich werde 
etwas sofort thun). 

BWätt, in der Redens-Art zon swätt^ za zweit, zu zweien. 

Zwetschger, f., Zwetschge. Siem (sieben) Zwetschger, d. i^. wenige Habselig* 

keiteu, z. B. ^Mei sieni Z/vdschger senn bal gepackt". 

Zwiefl, f., Zwiebel. Fig. eine grosse Taschenuhr (auch Kartoffel benannt). 

Zwiemog'n, m., Vielfrass. 

Zwinkerleskas, m., ein von Maden belebter Käse; d. i. die Maden sind so 
gross, dass man sie „zwinkeu'' (zwinkern, blinzeln, winken) sieht. 

Zwirn, m., lig. das Geld. Der Zwirn gäat aus. (Kedeusart, wenn das 
Geld auf die Neige geht). 

nm% V, zwoseln; zappeln, unruhig sein. A4j. Mwoglet und Mwadi. 
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acker, v., ackern. Guat geackert it lialwer (halb) gedüDgt. 
Axberli, pl., eine Birnenart. 

aufhäib, v., aufheben. Ar Mibt alles au/, nur ke glüaweds Eis'n. (Von 

einem, deni fremdes Gut nicht heilig iet), 
mit, adj. 1. Du lan^ labst (lebst), du alt wörst (wirst). — 2. War (wer) nit 

a?^ war (werden) will, maass sich jung- heng (aufhängen). (Scherzrede, wenn 
vom physischen Alter, von alterndem Aussehen u. s. w. gesprochen wird). 

asB, V., essen. Mer muass ass, wena's Zeit it. (Man soll ordnongsmässige 

Essenszeiten einhalten), 
•n^tdoit, adj., anfgeduiten, aufgeblasen, geschwollen. 

ansiiust, V., ausmisten. Ar s5U sein Stohl (Stall) erst antmiat. (Er soU 
vor seiner eigenen Thttre kehren). 

aiiikiflfl,y.,anakiefBln. HUlsenfrachteiErbsen, Bohnen von ihren Hftlsen befreien. 

Bauer, m. Dar it a Bauett nnd wenn *r ah mit 'n ZlUnnerhnt (Cylinder« 

hut) in Bett leit (liegt). 
Bd, n., Bein. 1. Ar hat die Be zo weit dorch die Housn (Hose) gstreckt. 
(Scherzhaft, wenn einem die Hose zu kurz ist). — 2. Auf zwä Be wia 
bei die Gens (GKnsen) i (Scherzhafte Antwort anf die Frage, wie es gehe). 
— 8. Immer no anf nwi Si. (Antwort anf die Frage, wie es gehe). — 
4. Laif (lanfe) amal, wenn d' ke Bi hast! (Zur Bezeichnung von etwas 
Unmöglichem). — 5. Namm (nimm) dein Wag (Weg) nnner die Be/ (Auf- 
forderung zur Eile). — 5. Namm deiBe auf uBuck'L (Aufforderimg zur Eile). 

'beschrei, v., beschreien, sowohl abergläubisch als scherzhaft für „verhexen", 
indem man annimmt, dass eine belobte Eigenschaft sich ins Gegenteil 
verkehre. YgL u*be8ckri€a, 

Sendl, m., Bendel, Band. A Sack voll Bendel! (Schershafke Inteijektion, 

Äusserung des Ärgers, 
blöad, adj., abgenutzt, fadenscheinig von Kleidern. 

Böllerla, pl. Böllerli, kleines Kügelchen; die Exkremente der Schafe und Ziegen. 

Brüa, f., Brüh. A- n - a,\t& Brüa. (Längst bekannte Sachej. 

Damma, m., Daumen. 1. Halt dein Damma! (Sagt die Mutter zum Kinde. 

am es vor bösen Träumen zu bewahren). — 2. Halt mer 'n Damma! 

(So bittet man den Freond, damit man Glück beim Spiel, Examen oder 

irgend einem Unternehmen habe), 
darzeit adv., indessen, soviel als während der Zeit. 

]>eicht, m., dim. Deichtla, eine mnldenartige Vertiefnng, Versenkung der' 

Erdoberfläche auf dem Felde, 
denk, v., denken. Ar denkt, ar hätt' die G'scheitikät gepackt. 
Berbern it derbem! Lob der Familie, des „Heim*. 

Böch, u.. Dach. Wi'st (willst du) ena aufs Doch? (Drohung, eine „Watsche*^ 
an bekommen). 
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dfinr, acij., dfllrr. Dörr wie a ZansticVl» Zaiutack'ii; wie a Wawergttss, 
wie a Hering, wie a Hopfastanga, wie a WengwtspfkU, son Oa*br5iuia^ 

wie a Schwafelstackela, 
Drak, m., Dreck. Dadorch it erst rächt der Drak an Spak (Speck) kurama. 
(Ein Wirt war wegen Übertretung des Nahrangsmittelgesetzes denunziert. 
Er verklagte den Denimsiaiiten, wodureh die nnsaaljere Oesehichte erat 
recht bekannt wurde. Inbeng darauf obige Bedenaart). 

draoket, adj., dreckig. Dar mecht die Eerchastieg'n nit viel drae&ef. (Von 

einem schlechten Kirchenbesucher). 
Drakpfätsch'n, f., Dreckpfütze. Dar mnass alle Drakp/iUseh^n austrat. 

(Von einem, der schmutzige Gerüchte weiter erzählt). 

drnnner^ adv., darunter. Gäh drunner wag! (Sagte jemand zu einem 
Knaben, der ebne Schirm bei Regenwetter nicht über die Strasse wollte). 

Sdlmann, Bett'lmann, Bauer, Soldat! (So spricbt eine mftnnliche Person 
beim Ausrupfen (Abzftblen) der Bllltenblfttter der Wneherblume. Mttdchen 

sprecben hiebei: Jungfrau, Witwe, Hur! (Zu ergSnaen ist die Frage: 

Was werde ich einmal werden?). 

ei'fall, V., einfallen, 's feilt mer nit ei — und wenn i mi auf n Koupf stell, 
ei'häss*, V., einheizen. Fig. den frierenden Körper durch Getränke erwärmen, 

Tabler, m., Fehler. Wenn der Gaul alt wörd, kriagt 'r alla FahUr» 

(Siechtnm des Alters). 
Fassmunteria, ein Medaillon, eine Kapsel für ein Bild oder eine Haarlocke etc. 

anm Tragen am Halse. 
ML Dar wörds Kraut fett maeh'nl (üm zu sagen, dass jemands mife 

entbehrlich sei). 

fimela, n., ein wenig, nur so viel wie ein einziges Fäserchen, a „Fiserla*. 

Wohl noch weniger als ein „Tuttanirla", a „Eeasela" (Bröselchen, Krüm- 
. eben), a „Stümpela". 
ns% m., lisel, Peitscke, z. B. Ochsafis'l. 

fiMlnaeket, auch fingerfas^hutekelf a^.^ ToUstlindig naekt» 

Freitog. n Freiiifff reist mer nit (auch : gäat mer nit auf die Wannerschaft). 

(Am Freitag zu reisen bringt Abergläubischen Unglfick). 

friscbmälked, friscbmelkend. Von einer Kuh, die erst gekalbt hat. 

Gasse. Gassaengel — Hausteuf 1 ! 

Oihmanl, n., vgl. S. 61. V/oher der Name in Heidingsfeld? 

grau, 's it ke Raa bis der Äisl grau it. (Gehört in Thüngersheim vonr 

dortigen Bader). 

Haar. 1. Dar findt Haar aufn Ä (Ei). (Von einem Übergescheiten). — 
2. DV (den) gschdte Lent gehn die Haar ^wa!* (d. 1. von selber) raus^ 
d'r dmnma muass mer sa mit der Bdsssange rausreiss. 

numes. Hannes, Pfannes, Butterabroat Heng sie nei die Luft, 
Schlog dei Fra mit Lump'n toat, Dass pufft, 
Heng sie auf die Buche ' Heng sie nei die Röhrn, 

Fengt sie a (an) zo fluche, j Dass alle Leut hörn! 

Hausgemachts, n. Das Fleisch und die W^urst, die man nach dem Schlachten 
eines selbstgezogenen oder gekauften Schlachttieres durch einen sogen. 
Hansmetzger selbst gesalsen und gerSnehert hat. Vgl. Sausma^uts, 
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HaiumachetB, n., „ hausgemachte" grobe Leinwand. 
I heier, v., heiraten. G'heicrt it glei : (Aber nicht so schnell die Familie ernährt). 

Hieb, m. 's it ke Hieb verluarn, wia dar waa naumaos feilt. (In Bezug 

^ auf Züchtigung der Kinder). 

I hinterliar, adv., hinterher, nachher. Hinterliar (auch hinnerhar) it jeder 

\ gseheit. 's Best kamt aUemftl JUnfarikar. 

HSmm, n., Hemd. In sein Hömm. (Scherzhafte Antwort auf die Frage, 
wo jemand sei. 

ho, V., haben. 1. Dia hat nix ghot, wias Hömm (Hemd) an Leib, und da 
hast ken Floh dinn fang könn. (Von einer, die ohne die geringste Mit- 
gift heiratete). — 2. Wenn die Krack'n dau sei (dessen) Fläsch hätt u 
und 1 sei Gald, na (dann) hält kes (keins) wob. (Von einem auffallend 
Mageren und ünbemittelten). 

r lioppedi, inteij. Hoppedt-he, PaDtoffelschnh — 

I Morg'n gäht's auf Frankfort znl 

I (Wenn jemauds Abreise bevorsteht). 

Hofn, m., Hafen. 1. Bei dana (denen) it der Hofn derzwä (entzwei). 
(Es herrscht Mangel am Notwendigsten). — 2. Mit dan (dem) möcht i nit 
\ uei eu (in ein und denselben) Hof n sch . . . (Ausdruck grösster Verachtung). 

I • kundi-, als Vorsilbe, sowohl adjektivisch als substantivisch, z. B. 's it hundS' 

^ kalt, *8 it heint « HutMuüt, 

\ HutiX Auf a Head toqI SuU^l knmt's nit ssamm. (Es kommt auf wenig, 

auf Nebenslohliehes nicht an). 

Jeder. 1. Mer muass jed^n sein Wart lass. — 2. 's hat jedW a bissla Drak 
an Stack'n. (Niemand ist fehlerfrei). — 3. "s hat jed'r sei Packla zo 
trog'n. — 4. 's hat jed'r sei schwache Seit'n. Auch: 's hat jeder 
sei Fahler, 's hat Jeder sei Kreuz. — ö. 's höart si jeder liaber loum 
(loben) wia soiient*n. 

Jörgatog, m., Georgltag (23. April). Auf Jöryatog miMSS mer die Bohna 
Iftig. (Bauernregel). 

Kärlich, f., Earollne. Eine im Viehhandel heut« noch gebrftnchliehe Wert- 
bezeichnung von 1 1 Gulden oder Mk. 18.70. 

j Kinnlesbrei, m., Kindleinsbrei, Mehlbrei. Ar %6\\ Kinnleshrei b.^^'^ da drou 

' beisst 'r si ke Zäi aus. (Von einem Verschwender, der durch Befriedigung 

künstlicher Bedürfnisse der Verarmung entgegengeht). 

* Klnmp'm, m., Klumpen. Dahin hock'a sa aut u Klump n und die annera Stum 

I (Stnbe) it leer. (Von vielen Gasten, die gedrängt in e i n e m Zimmer sassen). 

; Snöpflesaaekt, f. Im Advent sangen nach Einbrach der Dunkelheit Kinder 

armer Leute vor den Wohnungen Wohlhabender Advents- und Weihnachts- 

lieder, woför man sie mit Obst, Hutzeln u.a. beschenkte. In den sechziger 
j Jahren wurde dieser Gebrauch als Unfug" obrigkeitlich abgestellt. Die 

I Bedeutung des Namens „Knöpflesnacht" ist mir unbekannt. 

I Knuk, m. Aufn Kntik. (Kurzweil S. 85), auf der Stelle. 

; Musikant, m. Musikanten senn ümmer dursti. 

papp'l, n., päppeln. Viel Papples brengt die Leut dorchananiier. 

i Fieperleskas, m. Süsser iväse, der jungen Hülmchen zum Fressen gegeben wird. 
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rft, adv. Hochdeutsche Bedeatong? Dane! könnt i mi zo ra ms! (Wenn 
einem eine Speise sdir gut schmeckt). 

ravsknSar, v., heraosknören, z. B. ans dan mnass mer jed's Wort raushnSarf 
wenn jemand nicht mehr spricht, als maa darch Fragen ans ihm hraanspresst. 

rfimkäar, v., umkphren. mimgedräat it ah g'fohm. (Wenn man das 

Gegenteil einer Behauptung: darlegen will), 

schmeck, v. 's schmeckt nix n'versücht! 

schmier, v., schmieren. Wenn die Maschine nit gschmiert wörd, bleit sa 
stänn (bleibt sie stehen). (Sagt der Trinker und Gutesser). 

SdiweU'n, f., Schwelle. Dar söU roer nur nomal ü mei SchwelVn trat! 
(Wamnng, irgend ein Hans in betreten). 

SMpeijan, m. Ein TOlpel. 

Spate. Wenn der Himml mnter feilt, senn alle Spaten hi. (Bei un- 
abwendbarem ünglfiek). 

Stftteln, n., Sttttzchen; der erste oder letzte Absdinitt des Brotes. Aach JTi^^o. 

Trtuweleidrtleker,- m., kalte Herbstnebel, welche die Trsnbenreife be- 
schleunigen, 
tuschur, adv., immer; (franz. toujours). 

Zeug, n., Communalbezeichnung für jede Art gewebten Stoffs. 

Ziepf, m., eine Geflügelkrankheit. 

ziepf, V., ziepfen, kränklich sein. Ar zi&pft halt soa rüm. (Er fristet ein 
jammervolles Dasein, vegetiert nur). 



Beim Abschlnss der vorliegenden Sammelarbeit drftngt es mich, Herrn 
Kgl. Kreisschnlrat Froaut ErhskoMser^ ohne dessen InitiatiTe dieselbe wahr- 
scheinlich nngedmdLt geblieben wäre, sowie allen geehrten Mitarbeitern und 
Beratern, namentlich aus dem Lehrerstande, geziemenden Dank abzustatten. 

Besondere Anerkennnng sei Herrn L. SehiUmg, Schriftsetzer in der 
Stahd'sckeH Hoflntchdruckerei in Würjsburg, gesagt, der den schwierigen 
Satz mit sorgfältigster Aufmerksamkeit und regstem Interesse besorgte und 
zudem das Werk mit mannigfachen Beitrügen bereicherte. 

Zur Begegnung hnufiger Anfiragen sei bemerkt, dass meine Dialekt- 
dichtungen nicht direkt von mir, sondern ausschliesslich durch den 
Buchhandel und zwar durch jede Buchhandlung zu beziehen sind. Dieselben 
erschienen im Verlag-e von A. Bonz in Stnttgart: 



1. 


Toganaohtsveiohali, brosch. 


1.10, eleg.geb.U( 2.— 


2. 


Laohtänwli „ 


, 1.20, . 


n n 2. — 


3. 


Nur gemüatli, „ 


, 1.20, , 




4. 


Lustige Oeschichten, reich illnstr., , 




n n 1.50 


5. 


Kurzweil, schnurrige Gedichte 








und Geschichten „ 


, 1.20, , 


n n 2.20 
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F. X. Bachersohe Verlagsbuchhandlung, Würzbarg. 



Methodik 

der 

religiösen Unterweisung 

in <ler 

katholischen Volksschule. 



Zum LieUmuclie ui ^sciiuiieiiiei-Serainarien und Fiiestei-Aiuinaaten 

von 

Dr. J. Baier, 

Kgi. i. rfeminarlebrer und Pniiekteu. 

«Diejenigen, welche Viele i 
unterweisen, werden jfliuzen wie - 
Zeiten." imu.'-i u.... 

L uit hoher Minisferial-Entschli -- '" ' v i'r '' ! - Hu ' r/. ?, i n'" .1r-r 

für Lehrerbilduiiijs-.Ausi 

2. verbessprte Auflage. IiVIII. 148 S. Preis brosch. Mk. 2,—, elegant 

gebunden Mk. iS,40. 

I Ibscbon diese Methodik fflr Katecheten bei ihrem ersten Erscheinen al! 
II,, ••' .y .,, I. i..,ti Verfas.iier d-"" • h tia....i,.;;! 

V> 68 vom kirl. bn\ i-n Kiiltiis- 

niiiibt^^riuiu in das Verzeichnis der für Lebrerbildin lallen j 
Lebrnil1t4'l aufgenommen ward. In dtr That werden . welch' 
uuterrirht zu crtheileu haben, einen erprobteren, ti' und i 

Freund und Berather nicht finden. 



Vorbereitungs-Unterrieht 

für die 

Aufnahmeprüfung in die I. Klasse der Latein- und Realschule. 

Wie»lerhülnngen aus der deutschen Sprach- und Itechtschrciblehre, zu.'iannnen- 
gestellt nach gegebenen Prüfungsaufgaben 

von 

Dr. Modestof« Freond. 

2. verbesserte Auflage. 1890. 23 S. ßo. Mk. —,50. 
-»^ Ein sehr praktiflclies und empfehlenswerte» Büchlein. 



IM e 11 e W S ^ 

im 

Religionsunterricht 

von Johann Valerian. 

1902. 59 Seiten. 8". Preis brosch. Mk. —,50. 

Nicht Experimentirliebe, Nörgelaucht oder Rechthaberei haben hier die 

Ft ' ' ' ' ' 'imng und ^' ' ing ruhende, t' ' 

El;. . I i .i. len. welcbr in Übung ."«i.i i. 

theila vom Deharb'itchen Katechismus nicht lu.sgeiü8t werden köiuien, haben den 
wtdilnieinenden ^ ' ' in die.sem Bllchlei' 

wohl-, ja be.stni' ... i..u _ . . > .-^.s eine gniudliche Uni_ - i. 

tnng de8 gegenwärtigen Katcchismuri und ein Übergang von der analytischen 
zur synthetiHchen Methode durchaus nothwendig sei. 
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